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Sadat will die ganze 
nez-Zone restaurieren 




fc' v \i . ende. Aufgabe, Aegyptens dB« Aegypter mit fivem TeQ des >feimmgvverscbledenhelle» dar- 
«s mm «eta*.;.tfie ganze Abkommens über. die Trappen- Star bestehen. ob cs za.etacaz 
■’ *> \ „miefa üinr Be* entHecbtongj dxs sie mit Israel Trappcnentficchtongabhnnnncn 

Ar. Lag” Nieder mo » ufanhan rw, abgeschlossen' haben, nunmehr mit Israel kommen solle oder 
- P-L * 4 C ,ia«t besser . and.. schöner beginnen werden, and zwar als. nicht. Dennoch ist anztmehmen, j 


ISRAEL NACHRICHTEN 

imu7n 


$i Aegyptens .Staatspräsident zufahren. Man meint ln New!daran interessiert, dieses Ab- 

es Sadat, 'nach,einer Sk- Yoii, aber auch in Westeuropa, kommen abzuscbliessen und da- FREITAG, L FEBRUAR 1974 
■i k der äjgypt&chen Reparrag. dass es zur. Zeit das Haupt- nach eine syrische Delegation ^ _._ 

_ifiorati Afrf Jjm ijuMBtan «aia mhiw *ni f«mo4or«Comrr5i*'hAn nOf4i 
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J ■■ a ^'',ani der'l.eäer’ der gröss te n! sc an Wiederaufbau denken zu] 
. VunterneBmer Aeg 3 g»t®ns ist 1 können. . j 

auch ge sdh&flllcbe Inter- _ ...... _ __ - -_■“ | 
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y-~ ^ sonders ■ daran in teressiert, ein 

-?n ^* :■ NEUERNENNUNC allumfassend*» Bafwicklongs- 

r Ä h; IN DER ARMEE gram» för Aegj-pten zu reaü- 

XWT> — Tat Alnf fBrigade-jsieren: Aehnlich« hatte bereits 
,;r;i :fTaJ ) Raphael Vardi, der Ws-j Nasser geplant, jedoch niemals 
MDftfirgonvenienr ron' vrirHich zur ■ Ausführung ge- 
^;jda und Schomron, wurde iajbracht- .- .. i 

Gencralstab berufen und nrffj. fn der syrischen Haupfctadt | 
•*sj Referat der besetarten^ Ge- wurde bekannt, dass fnnofartb: 
-'jE^yc betraut. Er tritt damit; an der syrischen FöhrunR schwere, 
r y ^Cillile von Alnf (Generalmajor) 
gjjN-SUJomo GazJt und erhält trat TkT*_. A __ 

.J^' 80 \:hmg von beute dien.Rang a- | 1 j \i 11 | 


Terroristenangriff in Singapur — 
Japaner and Araber 

Vier Japaner, Mitglieder der T e rro rä sten o r ga nisatloa 
„Rote Armee 1 *, überfielen gestern die ünstallafionea der 
Raffinerie, der amerikanischen PetrolenrngeseHscfaaft «SbelF 
in Singapur, zerst ört en einige dieser Installationen, wodurch 
Brände ausbrachen, nahmen sechs Geiseln ans der Reihe 
der Arbeiter von »SbelT und flüchteten schliesslich in ei¬ 
nem Boot auf das offene Meer. Sie verlangten später in den 
Verband!ungen, der japanische Botschafter möge ^to ihrem 
Schutze*’ za ihnen gebracht werden und ihnen soll man 
znsächern, dass sie unbehindert abziehen können. Später 
wurde bekannt, dass die Aktion in Zusammenarbeit mit 
„Palästinensern** durch geführt worden war. Die Regierung 
von Singapur gab den vier Terroristen freien Abzug. 


7 Vr~- Alnf. 

•’ -- j«. -uf Vardi wird. aHertfinga zu- 
—r-,, hst den Vorsitz einer Kom- 
ar'-sion übernehmen, welche 
:'p;f r^i mit der Pnth«im g vom 


Nixon will weiter regieren 

— dauerhafter Friede fuer Nahest — Erdoeiembargo geloest 


| Vertödlgn^^nister Dayan vor Dele^wten ans OSA s 

Aegypten hat die Absicht seine 

i Verpflichtungen zu erfüllen 

;ä=S. tÄ *-2TirÄ 2-"SE;Sf= , “ : 1 SS 

genau Bescheid wissen, aber wir he seiner Strcitkräfte zu Da- gestern 1 ^ 

dürfen wohl annahmen. dass diemaskos- ganz und panuebt in-.reiB, c--, 

Aegypter ihr Abkommen mit pressiert sei und dite ^ ^ 

uns genau erfüllen werden", sag - 1 Abkommen mit Syrien nichts un 

te gestern Vertddfea.issmlnkter Wege siehe, wenn seitens Sy- nahmen, welche 

yj£ Dayan. als er. in eng- riens guter WUte vorhanden sei. Ruckzug mrEOTS^t^te^- 

;*-« <*“. Beod ^ 1 « d . L lVI a - iSSroSSjA di« Aegypter bereits mit der 

|d^ 8 ^h 113 . Der * öb^rte Stab der UNO- „Verdünnung" ihrer Truppen be- 

| „Nach vierzig Tagen, wenn , Streitkräfte im Nahen Osten wird gönnen hätten. 

{die Truppenentflechtung ganz- \ 


durchgefühn 


werden 


' wir wieder daran denken kön-i 

Dass er g arukht darai den -1 In bezug .auf den Nahen Osten»dass die USA damit beschäftigt nen. weitere V er handlangen Im; 

a ciMilm fbw'n.,« Am*- PrüeMml d.r-ii,f hin 'rfml M MIM« ihm Ml —— Cpi^andmnfrrpnj' 
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NEUWAHLEN, 
WENN KEINE EINIGUNG 
MIT DEN RELIGIOESEN 


Ki^/rscl der fe».\r 


„ERDOELBOYKOIT 
GEGEN AMERIK A 
GEHT WE11KR” 



!«*iTiECSl-r 3 S“ÄirWi*r! . Der m^.«r Pnmarou-jl*. V.rhBr i —11 » ™ 

auch auf FahrzeaRe. Eret ihm die Wähler gegeben haben, - fan Nahen .Osten komme — es Verteidigungsminister hinzu. Fernster Dom Mint off, traf gestern {glaubt, dass er zu tm 

':hdem diese Kcmmianon ihre ** “ e i 1 “ wiederwäblten — er- sei dies eines der Hauptziele meinte auch, dass man sich i„ Rom ein, um von dort eine j sehen Tcrrororgamsa on ge 

... T .^eit beendet hat, soll AW i ®* tE US - Präsident Richard; NEUWAHLEN, der amerikanischen Politik, für dam über die endgültige Gren-[Reise nach Kairo und RhJad an- • Sndvictaam ^ 

rdi seinen neuen Postas im Nix°n in seiner jährikhen Bot -' WENN KEINE EINIGUNG das uns ^kommende Gcncratio- te nntciüalten könne, die zvri- 'zntreten. In Saudiarabien will finden sieb e er 

'neraistab übernehmen. - ‘ adh«ft-«i-Jle Nation, die.er ge- MIT DEN RELIGIOESEN inen sehr dankbar sein werden". 1 sehen Israel und Aegypten ge- Maltas Regierungschef über Pe- an« weitere In« STOPP« ™ 

f stern früh um .4 Uhr (isneli -1 Dass Neuwahlen ausgeschrie-j Der amerikanische Aussenmi- j zogen werden soll. itroleumliefernngen für sein Land Nähe beider K • v 

- ' . - • scher Zeit) vor beiden Häusern ben werden müssen, wenn Minister, Henry Kissinger, ■ erklär -1 ^Jordanien steht erst aniverhandeln und dafür sorgen, se Gruppe, die pra ey- _ 

ronnnurwrftTT des OS-Kongresses verlas. Da-: sich als unmöglich erweisen jte gesiern abend, er sei sicher, dritter Stelle der Präfereuzai, c j ass Malta genug Treibstoff er-j ist unbewohnt. a 

"rrr-ü-w AMVRTCi mit nahm Nixon klar pnd an-'sollte mit den rdigiösco Par-Ua^ ^ arabischen Petroleum- bei Abkommen Burr Truppen-[hält. ( nen. tna " n ® hmc t 

T rtrnt ivi. ii k b» - missverständlich zn den Water- jtekn eit» Enrigung zu errielen,; stia-en, bei ihrer Sitzung in Tri- entnechtung", sagte M„ Dayan.. • In Mailand wurde ein he-ganzen Gebiet e _ . 

r _ _, ... . , j L. gati^i Vorgängen - Stellung. • und. sagte gestern Finanzminister Piu-jpplis, das Petroleumcmbatgo für! „Wir wollen zuerst mit Syrien Tvaffneter JPalästinenser * 1 fest-j dem Meeres i 

- . ^ .1 Am im XJ^ensstfz P> deu. Er- cba$ Sapfr bei. einem Treffen (die. USA uafbebeo. werden.-; Der'zu . .dpea) .solchen Abkommen'genommen, wie die italienische s Daher das p ' w, * - - 

t” C ^r-I--JL--Stnrl' dTr' r nrüihi jwaf^Hgen vieler Journalhten. der führenden Gremien der Ar-.[Preis -ailerdmes-rrird- nicht ne->griamtea.' Wqjn wir das ge*..Polizei bekaantgab. Der Mann jbeider Teile an e 

er 4 örimhezB« jbatten,' er v«de beitsparteL Sapir fügte, sarka-jseokt werden kämet*, meinen schafft haben, werden wir auch-gab an. er sei aus den Nieder- • D ^f ' a “* an - 

ää^S-itWhia. ■■rteh hta. te te. die Ebenen. . Stet Jordsnien über deren* !l u de. nach Italien Rommen, dm luben*. 

hmne mehl IjWett -w- ^ ■_•. Wableo mler dem Molto „»er |jäbri.chen Ambmch, w d» 

" « sA ■«* "iL™ «S™ üpcnrpphnndpn vwKPhpn TTictsiHnit!^^“ sc ""-' i ' ri är c 

«■t=Ä=i“sr_i D*sp«H*tra zwisinen lusidiuuL;.;;».».^,;, 

wtete «££"**»*'*. „ j VinjinjiniTijctpviiini YPrlaiifpiif 

Nechsle " Woche werden hütete t ^ tatm._Erjüct, EeBeheidoeten ™ «l*.| lUlU f ludli/lillllllo lül 1U11I V O IdltlVll *««, Kahlen- 

** & teta Ete» d« *< ®««-| , . , ierubM in Generainreib gehen 

irtcr nn einer T>pn»tem- wlbr^I ™* “ PPTAldPPlPll [Sien oder nicht. Man nahm an, 

lentreten. ma ns ch a „ich, J^Te Er meinte nach, da« Galdnl - lllll |dw nie für den Streit entlehn. 

" 3 fre zu sprechen, aber OT 5 UJ _ (t . , \tm*~ ««»Kt «mcvamii» <pin wer- ö Iden ^'iirdefl. 

Die Gespräche zwiseben Fi-,Lande weitere Demonstrationen Kilo Huhn bereits bis TL 9 .—. \ ^ Frankreichs Aussenministcr 

.uanzanimster Sapir und «einen'gegen die Teuerungswelle stau.[das doppelte von vor z*ei Mo- j c ^, ert< j er e be n erst von einer 
{höben Beamten und Histadrnt-;Dabei Ht di«e Teuerung erstjnaten, dasselbe gilt auch rar , Nahostrrise zurückgekehrt ist. 
1 Sekretär Mescbel und den Spit-|am Beginn. Gesterr kostete ein,viele andere Lebensmitlel. !^j T d am Mittwoch in Bagdad er- 


^ v ; Wahl.» unter dem Motto „wer 

”* • a , S n .. Deri Präsident sagte mit vÖl-l isi j ude « und „wie tritt man 

" nnn' T-snel^Se besetzten Eger. Sicherheit, dass das Erdöl- 'judemum über" stehen 
1 r’?“ 2 ^'^lJETZ'Bmag der aräblscben Staaten 

f Dies erklärte gr-Begen'die USA in alleruächster Der Flaaozmtoister lehnte ei- 

l h tnwaitisdie At»- Zeit zn Ende gehen werde, undj nc a Hnmfassende Koalition ab, 
tuwatedbe. te* ^ yö30lsang L ^ ^ ^ ^ 

Nächste " Woche werden fe «i* gesichert gelten kann. Etliche Entscheidungen zu fällen, 
m^ben ErdiHml- lobte die ^jwie etwa die, welche die Regie- 

[ster zn einer Tagung zusam- Wicklung der USA «ni ^ nmg soeben zu fallen batte. 

lentretett. um aacb über diw-M tete Do " ^Ef tndme «ch. te Gold, 
;age zu sprechen, aber m a ^ Vereinigten Mefr nicht imstande sein wer- 

MÄJÄte '£ ?/(£b. als de, terttaih von 2 i IW. «i» 

tt der \ ereuugten Staaten „ achk ommen. 1 nene S Kabinett vorzusteUeo. 


r «CU- B - lllllli JVJVIOIIIVII »**■» m-mmp*. IM.«»m “ C*- 1 

Besprechungen zwischen Histadrnt! 
und finanzministerinm verlaufen 

erfolgreich 
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jSekretär Mescbel und den Spit- 1 am Beginn. Gestern kostete ein,riete andere Lebensmitlel. 
«nfunklionären der Histadrnt j 

über die MögHcbfasten der Ent- . 

Schädigung der MSnderbemiöel-j ZWEI DEÜTSCHRUSSEN IN DER 

(en angesichts der Teuerungs- 

wefle nach Abschaffung d <| . BONNER MOSKAU-BOTSCHAFT 

Subventionen gehen' befriedigend [ 

vor rieh — verlautete gestern; „Sechs Personen näherten sich gestern früh der Bot- 

abend aus gm unt erricht et rn I Schaft der Bundesrepublik Deutschland in Moskau. Vier von 

Kreisen, in Tel-Aviv., ihnen wurden von Gehehnpoltristen festgenommen und ab- 

Bereits am Vortage hatte der, transportiert, zwei aber konnten ins Botschaftsgebäude kom- 

Frnanzminister mit dem Hista- • men nn d um politisches Asyl ansuchen", heisst es in einer of- 

drut-Sekretär Unterhaltungen i fUiellen Mhteüung der deutschen Botschaft in Moskau über 

über djese Frage geführt und, einen Vorfall, der sieb gestern ereignete, als ein Mann und 

gestern gingen die Besprechnn- j eine Tran, beide von Deutschen abstammendc Sowjerrussen 

gen weiter. Die Histadrnt ver -1 aas Sibirien, in die Botschaft Immen. Es hundelt sich um 

Jangt ehw Gesamteutschädigungj . Angehörige der 40.000 Personen zählenden deutschstämmi- 
vcm vier Prozent TeuerungSZD-! gen Gemeinschaft in Sibirien, die En die Bundesrepublik 

Jage, so wie die Regierung das! wandern wilL Die sowjetischen B-hö-den genehmigen jeden 

ja prinzipien fiir .die St&atebe- Monat einhundert dieser Menschen die Auswanderung nach 

amten auch _■ beschlossen hat. Westdeutschland. 

I Weitere Forderungen erhob die 
[Histadrnt bisher mehr 
-Inzwischen fanden -im g a nzen 
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BROADWAY 100 


ÜqTERNÄnONAL.QUAäJTY 


SAISON- | 
AUSVERKAUF] 

REGENMÄNTEL j 
GUTFREVND 

Exportware | 

-.- vom Biwiigef | 

direkt zum Ve rbr a uc her j 

| Vtadcaufriagrc- ^ [ - 

I - - IELAY 1 T, : 

Nacblat Be njam mstr- 49 
(hn Hof) 

GeoffKt von7Uhr «<Kgens 
bh 4 Uhr ab end« - 


Schmcrzerfont geben wir nachricht vom Ableben meines 
teuren Mannes, unseres Vaters und Grossvaters 

Mosche Nissan Dorf Y‘\ 


Die Beerdigung findet heute, Frehag. den 1 . Februar 19 / 4 , 
um 12 JO Uhr. von der städtischen Trauerhalle, Dafna- 
Strasse J, Tel- Aviv am, auf dem Friedhof von Cholou statt. 


Autobus steht zur ‘Verfügung. 


Die trauernde Familie 


,J wartet, wo er einige Tage btei- 
,ben will. 

| • Ein sehr leichtes Abrinken 

des Dollar- und des Goldpreises 
war gestern an den europäischen 
; Börsen zu bemerken. Dennoch 
{kam es nicht zu starken Kurs¬ 
einbussen. 

pan-am-flugzeug 

ABGESTUERZT 
Ein Flugzeug der Pan Ameri¬ 
can Airways, das von Australien 
nach KaTiforsien unterwegs war, 
‘stürzte über der Inse' Pago Jago 
|ab. Die einhundert Passagiere u. 
j Besatzungsmitgl'eder fanden den 
Tod. 

DAS WETTER 

■ | Heute weiterhin Regenfalle, 
.Hagel und Gewitter. Ueber- 
schwemmungsgefahr in tieferen 
Landesteilen. Morgen längere 
■ 'Aufheiterungen. 

! Temperaturen — Jerusalem 
| T— 5 . Tel Aviv *?— 14 , Haifa S 
;—II, Golan-Höhen minus 2 —d, 
Tiberias 6 — 10 . Nabaria S— 12 , 
Lod 7 — 14 . Beer Schewa 5 — 11 , 
Ejlat 6 — 15 xl Westsinai 5—14 
Grad. 

I w*-a* 3 N'*n 

TEL-AVIV—JAF0 
P.P.— D?TW 
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DER WAFFENSTILLSTAND; DER KOMPLEX DER jgea Zasahbndget f*"* ernste 
Dawar beschäftigt sich mit) SUBVENTIONEN Angelegenheit dantcHf, Skt Ae 

der Durchführung des Trappen-; Haarex beschäftigt sieb mrljman sich nfcht Mawcgretzm 
entflechttmgsabfcommen und [dem Komplex der Teuerung und jkönne. jadUn stellte fest, Abs 
meint, dieses gereiche beiden Sei-ider Kürzung der Subventionen. Haftung der beiden Ab* 

ten zum Nutzen. Et muss ver-|Das Blatt weist darauf hin, dass) fr . 

mieden werden, das Probleme! wir eine scharfe Zuspitzung in KORBBALL*VIERTEL 

des Prestiges in den Vordergrund [den Beziehungen zwischen Regie- FINALE HEUTE IM 
treten. und die Aufrichtigkeit:rang und Histadmt erleben. Die! FERNSEHEN 


Jadlin kneudigt Massnahmen gcgenBcn Aharon nndHiai? 

Der GenerabebKtir der geordneten «nch im Zmb- bisherigen Z usammens et z u n g zu eben mit den Unabhängigen Li- zulassen und forderte 
IAP. Aharon ImKEb, stellte ge- nMBdmg mit der Bfldug «her schaffen und will sich auch um beraten, oder mit den National Vemcherungsgeselhchaf 
stern in einer Prasetonfere gi neuen Regkrag wkfatig Ist, die Teilnahme w e itet e t Fraktio- Religiösen allein. denersatz. 

in Tel Aviv fest 4w die Ab- weB dadu rch Ae AHa aitl w d- neu wie der Religiösen Thora- Jf. *~ ~~ 

Stimmung der Knessetshgeord- ner Udra Kmffifoi get&br- front und der Bürge ri ec h t a liste Onda Pasternak aus Tel Durch den. durch fi 
n eten Ben Aharon und EHaw ge- def wird. bem ü hen. Sollte eine solche Koa- Aviv wurde unter dem Verdacht dingten. Ausfall einer T 

gen das Zmatzfradget ehe ernste Die IAP . ist nach wie vor fföon n n e rre refabatr sein, beste h t des Versiebet ungshefrugus vtr- Verkehrsampeln kam e 
| Angelegenheit darstellt, Bwrdfc bemüht eine Koalition in der auch Ae Möglichkeit einer so!- haftet. Er versicherte seinen Wa- zu schwerwiegenden * 
{man nch nfcht M ss tprii m gen auf IL 16.000.-. übergab Stockungen nn Raum vt 


BASAR DER „JACOB EHRLICH” LOGE — 
EIH ZEITENSPIEGEL 


mieden werden, du Probleme! wir eine scharfe Zuspitzung in > KORBB ALL-VIERT E L El II ZEITEIVSPIEGcL 

des Prestiges in den Vordergrund [den Beziehungen zwischen Regie- FINALE HEUTE IM ; 

treten. und die Aufrichtigkeit!rang und Histadmt erleben. Die! FERNSEHEN Der Basar, der im Logenheim dem Israeli seinen Stempel auf- 

Aegvptens wird dabei geprüft!Hisfadrut lehnt die angebotene! Tn direkter Uebertragtwig aus stattfand, batte seinp Einnahmen gesetzt. Nur. wer es nicht Wert] 

Werden, ob dies« Land wirklich;Teuerungszulage von 4^ ab. Frankreich wird der B-Sender di«*™*! ZDTn grössten Teil za war gestempelt zu werden, kann 

■eine Streitkräfte verdünnen [während die Arbeitgeber sie; des Radios das Korbballspiel i Gtmrten du „Waad lemaan Ha- weiter so leben, als hätte es 

wird. Jnicht anszahlen wollen. Bedauer-; zwischen Makkabi Tel Aviv und bestimmt Am selben keinen Oktober-Krieg gegeben. 

,!ich ist dass Finanzminister Sa-1 der französischen Mannschaft ^ atz * bn selben Haus. Es sind das zum Gluck um 


neuen Regierung. I raten hat und über die Zustan- fr geändert — nur der Israeli stände zu bri n gen ist nicht 

Jerusalem Post beklagt sich : dickeit der Histadmt in dieser Drei p u s lniscft g Elnwand e- ^^bst In ein ganz anderer ge- leicht selbst für Ae so tnchti- 
darüber, dass die Parteien den;Frage einfach hinweggegangen;rer wurden unter dem Ver- * or * B * Die leichte unbeschwer- cm "Schwestern dieser Loge. 
Kuhhandel um die Bildung der ist. Die wichtigste Konsequenz | dacht der Fälschung von Führer- * e Atmosphäre war nicht mehr klagte mir Ae schwer arbeitende 
neuen Regierung in der üblichen • muss sein, da« wir den Gürtel I scheinen festgen om men. Die 20 spüren, die solche WohltS- Leiterin Frau Ham» Kurz. Un- 
Weise betreiben, als ob nichts'enger zu schnallen haben. Die-1 Anklage behauptet, dass sie die tigtigkeits-Basare sonst so au- sere Schwestern arbeiten das 
geschehen sei. Sie scheinen se Parole muss nichi einer dem ■ falschen Führerscheine verwen- tieheud machte. ganze fahr über für diesen iShr- 

nicht zu fühlen, dass wir in anderen Zurufen, sondern sie ■ den wollten, um zollfreie Autos Vielen bewusst, vielen imbe- liehen Basar, erzählte mir Frau 
einer Krisenzeh leben. Die Reti- gilt für jeden selbst, ausgenom- • einzuführen. wusst hat der Jom-Küppur-Krieg Kurz. Ae auch die Präsidentin 


giö-Nationale Partei geht von men die Schicht der Minderbe- 
einer Position der Kraft aus, | rrrittelTen. 

will nicht auf Ressorts verrieb-i Schearim äussert auch Zwei-' 

ten u. macht die Frage der Kon- J fei an der Richtigkeit der Kür¬ 
version zem zentralen Problem, j rang der Subventionen und der 
Deswegen können wichtige Be-[Erhöhung der Pre i se. Zugleich 
Schlüsse über Ae Genfer Kon- J warnt das Blatt vor demagogi- 
fcrenz und Über innere Probte-; scher Kritik. Tn unserer Situation 
ne nicht gefasst werden. ist es notwendig, die minderbe¬ 

mittelten Schichten zu unter- 
Al HamSscbmar fragt, wie stützen und das Wohlfahrtsmi- 
lange die Religiös Nationale Par- n i a t er i n m zu einem Sorialmini- 
tei weiter die Frage der Konver- sterium unter Einbeziehung der 
aion zum Mittelpunkt der Din- Vofksversichernng zn machen, 
fe machen und wie lange sie DIE WAHL AI.MOGIS ! 

die Geduld der anderen Grap- Omer würdigt die Wahl von I 

pen auf die Probe stellen wird. Josef Almogi zum Bürgermeister j 
Da wir m der Zeit der Gen- von Haifa. Tn der Persönlichkeit j 
fer Friedenskonferenz leben von Almogi bekommt Ae Stadt ] 
muss den raueren Auseinander- einen Bürg e r m e i ster, der ori- j 
^aetznngen'jkin End4 bereitet wer- ginefle> Ideen -hpL desJPWne 
den. sic “unteren zurflcfcgestellt durehzuführen- versteht und der 
werden. Ms wir den Frieden er- für . . die BevöTkenrng sorgen 
'»eicht haben. ' wird. 


Wir danken allen ffir die uns scbriWicli und 
persönlich erwiesene Anteilnahme an unserem 
grossen Schmerz zum Ableben unserer Mutter 

Charlotte Altmann 

Familie DANIEL ALTMANN 
Apotheke Altmann, Tel Aviv 


Anlaesslkh der SCHLOSCHIM nach unserem 


teuren 


SCHMUEL <Sam> >-* 
SACKS 

findet die ASKAR A Sonntag. 3. Februar 1974. 
um 3.00 Uhr nachm., auf dem Friedhof in Kirjat 
Schani statt. 


Treffpunkt am Friedbofstör. 


DIE FAMILIE 


In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben 
unseres geliebten Vaters, Grossvaters und Urgrossvatera 

JAKOB STIEGLITZ v, 

WIEN — TTVON 

Die Beerdigung hat am Mittwoch, 30. Januar 1974, 
stattgefemden: 

Die trauern d e FamlKe 

Töchter: C1LLY BECK und Familie. London 

CLARA TEICHL« und Familie. TTvon 
ERIKA FLANTER 'nid Fmuök, Tel-Arir 


Mehre teuerste Gefflhitia' 

BLAWCAFUHRMANN 

geh. KARP-CLASNKR 

ist nach schwerem Leiden zur Rabe gekommen 

Die Beerdigung findet heule. Freitag, 1. Februar 1074. 
um 114)0 Uhr vorm., vom Friedhof Sanhedria ausgehend, 
atd dem Friedhof Har HamenocBo^ Jerusalem **ft. 

JAKOB FUHRMANN nnd Familie 


Unser 

0 SST HALFERN 

(Pianist) 

ist nach langem, geduldig ertragenem Leiden von 
uns gegangen. 

- Die Beerdigung fand am 18. Januar 1974 ia 
Mannheim statt 

PAPH NA HALFERN 
THERES E UFT J.FH 


dieser Loge ist. doch diesmal § 
ging alles schon vorher an die * 
verschiedenen Zahalbasare. Wrr i, 
mussten also «ehr viel a rbeiten > 
um diesen Basar mflptidh zu ma- {j 
eben. Und wie ich sah. sie hat- || 
ten es möglich gemacht Eine |' 
gute Einnahroequcflc waren, so g; 
wie jedes Jahr, die besonders gu- {i 
ten Torten und Kuchen. Kein ?j 
Wunder, sie wurden noch Tags ?! 
vorher gebacken. bestanden ;! 
noch noch aus .billigen Zuta- I| 
ten". Wer also so eine Torte | < 
nach Hause nahm, wusste, i • 
er kanft eine richtige ..Me- I 
rie” zum unbedingt halben * 
Preis! * 

Gegen S Uhr abends waren 
die Tische fast leer. Auf meine j 
Frage. ,w** wird an, cten §*■ 
cheir dte nicht verkauft weriftu. 
fachte Frau Kurz ge h e i mn i svoll 
usjd^sagte : das geht alte*., Hg*, 
denn wir haben ril die Jahre “^ei¬ 
ne pra ktische Einführung. 

Für das breite Publikum ist der 
Basar heute von t —9 Uhr. doch 
morgen nac h m i tt a g ist er für 
unsere eigenen Schwestern wei¬ 
ter geöffnet und da geht der 
[Rest weg. Eine wirklich gute 
Idee, so werden die Schwestern j 
zu doppelten Spendern. Zuerst 1 
spenden sie altes was Angeboten | 
wird, was aber nicht verkauft 
wird, kaufen sie dann gegensei¬ 
tig selbst auf. Alte Achtung, ein 
richtiger Wirtsc ha ftsplan. 

Lisi Vardou _ 


di e se n einem Freunde mit dem I Tel-Aviv. Einzelne der 
Auftrag ihn tm Sinai zurück-J gen dauerten m e h r er e ! 

} KTRICKWARENFABKK 

| „0FBAT BRUDERSOHR' 

l BESONDERE GELEGENHEIT! 

> VERKAUF VON EXPORTRESTEN 

j KLEIDER omf K 0 STUEME 

für DintL alle Grössen, 
aus Jerseystoffen. Wolle und ttoten 
Hervorragende Qualität und ermklassige Arbeit 

TEL-AVIV. ALLENBY Str. 76 0. Soock) 
durchgehend von 9-1* Uh* geöffnet fFreitags geschln 
VERSAEUMEN SIE NICHT OIE GELEGENHEI 

-ss GIL-SAELE r: 

Tel-Aviv. Gordon 34, Tel. 222144/5 

SonderaUrihng IBr PctiSehböM 
mit leichtem Büffet w SouderpreisetL 

[ HOCHZEITER * BRIT-FEIERR 

|i BÄH-WITZWI-FPEPR 

v! 

I und diverse F ftc r fiehk .rifeg 

»' ' ■ 

S; ancb in Idemerem ^rc». 

■ ! Kncker Lemahadrin fr Amiinteure .Wmovpbh« 


AnßssBch des ersten Jahrestages nach dem Ableben 
meines Mannes, unseres Vaters und Grossvaters 

DL KALMAN HAIN 

findet die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
am Sonntag, den 3. Februar 1974 um 34» Uhr nachm-, 
anf dem Friedhof Kirjat Sehaul statt. 


Sonderautobus vor dem Hechat Hatarbw um 2.30 


Uhr nachm. 


DDE TRAUERNDiL FAMILIE 


Da tiefer Trauw gehen wir das Ableben neserer te uren , 
geliebten Mutter Schwester, Gr o asmu tter «. Uigroamuttar 




bekannt. 

Die Beerdigung bat b e re i ts st a ttge f andea. 

BRAEL (Tnfin) nri WttJOA ALON (TurenUteH) 

MADY nnd BERNATH ELEFANT 

CtLLY FOERSTER red Ktader 

EDITH and URI SOMMERFELD 

Urenkel: KRAN, DAVID, AMIR a. DAMEULA 

Die naze ThmBte und dk Kasans 


hat uns für im«wr Verlasses. 

Die Beeidigung findet heute, Freitag, i. Februar 1974 
um 12.00 Uhr von der städtisches Bcentigongshalle, Td- 
Aviv, Daphnastr. 5 aus, statt 

Dr. HADASSA SERGGLAS4JCHTBLAU, 
ge*»- Ro re a a wri g 
Dr. EMANUEL BE RGGL AS 
HERMANN ROSENZWEIG 
Enkel nnd Urenkel 


p ENTRA 

I oor dhutlun a-A nM c hu ea 
Ilentrri-Eunqretedier Ln n4— e rhaftea 
“•nlmtelVn ••• :_ - '•»h* ’:L . ■ • 

friert mit den Ihr sageadtTosreueu Ltodsmaasach: 
am P w u i l r jbig / jlep f. FebraaTlfTA snm WJB Ms 19 

TU-BISCHWAT 

In „Ulara Darf», Td-Avtv. Hajarkou Sfr. -L 
(Ecke Trnmpeldorstr) 

STIMMUNG - HUMOR - MUSIK 
Kaffee, Kuchen und andere Sperialirttoi zu Tü-Biscc 
Festansprache: Rabbiner Dr. CH. flEYER, Haifa 
Unkostenbeitrag 6.— IL Gäste wffifconnner. 

Leitung: ERWIN LOOSES 

Bitte Ihre Bekannten und Freunde m ireuachricbtigen. 
Elnzeteinladuugen nicht ergehen. 

Wir fangen ganz pünktlich an. 


Omer teurer 


RICHARD LEVY v 


W afchf mehr. 


Die frenernden Familien 

Die Bferfignag tnf gestern, Donnerstag. 31. Januar 1974, statfgeEondea. 
Wir bitten, von Beileidsbesuchen Abstand tu nehmen. 


Unser teurer 


RICHARD LEVY 


ist nicht mehr. 


Richanf Levy Co. Lh 


We Beerdigung bat gestern, Donnerstag, 31. Jamiar 1974, stattgefnndea. 
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. lasst Dieben- in * seinem 

_J,' r *!Tfj, 4 ^iyY die Häode abhauen, in,- 

""■^re? Wo Lande gibt« nur ar». 

Iöa< * 1 ®® n » “■ f3hrt 

O m. u C ™4ttr\p H <i c b' zn »»deren sjrafcfocien 

* w Ä *f p m. sm&nnern; um sie für Ver- 

" “ 0 f« angen ra'sewtenen, er ist 
V?h|-V, P F neip . 1 fl Slfnderfeiudlicb ond -«■ 
Vr )\ ^TföjWtat -pBldid*'an-Kesgahis- 

n , m „« ™» 

f *“v -«o-'r*; a ^5 GrBjis^t seine -Eskapaden . bis 


GADAFI - 
1001 NACHT UND UNRUHESTIFTER 


Von YACHDST 


»*- 


5 vom westlichen AnsJän- 
1 — das ist Gadafi, der 
a w f » „ von’ Libyen. Die Weh 

ra s 


TT1\\ 


--U 



%r r w*C'!*wj 

-Äsas^» 

GI1 -SAEij 




ian ? Für fc 


So " , *'rah l ,:i IIBg 
nw [«fhtna R , lf(n n 

HOCXTriTEn , 




e ohne weiteres' bin und 
sich vor ihm, obwohl 
n den letzten Jahren 'ver- 
it hat, mit Hilfe von Geld 
_ ‘ :nd Te riorgrup pen 'in die 
* sra schicken und ihm uu- 

Bmi p : . ueme Regime za- erschüi- 

•' •- ^ , >m 31. DC^mber abends 

^ f "■ ^ e die Familie Osbom. die 

*«wfc*dnw * 4 bpw>^ 4 ewem Vorort von Tripolis 

■.. . .. inf ■ Bekannte 1 zur Süßester 

^^ »" ^wM wSpSiS&ty an sich geladen. Mit Ver- 

-. ^ h t . kgngehe . «, ■ «nid 

f ** * der überraschte*. Hausherr 

'■'HffflSuü* 4 *^- 3 -^ gte, wer nun erschienen sei. 



•* .-.bMSMJgu-V« 


Lefi&nwbta 


* t *» - v* 

*** t*mn**n .«( 


Sr» 


*te er an. der Tür die Ant- 
rt -Colonel Gadafi.*'.. VoO. 
i recken öffnete Mr. Ösbom, 
?r.:ntr- -w^f \jf* « 1 er gefürchtete Gadafi 
: t±ric 1 fT 4 er-'-woIltt- 


•v- 




TÜ-BiSCHWi! seinem Staate wohl fühlen. 

n ö, jdafi. der nicht weit-.von Iden 
\**e r»>f- 7r’*ot» Üi3!n‘l>orns in-.oiner. Kaserne 
r i* T-vr >hnt, hatte in diesem Abend 
»hrcre europäische und .ame- 
T ’ s '* — «I ^!ÖB - Manische FamiH«/ besucht, na* 
- :■ *- <i--i 't »:db ihnen vorznstdleji und ih- 

'• r r - • r - - c." '-‘Sha zo Nenjahr ot .gratnliereji. 
’* ■ ■■ >r ' * jist c Libyen ist gemSss-deo Ge- 

aen des Koran Alkohol streng 
f "• ! ' ? »-W3 rbofen, am 3f. Dezember’ 

-- *• r -*’jf ^-eeh Gadafi jedoch darüber bill¬ 

ig. dass die Un^äubigen 
>te allem Alkohol auf getischt 
^^tten. Nachdem der .heüte 32 
porige Gadafi vorto ' schon 
i seinen Landsleuten plötz- 
:h wie ein Herrscher • ■ ans 
KJ1 Nacht ersehenen war. 
uchte er 'maunehr audb. bei 
nslSndern . auf. Er sprach sehr- 
:tt mit ihnen, abw-aBe. Be- 
chten waren- froh, JÄs. ' der 
lerfcwördige Präsident sie ■ ven- 
ssen hatte. • * V' ‘ • '• 


-j-, 

T“ 


Btitf twr«r 


3HARD LEVY 


W »kM mdif 






rrd. 





[ARD ibvt 


irf «rietst mtfr. 


Die Besuche in .der Neufars- 
icht gehören ot dem wilden, 
>H5g wiansgegTiclieheo .Tem- 
irament dieses Mannes, den 
iele für nnnormal erklärt ha- 
en. Verencht mau den. .Feweg- 
tolm P^-nnd für'’^Si Handeln .trotz- 

® ® em zu f«d»n. .50 gibt . viel- 

icht ehre--seiher- .Ericlarrrgen 1 
kutsch!nss:. "Ich-bin.ein Füb-’ 
:r ohne Volk, während. Äegyp- 
en ein Land ohne Führer, ist**.' 
sadaft*^Scebt, w «Phr... nach^ 
’ereinigupg.-joü. JMD®?! 1 . 
jn grossen' “arabischen -Staat; 
«il er EHxrr die GitBZM' sei- 
les dünn besiedelten ' Landes 
1 ln ans kommen und Mitherr- 
cher in der grosseo- aralwsdien 
Welt sein mSdite. Er war der 
pritus. reetor. für' die 1 ‘FSdera- 
ion mit Aegypten nad Libyen. 

, 0 :t strebte dann mit 
7 J «facht, nach vüHer Vereinignog 
711 t dem Nüstaat tmd . 1 j*8*® 
Zehntausende seiner Läudsleu- 
!e za einem grossen ‘ Mawch 
nach Aegypten, als Sädiat'flächt 
parieren und nicht schnelT aqf 
Vereinieoitg ein gehen wcrtlte. 

Jetzt «t »^Ät5adat>i; ihm 
(llfPabgemeldet, weil er ihn I. üh®r 

Jen Oktober-Krieg nicht io- 


ro den GeUhahn schliessea. 
Bisher hatte Sadat. 50 MiTlio. 
nen Dotter jährlich offiaeü von 
Libyen bdiommen, daneben 
flössen noch weitere Summen 
aus Gadafi®' Oelstaat nach dem 
NIL aber 'Sadat scheint- <Be 
GeTdsperre siebt zu fürchten, 
er hat' sic* 'in Saudi-Arabien 
und in Washington rechtzeitig 
rückversichert, um seine Poli¬ 
tik weiter betreiben zu (können. 

BOURGtURA ALS OPFER 

Das «KHieste "Oafer M Gada- 
fis ist der tunesische Präsident 
Bourgmba, faotz seiner 70 Jah¬ 
re - auch - -unausgeglichen und 
von aufbrausendem Tempe¬ 
rament. Bei der Unterredung 
aüf ^er . Insel Djerba Hess er 
sieb von-Gad?fi überreden, ei¬ 
ner sofortigen Verenienng bei¬ 
der Staaten znzn^immea. .Als 
Bonrguiba nach Hause zn- 
rflbkkam. b-^ümiten ihn • je¬ 
doch seine Minister, die • von 
der Vereiuieu«e«erkl5rDng nur 
durch .den "Rundfunk gehört 
hatten, mit Vorwürfen. „Sie wis¬ 
sen ga- nicht, was Sie ange¬ 
richtet h-hen" — musste Bour- 
gofba ' hören. Im ersten' Zorn 
entlie« er «einen AuswnmJ-ic. 
ter 'M , »« w|n '« ; . Dieser war frü¬ 
her c'n A-’hS^ger d^r Verrini- I 
gong prwe«en. war aber rietst 
v51!1b‘ nb'enwschi' und hatte 
Angst vor tkri Courraae seines 
■'PrnS'deflten bekommoa. Als 
neben den Ministern auch die 
anderen arabisch«! Staaten 
Ni»rd»fi*ws neestiv re»eierten, 
znckte Bourgnib» ' zutüfc und 
erfand alle 'm^WMlFiNl ^^Pr". 
Idep, imjf die, Vereinigung mit 
U ^^aUÄaschieb«!. • . ■; . 

viehielt »ich : nun gegenüber 
Bcrarguiba ’ ebenso ündioloma- 
täsch wie gegenüber S»dai. Der 
alte P^sident hatte »ich zur 
Erholung nach Genf begeben, 
ftags flog Gadwfi ihm. «ach 
und bestürmte ihn a«rf 9chwei- 
zerschem Bodeo. - er solle die 
Verefniimng -doch schleonigst- 
durchföhren. Daneben liess er 
sich auf dringendes Anraten sei¬ 
ner ■ M^rb^'-ier * n -Genf . noch 
■usvch^sch- behandeln- Be» 
Idem Abflug- wollte Bounroiba 
sich -n : cht- über das Ergebnis 
seiner Bewkrechnueen Süssem.. 
was auf eineu Misserfolg hin- 
wies. Tn Tooerien seftst «- 
klärten auch Minister, dass 
em die tunesische Verfassung 
geändert werden müsse, am ei¬ 
ne VoSfcsabstinunnng Cb« d ! e 
■Vereinigung möglich zu ma¬ 
chen. dass noch schwierige ge- 
seltedraftlicbe und iorisüsche 
Problem* zu -lösen se : en «Hid 
'düs Bonrgntba vor allem noch 
Zelt zmu Überlegen haben 
müsse. 

Damit ist der neneste Vot^ 
stoss Gadafis abgeschlagen, 
and man soll sich nicht wun¬ 
dereu wenn er in nächster Zeit 
auch * -<riaen VereinigUiigs- 
ra'arscb «ach Tonis organisie¬ 
ren oder mit heftigen Angriffen 
gegen, «einen westlichen Part¬ 
ner auftreten wird. 

■ gadafi der 
. xjnter<äijp®-mann 

Der tunesische ' Präsident 
Bourgtdba war nämlich nach sei¬ 
ner erste« Begeisterung für 
den ' Zusammenschluss - wie¬ 
der misstrauisch geworden 
und batte sieb an 
rächte aus dem Jahre ; 
erinnert. Damals hatte 
ihm angetragen, dass 
gemeinsam mit 
pan ara^ 1 rschcn 


Die erwähnten Gerüchte wei¬ 
sen auf Gadafi den **Uuter- 

grundniaim”■ hin, der in -den 

letzten Jahren alle mögUchen 
Teror- and Uoruhe-Bewegun- 
gen in der ganzen Welt, asge- 
fangeo von den Phüippinr« 
über den _ Nahen Osten bis 
«ach Iriand, unterstützt bau 
Der Ursprung der Beteiligten 
an den letzten arabische Ter¬ 
rorakten - war. immer von Ge¬ 
heimnis umwittert, aber die 
fünf Araber, die die Mordtat 
auf dem Flughafen Rom voll¬ 
brachten und beute in ein« 
Art TEhronhaft" in Kuweit sit¬ 
zen,' sind zweifelsfrei ans Li¬ 
byen gekommen. Von dort hät¬ 
te« sie nicht einfach als "Pri¬ 
vatleute" mit Waffen abflie¬ 
gen können, sondern sie stao- 


Frangfe gefördert habe«. In 
der Wacht zmn 16. Juai 1973 
war eine Waffcnsendnog für 1 
die Revolutionären im Libanon 
aus Libyen «ach Beirut einge¬ 
schmuggelt worden. Die Unter- 
grnndieute batten gehofft, 
dass der ßnksradäcale Politi¬ 
ker Kamal Djumbalat sich ih¬ 
nen anseilliessen würde. 

0 Grosse Summe* sind 
den palästinensisch eo Unter- 
grundverbände« zugeflossen, 
besonders den radikalsten 
Gruppen unter ihnen. Gadafi 
versuchte mit aDen Mitteln, 
eine Verständigung mit Israel 
und ein politisches 'Kompro¬ 
miss. am Naben Osten zu ver- 
bmderu. 


Praesident Nixon will die 
«Oelabwehr» organisieren 


Der schweizerische Orient- 
Fachmann Dr. Arnold Hottjo-igescllsdraften nimlich 
ger steht den Angaben .der j warfen, da.« -sie sieb 


"Ich bin verärgert" — er- 1 
ä&rte der Präsident der Gc- ' 
«ßschaft Golf Oil-USA Bon¬ 
ner. als er die Sitzung des Se- 
natsatmehmses verlassen haue, 
är der die Vertreter der gros- 
«en amer3tasuscbea ErdöTge- 
scilscbafteu vernommen wur¬ 
den. Vorsitzend« dieses Aus¬ 
schusses ist Senator Henry 

Jackspa. und die Mitglied« der 
Komissioa machten den Di¬ 
rektoren der ölgeseHschaften das 
Leben schwer. "Nur Anklagen, 
Seine Möglichkeit zur Vertei¬ 
digung und zu abgewogener ; 

Erörterung" — beklagte sich 
Bonn« auf ein« folgenden 
Pressekonferenz. 

Im Rahmen der Siizunpen 
hatten die Senatoren den Ö1- 
Vorge- 
üb«- 





WIE MASMUDI 
ABGESETZT WURDE 


Ab die Nachricht über die 
S Verciuigimg: libyen-Tune- 

* sie* bekannt wnrde. meinten 
ausländische Orient-Ken- 
_ ner. der panarabiseb ehtge- 
5 stellte Anssenminister Masmu- 

■ di habe - seinen Präsidenten 
5 BonrgmU überrumpelt und 

■ Ihm jüt Zustimmung znr 

■ Vcrefalgifflf abgtnmgBL ■ 

5 Die "Fachleute" irrten 
S sieb: einige Tage später, wnr- 
3 de Amsenminfeter Masmudi, 


Schrift "Adventares" mit Step- mlssige Profite e ; ngestecki hat- 

I ten nnd dass sie die Krisensitn- 
alion ausnu^ten. um Panik 
■ zu stiften und die Erdölpreise 
noch weiter, hinauf zutrerben. 
.Mehrere Senatoren verwiesen 
darauf, der Staat haben den Ge¬ 
sellschaften vor Jahren Son-- 
dervergünstigungeh gewährt. 
Das Ergebnis sei. dass die Fir- 
ton Mo« -oll*, toopoa,»! 8311 mt Vergiinstignnpfto 

btt.-bot Be- 

teHang Sbsmdk-Zm da Sj v ? ,lKn " , S «Iropfcn und i . Re- 
Röcktritt tri» gelegt.- g, 3 ! Ssentngtmter Droel: nehmen. 

hatte ihm empfohlen, die Be- ■ Die Sprecher der Firmen 

kanntgnbe auf April oder S« wehrten sich nach Kräften and 

Ab- S 


Mai zu verschieben, da 
setomg hn jetzigen Moment ff 
für Tunesien ungünstige ff 
Kommentare zur Folg* habe» • 
würde. . . . ■ 

Zum Schluss bot 'ihn ff 
Bourgzdha eine«, neuen Pos, ff 


-versicherten, sie batten keine 
übertriebenen Gewinne einge¬ 
strichen. Sie gabeu auch eides- 
staflicbe Vereichungen zu die¬ 
sem Thema ab. Bestätige« 
mussten allerdings die Spra¬ 
ch« der Amerikanisch— Ara- 


■ mR Libyen, sondern auf die 
B bevorstehende Rebe Bonr- 
ff gtribas nach den USA zu¬ 
rück. Masmudi glaubte, dass 
er zu r jmfiamerikaiiisdi 0 sei 
and dass Boargüiba mit ef- 

■ nem-mehr gemässigten Aus- 
3 senmhnster nach Wasbiug- 


denten" werden. Masmudi 
verBess Bomgudba um ' 14 ff 
Uhr, um sich den Vorschlag ff 
nochmals zn überlegen. Er ff 
halte jedoch nicht viel. Zeit | 
dazu, dran um 16 Uhr' gab ff 
zn seiner Überraschung der ff 
Rundfunk von Tunis die ‘Ah- ff 
Setzung bekannt: • • ■ — ■ 


den sicher unter dm "Protek¬ 
torat" der Regierung Libyens, 
die au der Vorbereitung von 
Terrorakten eifrig beteiligt ist 
Die Terroristen wurden u. a. 
wh* britischen 
ansgebüdet, die 


sts gegenüber, weü sie keime 
genauen Quellen epthilt ! und 
weil das Material anonym yor- 
gelegt wird. Aber auch Hotrin¬ 
ger muss zageben, dass die 
Instruktoren Verfasser ohne Unterlagen n : cht 
Erfahrung im solche Einzelheiten veröffenüi- 


VON OBSERVER 

eine ölfront ohne die Amerika¬ 
ner zustande zu bringen. Dann 
wollten »e die Beratungen über 
den Ölverbrauch in die UN ver¬ 
lagern. .\Js alle ihre Manöver 
nichts ergaben, stimmten eie 

schliesslich der Teilnahme an 
der Nixon— Konferenz wieder- 
willig zu, und diese wird am 
11. Februar in Anwesenheit 
von Delegierten aus alten EG 
Staaten nnd aus Japan begin¬ 
nen. 

• Keiner der EG Staaten 
hat die Konferenz abgewartet, 
vielmehr haben alle versucht. 
Aneingescbäfte unter Umge¬ 
hung der grossen ErdotgtseD- 
schaften mit den arabischen 
Ländern und mit dem Iran zu 
tätigen. Saudi-Arabien wird 
ständig von ausländischen De¬ 
legationen besucht, tter Schah 
des Iran hält' in seiner Winter- 
villa in Sit. Moritz Hof und 
empfangt die sich um ihn drän¬ 
genden Vertreter der europäi¬ 
schen Staaten, die mit ihm 
Öige-schäfte machen woQen. 

• Eines h 3 ben die Vertre¬ 
ter der europäischen Staaten, 
einschliesslich des proarabi¬ 
schen Frankreich, lernen müs¬ 
sen: Proanhiscbe Erklärungen 
allein nützen den Ländern des 
europäischen Kontinents nicht 
viel. Die Franzosen hatten eine 
Delegation unter Leitung des 
Aussen minister* Jobert noch 


hon meldete sich Aegypu« bei 
dea Franzosen za Wort vad vier¬ 
ten gte von ihnen nicht bot * 
schöne Worte, sondern Beteüi- . 
gnng am Wiederaufbau am 
Sucdta&a] und weitreichende 
faveatitoonen- Auf ähnliche Er¬ 
klärungen sriessen die Italiener ' 
und die Deutschen bei dea 
Arabern und dexa Schah des " 
Iran. Alte Ölgeschäft» aiod heu¬ 
te mit grossen Wünschen der 
Produrenten verbunden. <Se 
nicht nur Geld für Rohöl er¬ 
halten, so n d er n die die Ver¬ 
dienste auch bei rieb angelegt 
sehen wollen, um sscir durch 
Industrialisierung ehe noch 
stärke Stellung zu Bichern. 

Angesichts . der exorbitan¬ 
ten Forderungen verschieden« 
Produzentenländer wächst der 
UhwkBch in Europa. Die Nach¬ 
richten über Erdölfunde in der 
No-dsee wurden von einer 
britischen Zeitung komme«-, 
tiert: "Vielleicht wird der be¬ 
schämende Zustand aufhöre«» 
dass britische Minister Wall¬ 
fahrten zu. den Produzenten 
mache« müssen, und vielleicht' 
werden diese dann nach Eng¬ 
land komme«, um über Erdöl¬ 
fragen zn verhandeln". 

Die schlechten Erfahrungen 
der europäischen L&nder ha¬ 
ben sie mehr geneigt gemacht, 
sich an der Konferenz des Prä¬ 
sidenten Nixon zu beteilige«. 
Viel ■ erwartet man von dieser 


Saudi-Arabien geschickt, die j Tagung nicht, aber sie wird 


die Ölversorgung auf die Basis 
ein« zweiseitige« geschäftli¬ 
chen Verbindung bringen woll¬ 
te. Für das teuere Erdöl (auch 
Paris mnss die hoben Preise 
zahlest) wollte Frankreich In 
dusfiriewaren" und Waffen 
fern. 'Ab« die saudische 


möglicherweise -bei den Bemü¬ 
hungen mn Finden von Ersatz» 
mögüchkehen (Erdölbohrnn- 
geti, Kohle, Atomenergie nsw), ■ 
neue Wege weisen. Denn von 
der Afc^ngiglteit. ^>n Scheich 
Be - 1 Jamaffli möchten, sich .auch dje- 
Re- jenigen .hefteten, die; ih® heut» 


Untergn mdkam pf haben und eben können und dass ihre fn- 


die für Gadafi gegen hohe 
Entlohnung als Söldner tätig 


Ge- 
. 1972 
man 
Gadafi 
dem radikal 
Armen"tnK7»teT 
Masmudi Unruhe ‘stiften woll¬ 
te, ausserdem soll Gadafi 13 
MHlioneu - Dollar für die Unter¬ 
stützung .revolutionärer oppo¬ 
sitioneller Bewegungen m Tu¬ 
nesien aus gegeben haben. Be¬ 
weise für die« Vörgänpr lagen 
nicht vor aber das Misstrauen 
am 





formiert: and. ; 2. das. Trnppeo- 
■Emflechtüogsäbfcommeri , , . 

wrtt> f geschlos<en hat D«-' libysch? .u-jgte anschemend water 1 
*" Rnudfunk -eriff wr'-ekil«e"I T;- Kerzen -Bourgmbas.^ sodass 

■M A voreilig«: Zustinnnnng zur.. 

'«»nc mi* Gadafi he- 


Rtmdfunk-griff vor c—-- ^ L 


Üb« diese gebeimeu Aktio¬ 
nen erfuhr, die Welt letztens 
mehr -ans. ©tuen Schrift "Liby- 
aa Foreign Adventures", die 
im Rahmen ein« Serie üb« 
Konflikt-Studien kl " London 

erschien. Diese Broschüre gibt 
eine umfangreiche und zu¬ 

gleich erschütternde Übersicht 
über die geheimen terroristi¬ 
schen Aktivitäten des Regimes 
Gadafi. Laut der c-wähnten 

Quelle geben oua. folgende Ak¬ 
tionen auf Libyens Regierung 
zurück: 

Id Libyen bestehe« Aus- 
bfldnngsSager für arabische 

Terroristen, die für die "Sa¬ 
che Palästinas" kämpfen sol¬ 
len. Da ea in der letzten Zeit 
nicht genug Araber gab, hat Ga¬ 
dafi versucht,; schwarze Mos¬ 
lems für die sich Ücbtendea 
Terroristen reihe« zn mobili¬ 
sieren. Guinea soll sich bereit 
erklärt haben, Nacitsdhnb zn 
liefern- 

• Tunesische Arbeit«, die 
in ■ Libyen . beschäftigt waren, 
wurden mit Bomben nach 
Hause geschickt, um in _ der 
Heimat Anschläge gegen Bour- 
guibas Regime zn verüben. 

• Gadafi hat W 

neu Dollar an die Befreiungä- 
front- von Eritrea gezahlt, «fie 
gegen Kaiser Hajle ■ Mas» 
kämpft. _ 

• Geld ans Lfltyen aml 
hinter den Unruhen ia Syrien 
im Hfärz 1973 gesteckt haben. 

• Trinotte oril Auszüge pa- 
•. »•**« 


fonnatiooen wahrscheinlich anf 
wesdkhe Geheimdienst* " - zo- 
rückgehen. Mögen die. Verfas¬ 
ser in einigen Punkten geirrt ha¬ 
ben. im allgemeinen haben sie 
ein korrektes Bild von .dem 
Netz des Terrorismus nnd der 
Anschläge gezeichnet ■■ das sei¬ 
nen Ursprung in Libyen hat 
nnd das heute . europäische 
Staaten durch Zahlung hoher 
Öl preise finanzieren. 

Das nächste wichtigste Ziel 
der Angriffe Gadafis wird wahr- 
sebeinfieb Präsident Sadat 
sein- Bei der Veriobmig der 
Tochter Sadats war' nämlich 
unter' den Gästen der alte Ex¬ 
könig Libyens Idris, <ter in Kai¬ 
ro in der Verbannung lebt. 
Diese Ehrung des alten Mo¬ 
narchen wird 'Gadafi dem Prä¬ 
sidenten Sadat nicht verzeihen 
u. er wird darin eine wohl ge¬ 
plante politische Aktion' erblik- 
ken, die ihn en einem Sturm, 
mit allen möglichen Mitteln 
gegen das heutige Regime im 
Nilstaat veranlassen wird. Mit 
der Einladung von Tdris dürfte 
^adat das Tischtnch' zwischen 
sich und Gadafi endgültig-zer¬ 
schnitten haben. 


rongen nach den USA einge¬ 
schränkt hatte. Dies sei „nicht 
ans Mangel an Patriotismus" 
geschehen, sondern auf aus¬ 
drückliche Anweisung des 
saudiarabischen Erdölmini¬ 
stors Scheich Jamanf, der bei 
Verstössen harte Vergeltungs- 
massnahmen angedroht batte. 

ETcr kam deutlich zum Aus¬ 
druck, dass Scbeich Jamara. 
der in der letzten Wochen zum 
Erdölminist«. ja vielleicht znm 
Herrscher d« earopäi'schfn 
Kontinents, gewogen war. sich | 
auch in die Erdölbeliefenmg 
der Verewigten Staaten ein- 
Kmischt hatte. Wahrscheinlich 
hat. diese Intervention nicht 
wenig zn dem Entschluss des 
Präsidenten Nison' beigetragen 
eine Konferenz der Erdöl ver¬ 
brauchenden Land« einzn be¬ 
rufen. die am 11- Februar in 
Washington beginnen soll und 
anf der möglichst ein gemein¬ 
samer Standpunkt der Vec- 
braucberlan'd« festgelegt wer¬ 
den soll: 

Publizisten tter westeuropäi¬ 
sches Presse wehren mit 
Schrecken die Idee ab, dass 
der Westen etwa Gewalt an¬ 
wenden könnte, mn die Oel- 
prodnzenten zur Räson zn brin¬ 
ge«. Aeussenmgen des ame- 
riknnisc&en Verteidigungsmi¬ 
nisters Sch teste ger. die in die¬ 
se Richtung wiesen, wurden 
heftig kritisiert. "Um 


gterung und Scheich Jamani nach aussen hin anhknmeln. In¬ 
waren mit dem französischen sofenn hat Nixons Tagung ib- 
Angebot nicht zufrieden. Sie re Bedeutung, twd vielleicht 


verlangten weit mehr, als 
Frankreich anbiete« wollte nnd 
konnte, und bei ihnen lief die 
vorgeschlagene Zusammenar¬ 
beit auf eine Snbventionierung 
Saudi-Arabiens hinaus. Dane- 


werdea der anf Erfolg drin- 
geed angewiesene Präs klont 
und sei« brillierend« Aussen* 
rninfster dort mit Üben»- 
schungs-Vorechlägen ' aufwar¬ 
ten. 





Wann geht es weiter in Genf? „Zar uaeebsten Runde"— 


ISRAEL ERHIELT VOR DER WELTBANK 
FUER 177 MIO DOLLAR ANLEIHEN 


willen <Ee Araber nicht noch 
mehr verärgern" — war der 
Tenor alter Aenssenmgen von 
Politikern und Journalisten in 
Westeuropa. 

Die Franzosen wollten zu¬ 
erst von ein« Beteiligung an 
der ÖTkonfereaz des Präsiden¬ 
ten Nixon sticht wissen, weil sie 


Die Weltbank, die eigentlich 
Gottes I „Internationale Bank fner Wie¬ 


deraufban und Entwicklung'’ 
heisst, bat in d« Schweiz eine 
Anleihe in Hoehe von 100 M3- 
lionen sfr. aufgelegt Zugleich 
mit dem Anleiheangebot wurde 
ein ausführlicher Prospekt ver- 
oeffentlieht d« interessante An¬ 
gaben neb« das Kapital und 
die Ausleihungen der .Bank ent- 


antiamerikanisch eingestellt J haelc - 


aod. Im Rahme« (ter NATO 
und der EG versuchten sie. 


PERUECKEN-PFEUFFER 

Sie sind stefs degant frWert mit ansenm 
PERÜCKEN nnd HAARTEILEN. 
Modernste ELURA-Import-Perücken 
Beste Haarperacken ans itafienischeni Haffi 
zu Fabrifcspreiseii* 

Ifttt besuchen Sie ans unverbnaSicb 

Zentrale s BNE1 BRAK, Sa’adsa 'Jaonsfr. S, 
TeL "787<Ö8,‘ 3os 54, i»l 

1 ~ 

i 


Bis zmn 30. September 1973 
hat die Bank Dariehen in Hoe¬ 
he von 21,3 Mübarden Dollar 
bewilligt Eine Aufstellung per 
Ende Juni 1073 zeigt, dass Bra¬ 
silien mit 1,4 Milliarden Dollar <L 
groesste Anleibenehin« war, an 
zweit« Stelle kam Mexiko. In 
Asien steht Indien mit uriter 
600 Millionen Dollar an der 
Spitze, Die Auldhebewinignn- 
gea fueT Israel sind mit 177 Mil¬ 
lionen Dollar ausgewiesen. von 
denen *9 Millionen Dollar noch 
nicht a unbezahlt hzv.. noch 
vei Mtfndei sind: Die Zah¬ 


lung erfolgt laufend gemaess 
der Durcbfnebrnng bestimmt« 

Zum Vergleich die Ziffern ei¬ 
nig«'arabischen Staaten: Aegyp* 
ten hat nur 13 Mio Dollar An¬ 
leihen erhalten, der Irak 102 
Mio -Dollar, Libanon 15 Mio 
Dollar and Sudan 101.Mio Dol¬ 
lar. Jordanien und Syrien er¬ 
scheinen nicht in der Liste der 
Anieihenehm«. 
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ISRAEL NACHRICHTEN HWIR 


Freitag, 1.2.1974 


IN DER KNESSET: 


Erheblicher Maehtznwachs für Sapir 


Letzte Woche, am Tage Tina!» 
der Eröffnung der achten Knes¬ 
set, kamen die MinisterprSsi- 
dr.ntin, Anssemninister Abba 
Hban und die Hauptsprecher 
der Opposition za Worte. Die¬ 
se Woche hatten vir das Ver¬ 
gnügen — seine fanatischsten 
Gegner würden sagen „die un¬ 
angenehme Pflicht” — Herrn 
Pischas Sapir zn hören. Seine 
Feinde mögen über ihn denken 
was sie wollen, an der Tatsa¬ 
che, dass dem ersten Auftreten 
des Finanzministexs in der neu- 
gewählten Knesset sehr grosses 
änte resse entgegengebracht wur¬ 
de können sie nichts ändern. 
Aus zwei Gründen mam «imp 
der Rede Sapirs ausserordentli¬ 
che Bedeutung bei; Fürs erste 
wollte man hören was Sapir 
zum Thema „Nachkriegswirt- 
schaft” zu sagen hatte, und dann 
hoffte man ans seinen Ausfüh¬ 
rungen einiges über die Mög¬ 
lichkeiten ein«’ baldigen Reg»*- 
rnngsbüdnng, das Verhältnis Sa- 
pir—Davan und die Ab- oder 
Aufrüsra&zsjxilitik der Regie¬ 
rung herauezohören. 

Sapir ist seit vielen Jahren 
der „starke Mann”, nicht mir 
ia der Arbeitspartei, sondern 
auch in der jeweiligen Regie¬ 
rrag. obwohl er niemals die 
Befugnisse der ihm an vertran¬ 
ten Ressorts überschreitet. In 
den letzten Tagen drangen fun¬ 
dierte Gerüchte über eine merk¬ 
liche Stärkung der Position Sa¬ 
pirs in der Arbeitspartei In die 
Oeffentlidricefe. Es sei, so be¬ 
haupten gutmfonnierte Kreise, 
zn einer Annäherung zwischen 
dem Finiazministef und Dayan 
gekommen und alle Vorausset¬ 
zung zu einem Abbau der Ka¬ 
ste ngruppierunsen innerhalb des 
Maarach seien non gegeben. So- 
v.ofal Dayan als auch die ganze 
Ra&Gruppe sähen in Sapir, 
der Nachfolger von Golda Meir, 
obwohl der erstere immer wie¬ 
der betont, er habe keinerlei 
Absicht als Kandidat für die 
Ministorpräsidentschaft aufzu- 
Cretcn. < 


Von SEEV TRONBK 


«ehe SichersteQung der Grenzen, 


Sapir, der auch in den schwie¬ 


rigsten Situationen Optimismus 
und Selbstsicherbeit ausstrahlt, 
machte bei seinem dieswöebigem 
Auftreten in der Knesset den 
Emdrack als hätten diese, sei¬ 
ne fundamentalen Eigenschaften 
noch eine Steigerung erfahren. 
So ruhig, kraft- und energie- 
strotzend haben wir ihn nur 
selten gesehen. Viele zogen dar¬ 
aus die Schlussfolgerung, dass 
er die von ihm an gekündigte 
Regierung, nach dem Rezept der 
eusscheidenden, bereits in der 
Tasche bat. „Wenn wir von kei¬ 
nem Erdbeben heimgesucht wer¬ 
den", so hatte Sapir vor Jour¬ 
nalisten behauptet, „wind die 
Knesset einer solchen Regierung 
in wenigen Wochen ihr Ver¬ 
trauen. aussprechen.” 

Das vom Fmanzxnimster der 
Knesset unterbreitete Zusatz- 
fcudget überschreitet die Elfmil- 
Eärden-Grenze, und macht nicht 
weniger als sechzig Prozent des 
ursprünglichen Budgets aus. Der 
interessanteste Passus in der Re¬ 
de Sapirs war derjenige, der 
sich auf die neuen Ausgaben für 
militärische Zwecke bezog. Sapir 
sagte diesbezüglich : 

„Es gibt nur eineu Grand 
für die enorme Höhe des dies¬ 
jährigen Znsatzbndgets — die 
Kosten des Krieges. Neun, der 
314> Milliarden des zusätzlichen 
Budgets sind für Sicherheia¬ 
zwecke bestimmt und dazu 
kommt noch die Summe von 
emeinviertel Milliarden, die be¬ 
reits im Laufe der Kriegshand¬ 
lungen dem Sichertjeitsbudget 
angefügt worden war. Aber 
selbst die Totalsamme des Si¬ 
ch erb rätsbudgets deck; nur ei¬ 
nen Teü, und nicht einmal dec 


Wirtschaftshilfe an die Fa¬ 
milien dar gefallenen und der 
verletzten Soldaten, Deckung 
des durch den Krieg verursach¬ 
ten Wirtschaft b'chen Schadens. 
Dieses Zusatzbndget ist nur der 
erste Schritt auf dem langen 
Weg des Wiederaufbaus, den 
wir gehen müssen. Ich kann 
dem Hanse jetzt schon sagen, 
dass auch im nächsten Budget, 
das in einigen Wochen einge- 
t rächt werden wird, die Sicfaer- 
heitsausgaben eine schwindel¬ 
erregende Höbe erreichen wer¬ 
den. Aber auch die Staatshaus¬ 
halte der darauffolgenden Jah¬ 
re werden als Folge dieses Krie¬ 
ges, mit hohen Znsatzsnmmen 
belastet sein.” 

Aus obigen Ausführungen des 
Finanzministers geht klar her¬ 
vor, welches die Pläne der Re¬ 
gierung auf der militärisch-stra¬ 
tegischen Ebene sind und wie 
sie sich die Weiterentwicklung 
der Beziehungen zu den ara¬ 
bischen Nachbarstaaten verstellt. 
Die Armee soll Cdt modernstem 
Material neu aas gerüstet und, 
auf Grund der Lehren des Jom 
Kippur - Krieges, mit neuen 
Kampfmethoden vertraut ge¬ 
macht werden. Eine Reorgani¬ 
sation der Armee oder wenig¬ 
stens verschiedener Kampfein¬ 
einheiten ist in Erwägung ge¬ 
zogen, wenn nicht schon fest 
beschlossen worden. Die Regie¬ 
rung sieht voraus, dass der Rück¬ 
zug der Streitiräfte, selbst wenn 
im Weiteren Verlauf der Gen¬ 
fer Verhandlungen Fortschritte 
erzielt werden — und diesbe¬ 
züglich sind die Regiemngsspit¬ 
zen bestimmt optimistisch — an 
einem gewissen Punkt zu einem 
Tangen Stillstand kommen ■ wind. 


eigen Landesgrenzen definiert 


werden, lange Jahre hindurch, 
mit erheblichen Truppenkontin¬ 
genten gesichert werden. In Genf 
— so siebt Sapir die Entwick¬ 
lung der Dinge voraus — wird, 
vielleicht nach laugen Verhand¬ 
lungen, ein Friedeasabkommen 
erzielt werden, aber die in die¬ 
sem Dokument definierten 
Grenzen des Staates Israel, wer¬ 
den lange Zeit nur ein theore¬ 
tischer Begriff sein. Die israeli¬ 
sche Armee wird noch viele 
Jahre hindurch Grenzen bewa¬ 
chen müssen, die in den ge¬ 
troffenen Abkommen als provi¬ 
sorisch bezeichnen werden. 

Zu diesen Ausführungen wä¬ 
re zu bemerken, dass der Fi¬ 
nanzminister niemals in der Ver¬ 
gangenheit so ausführlich und 
klar zu Fragea der Sicherheit 
und der Ar m ee Stellung be¬ 
zogen hat. Es ist wahrschein¬ 
lich. dass Sapir mit Dajan das 
Sicherheitsproblem in allen De¬ 
tails besprochen hat nnd dass 
beide sich über das Sicherheits¬ 
programm der folgenden Jahre 
geeignet haben. Dies also wä¬ 
re das erste Resultat der Ueber- 
bröckung der Gegensätze zwi¬ 
schen der Raft-Groppe nnd der 
alten Mapai-Garde. 

Ein anderes Resultat dieser 
Entwicklung und der Annähe¬ 
rung zwischen Dyan und Sa¬ 
pir ist die Kampfansage des 
Likud an Dayan. über die wir 
schon m unserem letzt wöchigen 
Artikel geschrieben haben. In 
der Debatte über das Zusatz¬ 
bndget kam die wachsende Un¬ 
zufriedenheit der Rechtsoppo¬ 
sition mit dem früher so hoch¬ 
geschätzten Dayan. erneut zum 
Ausdruck. Der Hauptsprecher 
des Likud. Slmcha Ehrlich.-'ub- 


Die dadurch geschaffenen neuen | ie am Sr cb erheitern i nisten um 
Grenzen müssen "dann, auch sehr scharfe Kritik, die einen 
venn sie nicht' als die endgüJ-Jumso stärkeren Eindruck auf 


das Hans machte als es bisher 
die traditionelle Politik aller 
Rechtsparteien war. Dayan und 
sein Ministerium in den Pole¬ 
miken mit der Arbeitspartei un¬ 
geschoren zu lassen. Ehrlich 
führte a-a. ans; 

„Wenn vom Siebe rheitsbud- 
get die Rede ist, so muss, schon 
gesagt werden, dass auch hier 
■Riesensumme n verschwendet 
worden sind. Wir haben es im¬ 
mer für unsere Pflicht gehal¬ 
ten, das jeweilig eingebrachte 
Stdborbeitsbndget rückhaltlos 
zu unterstützen. Wir werden 
auch in Zukunft im Sidterbefts- 
bndget einen der Hauptfakto¬ 
ren unserer Existenz als Staat 
«freu, aber darüber wachen, 
das* die Gepflogenheiten der 
letzten- Jahre nicht zn Routine 
werden. Ich erlaube mir zn 
sagen, dass in dem von der 
Knesset vor dem Jom Kippnr- 
Krieg genehmigten Sicherhrits- 
budget, Hunderte von Millio¬ 
nen Pfunde hätten gspart wer¬ 
den können, ohne unsere Fähig¬ 
keit, die (Grenzen des Landes 


Wie; schon öftere in der Ver¬ 
gangenheit kamen wieder ein¬ 
mal Gerüchte über eine bevor¬ 
stehende Normalisierung der 
sowjetisch—israelischen Be¬ 
ziehungen in Umlauf. Die ge¬ 
genwärtigen Gerüchte basieren 
ebenso auf Spekulationen. 
Hoffnungen, Befürchtungen 
oder politische Stimmungsma¬ 
che wie die früheren. 

Seit Jahr und Tag wusste 
man eine Reihe von Gründen 
aufruzäWen, weshalb die Sow¬ 
jetunion an der Wiederaufnah¬ 
me von Beziehungen zn Jeru¬ 
salem interessiert sein müsste. 
Au erster Stelle figurierte das 
Argument. Moskau könne nur 
dann als gleichberecbtiger Part¬ 
ner der USA im Nahen Osten, 
agieren, wenn .es über die Mög¬ 
lichkeit verfügt mit beiden 
Kooflittparfnern zu reden, ge¬ 
nau wie die Amerikaner. 
Durch d^n Abbruch der Bezie¬ 
hungen ta Israel nach dem 
Sechstagefcrieg habe sich die 


zu verteidigen, au bemträcb-■ _ . . ,. .. . 

tigra. Von derartigen Einspa-! ^. ies f T M SgliChtot 

rangen wären .^diglich Fakto¬ 
ren, die nur indirekt mit der 


ste- 


Sicherhert in Verbindung 
heu. betroffen worden. 

,Jn dem Znsatzbudget, das 
uns der Finanzmiolster heute 
vorgelegt hat, sehe ich eine 
der vielen Rechnungen, die wir 
als Folge der Fehler und Ver¬ 
säumnisse des Jom Kippur- 
Krieges bezahlen müssen. Na¬ 
türlich wären wir überglück¬ 
lich wenn wir nur Verloste, die 
mit Geäd wledergntznmacfaen 
and, erlitten hätten. Zu unse¬ 
rem grossen Leidwesen enthält 
die Verlustliste des Jom Kip¬ 
pur-Krieges auch viele, teure 
Menschepje^erb .pgd -das njaeht 
diesen Krieg zum tragischsten 
in der Geschichte unseres Staa¬ 
tes." 


beraubt und bedauere es des¬ 
halb lebhaft voreilig gehan¬ 
delt zu bähen. 


Während und nach dem Jom 
Kippur-Krieg stellte sich her¬ 
aus, dass die Sowjetunion 
durch den Mangel an Bezie¬ 
hungen zu Israel kaum daran 
gehindert war als eine der bei¬ 
den Supermächte die Waffen¬ 
ruhe in Gesprächen Bresch¬ 
new—Kissinger und dann im 
Sicherheitsrat durchznselzen 
und auch ohne offizieller Kon¬ 
takte zu Israel zum Partner 
der USA bet der Genfer Kon¬ 
ferenz wurde. 

Die jüngste Welle von Ge¬ 
rüchten wurde verpvntiich 
durch die tendenziösen Berich¬ 
te aus Tripolis bervorgernfen, 
die Sowjetunion habe die Waf- 


Von ZEEV BARTH 


fenUeferaog an Syrien und 
den Irak eingestellt, um stär¬ 
keren Druck in Richtung einer 
syrischen Bereitschaft zn Trup- 
penentficcfatongs Gesprächen 
mit Israel und zur Teilnahme 
an der Genfer Konferenz acs- 
übeo zu können. Die Zuverläs¬ 
sigkeit von libyschen Nachrich¬ 
ten ist gewiss oicht besonders 
hoch einznschätzen. Diese um¬ 
so mehr, als alle anderen Quel¬ 
len besagen, Moskau sei von 
dem Erfolg der Kissioger-Dip- 
fomatie im Nahen Osten we¬ 
nig begeistert und fürchte ei¬ 
tlen Anstieg amerikanischen An 
sebens bei den Arabern auf 
Kosten der arabisch—sowjeti¬ 
schen Freundschaft. Die libysche 


he® Osten nur durch e£ 
raten israelischen Rßcfe 
den besetzten Gebieten 3 
die Wiederbersteüuog d< 
timen Rechte des paläs 
sehen Volkes möglich «i. 

Besonders "scharfe 
Sowjetologen räumen du 
licht eit ein. Moskau.' 
stecke hinter der Wellt 
Gerüchten über die Wie 
□ahme der Beziehungen 
Israel, um auf diese We 
dat vor einer Annähen 
die USA auf Kosten de 
düngen an die Sowjetnt 
warnen nnd um seiner 
fridenheit über die ff 
RoHe des König Feisal vt 
dien in der arabischen 
Ausdruck zu verleihen, 
ziemlich unwahrst 
dass die Sowjets sich t 


Propaganda entspricht jedoch 
der feindselige» Haltung des [ Geh eines solch 'billigen 
moslemischen Fanatikers Ga- I leicht durchsichtigen 
dafi gegenüber der Sowie tum- i bedienen würden; sie hal 


on einerseits, Gadafis Wunsch 
den syrisch—irakischen Wider¬ 
stand gegen Sadats gemässigte 
Haftung gegenüber Israel zu 
stäricen. das arabische Vertrau¬ 
en zu Moskau zu erschüttern 
und im Kreml Besorgnis zu er¬ 
regen. 




Intensiver Militaerdienst waere nützlicher 


Auch die angeblich freund¬ 
liche Atmosphäre bei dem Tref 
fen zwischen den Aussen mini¬ 
stem Gromvko und Eban 
Genf hat zu manchen Speku¬ 
lationen Anlass gegeben, insbe¬ 
sondere nachdem der sowjeti¬ 
sche Ausseammkter io der 
Genfer Plenarsitzung eine ver¬ 
hältnismässig ausgewogene Re- j 


wiss subtilere Mittel par 
Sadat bei der Stange zt 
tcn. Und noch unwahr; 
cher ist es. dass die Sou 
gegenwärtigen AngenW 
Normalisierung der Be 
gen mit Israel schreiten 
den. was nicht nur in dt 
sonst nicht besonders 
freundlichen arabischen 
j ten eine antisowjetische 
. j pöruog auslosen würde, s 
j auch bei den palistinen 
Terrorvierbänden, die in 
Zeit die sowjetische *'G 
waffe” m dem gesamte 
Östlichen Spiel darstellen 


Die Rolle, die die Sov 


de hielt und Israels Existenz- I 0 n letzten Endes in der 
beriebtuflg ausdrücklich be- | von Frieden oder Frie 
jahte. Französische Korrespoa~j freit im Nahen Osten 
dcPtfift.' WPMted£8HSh. .yon ei-i wird, dürfte weniger von 
oran ■zweiten, angeblich gehei- ! haften der arabischen 5 


neu Treffen zwischen Gromyko 
and Eban in Genf zu berichten, 
bei dem es bei russischein Wod¬ 
ka und kubanischen Zigarren 
noch freundlicher vor sich ge¬ 
gangen war. als bei dem ersten, 
allgemein bekannten Treffen. 


„Schicke mir doch Unterwä¬ 
sche — hier leben alle schon 
wie Viecher..Dieses Lied 
könnte ohne Zweifel zum Er¬ 
folgsschlager werden, weil es die 
Situation unserer Solaten nicht 
ganz unrichtig wiedergab. 

Zehn tausende ZahaJ-Soldaten. 
zmn sehr grossen Teil Reservi¬ 
sten, standen monatelang Tag 
für Tag und vor allem Nacht 
für Nacht auf Wache. Sie 
standen im Scbneesturm auf den 
Golanhöhen, nnd im Sandsturm 
in der Sinai-Wüste. Und sie wa¬ 
ren sehr oft mit den kleinen Ta¬ 
gesproblemen beschäftigt, weil es, 
ausgenommen an den „heissen" 
Fronten, keine grossen Proble¬ 
me gab. 


Von ILAN HAMEIRI 


(hätte zumindest das kulturelle 
j Niveau der büdongsmäsrig bö- 


platz benötigt wurde. Mit mehr 
automatischen Handfeuerwaffen 
hätten weniger Soldaten einen 
wirkungsvolleren Nachtdienst lei¬ 
sten können. Dies alles hätte die 
Kosten dieser Bewachung we¬ 
sentlich verr in gert. Immerhin 
„verdient” ein Reservist genau 
so viel wie ein landwirtschaftli¬ 
cher Facharbeiter in einem Mo- 
schaw für einen 14stündigeu 
schweren Arbeitstag bekommt, 
nnd das ganz abgesehen von den 

übrigen „Unterhaltungskosten” 


rer Kenntnisse eingesetzt, ob¬ 
wohl genügend Betätignngsmög- 
lichkehen bestanden hätten. Rei¬ 
cher waren die Tage für jene 
Soldaten, die sich selbst zu be¬ 
schäftigen wussten. Viele wert¬ 
volle Bücher konnten gelesen 
werden, aber, verhältnismässig 
betrachtet verstanden es nur 
sehr wenige, die oft reichliche 
Freiheit zu nützen. 


Für eine solche nützliche Frei- 
(zeftgestaltmjg hätte Zahal bes- 


fur einen Soldaten. 


grössten, der Kriegsausgaben 


Diese Situation haben schon 
viele Soldaten auf der ganzen 
Welt kennengelernt bevor sie die 
israelischen Soldaten hVnnenler- 
nen mussten. In einem Buch über 
den spanischen Bürgerkrieg faiess 
es. dass es die erste Sorge der 
freiwilligen Kämpfer war, die 
kalten Nächte durchznstehen. Zu¬ 
erst suchten sie Brennmaterial 
und dann erst den Feind. So er¬ 
ging es auch dem Zahal-Solda- 
ten, der stundenlang in das Dun¬ 
kel der Nacht hineinstarrte und 
auf den Feind wartete, der nie 
kam. Tm wesentlich fror er jäm¬ 
merlich und wartete auf den 
heissen Tee. auf die Wachkon- 
frolle und auf den Morgen. Und 
wenn es keiner sah, zündete er 
sich ein Feuer an. oder wenig¬ 
stens eine Zigarette. Es bleibt 
demnach eine Frage, ob es wirk¬ 
lich keine bessere Lösung dieses 
Sicherheitsbedürfnisses gab. 

Gewiss kann man ein Müitär- 


Mt*. am enormen Summen, die 
dieses Jahr dem Sicherheilsmi- 
jjjsterium zur Verfügung gestellt 
werden, sollen die folgenden 
Zwecke und Aufgaben erfüllt 
werden: Ersetzung der mate¬ 
riellen Verloste, Erhöhung der 
Schlagkraft der Armee bei In¬ 
betrachtziehung der Lehren des 
Krieses, langjährige tnflitäri- 


lagcr, in dem sich Soldaten, Aus¬ 


rüstung, Waffen und Munition 
befinden, nicht ohne Bewachung 
lassen. Dass jedoch derart vie¬ 
le Soldaten eingesetzt werden 
mussten, erscheint kaum als un¬ 
abdingbare Notwendigkeit. Ein 
ausgebesserter Zaun, ein Projek¬ 
tor, ein Wachhund hätten man¬ 
ches Soldaten ersetzen körnen, 
der dringend an seinem Arbeit*- 


Demi gesorgt wurde für ihn 
nicht schlecht. Und die Reservi¬ 
sten bekamen dieses Mal neue 
Uniformen, die gleichen wie die 


!ser Vorsorgen- müssen. Ausge¬ 
nommen einige Tageszeitungen 


vom Vortag kamen m die mei¬ 
sten Stellungen keine Broschü¬ 
ren. BüCher, Gesellschaftsspie¬ 
le Filme und kulturelle Ver- 


Soldaten im regulären Militär- j an Stallungen, selbst Radio- oder 
dienst und mussten nicht mit 1 gar Fernsehapparate gab es mrr 
Minderwertigkeitskomplexen in '• höchst selten und niemals in 
geflickten und viel za werten! den dienstfreien Stunden, Viel 
.JSalmon"-Hosen Dienst tun. Nur 1 mehr Anleitung und Förderung 
mit der Wäsche klappte es nicht: ] durch die Militärbehörden wäre 
ein Paar Unterhosen mussten für i rowsndig -gewesen. Auch das 
drei Wochen reichen, ein Hemd I MflitärTabbinal, dem in friedli- 


her stehenden Soldaten bessern 
können. Es wäre gewiss ein Ge¬ 
winn gewesen, die Einberufun¬ 
gen etwas zu beschränken und 
vor allem jene Soldaten heran¬ 
zuziehen. die einen intensiven 
Militärdienst zn leisten willens 
und in der Lage sind. Solche 
Soldaten gibt es ohne Zweifel 
in genügender Zahl auch heute 
noch-. Sie sind gewissennassen 
die zweite Generation jener frei- 


öder Israels als vom Ai 
des Konsensus mit Ki‘ 
vom Stand der Detente 
gen. Gegenwärtig sieht t 
nach ans. als ob zwiseber 
kan nnd Washington 
stens io der palästinen; 


Die Bereitschaft Gromykos I Frage, ernsthafte Difft 
zu einer Anssprache mit Eban j bestunden: in der Frage 
beweist aber hochtcns, dass die ! künft-gen ägyptisch— 


Sowjetunion dem Wunsche Kis- 
singers entsprechend eine mo¬ 
ralische Legitimation benötigte, 
als ein© der Sch utzm ächte der 
Genfer Konferenz zu agieren, 
aber keineswegs ist darin ein 
Zeichen sowjetischer Kursände¬ 
rung «u erblicken. Die sowje¬ 
tischen Zeitungen haben aus 
denselben Gründen auch lö¬ 


schen oder auch israe' 
syrischen Grenzen ist de 
tersebied zwischen der La 
te, die Kissinger vorsebwe' 
derjenigen, an die Gn 
denkt oder die ihm afcze 
erscheinen dürfte, ziemlic 
ring. Kissinger enthält sic 
Fehlers von Rogers und 
net keine Landkarten, al 


reo Ton gegenüber Israel seit 


willigen Kämpfer aus den Jah -1 Beginn der Genfer Gespräche 


reu der Staatsgründung. Ihre 
Gedanken sind bei der gewis¬ 
senhaften Erfüllung ihres Dien¬ 
stes, auch wenn das nicht im¬ 
mer leicht ist, und etwas we¬ 
niger bei Kleidung. Essen und 
Urlaub. 


ist nicht unbekannt, das* 


gemässigt, auf Kraftworte nnd 
Beschimpfungen verzichtet, 
smd aber keineswegs von der 
Grtmdforderung der sowjeti-j dte 

scheu Nahostpolitik abgewi- |eiue israelisch—jordanisch 


er sowohl im Sinai wie ir 
lan an nur geringfügige t 
Veränderungen denkt. Wa 
Jordan-Wett ufergebiet 


chen. dCTznfolge ein gerechter 
nud dauerhafter Fridea im Nar 


ERNTE WIRD IR DIESEM JAHR 
GUT WERDEN 


sogar für mehr als einen Monat. 
Auch das Essen war gut und 
reichlich. Weil es aber an äts¬ 


chen Zeiten manches zur Be¬ 
treuung des religiösen Soldaten 
eingefallen war, versagte in die- 


ge bildeten Köchen fehlte, blieb 1^ Monaten völlig. Alle Pro- 
d«rr Speisezettel ohne Abwecte-1 gnmame. die wahrend der ohne- 
lung und viel teures Essen wan- ;hin ^chUd, ausgefüIlten fried- 
derte auf die Abfallhaufen. Es: i;chen Tage fn den AnSb ndungs- 


gab verhältnismässig viel Urlaub, 
nnd Autobusse and Flugzeuge 
standen kostenlos zur Verfü¬ 
gung, «Sagegen waren aber Post¬ 
karten oft wochenlang auf dem 
Weg, bis sie endlich ein trafen 
oder irgendwo vcrlorengingen. 


Diese Gedanken an Kleidung. 
Essen nnd vor allem an den 
nächsten Urlaub füllten den All¬ 
tag vieler, vjefleiebt sogar der 
meisten Soldaten. Dies war sehr 
schade nnd in g ew iss e m Sinne 
eine Fehlleistung dieses Krieges. 
Die Tage des notwendigen Mili¬ 
tärdienstes bitten viel wertvol¬ 
ler, viel reicher sein können. Sol¬ 
daten. die gewisse Kurse absol¬ 
viert halten, waren gewöhnlich 


lagern geboten worden waren, 
standen in diesen Tagen, wo 
sie so dringend benötigt wur¬ 
den, einfach nicht mehr auf 
dem Programm. Nur was der 
Soldat an Lektüre und Bildungs¬ 
material von daheim mitge- 
b rächt hatte, stand Omi zur 

Verfügung. Aber er hätte einen 
ganzen Koffer mit sich schlep¬ 
pen müssen. 

Das Problem war zweifellos 
in der Massen Einberufung be¬ 
gründet, an die Zahal nicht ge¬ 
wöhnt war. Der Grundsatz, dass 
alle Reservisten gleicherweise 
die Last dieser Monate tragen 
sollten, zeitigte auch nachteili¬ 
ge Folgen auf das Gesamt- 


voll beschäftigt; andere hingegen jsivean. Eine, gründlichere Zu¬ 


wurden nicht eqtsprerJimd fft. | sammenfltellung der Einheite g 


Die starken Regen- und 
Schneefäüe der letzten Wochen 
halten die Anssichten auf ein 
hervorragendes Eratcjahr aus¬ 
serordentlich gesteigert. Die 
Stauseen, in denen Wasserreser- 
ven für die trockene Jahreszeit 
aufgehoben werden, sind alte 
bis zum Rande auf gefüllt und 
der Kineretsee, ans dem die 
israelische Landeswasserieitnng 
abgebt, hat seinen Wasserspie¬ 
gel um mehr als einen Meter 


steigern körnten, liegt jedoch 
noch immer mehr ab einen 
Meter unter dem wünschens¬ 
werten Wasserspiegel — eine 
Folge langer Dünejahre. 

Die Qnetten des Landes sind 
auf gefüllt worden und die Spe¬ 
zialisten der israelischen Was¬ 
serwirtschaft meinten dazu, man 
könne weit toffaungsvofiar in 
die Zukunft blicken, ab. das 
noch vor vier Wochen der Fair 
gewesen war. 


NOTSTAND IN BOLIVIEN 


In Bolivien hat Präsident Hu¬ 
go Banzer den Notzostand pro¬ 
klamiert Er behauptet, eine in¬ 
ternationale Verschwörung' sei 
am Werk, um seine Regierung 
zu stürzen und em linkes Regi¬ 
me zu errichten. Alle Urlaube 
in der Armee worden aufgeho¬ 
ben. Das Versarnmlvrogsvcrboi 
ist proklamiert worden. Ver¬ 
dächtige dürfen ohne Erlass ei¬ 
nes; Gerichtes festgenommen 


mouatr afio a e n wegen der neuen 
Wirtschaftspolitik der Regierung 
erschüttert. Zehntansendc Bau- 
ctu errichtete Strasscusperren u. 
verweigerten die Vermarktung 
ihrer Agrarprodukt«. 


• ßne . schwere Eaptomm 
erschütterte gestern das Rat- 
haus von Lyon kurz bevor der 

werden. Seit einer Woche wird|Pi e ^^j^„ c ‘ ncs 50Vl,, j"’ 

das Land durch stürmische 1 0011 *«*effen| Botschafters in Israel da 


sun3 der Einschaltung 
stinensischer Terrorver 
vorne ben. Die Sowjet 
wird «fies — wenn übet 
— nur dann humehmen. 
die meisten arabischen St 
vor allem Aegypten, eine 
gtmg zwischen Israel und 
danieo als Erfüllung ihrer 
deraogen auf "Wiederb< 

lang der legitimen Recht 
palästinensischen Volkes" 
zeptieren würden. Vor 
zeugt nichts dafür, da« 
der Faß sein wird. 


Gewiss wird auch der 
kommen, am dem Moskau 
Jerusalem wieder ihre f 
kragen normalisieren, 
dieser Tag ist noch ebenso 
wie der "gerechte w»d d 
hafte Frieden äm Nahen 
ten”, von dem Moskau ir 
wieder spricht. Je weniger 
sich voreilige® Hoffn° 
ün dies« 1 Beziehungen hif 
umso g e rin ger die Gefahr 
der Enttäuschung infoU* 
E tisch er Rückschläge. Mo 
ist bisher ohne Bea®* 0 
mH Jerusalem ganz got 

Amdw ereerts 

solange es die Fortsetzaitf 
Ali ja aus der Sowjets 
aicht gefährdet, stellt . 
Wesenheit eines sowie«* 


- ft längste Üftel dar« 
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Brigade eingesetzt wurde, 
lang es die Überiebcnöw 


-«.irr ls... , 
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* V HfS GewfÄtafcdirf Raw- Von jyr, wnxi THEIN Brigade eingesetzt würfe, ge-} 

, '■j David EUaar vor den . .--- lang es die Überlebend«- .n j 

*-te« .^.ärionespoadmfen ober gen gebaut. und "schwimmt" wie das bei der Barlev-Lioie retten und dk GefaBcnen za j 
; Disengagement-Abkommen also auf demMorasL j der Fall war — wenn schon j bergen. Ganz nebenbei «ober- ■ 

wricbes er wenige Der Mittel- und Hanptab- ans bernera anderen Grand, len die Fallschirmjäger den S 

__l.» ■ lulm- V.Ia». J_ »*Y\_r n _ _ I 1 1. •_ .• _ ,nr. n._ -I .__ i___■_I 
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| Minimum-und Maximum-Einkommen 
m Jin Israel zwischen Lüge und WarheiS 

“ | REICHWERDEN IST BEI UNS SO RELATIV WIE ARM SEIN 

’ e f b<fI i Noah immer leben acht Pro- | wo Menschen mit einem Mi- |derartiger Vergünstigungen nna 

mjäger den i :xsA GesamCbevöIkc- i n im tun an Mitteln amkom- | Zuwendungen, als vielmehr das 

W wdcr i rang unter dem Exisrenzmiiii- ] men müssen und auch ans- , System, das Oberhaupt erst 
h ihre Aufga- . __ ofTiziellei- i kommen. Kaum jemals kommt j solche Formen von Dreherei- 

nahm Daran, Darin begsi n dam>, . wirklich jemand dortlr*», wojeo und Verschleierungen ber- 


«n. auf welche sich Zahal cl Gjiddi — eine Strecke* von ist, dass es hier lediglich um nwier geworden war. in ser 

f.^tahmeo des neuen Abkom- ungefShr 75 Km. Dieses Ge- ein Uebergangsstadrarn geht.; "Sinai-Tagebuch" zum Ai 

.'■** ii* 5 * TTTt-nrindelini •wird?" Der btet ist fass vfiflie: ebene Sand- Mir nndmvn Ulnn* n - I ffir einiw fcn'iltrfv- Remert 
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P --"i:t,N X : hat j 
■ ?n - A'lten. sii 


hat .bereits einco Namen Diskussion .kommen, 
rjten. sie wird nämlich "Da- nach dem Sechstage-* 
!■• Linie " genannt”. $chen den Anhängern 


i:^ ^»’eno alles so verläuft, wie tischen” und jenen der "mo- Li 
i-> ; V . »im "Eotfiechtungsahfconi- blfeo Verteidigung” etitbranme. 

' e '„‘ J ‘V* vorgesehen ist, so dürfte Die Baflev-Lare war eine Art ra 
*: : l. Dayan-Lmie keine beson- Kompromiss zwischen diesen de 
.....J*'. militärische Bedeutung zu- beiden Theorien. Unsere Ka- s’e 

- ;\-men. denn sie kt ja nur ; naTbefestigungen ’ bildeten da- ge 

- . ' r ”ZWäschenstation” gedacht [bei das statische Element, D ? e j Ai 


. • . ... •_.. .. _ _. ... I mm .■Migeracingut £.aa;it9 gc- 

..•; -.eben den gegenwärtigen Li- Iworoeterweiten Abstande zwi- Lime «regen Westen und er- ■ wor j eQ vielleicht keun- 
■ ~r- und denen, welche in Bah: sehen den - .einzelnen Befesti- reicht das Ufer der Snezbncht | iri^«i r _vrieff 


ägyptisch—israeli- gongen waren vop Panzerpat- mehrere Kilomeier 


nördlich 


_ Friedensabkommens ■ als «willen äuszufullen nnd hin- von Ras-eSudar. Abgesehen ^ Tatsache dass vr diesmal , __ _ 

s '^^^.'ültige Grenzen festgelegt fer der Barlev-Linic hatten von dieser "Ecke" ve-länfi der I _ ^ ers(c ‘ n MaT Mlt 2 s Jah- Untersuchungen der letz-j " r ”dis ^ch7zu verdienen ver- i Wahrheit, zwischen Tat 

V - : 'i,Ien soBen- •* taktische sowie, auch operati- Abschnitt in bergigem Gebiet, Ka _ sciwTOlgCfl waren. T o- ten beiden Jahren haben er-, mag Solcfae Ums gbt « mi sac he tmd Tramn. b«cw. IIlu- 

Vi‘"‘-otzdem wä» „ unldue. ^ t ^ u, “ n * BBn *“ ^ lchcs ^ rade "*«”»■ (e md VerletSe auf dem 7 * ?r “f 15 *? j recht erheblichem Masse in | s ; on . Das «nun man wissen, 

'. : .TÄiTnfch» a J 6 ' das mohDe;Element in fhmndlich ist". Zwei Strassen Sch , ac h tfc i £ i ^rückzulassen. ^ unserem Unde. Ihre Basis al- j beschäftigt mau sich mh soU 


^ 33 . 
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n: r^ /otzdem war® es das mobfle Element in freundlich kt". Zwei Strassen 

: -*2.besagte Linie ajpht auf ihr diesem . Verteidigungssystem verlaufen hier von Osten nach 
- r L . ; militärischen Wen zu prfl- bildeten. * ’■ • Westen und beide sind gegen 


d, im die Fallschirmjäger ^a j zeat imseeer GesamCbevölke- inimum an Mitteln attskom-| Zuwendungen, als vielmehr das 

i- NfrtJc-PaM, obzwar das wder | run? unj^ dem Ezktenzmini- ] men müssen und auch aus- , System, das überhaupt erst 

ir ihre Absicht noch ihre Aufga- . __ pjj, offizieller i kommen. Kaum jemals kommt ( solche Formen von Drehe^ei- 

g|be war. Letzteres nahm Dayan. Dar i a hebst es dann, ! wirklich jemand dorth : n, wo ec und Verschleierungen her- 

r ider inzwischen S cherueitsm:- ^ Familien mR sieben bis scbi ;die wahre Armut m Israel wohnt, ausfordert. 

» n « ,er S cw6rdcn W37 - m **** j Personen müssen von fünf bis ! * . mn *, 

t. j "Sinai-Tagebuch" zum Anlass Isechshun*^ n.. monatlich exi-; Ähnliches gQt. so merkwür- ^ Lande 

■ Z “2* SS i**™- -*r “i* 4 Jz : P dM “n. mae - * h * oeh Z™™, 

. gen. imaron, at r mitnerweue i w e;tÄr Gesamtfläche 1 für de« Reichtum. Abgese- . unit -, rhr - rr „^nnheT- 

* xam Ge M ra 1 ' T »io r avanciert von 49 Qaadraimolem. Das hen von einer ganz bestimm- hen ^ ^ AnnoL : rt 

d war, rotgegaete Day« m e; " beeindruckend. Davon hört , ten, bekannten, wrnzig klemen nicht all« Gdd 

e nem Zeitongsar^el - was« ^ ;mjMr d amt I Sch Lehr von wirttcH Reichen. 

h und flr schon «wA* , oaimÄn - 3 aoch GrQp _ die „ ta OTserera Lande gibt. w 

. «rsewönfich« war. In d» die vor letzten Wah- J « der echte Reichtum so ver- “hr * ^ fgSl,. GoM ^ 
7 En r S? 8T lJ“ 1 B . Shar ^ 7W ‘ilen das politische Scheitrwer- i schkiert. so im Untergrund D ^ gefährlich.^^ Und 

t gefähr Folgendes: ewie T[_J PP C feri-ch: entdeckt haben und sie J vorhanden, wie die Armut . “ ‘ . »weifenös ea- 

' hat Älb» in Kneg auch ande- prodn2äerÄ d : c mtmt für f auch. Man sprich: nicht ^ “n« 

* rc u ° PC ^ Ü " Feraseben und Rundfunk, für darüber. Nicht selten fragt! 

, ve Ziel«- Im Mitle-Pass gmg Journalisten und Besucher I sich eia Bürger einmal, wo -jf Wohktandentw^ cfc. 

« den Faltechinnjagem om ^ AasUnA Man erreich: | doch wohl der oder jener die ^ :fjL, e t ^fSv^ 
. eines ihrer höchsten Pinien. ^ dabei erreichen ! Wohnung hertiu. die er ja *"*£**’J^ WbnZSL 

, naniheh das e^cne D=ben «n- ^ Aurfj das Mitk ; d von ! cäge;iüidl p^icht kaufen 

t bedenklich zu opfern zur Ret- : Tausenden ^rd geweckL also • Von me. wi e er wohl zu dem ^ £££*£ 

■ «von Kameraden. ; te das Ganze ein pixiHm Luxusanto gekommen I«. d“ 

ge von unaefähr von 50^ Km. ( Prinzip »st seither > Vorgang. | für ihu doch viel zu teuer sein ; . 

An ihrem SG den de bepl die j Allgemeingut Zahals ge- | . . j muss, wie er wohl die Reisen | 

‘ ‘i worden und vielleicltt kenn- ; , DiS . ” W! «sjwnei.ncn. . f! naaZ ;ert. d : e er sich doch i RelatTtritat desten. was 

1 zeichnet den Jom Kippur-Krieg s^tn: a.er zus e es n • j garnichi leisten kann, mit wel- j ^ Qg, arm. wie au«* dessen 

1 — mehr als alles andere ■— dSe * ,3 ? e AB *L leBBn J e - : ! chem Gelde der Schmuck sei- ! was bei uns reich bedeutet, 

J die Tatsache, dass vr diesmal whl J u mac "f 11, j ner Frau bezahlt wurde. da i u egt wirklich zwischen Lüge 

r — zum ersten Mal seit 25 Jah- ^ Untersuchungen der letz- )er dM zu verdienCil ver- 1 ^ Wahrheit, zwischen Tat« 

» j ren — eczwtmgcn waren. To- 160 ' 7CIt ^ =n ^ „ T ”L n . CT ' mag. Solche Leute gibt « in | sac bc nnd Traum, beew. Ifin- 

■ I ..... . . _iwwi dxv: 78 Prozent der ;_ .. _ < _ u>.i_u.». k I n____ 


-....und wir dürfen wohl si- Hier ist vielleicht der Ort | Panzer leicht zn verteidigen. | nie": man darf wohl anreh- grenze liegen” Nebeneinkiinf-j ^^.^ntuns k 6 »-l^tMsende gutgläubiger Israelis 

?r 2 .. > se,Q - dass unsere racnieu- fe^t^usienen, dass der Fall der de n[J beide überqueren je eine ! men. dass das be-gr; und fei- ‘ t e besitzen, von denen r~ 
liese Prüfnng lHnpt TOr ^- BafJev-TJuie .nichts gegen, de- Bergkette — die nördliche im $ : ge Gelände ihres Südabfchnit- türl'ch niemals sprechen 

:• .. mnen haben ihmJ dass die fen Grundkonzeption besagt. Djiddi-Pass und' die südFche tes der Infanterie die Hiupt-. nicht ganz gesunde vier, 

.. Lüne in dieser. Beziehrag Die Linie wurde nämlich mit | m M'-üe-Pass. Von diesen ist rolle bei einer anfälligen Ver- j nge Mann, der mit einem 

r ® est « * 8t ' , wra ? noter ^ bedeutend geringeren Kräften der Mille-Pass der bekanntere- teidigrmg zn weisen wird.. Die I Drittel- Job seine Familie 

tti. "#r- . <•_• __ . _■ « «_•__i _ j_ 


! Einkommen leben müssen, die ] ]wd , ngs n!cht Ähr gross ! chen Aspekten unseres Allta- 
Doch rarück zur "neuen Li- au oder gar unter der Armms- j U|hj n : cht whp fcst ßei der Iges, wie das nicht nur zehn 


'- benen Bedmgungeo zu er- gehalten als diese Konze 
•• ’ ■ ’ en war. Am Tage, da der Hn Tefl der rund 

r -- : Mische und der israelische Dutzend - Befestigungwi wsu 
eralstabschef das Uiseo r - AjÄbn|dj des Jom -Ki t 
- \ . nent-A\kommen heim Ki- gberitaopt nicht 

_.,,:ter 101 ^Unterzeichneten aeQ*. nnd der Rest wurde 

■ „ 1. 9741. erschieueiL .Q* 7 *, *etaein r 'mratu*ti •MfJhlmDm 


im »l-ue-rass. von a-esen isi rolle oei einer amameen ver- nge Mann, oer m» hin. Aber für Jahre halten sie (Land kommen. Freunde unse- 

* fteo der Mille-Pass .der bekanntere- teidigtmg zawesen wird.. Die | Dricd-Job seine Familie er- j ^ maochCi s ; nd sJe geschickt, j r „ Landes. Und « ist ja nichl 

ption rc. Dort führten nSmlich die Bergketim reichen hier aller- nährt — so jedenfalls J aut “ [ f a |] e ' n sogar immer wieder auf | ctwa dass es bei uns kei- 
drei FaUschirmjäger — während' des dings nn:ht bis an die Küste, die ofFodleo Angaben — ver- j ^ p-^ und k5nnea d]eses \ M Armen gibt, oder keine Zie- 
r hei Siriai-Feldzuges (19561 je- sodass ein mehrere Kilometer dieui netto 476.— pro Monat, j j a hraebme hindurch aus- 1 \ c f^ T d j e Gelder dringend be- 
0 jnr - nen harten und verinstreichen breiter, ebener Ku«enstreifen Er hat »eben Kinder, die Mut- j halteo t ^ gt werden . im Gegenteil, 

be- Kampf, der Jahre später An- bleibt, auf welchem die Aegyp- j (er seiner Frau ist bei ihnen, j Djcsea Menschen hilft ein s {e a i n d zur Genüge vorhan- 

- von'ijass zu einer öffentlichen lyon- ter einen. Panzervocstoss -. ge- \ jd s0 heissi das nicht mehr "o^.A^jssa^orfentfith--«- wgesundes den." Nur, « fct "wohl an der 

an (irträersü wurde .zwischen \fo- <rm - den Süden, neuen die' Öel- wenieer. als dass zehn I _ a**- I -» ■. j _' nlt 


r. 1 ' 974 '; ^ hi F°F% *jo«tt r wahr*li •MJhlmnm an Lroverse wurde - zwischen -Mo- senden Süden, gegen die' öel-r nicht weniger, als dass ] Sy&lem der Umgehong der^^ di- \ zät. dass wir gehören, in all 

• e-heitsminister ^ P».waja»^ Besatzu ngen gehaltön. Aüch.djc sehe Dayan- un4 .Ariel. Sharon. fcMer von AbtLRodes,.versuchen p erS0 ne«i von dieser Summe j ^ rillfch e j. diesC n kspekten uns selbst 

' : ■ ^ ViZ r?T7r1?T'nT-n --r 301 wrp«hf- ^ ^ mn £cScr L ücit jrf ,,* ld « cfc m Reihe von Zovendon- „ ä„ s cheo »ie eile 

" nen P aazerlmopea mnn - Aw ^ >nlima j£ zischen "*> tartnw» 8 <H SBtfcök =nd d« Fadl* ™d ^ dn ^„^ber _ ^ Menschen. Pnmlen ra 

■--ür Z “„wsülior -J£ *. wtaSÄ« - Dd- Nfss »an.T.'Z «««»»• «**• 


• c- St ÜSf » Stad- On, der VoHständMei. de, «I'i^he r. te die Brno de» ,£,» wie für die I ^ uod solange wiederholten, 

■ CJÄT dS jgjjgf M Z “dt SÄ oenemluetachef ^'”1^ Z *« «- * « <*- »-« «?“ 

' “ üfeVSArm' -r,T Be ^ S* 1 ™ *»f«Wigte damals merirt. dass die Luftwaffe und to täglich IL. -1 ab ^ Kocn für s«± haben, so ten. Es kann zwar sein das 

-‘Bar-Lev-LiniO^SS« wäre. ^ Fallschirmjt die ArtiHerie bei der Verteidi- hiI ^ n . btetet er ihm Vergünsngnugmi, all jene Protagonisten^ie aus. 

" = - so fügte er sofort hm- *”*****"** ■ eÄa ” eBi ^ gertrigade - ist jener Kampf gung der "neuen Linie" eine da5 ** bauptssächlidi dann dem Taltmreichttim und der 

• _ di« tommt praktisch Bezürfich des ZentraUef längst in die Geschichte Za- wichtige Rolle spielen würden, be.tetajen im Mw« s^« aiadrücfccn. da» er Verdien- Talmiarmut Israels Nrnzen 


_ fcommt praktisch aezugucn aes ^encrai»:*- längst in die Geschichte za- wichtige Röue fielen wurden, 

• mehr m Fragt. tors ^ neuen Linie dürfte hals ekigegangen als ein he- ebenso wie die Flugabwehr nnd 

4nn man den militärischen also wieder die Eutsche'dung roischcr Akt wahrer Treue und die Gen «trappe. Zusaramca- 

t einer Frontim : e. prüfen *o ®len sein, zwischen dem Waffenbrüderechaö. Der Kampf fassend darf also folgendes ge- 

so muss man dabei eine sperifischeu Gewicht, welches g'ng nämlich darum, eine Auf- sagt werden: die ungefähr 160 


FamiHenobeihanptes rem net- dej . KoH c ttivsphäre — den bis sie uns die Realität ersetz 
to täglich II~ 35.- als Hansge- oder für sich haben, so ten. Es kann zwar sein, «last 

hilfin verdient und das^w: Mietet er ihm Vergünsttguogrn. all jene Protagonisten, die aus. 

md ra der Woche. Bei-5 Ar- ^ ^ baU p tS 5 ac | 1 |jc«i darin dem TaJmireichtnm und der 
beitstagen im Monat srad as au 3 dT ü c jj Cn< dass er Verdien- Talmiannut Israels Nutzen 
875- IL. Aber das yreiss man s|e bekommt, die mit seinem ziehen, sehr sauer reagieren 


WlUJUgb Aini6 n a i_mifl . , 

ebenso wie die Flugabwehr und TrJxT man Ste bek ° mmt - 6tC m,t “f“ \™ hm ' xhr ÖUCr j . 

die Genietrappe. Zusammen- n ! c J t - des o£fizieUen ^ommn nicht ra ■ werden, werra man die Maske 

fassend darf also folgendes - ec- nicht ’ D * T ’ ® t f S T , V._ Zusammenhang stehen. Mora- { wegreisst und eudlicb zur 


— :, e ^ Faktoren abwägen. hSer statischen und jenem, fclärungspatouOJe der Fall- Km lange "Dayan-Lime" ist 
“ allem ist aber die Grund- wich« den mobilen Eiemen- schirmjager zn retten, welche — vom Terrain her gesehen — 
__ hKmtworteu' wozn 100 beizumessen ist Mao muss im ' Pass unter feindliches keine besonders leichte Ver- 


Paares ist fünfzehn Jahre at | ^ das Ganze oiefat zn ' Wahrheit, zu den Tatsachen 

und hilft in den n j vertreten, aber es führt zum | gelangt. Aber gerade jetzt- da 


Uf “““ ...... Tuna«i, »hi ca JUU1» oww &>-iauv — 

_ auch sonst am Scnabbat »nd ^iele. Allerdings soll hier zu- wir dabei sind, einen Weg zu 

„ Freitag Nachmittag no wer- ^gg^en sein, dass wohl weit gehen, der uns zu weit klarerer 


■’ra. Die Antwort hängt nft- 


__ beantworten: wozn 1041 v^w****» «ui r<m> umer ictnuucoes seine oesooaers leicme ver- ■; — . ™«rfäh- TL 0 0 ’ - --_— —- ---— 

--'die ne« Linie ekentücb amehmen, da» diesmal Kreuzfooer geraten und — mit teidigungslmio. aber sie. ist un- dient un Jiahre ungCTan. u-. w ^ iger ^ Betriebe venrat- Einschätzung unserer selbst 

'für den'.'Ban von' Befestigt»- zahlreichen Verlusten — auf ter den gegebenen Umstände* 3.000.-. Also l«*t diese wörtlich srad. die so verfah- führen soll, ist wohl auch das 

..Uk«. mV, Cnmmm J_»r.u.Li. x___!_i. •_'______- lie In WrrkFchiCdt m» rn, wil wnimr rior Pmnßnwtr dmdutlK nAtWMidH>! M. RIFF 


' :h von der beabsichtigte« gen nicht mehr jene Summen der Talsohle festgenagelt war. wohl das beste was zu etrei- ne ^^ MatK ch. 

-iregle ab und m unserem ausgeworfen werden durften. Erat als so ziemlich die ganze cheu war. . n :<*t viel. 
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.. . -v ; - -r *"? ht sie klar: die. heue^ 13- 
. . r'ist als mögliche . Verteidi- 
r«lki : e gegen einen neuen 
... - Aschen Angriff ' gedacht 
. in diesem Lichte sind die 
..v-'hiedenea FaWoren zu be-, 
' ” r-.iten. Bei dieser Betrach- 
spielt das Terram natür^- 
r " “ ‘ -, «ine wichtige Rolle: 

_; - - irrainmässig kano 
r - welche — wie erwähnt 
,r -'■■wreits den .Nsmen "Dayaor 
. ^ if* i" erhalten hat, in drei Alj- 
...^-r"ritte .eingeteilt werden. Von 
■" Mittelmeerkuste südwärts 
} '-gegen Kantara — aiw 

Strecke von ungefähr 40 
_ verlärft der Suezlraml 

-‘ ,r ~ J^h Salzmarschen und seidi- 
—^ : : *^"- ; „'ignuen J welche für Fahr- 
;- f ’ ^.e überhaupt ™»d für 
-• kr " ipfpanzer' im besonderen 
. ^ r"- ^issiefbar särf. ■ Auch I ufan- 
' _ £ kann sich hier nur schwer 

:qen. Dieses Gebiet ist ■*- 
:r '-.rv- as Vorfeld den Nord- 
■ j -lö-initt tmserer neuen Lime 
' .irt-'-'.bildet für sie emea natür- 

5 * : '.s' n Schutz gegen den Wea- 
*' '“1: Israel hat hier zwar etai- 
’t-^ - Vege angelegt, weWie da- 
»^ «stimmt wart«, d» 

zu tmserefl nBrdlkh- 
. .-iKanalfestmigen heraosld- 

: f \ .s. aber auf • {fiesen wegn 
.. r ' -; 'L.: Kanal ‘ l»r emeu Angrat■ 

. ‘T T "'V i Osten vorzuhagen *** 
'■.•f i' ^tsch Itaoan • dnrehfüh^ar 
•- -' r ( .jf-hoa deshalb, weil es hier. 
.. V "schwimmende Strassen 



. lie in Wirklichkeit trat ■ wc j t weniger der Empfänger | durchaus notwendig! M.BIEI 
1600»- neÄto mooatfcch. Das r/vvvwwxiwiMvwwiiiwii«vvw«wiw«Mwnw*iiMiivinfvwvinwwnnfMvvwwvvv>i 

ist immer noch nicht viel, rech- _ 

“ £ S, ™; USA gegen Flussverschmutzung 

Armutsgrenze. Gehör fanden die Alarmru- ; Flüssen und Seen „relative Sau- 

Derartige Fälle gib: es zn f er der UmweluchüLder in den jberfceit" melden za können. Bei 
hunderten, zu tausenden. Se USA. Besonders gegen die be- dem bereits als biologisch tot 
par-äen niemanden, daher ent- ängstigende Vereeudhung des erklärten Eriesee sind jetzt 
deckt man die Wahrheit lieber tra* man inzwischen schon Anzeichen vorhanden, 

nicht. Die linken Parteien ach- Grossangriff an. So stell- dass sich die Situation bessert, 

ten darauf, dass es die Armut die Bundesnmweltschutzbc- Allerdings dürfte es im Eia* 
gebe, sie brauchen sie füT ihre 55 ^ j m Finanzjahr 1973 den zngsbereich der Abwässer man- 
Tdeolojpe. Die HistaArat will Bundesstaaten sowie einigen eher Ballungszentren noch bis 
sie -nicht verlieren, damit je- Grosstädten die Rekordsnm- Mitte der achtziger Jahre dan- 

mand erlöst werden könne. Die me von 3.1 Milliarden Dollar ern, bis die Belastung der Ge¬ 

rechten Parteien benötigen sie, ^ rL 13 Milliarden) zur wässer mit Schmutz- und Schad¬ 
en, anf das TriitimelschTeiende Verfügung — zur Errichtung i Stoffen und mit überwärmtem 
Llnrtctat hmzuweisen, das selbst nnd zum Ausbau von rund I Kühlwasser auf einen erträgti- 
ia emem sozfeHsthch regierten 3500 Kläranlagen. 'eben nnd vertretbaren Grad 

Staate existiert. Die kleinen Die grössten Anteile erhielte znruckgeht. Nur dann sind anf 
Gruppen, die sich in den Vor- New York (81,9 Millionen die Däner die Trinkwasserver» 

dergrund schieben wollen, er- Dollar 1 . Ueberdjes wen- sorgung und die Abwehr von 

halten hier Baris für ihre Tä- jdele die amerikanische Indu- Krankheits- und Seudhengefahr 
tigkeit. So ist a^len damit ge- str ie im vergangenen Jahr rund | gesichert, 
i holfen. wenn min die Wahr- .2.04 Milliarden Dollar für die -w#in# y M | (WW iniwwi^^ 

•heit verschweigt. Eine «*hr ein- jAbwaMerbehandlung auf. Zwar DtinTfl CfmtiVanl ■ 

Fache Lösung. Nnr ^bi sie ein wäre, wie Experten betonen, S " "HU I U"OTUI1(H!!1« ■ 

! völlig falsches Bild von uose- das Fünffache erforderlich, um jS nrit dem eleektroniscben J 
1 rer somalea Schichtung, und d je vorhandenen Anlagen so ;■ Blitzgeiät (ab BL 85.—) ■ 

daran sollten wohl die VeTant- auszurüsten, dass sie den ge- ]■ ★ Grosse Auswahl von Pro- S 
wörtlichen auch hin und we*- geowärtigeu Umwcltsciiutzbe- ja jektoren u. Fi lmk a mer as ■ 

I der denken. Solche Familien Stimmungen genügen. Doch gibt ■ ★ Grosse Auswahl von büli- ■ 


lÄfep? 


ier auf diesen Wegen Laut dem JEutfledilniigsabkommcH ,, smd die ägyptischen Treppen hinter die Lime A 

>nal ter erneu Aneräf zarsckznziehen nnd zwischen dieser nnd dem Kanal zu „v e rd ünne n”; die Israeli haben U- 

Osieri vorzutragen nfe B z urürkra riehen nnd eine „Verdünnung” zwischen dieser nnd Linie C vommelinien. 

:h Kanin ' durchführbar 1 Bewegungen müssen ab vchsten Freitag innert 40'Tagen vollzogen sdn. Laut röcht in 
ja deshalb, weil es hier dein vfröffeoflicbteii Abbrnnmenstext enthaltenen indSbdellea Angaben sollen de zwischen 

ichwimmende Strassen’' ' den Linien A mul Br zu stationierende Uno-Truppe sowie - die Kotdingeide der beden 

ic Fahrstrasse ist näm- ' \ Strehpartaen'ln den „vertäuten” Zonen ans je 7000 A^nm bestehen; Isra^ mul Aegypter 

„f besondciwt, aus ’W*“ dürfen in diesen Zonen ic 30 Kampfpanzer nnd 36 Kmzrohrhaabitze« mit Wht ober 11 

]i;n bestehenden Unteria- Qlometern Reichweite belasset» 


erha&an. B y ri gen s nicht sehen es bereits ermu ti g en de Amxi- 9 gen Photoapparaten ffir.E 

sogar ■ offizielle - WrihlfahrtriiH- chen dafür, dass die Flüsse und 9 Jugradticbc und So l daten g 

fo, da «mm» ja eben geneigt ist, Seen der USA sauberer werden. 9 h» Reservedtcnst, im Fel- 9 

<£e wahren Tatsachen nicht zu RE1NIGUNSZWANG 5 de. S 

erkeameo. Wirkliche Armut EUER BETRIEBE 1 * Vergtossermg in Postkar- 5 
findet; man in den »Hermeisten Den netran U m w e hs c hutzbe- ■ teogrösse (9/13), | 

FSUea an Lande Israel bei ein- « fim maDgep zufolge müssen J schwarz-weiss, 45 Agorot! ■ 

re&ien Penonefl, mdsteos Sl- rand 30.000 Indmtriettnternfifr- 9 Pas^hotos anf der Stelle ■ 
tcrem, die viel zn stolz «ad, men und 22.000 städtische Be- 
um diese Armut anngeben. triebe die in Gewässer einze¬ 
ln 90 matx*effl AHerahotm ist fetteten Abwassermeugcn war- 
die eciile Armut zn Harne, ringern. Die überaus aktive EPA 
:ih?r nncli t kl?ir-en 7immem. hnffi, 1976 von den meisten 
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ISRAEL NACHRICHTEN TTltt^m 


wie ich es sehe 


Die. neuen Preise sind mit 
Ziemlicher Wacht über ans ber- 
eingffV Mflfti. auch 


Von ALICE SCHWARZ wegen der Lange weile. Bc- 

— | tanuuli ch wirkt auch diese töd- 

wenn je- 'gen hat. Ein absoluter Ideal-Mich. Also ist es doch besser. 


■ «lenr- *“«■ «nsiehi, dass die Re-jzustand für Faulpelze!, 
gierung vielleicht nicht anders! Glücklicherweise haben of- 
. einer grossen Pleite ausweicben fenbar nicht viele Menschen 
■. onnte. Dennoch schmerzt es in Israel diese Sendung im 
'jedermann im Porteraonaai. Rundfunk mit ihren Sirenen- 


niebt kollektiv, dauernd und 
mit britischer Gemütsruhe zu 
streiken. Wir wollen doch He¬ 
ber. so lange es geht, ein einig 
Volk von FJdssarbeiteni, nicht 


vnd dort tot es bekanntlich 1 klängen gehört, sonst wärenvon Plattenbrüdera sein. 


— im Fall«, eines Zugriffes wohl bald die Sirenen in den 

— ganz besonders web. Das'Fabriken und Häfen verstummt, 
reimt sich.- so ungereimt es!Eine allgemeine Idylle wäre. 


auf dem Wege der ideologi¬ 
schen Ansteckung, auch in Is¬ 
rael eingetreten. Womit man 
danr freilich das verteuerte 


Eric Hreiserhöhungen für 


eines Mitarbeiter». der' als 
..Mann aus Brüssel” unterzeich¬ 
net Dieser Publizist hatte eia 
Gespräch mit Kreisky, . und 
zwar kurze Zeit nach- dem Be¬ 
such von Israels Minaterprä- 
ridentin Frau Golda Meir in 
Wien. Auf Fragen antwortete 
der ö st erreich sehe Regierungs¬ 
chef bezüglich des „Besuchs 
der alten Dame:” „Sie hätte 


^^leJucAct^eme^ 

0 Panorama 


Von nnw Hn Jerusalemer SJB.C — Korrespondenten 

Dezember 1973. Da aber täg¬ 
lich weiter viele Spenden’ aas 
dem HS rer- und Leserkreis Wim 


JERUSALEM WIRD 
HAFENSTADT 
JDas Letzte, was Israel erle- 


sfeh nicht auf mein jüdisches! ben wird, wird Licht und Won- 
Herz verlassen sollen. denn ' ne sein, denn in Vers 4 von 


ich habe keines!” 

Das ist -ine Aussage, die 
wir einmal gut and gern, ganz 
j und gar als wahre Münze hin- 


bensmhtef an Haustiere ge- 


•ascb klingen mag. 

. Ein echtes Problem entstand 
fi« * alle jene alten. Leute und 
kinderreichen —, aber sonst 

in keiner Weise reichen Familien. denc Milch beezahlen würde.! wesen sein, denn für Kühe und 
d nunmehr nutd. tun-genngfügig wenn man nur ^ cine Ac ht- 
erhöhten Zulage der National- stundeu-Woche einbält. das al- 
versichenrog ^die neuen Preise , etdi kat1n kein National- 
bezahlen müssen. Allein ein 


Milch und Brot, d.e «ir ein- • n Was d!e Abfcugnung 
gangs erwähnten waren auch | Kr(rfskvs Bezug auf die 

als eine Maßnahme gegen die fMl5ChWt xiner sonstigen 
Verfütterung subsidierter Le- Apafom[e uod Natur betnfft , 

neigen wir eher znr Ansicht 


Secharja 14 lesen wir: "Da 
werden seine Füsse stehen zu 
der Zeit auf dem ölberg“ ‘ Und 
indem seine Füsse den ölberg 
berühren, werden nlötzKcb ge¬ 
waltige geologische und geo- 
granhische Veränderungen 

stattfinden. mit dem Ergebnis, 
dass Jerusalem cine der zentra- 


dachL Das allerdings mag im )von Raw Goren . -<E ; nmaI e ; n ; len Hafenstädte der Weh sein 


Brot und die kostspielig gewor-1 grossen Masstab ein Unfug gc- _ immer 


Liter Trinkmilch kostet ja 
jetzt ein Israelpftmd; bei ei¬ 
nem Liter Milch pro Tag 
macht das im Monat IL 30 aus. 


Ökonom au «sagen. 

Doch dre Bri, .n scheinen 
sich darüber keine granen Haa¬ 
re wachsen zu lassen. Bald 
wird dort nur mehr an einem 


Date, handelt « «ch um ein T in d „ Woch . d . bri - 
G.n.ndnahrm.gstn.tter S er a d- , ich , bremen . dje Dbrj . 

der kmder und der Alten r .,,1 M SÜ|I 

den schwachen Zahnen Fnr d.e , 1Mlm „ nd snlbscinsam « in . 

Arbeiter imd Angestellten tritt, 

die Histadruth tatkräftig ein. • Wenn die ganze Weh dem 
damit ihre Rechte. Teuerung»- britischen Beispi « 1 folgen und 
Zulagen und ihr Lebensstandard j mir mehr streiken wollte, an- 

eioigermassen gewahrt bleiben, statt zu arbeiten, dann hat- _ 

Doch die Pensionäre und Alten ten wir allerdings bald ^^^7» hot und" dndring'- 
haben leider keine Gewerk-, Problem der Umweltverschmut-1 , jch> nnd ist ^ panfct , ich ^ 


Hühner gibt es anderes Kraft¬ 
futter. „Private Tierfreunde” 
allerdings werden diese Ver- 
teuerungsmassnabmen mit Be¬ 
dauern begrussen. Ihr Mitleid 
mh den Tieren. z.B. den Kat¬ 
zen. wird von nur< au ein 
kostspieleges Vergnügen. Ich 


ein Jude!" 1 wird. "D 3 wird dann an jenem 
Während meiner Österreich- Tage Iebend : ges Wasser von Je- 
Reisen habe ich feststellen kön -' rusalem ausgehen, zur Hüfte 
reu, dass auch das übrige Volk ; nach dem östlichen Meer nnd 


in der Alpenrepublik eher zu 
dieser Ansicht tendiert. Davon 
legen die vielen (jüdischen) 
Kreisky-Witze Zeugnis ah. Man 
kann also das Wort Raw Ga¬ 
rens auch der Halftcha ent- 


faabe mir ausgerechnet, dass me.- jfremden und ^ ah wandeln: 
m* katzenfreundsebaft allem! JlKfc ; 5t wen dl> ^khrjudei. 
bei einer Di*: von Mflcb und trM2 a „ en ^ ßT eincn 
Brol für meine Hof- und Gar-j^,,.^ haUenr 
tcngäsie im Monat mindestens 
IL 30 kosten wird. Dennoch 
kann dieser Posten im Etat 
nicht eingespart werden. Kein 
Sammler für soziale Zwecke 


Der „Maariw” meldet, dass 
die Polizei-Aktion zum Schut¬ 
ze von Frau Golda Metr bei 
ihrem Blitzbestich in Wien aas¬ 
errechnet mit dem Kode-Wort 
..Aktion Scbinkensemmer be¬ 
zeichnet wurde. Wir wollen 


darsfellt. 


I anglikanischen St George’s 


schafc, denn das Aelterwerden !zung gelöst. Die Menschen, wür-| Tag m StdIe W1 - e Dnsere ^ 

vird ebensowenig als Beruf mit den wieder zu Fus« gehen: kei- tieiniceri Freunde Noch aber daraus keinerlei weitere unpe- 

5oziairechten und Organisn- nc Benzindüfie würden die ha |, cn W1 * r K ni ' cht ^ deni re-hte 'Schlüsse auf den jßdi- 

tionsrechten angesehen wie das Luf: verpesten, man würde Log^iic, Rothschild‘sehen Aus- *'üen Stanüdief ziehen und 1 ftfcoV bei Tünch lebt, aber in I « he Pat ' r 0«h!da 

Vxelc-bj nder-Kricgeu. Warum, nach bald wiede. in Höhlen „. Werft ^ hbaus _ er hfr'hstens den guter Geschmack j H : fa ein Beth Sch-lom ua- j uber die Znkuaft Men ‘ übe 

eigentlich? Das In-Ebren-Aelter- wohnen. Die Bevölkerung wür-! hrichI mjr das Heu j dieser Kode-Wahl in Frage stel- terhälL wurde am 9. Januar scheageschjechts. In der ver- ’ 


znr Hälfte nach dem westli¬ 
chen Meer; kn Sommer wie 
im Winter wird das so sem". 
(Vers 8 . Menge-Übets.) Von 
Jerusalem aus wird also ein 
Strom zum Mittelmeer und 
zum Toten Meer fFessen. Da¬ 
von spricht auch Besekiel 47. 
1—55. und dvTvr» freue ich 
mich mit Jerusalem!" 

So schre’hr ^-r h»währte Je- 
r u sa lern-F - e und Wim Malgo 
in seinem soeben ercch’enenen 


Malgos einlaufen. hat er die , der j5disdK . a md 

Aktion Sofort- . _ 
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(nsticuts in Tantur auf 
Wege nach Bethlehem, r 
stand die Andacht unter ^ 
Worte "öffnet weit Oe, 
Aber allzu weit 
Tore doch nicht 
diese Gobetswoche, 

Saal der Propstei in deeff 
Stadt endete, war * 
christlichen Einheit 
während eine solche 
Jerusalem auch die ToreS 

sehen Seite hin öffnen sollte,- 



. AU FTAKT TOM ; c 
BJBELWETTBEWHJB \ 
DRJl'GFND -1- 

Als Auftakt zum elften Z 


Sammlung der 

hüfe für Israel bis März ver¬ 
längert. Im März will Malgo 
daun in Jerasalem wieder ei¬ 
nen "Kongress für das Pro¬ 
phetische Wort" «bhaheo und 
das neue Sammelergebnis. der 

Regierung in Jerusalem direkt * Wettbewerb der lügend' 
überreichen. ! dieser Tage im iernstd 

Das feste Vertrauen auf die j Rechavia-Gymnasitun die ' 
Zukunft Jerusalems und ganz i ate Vorprüfung der 14 - 
Israels, das Malgo erfüllt, ver-1 jährigen statt- Auch in . 
mag er Tausenden zu Übertrag [ Aviv.' Haifa und Aschl 
gen, die mit uns für Jerusa- j führten die jüdische Weift 
lern nicht nur beten, sondern 
auch aktiv tätig sind. 


GEBETS WOCHEN IN 
JERUSALEM 

Anlässlich des zehnten Jah¬ 
restages des Besuches von 
Papst Paul VL in Jerusalem, 
der sich damals mit dem in- 
zw : «chen verewigten griechisch- 
orthodoxen Patriarchen Athen- 

••»Sons und dem Patriarchen . 17._ _ 

Bencdlctos in ’irusaiem traf, 
wurde vom 20-—27. Januar 
eine Gebetswoche in Jerusalem 


Buch "Der ewige Israels »5* abgeha j ten . Mit einem Iknrgi- 
n-cht". das den Jom Kippur- | scheo Konzen ]Q dcf 5 ^^^. 
kneg als satanische Vetschwo- ; schü]c nahe dcm Da^ostor j 
nag gegen das Volk Gottes, diese Woche. In der 


grsellschaft und die israd 
Gesellschaft für Büx 
jehurrg solche VorpcWr 
durch. 48 Jungen und 
eben werden durch diese' 
Prüfungen ausgewählt tu 
der Landesmeisterschaft 
znnehmen. deren Sieger 
an dem Internationalen 
bewert» am Unabhüngigkt 
sich m 
fers genossen aus den USA 
Europa zü messen. Im 
gaogeneu Jahre hat Istae 
ne Art Niederlage et? 
denn die Preise holten 
drei hervorragende junge 
belkeoner aus den USA. 
bemüht man sich, unsere 


werden ist j- auch höchst an 
Strengend, um nicht zu sagen: 
leider zeitraubend. 

Doch — wie immer dem 
auch sei: die Alten müssten sich 
eigentlich ebenso zusammen- 


de sprunghaft zunehmen, da es 
kein Fernsehen und keine an¬ 
dere Ablenkung vom Bibelbe¬ 
fehl der Fruchtbarkeit gäbe. 

Andererseits würde wahr¬ 
scheinlich auch die Sterblich- 


-fichliesseu. wie es in anderen ikeit znnehmen. nicht nur we- 
J ändern schon der Fall zu sein 1 gen der Schwierigkeit, ohne 
beginnt Dane werden sie auch Motorverkehr schnell einen Arzt 


Weil wir gerade vorn wei¬ 
chen jüdischen Heizen spre¬ 
chen. mnss hier das Neueste 
vom österreichischen Bundes- 


len. Oder sollte damit gemeint 
gewesen sein, dass man hoffte, 
mit der Beschützung von Frau 
Meir „Schwein" (Glück) zn 
haben? Allenfalls erinnert sich 
kan zier Bruno Kreisky berichtet der Beobachter noch an ein al- 

werden. Eine Zeitschrift in jtes jüdisches Witzwort; „Wenn 

polnischer Sprache namens , ich schon Schwemcfle : sch es<e | tat einer Sammlung 

-Kultura" in Paris veröffent- »(sündige 1 . soll mir wenigstens "Mitternachtsruf” für 


.. . . . . »end besser zu trainieren. 

Der Verfasse,, der m Pßf- , P^Oe der ppem- £ omma „ dant GsJ „ d 

'sehe Pater Sh gsto O-htde Mhehn , Jcslwbu Ta 

übernahm die Organisator 


in Zürich du-ch den israeli¬ 
schen Generalkonsul Mosche 
Guron empongen und ko Oute 
ihm einen Scheck io Höhe von 
SFr. 2.056.126.58 (also über 
zwei MBUoiua Schweizer 
Franken) überreichen. Resul- 


sc^eit«. .Mtstadt hielten die ÄrtS“' 

Annener einen ökumenischen : ... 

; lea nicht nur emer quasi 


GöttesdiensL 


Veranstaltungen dieser Art 
fanden auch in St. Etienoe io 
der Nablasstrasse und Coena- 
kulnm (Abeodmahlsraum), 
seines j auf dem Zionsberge statt, eben- I her erzielen. Die Aktivtäre 
Israel. |so in der modernen stimmungs- jjen sich nicht nur auf Ji 


liehen -Ausbildung dienen, 
der vor allem ein ti 
Verständnis unserer sch" 
Situation, die durch den 
enstanden ist von der 


. , „ I v I ---- -- --— | — MiwuyiHVU OlltumuiifrJ- IbU Pl»*u uiuil II Li 

viel eher ihre Rechte wahren zu komulneren. sondern auch 1 lichte dieser Tage den Aufsatz das Fett hertmtertropfen." 'Das ist das Ergebnis .bis 31. I vollen Kapelle des ökumenischen kreise emrecken 
•Hkönnen —i-Obwohl: daBrso be- . uv. f? ui ^ '5z-- r.. :rv. sl-r-r — •— - ?«' sroV >•'««t>" -■ 


liebte : Mittel des Streikens - ib- 1 " 
)»cn . leider!: ganz-'’ und“'gar ver-, ;I 
sagt ist. 

Streiken konnte» hingegen 
die Matrosen • von der israeli¬ 
schen Handelsmarine, als sie 
gegen die Liquidation der Pas- 
sagierlinie von „ZIM Passen¬ 
ger Lines" zu Beginn der Wo¬ 
che protestierten. Sie legten 
ganz einfach die Handelsflotte 
still. Sie verhielten sich aber 
bekanntlich nicht ebenso, näm¬ 
lich still, sondern recht lanL 
ozw. im 5. Stockwerk der Hi- 
stadrut-Exeekutive. Die Schiffs¬ 
offiziere hingegen waren dies¬ 
mal nicht solidarisch, sondern 
andere'- Ansicht. Sie hätten 
sich auch mit milderen Mitteln, 
so zum Beispiel geldlichen (in 
Form einer Entschädigung) zu¬ 
friedengegeben. 

Normalerweise hatte man 
sich über den Ausstand and 
Aufstand der Matrosen viel¬ 
leicht geärgert. Da aber hörte 
man hn Radio von der Lage in 
England, wo wegen des Eisen¬ 
bahner- und Bergarbeiterstreiks 
alles dnmter und drüber geht. 

Da war die Handlungsweise un¬ 
serer Matrosen noch vergleichs¬ 
weise geradezu ein Akt des 
Sussersten Patriotismus. Mao 
könnte (fast) mit einem alten 
Schlagertitel singen: „Das ist 
die (Vaterlands-) Liebe der Ma¬ 
trosen!" 

In Grossbritaxmien also geht 
Ce jetzt bunt und lustig zu. Dort 
wird nur mehr minimal gear¬ 
beitet. Als ich das letztemat 
in? Rundfunk einem Bericht 
von der grünen Insel zuhörte. 
sprach man von drei wöchent¬ 
lichen Arbeitstagen, dann von S 
■zwei Tagen. Znietzt wurde aoeh 
die Möglichkeit erwogen, dass 
pro Woche nur mehr einen 
Tue lang gearbeitet und sechs 
Tage lang geruht wird. 

Das ist natürlich eine sehr 
grosszügige Auslegung des Bi¬ 
belwortes. wonach du sechs 
Tage arbeiten, und am sieben¬ 
te» Tag ruhe» sotlsL Oer Bri* 
te u nse rer Tage fühl: sich da¬ 
von nicht angesprochen: er 
steint, es genüge vielleicht auch 
umgekehrt ein sechstägiger 
Schabbat gegenüber einem ver¬ 
einzelten Arbeitstag, was natür¬ 
lich unbedingt seine Vcriockun- 


nmnnaifiii 


»——w——— (b l 




ninmr 


Fredsrteb Forsgtb 

Die Akte 
ODESSA 


u sd1'fiSlaft r ‘ !i FW?ßfci tUWseift)er T UfcHitscher. Sic ’^haiterf 1 ? "‘*'Qer J ~ Auf^iitVg~ziir'yerhr eifmfg * jüchtgradilnrig P 
dem, was geschehen war, entweder '— und sei es phlete bis bin znr Tobbyistischen Einflussnahme ‘ 
auch nur in geringfügiger Weise — Vorschub ge- 
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Das erste war die Unterwanderung jeder Stelle 
des öffentlichen Lebens der jungen Republik, ln 
den spaeten vierziger und den funfeiger Jahren in¬ 
filtrierten ehemalige Parteimitglieder den Behör¬ 
denapparat auf vielen Ebenen. Sie sassen wieder 
auf Richrerstuhlen, in Polizeioraesidien und in den 
Rathaeusem. Diese Amtsstellungen, wie subaltern 
sie in manchen Faellen auch sein mochten, ermög¬ 
lichten es ihnen, einander gegenseitig vor Ermitt¬ 
lungen und Verhaftungen zu schützen. Wechsel¬ 
seitig nahmen sie ihre Interessen wahr und sorgten 
dafür, dass die Ermittlung und Strafverfolgung von 
Verbrechen ehemaliger Kameraden so schleppend 
wie nur möglich betrieben wurde. 

Die zweite Aufgabe der ODESSA bestand in 
der Infiltration des politischen Mach'anparats. Un¬ 
ter Aussparung der höheren Parteiaemter sickerten 
ehemalige Mitglieder der NSDAP auf Wahlkreis- 
und Unterhczirksebene in die Basisoreanisationm 
der herrschenden Parteien ein. Ein Gesetz, das 
ehemaligen Nazis verbot, einer politischen Partei 
beizutreten, gab es nicht. Tn der Wahlarithmetik 
wurden die Nazis für die Parteiraanager zu einem 
wichtigen Faktor. Wie ein Politiker mit schöner 
Offenheit darlegte, liegt dem ebe verblüffend ein¬ 
fache Rechnung zugrunde: 

..Die toten Opfer des Nationalsozialismus waeh- 
len nicht. Fünf Millionen ehemalige Nazis sind 
wahlberechtigt und machen bei jeder Wahl unwei¬ 
gerlich von diesem Recht Geb. auch.” 

Das Hauptziel der beiden ODESSA-Prögramme 
war ebenso simpel wie einleuchtend: es bestand und 
besteht darin, die Ermittlung und Strafveifolsung 
von Naziverbrechern zu stören oder wenigstens zn 
verschleppen- Dabei hatte die ODESSA einen 
maeebtisen Verbündeten — die geheime Mirwis- 


Jeistet. oder sie hatten geschwiegen, obwohl ihnen 
die Vorgacnge bekannt gewesen waren. Nach nahe¬ 
zu zwanzig Jahren konnte ihnen als angsehenen Bür¬ 
gern an einer mit grösserer Energie betriebenen 
Durchleuchtung laenest vergangener Ereignisse, ge¬ 
schweige denn an der Nennung des eigenen Na¬ 
mens in irgendeinem GerichtssaaL in d^m gegen 
eben ehemaligen Nazi verhandelt wurde schwerlich 
gelegen sein. 

Die dritte Aufgabe, die sich- die ODESSA im 
Nachkriegsdeutschland stellte, war die Unterwan¬ 
derung von Industrie und Handel. Zn diesem Zweck 
.wurden in den fünfziger Jahren ehemaliee Nazis 
mit den Fluchtceldem aus ausländischen Depots 
versehen. Mit diesem Geld gründeten viele von 
ihnen eigenen Finnen. Nahezu jedes einigermabsen 
sachgerecht verwaltete Untemhmen. Jas Anfang 
der fünfziger Jahre mit reic w ii-hem Betriebskapital 
gegründet wordenn war. profitierte un<r5schmaelert 
von dem Wirtschaftswunder der fünfziger und sech¬ 
ziger Jahre und entwickelte sich dabei selbst zu 
einem ertragreichen Oe<chaeft. Die Zwecke dieser 
kommerziellen- Aktivifnet waren vielseitig. Ein ge¬ 
wisser Teil der von manchen Firmen erzielten Ge¬ 
winne wurde zur Beeinflussung der B , 'rirhferNtat- 
tung über Nazi verbrechen auf dem Weg der An¬ 
zeigenvergabe verwandt. Neonazische Prcnasanda- 
blaetter, die in bunter Folge im Nachkriegsdeutsch¬ 
land herausgekommen und wieder exnqeÄnnen rind- 
«urden finanziell unt er stüt z t: einige ultrarechte Ver- 
lagshaeuser wurden über Wasser gehalten, und ehe¬ 
maligen Kameraden, die in wirtschaftlicher Not 
waren, verschaffte man Stellungen 

Die vierte Aufgabe war und ist es. iedem Na¬ 
zi, gegen den ein Verfahren eröffnet wurde, den 
denkbar besten Rechtsbeistand zu .-ichem. In snae- 
teren Jahren entwickelten die Angeklagten 'ine 
besondere Taktik. Sie engagierten einer brillanten 
und teuren Strafverteidiger und erklaerteo sieb nach 
wenigen Konsultationen aosserstande die hohen 
Honorarkosten bezahlen zu können. Der bereits 
engagierte Anwalt konnte m solchen Faellen auf 
Grund der Bestimmungen des Annenrerhts vom 
Gericht zum Pflichtverteidiger bestellt werden Als 
Anfang und Mitte der fön feiger Tahre Hundertrau- 
sende deutscher Kriegsgefangene aus Russland 
hehnkebrten, kamen mit ihnen die in der Sowjet¬ 
union verurteilten und mchtamnestierten SS-Leuie 
zurück. Die Bundesregierung hatte sich verpflichtet 
sie vor Gericht zu stellen. Im Durchgangslager 
Friedland gaben junge Maedchen jedem eine Karte 
mit dem Namen des StrafverteicEgers- 

Die fünfte Aufgabe ist die Propaganda. Ihre Er¬ 
scheinungsformen and m annigfalti g and reichen von 


gunsten einer baldigen endgültigen Verabschi 
des Verjaehrungsgesetzes. das . der Strafbarkeit 
Strafverfolgung jeglicher Naziverbrechen ein 
de setzen würde. Nach wie vor rind ferner Bes 
bungen im Gange, die Deutschen von heute glau 
zu machen, dass die von den Alliierten gena r 
Zahl ermordeter Juden. Russen. Polen und ar 
rer ein Vielfaches der tasaechlicher Anzahl c 
stellt. Sie wird gewöhnlich mit wenigen Hund 
tausend beziffert. Ferner darauf hinzuweisen • c 
der Kalte Krieg zwischen dem Westen und 
Sowjetunion Hitler« Auffassungen in mancher fc 
sicht bestaetigt habe. 

Die. Hauotaufgabe der ODESSA-Propaganda 
steht iedoch darin, den Westdeutschen von he 
einznred*n. die SS-Angehörigen seien Soldaten 
wesen, die genauso fnr ihr Vaterland gekaemnft v 
ten wie die Wehrmacht auch ■— und deswegen 
te es, die Solidarimet ehemaliger Kameraden 
bewnhren. Dies ist das wichtigste und zuele 
wohl infame - - ihrer Ziele. 

Wachrcnd de« Kriege», hielt rtie Wehrmacht / 
stand von der SS. vor der «ie Atacbeu emti""' 
und die sie weiteehend mit Verachtung stra 
Gegen Ende de« Kriege« wurden Mrll : nnen iu? 
deutsche Soldaten ins Feuer getrieben ode r in r 
sische KriegsgefannenscbcJf — aus der viele ü 
zu nick kehrten. Die SS-Kphrer bereiften der 1 
ihre Flucht in« EtH und in die Sicherheit er' 1 
lieh vor. Darüber hma'<« w»r^en Tahllose We 
machtsangchörige von der SS exekutiert dann 
allein Tausende im Zu c a rr iTT,f»nh , ing mit dem 0 
ziersaufstand vom 20. Juli 1944, an dem wer.i 
als fünfzig Maenner unmittelbar beteiligt waren 

Es ist rin Rnet«el. wieso ehemalige Apaehör 
der Marine und Luftwaffe für frühere SS-Mite' 
der die Anrede ..Kamerad" geben fassen - ein R p 
sei, warum Wehrmacht<an*ebF»rige ;ii,- ehemaliee ■ 
Mitglieder Solidaritaet empfinden und ihnen p 
tektion in Sachen Straft*crfo1*mng zu kommen la-w - 
Und doch hat die ODESSA gerade in dieser 3 
sicht ihre grössten Erfolge zn verbucisr» 

Im grossen und ganzen ist es 'hr seiunoer ■’«« 
deutsche Be^rebungen. NarimSrder :tufzusprn 
und vor Gericht , zu stellen, zu durchkreuzen * 
doch zu behindern. Erreichen konnte sie da« 
dank ihrer beispiellosen Unbarmherzigkeit, mit ■ 
sie gegebenenfalls auch gegen Leute aus den 
Reihen vorgeht falls ieman Neigung verraet c 
Behörden rin umfassendes Gesraendnis abzulsf* 
dank den Fehler, die den Alliierten zwischen 19 
nnd 1949 nnteriifen: dank des Kalten Krieges o 
dank der Feigheit, die so vielen Deutschen ei§ 
ist sobald sie sich einem moralischen Probb 
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doch nach einigen. Standen-die | 
Prophezeiung eia, .dass das 
Volt, das im Daniel sitzt,, 
ein grosses Liebt sieht. 


Zwei Anssenseiter belasten den Maaraeh 


Es ist' sieht <t -5 erste Mal, i Von AWIGQOÄ YESHA 


____ ___ _ _ 7 *« Frau GoUa Meir ist nicht 

E* Wied« hat «eh eine Schnee- Von SCHALOM BEN-CHORIN oben rad Segen von unten be- !•*» Ä »«ssctal^eordneten geneigt, “ff. 

K'sche über Jertsakm gesenkt J--—— dicht. Es gibt aber offensicht- ,,^1, , h aoa ° e J z:i des Maan»cäu lizehak Ben-Aha- am Veteranen der Arbeitend- mit den UnabbSngigffl Ubcfr* 

-r- V SchueefiH. Ätzte am 17. denn mit Sicherheit veraagt lieh auch die Kehrseite ein« . ■ b ^ g ^4 T S ° . ‘ ron und Arie Bizv den Maa- re, mit deren Sympathie er bis kn und mit den Bürgen echte 

-“"‘Sta J HHiar. dnem- Doonentag, ein nach einigen Stunden Schnee- Fluches von oben und eines “ C j“ . arabisches Haui vor ernste Probleme siel- heute rechnen kann. So i* es l«n zn Wden. ffe gab Jar za 

; V^od währte' rat -kurzen falls <fe ek&trischeLeitung. Fluches von raten, der sich 7? 5tT *** '“[len. Din letzten Jahre hatte nicht Wunder za nehmen, dam verstehen, da* sie wen eher 


wauiio um. -im«u .«u uk tKauaun, uaumg. riuuia von unicn, «« srcu ____ --„ —--- -- -j . , . ... 

'Interbrechnngen' tagelang, er- Ist dies der Fall, so schweigt elektrisch aqswirita entweder Hier lEen-Aharon als Hisödrutsckre- dies« Mann in d.Knesset wegen rat den Rdipösen und ■ mit 

& Ji^tll.:ichte am Mittwoch den 23. die Stimme Teddy Kolkks im reissen die Leitungsdrähto we- “L!Ls«- ! tär d “ Gcmülcr der aiten Ma-der Aofhebung d. Snbridien «Ibst den Unabhängigen Liberalen 

- R^jio md «in sprtmM«!.« gn d« Stcrm« oder drr . ff* |pei-G«de bis - Sisdopimfc mn d™ Preis eü.« Dis-]als m.; ihr CT chcnrnLeoD P a r- 

,i-=» j— c~—=*-— j— —■v---- - j-~ 'Ehrend es überaus bedenk-) ejTe ^ gj. ^ a «p als „Boss der j apiinbrnches, <W ab Verrat | icikamcTsdm Sdmlaznit Alom 


^ Die Veigcsslidikck der Je- SonoenlSchein üb« der schoecgebeugten Bäume, die 

^ i_ ■_ l ___ \r _i_ t _.1_fl-_ »i_T_■ i. __ i —_ 


pwnrm ■ sjd'w. t ». 
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mR Schneefai« « C™ " C l , “ hen ^ «sch ganze Stadtviertel in Z J! ^ CTla, T ,1 ■ • _ verhältnismässig ersten Nieder-atrf ganz anderem Gebiet bc^'l^tsangelegenhort« durch 

*■ ' ^ -*«. de * Bttigermasters, Stadcverwaltnng m hier zu- B w g^^ stenL Der verdienstvolle tmd KonrpromiKe zo überbrücken 

^ ffir ^ . . s “ Dd,gl 46 J“ STmH sein« Opporiti^ge^n - trotz seiner Abstimmong - soeben. 

di(»cm Jahre Ärt dem 15. e Jernsalems verteHte, er- was sich nicht auch politisch Gesellschaft zur Rchabiütte- ® ^ WrdlS: hatte sich^nrch die Die UnaWj6n ® 8ra Liberalen 

^., v ; >: ; ann« 1968. w±t -mehr « ^ nicbt . ^ keine answiAen würde. rang des Jüdischen Viertels dre dw Forderungen-gestellt, die 

' <J I’.vtimmen die SchneefSlIe Üb«- „J 3 amgelragen ^ ^rsbüxhc Altstadt mit Ih- General Winter verwandelte verschärfte, baute Ttzchak Ben- durch rein offenes Eintreten für Entscheidungen stel- 

i.in. war dieser noch raver- r « Ost-Jcrusalemer Anrainern JerosaJem sehr ‘rascb a eine Airarw reinen eigenen Kader die ..Palästinensische Identität" ^ ^ gtand- 

' i'lessene • besondere heftige Versagt. anch noch das Te- batte bis 1967 ein eigenes belagerte Festnng. Die Zu- viele Feinde gemacht Er trat HaÄ ar Vertreter in* 

'^chneesturm am -15. Januar ^P 00 "’ » ^ d '*e Isolie ' Dn 8 Elektrizitätswerk, dessen Lei- gangswege sind v«schnett; die XT in Gegensatz zu d« vorherr- Kabinett, MoschO 

.^,'.968, so wiederholte er ridl -Aber das mindert tuog nun ab« mit der zentra- Strassen kaum befahrbar, aber rung dorchgefuhrt. Die Neu- gebenden Meinung, dass die jTr" _ Tjnznlänriichkei- 

•“ i-C.Venan am 15. Januar J973. Stimmung nicht herab, len Kraftstation West-Jerusa- eines ist sich« — die Bahn, etuwaoderer wollten zeigen, £xis*en 2 ein« palästinensiscfaen . . wShrend des Krie- 

1 ”S Ja b r vorher setzte der man *>0* mehrete Feste auf lems durch ein Kabel verbon- In Eis und Schnee wird die dass sie nicht weniger ziel- Kation niemals bestanden hat- „ . . • _ w . 

ta ^ihnec erst im Februar ein, «* nnie J- ^ Beleuchtung erin- den ist. Und ouu wollte es Eisenbahn aofgewertet, Jehl- bewusst sind als die Knesset!* Letzthin waren Gerüchte . Jst CT ^ j„ 'äa 

7 Februar 1972 und aber- I,m 20 CbanuJcka, denn man das Missgeschick, dass gerade salems verschlafen« Bahnhof die immerhin ihre heisse Er- ; m umlauf, Arie Eliav habe ■ . R 

1 "r. eia Jahr vorher «st Mit- cntzöndct a!Ie verfügbaren dieses Verbindongskabe! durch versank keineswegs in Winter- öffnungssimmg bei einer Tem- sich schnlamit Alonl genähert f “™ N 

r März am 14 3 1971 Kerzen, begreift .erst jetzt, was die Nässe undicht wurde. Da- schlaf, sondern wurde eiswach, perarur unter Null abbielt. tmd sogar angedeuteu « w«- . 6 „ d«, sicher^ 

. . os heisst in einer Glühbirne mit waren die Altstadt, Ost- Nicht nur Amerikas Aussen- Als erstes Schneeglöckchen er- j e jh rer Partei beitreten. Noch f v- 

i r -- Aber diese Datierungen- sind bändert Kerzen vereint zu- ha- Jerusalem ab« anch neue m- minister Dr. Kissing« entdeckte blühte an diesen Tagen sogar 2m Dienstag dies« Woche hat- _ eue _ K _ 

».Teführend. Man uhiss hi« ben. Da es kein Brot gibt, oder dische Siedlungsgebiete von den Wert der Eisenbahn, son- die Jerusalemer Städtische Eliav diee Gerechte schärf- . * - R 

‘ T >' ac b dem hebräischen Katen- man nicht den Mnt hat bis der Stromzufohr abgesebnitten. dern auch viele- Jerusalemer Koalition, die trotz allem zu- dementiert. Seine Stirn- . . ” „ . . . ‘ - 

... f ' ä -*ssr geben, d« den kBmatischen zum nächsten Laden vorzu- Das hat zu teilweise wilden and Gaste aus der Ebene, un- Staude kam. Man bewahrte ^abgabe in der Knesset wird aD “ DIUWI1 

_ /«rhähoissen des Landes weit dringen, wo es Brot geben Gerüchten Anlass gegeben, j ler ihnen zahlreiche Eiiiwan- kühlen Kopf bei kalten Füssen, dieses Dementi Lügen strafen. , . ^ . e P n • 

v ' r: ‘^:«hr angepasst ist als der gre- feiert man Pessacb. in- Touristen, die in den dunkeln I derer aus Amerika und Kana- Die Schneetage haben uns & mnsste gewns« haben, dass , et r™ ,n “~\ Tn '“J“; 
orianische Kalender, oud dem man die letzten Mazzotb- and kalten Hotels and. Ho- ; da. die sieb Während 'des wiederum eine nachhaltige Leb- „ dmrb diesen Verstoss gegen 
■ ■ -ano bewabrbeket es sich, was Vorräte knabbert spizeo von Ost-Jerosalem die J schwersten Schneegralöbers za re erttDt Sie zeigten uns. wie ^ p arte idisziplin. gegen Gol- 

j« Mirehna "braieikt, dass d« Die Kostümierung erinnert Schneetage durchfroren. be- ihrer Landestagung in Je-nsa- sehr wir als Zrvilisatioasmen- | da ^feir und Pinchas Sapir.l . - _ 

-r ■ ‘fonat Schvat d« kälteste der an .Purim, da man sich in richteten, dass arabische Bür- lern zosa mmenf an den. • Ans«n-| sehen doch von der Natur ab- Freunde im Maa- »•■«.at* wer- 

' idonate Rt Decken hält, wenn die H$i- ger Jerusalems offen darüber mnvster Abba Eban sprach in hängig sind. Die poDtischeu verlieren wird. v ° K 

Wenn Jerusalem sich in zung versagt Klage führten, böswillig be- Vertretung von Mioisterpräsi-1 Meldungen, so wichtig sie wa- ° . e er e ‘ n . 

■ -' -chnee hüJJt, h Sit das Leben Fliegt einem noch das Dach nachteil'gt zu werden. Aber dent Golda Meir im bitter -' ren, traten in den Hintergrund. So bat der Maaraeh eine Sor- parieren ang r ^ n ' 1 

- :• ^.Taktisch auf. - davon, sind anefa die Vorbe- der Schein trügt oder eigent- kalten Betb Haam zn dieser Die Wetterfrage war zo Exi- ge mehr. Von allen Seiten reg- .Rat soll ein ^rawtrasr wct- 

'> ■- ~ Bürgermeister ' md Stadtrat dingnngen für .das Laubhütten- lieh d« mangelnde Schein. Konferenz, natürlich .englisch stenzfrage geworden. net es Vorwürfe und bitteredem t^tes»ren ran a- 

'■■ ■:- .-..'olizri und Ferarwehr woBen' fest gegeben. Der Winter waK'Jüdische Viertel waren von der und erfclärte. dass « an die- Wir sollten darüber nicht I Beschwerden gegen die Un t ,.° h ° 

— ms zwar durch entsprechende tot ohne Anreben der Person 1 reiben weniger Jerusalemer ab rem Abend nicht der Foreign vergessen, dass der Schnee ein tei. die angesichts d« Ereig-! messen Ratschlage fler »*.ner- 

- . . .. • kufiufe in Radio und. Fern- ond interkonfessionell, so flog ägyptischen Finsternis geschla- Minister, fAusseommbter), Zeichen de- Versöhnung und nisse d« letzten Monate za .heilsausschuss der ^ nc f c * K «' 

r . .-. LJ .*hen txkT in der Presse üb« zum Beispiel ein Teil des kup- gen: Ramath Eschkol, Neve sondern der Frozen Minister der Gnade ist wie es beim sehr unpopulären Marenahmen Beschlüsse fassen dart. bs 
. - --......len Notstand hinweg««sehen, fernen Kirehendacfaes von Dor- Jaacov und Giva Zorphatith. fd« erfrorene Minister) sei. Propheten Jesaja im ersten greifen muss, die allerdings die soll nicbt _ mehr Vorkommen, 

vas ah« nicbt verfängt-Meist mitio Mariae auf dem Zions- Auch in altrenommierten Wohn- Ebans Hnmor wurde durch Kapitel. Vers 18 heisst: „Wenn politische Reife d« Bewegung,nur. in..ragstOT mnt n- 
v»»wn»*nwrreichen ras .diese §ii^cn®^ : ^fflgc := gi._da 5 .»Kidrt>qtal- hinab., .vierteln. ■ wie »Recbavfc--setzte- die <KSlte-vn‘dn -gdähmt'-'■nnd 1 eure Sünden auch blutrot sind, bt weisen. . sehen Kreisen das ,i r an w> 

--.. ... än S» BSf 'njcht’^njdir* hßdi- - 3m jäkabsnsn, der„Generäld««Strom immer ; zmdi immer.Miov-K^erenz,^.reibst wmd c fv e?e soIh- 4 . ~ zk >ch .- wie' Lüe "KoantionsOiklung. ist em« Verteidigurigslinie . 

' T 'V.«»' ddrefi'cfe| ? ^ 4 rä5^tofraS3, Tosetfh‘mit Segen'' von^'wieder aus. aber .dort traf'trotz d« Unbilden der- Witte- Schnee.werden”. diesmal ein langwierig« Pro- w,e ” ,m F , e de f Ba '’ Lew 

• rr 7 • . —. Lime .gewesen ist,-ohne Wissen 

mm • raräranrannnB n BnnMMwnnnnnnra ttrannra nra n neranrararannnränraräraranrarawwwwnrarararärawwwwwra i rewMranwraw 1 . . ii - i ~ i imomw d« Regie.. debattiert -wep- 

- -f •- gegenübcreehoi — 7nn<! die in so krassem Gegen- piere verwahrt hatten, ausgeborabt oder zosam- buch. Kreditkarten und so weiter.** ■ den_ son. Allerdings ist Pinchas 

satz zn der Tapferkeit steht, mit der sie müitaeri- men geschossen worden. „Und von wem bekam er seinen Pass?” * ?*?7 ^uvof-bea^d'^in Mi- 

: sehe. Probleme oder technische Fragen wie den Der Vorgang wurde daher weiteehend verein- „Wenn er unter dem Schutz der ODESSA blieb, J n ^t eranss chuss - aus l^Mini- 

Wieder a ufbau Deutschlands nach dem Krieg äuge- facht. Alles, was man brauchte, um einen neuen Per- dann von der ODESSA. Sie muss einen hervorra- > ßr Sicherheit. ..Zu viele 
r* r. packt haben. sonalausweis zu erhalten, waren zwei Zeugen, die * -gendeu Passfaelscher an der Hand haben”, sagte ; |Lcntc m Mei . 

r ■ Als Simon Wiesenthal fertig war. legte MUler den bestaetigten, dass man tasaechlich derjenige war. Wjesenthal. > nurgen” sagt d« Finanzmini- 

Drehbleistift aus -der Hand und lehnte sich im ' der man zu sein behauptete. Auch die Kriegsee- MiTier überlegte. ■ ster. „Soll jetzt ein noch grös- 

Sessel zurück. Br batte sich umfangreiche Notizen fangenen hatten haeufig keine Personalpapiere. Bei „Wenn man den Passfaelscher ausfindig mach- g serer Ausschuss gebildet *v.»r- 

gemacht ' ihrer Entlassung aus dem Lager Unterzeichneten te — dann haette man doch möglicherweise auch Siden?" — Ab« jeder Minister 

,J>avon hatte ich nicht die blässeste Ahnung”, die Beauftragten der amerikanischen und englischen den Mann, der Roschmann heute noch identifizieren ■! möchte dem Ausschus» . ng©- 

, I’ :; . -- sagte er. *. Müitaerbehörden einen Entlassungsschein, der etwa kann?” meinte er fragend. S!"™’ 

„Die haben die wenigsten Deutschen” sagte Wie-, .besagte, dass dem Unteroffizier Soundsc hierdurch Wiesenthal zuckte mit den Achseln. "leinen „kleinen Ausschuss* 1 ein. 

senthal. „TatsaechRch weiss kaum jemand in die Entlassung aus dem alliierten Kriegsgefangenen- „Schon möglich. Aber wie sollte man das an ‘ ■|..A™:h ” bei emem Konsuliura 

Deutschland' Genaueres‘über die ODESSA. Die Be- lager bescheinigt werde. Diesen Zettel legte der fangen? Dazu müsste man in die ODESSA auf- 5i wer d en nur <fie- Fachärzte kon- 

v r ’.'r \' f Zeichnung wird in Deutschland so gut wie gar nicht Heimkehrer dann den zivilen Behörden yor. die ihm . genommen werden. Und das gelingt nur e*nem ehe- sjsnltiert". Ab« MdK Cfaaim Za- 

■ benutzt, nnri so wie gewisse Figuren der amrika- einen Personalausweis auf den gleichen Namen aus- . maligen SS-Mann.” _ «jdat: meint, in dies« Hinsicht 

• r r::- nischen Unterweft die Existenz der Mafia rundweg steDten. Aber haeufig hafte der Mann den Alliierten „Zu welchem Schritt würden Sie mir also irtzt 5;sollte man zuerst die Scbluss- 

leugnen, vrad - jeder ehemalige SS-Angehörige die gegenüber eben falschen Namen angegebn. Nim and - raten?” fragte Miller. ■jfolgenmgen des Agrana! Aus- 

. ;* Existenz der ODESSA hartnaeckig abstreiten. Heut- präfte das nach. So kam man zu einer neuen Iden- „Ich würde sagen, dass Sie als naechstes ver- Sjsctusres der auch die T 

.. . zutage wird die Bezeichnung ODESSA auch viel titaet. ... suchen sollten, sich mit einigen der Ucberlebenden gl 5 * F ” ge crorte 

seltener gebraucht als früher.'Heute heisst sie. ganz • Das war also in der ersten Nachkriegszeit kern von Riga in Verbindung zu setzen, denn Sie müssen S| Ueber die .Ford«ungc n der 

. all gemein ■JCameradenwerk’ — so wie die. Mafia Problem, und damals besorgte :jch die Mehrzahl . noch mehr erfahren als das, was im Tagebuch jiUnabhäogipD Liberalen 'be- 

? in Amerika,Cosa Nostra* genannt wird. Aber was • der SS-Verbrecher eine neue Iden titaet. Aber was steht. Tauber ist ja nun tot. Ob die Ihnen tatsaech-jjzög^_ ^ ne f R ^|^ lsieruri ? 

ist schon ern Name? Die ODESSA existiert noch macht em Mann, der im Jahre 1955 hochgeht, wie . ücb weiterhelfen können, w e iss ich zwar mcht. aber S; d ^ ^ 

.. f immer, und sie wird solange existiere^ wie es Ver- , das Roschmann passierte? Zur Behörde gehen und an ihrer Bereitschaft dazu wird es jedenfalls mc ^ 1t 5! eines EntwickiTugsministenürns, 

brecher gibt, die sie schützen kann.” ^ sagen, er habe seine Papiere im Krieg verioren, kann mangeln. Wir alle versuchen ja, Roschmann “ S wlcbes ^ nTir ^ techooto . 

„Und Sie glauben, das sind die Maenner, mit er nicht. Man würde ihn fragen,^ wie er -b den -finden.” 5 gireben Fragen befasse j. «qß, 

* v .,-- denen ich es zn trm kriege?” fragte Miller. letzten zehn Jahren ohne Ausweis zureefatgekom- • „Wie komme ich an Ueberiebende?** fragte Miller. * rfjr noch den Umwelischütz 

„Da bin icb sicher. Die Warnung, die man men sei Er braucht also einen Pass. „In meinem Akt habe ich Zeugenaussagen aus 5 heiübalteo. hat tnao sich be- 

Umen in Bad Godesberg znkommen liess. kann nur „Das leuchtet mir soweit ein” sagte. Miller. Israel und Amerika. Aber bleiben wir doch beim - re its geeinigt. Wied« ist -'es 

aus diser Ecke stammen. Seien Sie vorsichtig, diese „Aber warum einen Pass? Warum nicht einen Füh- Tauber-Tagebuch. Sehen Sie.” Er schlug da. Ta- S Schimon Peres d« rieh der 

Maenner aind cef^briieh.” . rerschein oder einen Personalausweis?” . . geboch auf, das vor ihm auf dem Tisch lag. ..Hier ist ; Fordcnuig der ul nach freien 

. V’V; Müler war mit den Gedanken ganz woanders. - „Weil sich die deutschen. Behörden schon, sehr von einer gewissen ODi Adler aus München die - 

^ > „Sie sagten, Am Roschmann einen neuem Pass bald nach der Gründung der- Bundesrepublik dar- Rede, die waehrend des Krieges Roschmann aus B ^ voricom- 

- ■ *' branchte, als er 1955 untertinchte?” über im klaren waren, dass die Dunkelzahl derje- naechster Naehe kennengelernt hat. Vielleicht zaeHt • ^ dasS 9kb d0£ . Ukud unt| 

r " \ ^AUe rdings ” nigen, die unter falschem Namen lebten, sehr hoch siejzu den Ueberlebenden und ist nach Muncbn g rn P in verschiedenen Fra. 

‘, „Warum gerade einen Pass?” sein musste. Es bestand dringender Bedarf an einem zoruckgekehrt.” ■ g^j bd Knessetabstimmragen 

Simon Wiesenthal setzte sich in seinem Sessel Dokument, das so gründlich überprüfbar war, dass Müler nickte. . . 5 die Hand rächen. „Wohin würw 

zurecht und nickte. ■ es als massgebliche Grundlage für alle anderen „Wo waere sie in diesem Falle registriert?^ E den wir kommen, wem die 

Tch verstehe, dass Se das erstaunt Lassen Sie Dokumente dienen konnte. Sie entschieden sich für Jbn jüdischen Gemeindehaus. Das steht noch.« Koalhionsparteien mit der Op- 

• mich Ihnen dsS kurz erklaeren. Nach, dem Krieg' den Pass. Um in Westdeutschland einen Pass .zu Da sind die Archive der Jüdischen Gemeinde Mün- | posäion weebsebdtig paktieren 

' gab es hi Deutschland und. auch hier in Oesterreich ' bekommen, müssen Sie ihre Geburtsurkunde, ,poli- cbens — das heisst natürlich nur Dokumente aus , könnten? 

r ' -'V Zehraausende von Menschen, die fceine Papiere mehr zdliche Führungszeugnisse und eine Menge ande- * - - der _ Nachknegszeit. Aües_ andere wurde^ zerstört, g Am Rttttworä wurde Gold* 

. ' besassrä. Manchen waren sie tatsaediüdi abhanden . rer Papiere vorweistm. Alles wird sorgfaeltig über- Dahin würde ich nnch wenden an Ihrer Stelle. | Mör von Staatspräsident Kate 

, . - gekommen, andere wieder harten sie ans guten prüft, bevor man Ihnen einen Pass an sste ll t. ' „Haben Sie die Adresse?” _ g zir mit der Kabinettsbildung ber 

Xirunden weceeworfeH.' Wenn Sie ihn aber eist mal Eabea, dann "kön- Simon Wiesenthal blaetterte in emem Adressbuch. | auftragt. Es &Bt schwer, die 

Um neue ^Paniere za^ «halten, musste man in nen Sie damit Jedes beliebige andere Dokument . „Reicbenbachstrasse 27, München”, sagte er. „Ich g Entwiddragwi vöranszmäcoi. 
tifYTTnfllffn Zta* GÄortOTfamde vorwejsen. bdrannca. So ist dis BSioferatiB um mal Das itte^Se -Sonen Salomon Taubers Tageboch g En tob M K aa^obgcorda^ 

- . r--; Aber hatte, die von den Rossen besets- Verweisen des Passes überzeugt den-Beamlen, dass zomekhaben?” 5 

J '■ ten, vonnals deutschen Gäiete flochtartig verfassen dar Antragsteller, da er_als P asänbabn bere its TO J«- ■ . - . I R^ Atoron naa 

müssen. Wer sollte nachprfifem, ob em Mann tat- anderen Beamten gnmdbch öberpmft worden asm „Schade. Icbjsaetts e*_gaa bebaltaL En wä re au d, 

. saeebfidtin önem Bönen Dorf in Ostpreossen, das muss, keiner weiteren Uebctprflfang mehr b edad. mrairaiswertes Dckmnem_ Kshtotabadros m-nög. 

: \ jetzt Hunderte von Htometem.hinter dem Eisernen Wenn 1 er erstmal «nen Pass hatte,- konnte stob ^Er stand auf and brachte Mfflerzuf m E lxh ^anacbL ln diese» FaHo 

: ^ y-' Vorhang lag. geboren war oder mcht? Bei Erabo- RoschmanS die restlichen Pariere rar Etablierung _*»Vid Gmdr, sagte er. „Und lassen- Se mcD* ^ pmklamiennig tat- 
■ : mischen m den aüiiertpn Zonen waren die Fhnu seiner neuen Identitaet schnell und ohne grosse wissen, wie Sie vorankommen.” | dig« Neuwahlen nicht von-de« 

5 ^ ^ Wohnungen, in denen die Leute ihre Pa- Schwierigkeiten beschaffen — Führerschein, Scheck-_, (Fortsetzung folgt) g Hand zu wdssa sein. 
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gegenübereehen und die in so krassem Gegen¬ 
satz zn der Tapferkeit steht, mit der sie nrifitaeri- 
sche Probleme oder technische Fragen wie den 
Wiederaufbau Deutschlands nach dem Krieg ange¬ 
packt haben. 

Als Simon Wiesenthal fertig war. legte Müler den 
Drehbleistift ans -der Hand und lehnte sich im 
Sessel zurück. Br hatte sich umfangreiche Notizen 
gemacht 

„Davon hatte ich nicht die blässeste Ahnung”, 
sagte er. \ 

„Die haben die wenigsten Deutschen” sagte Wie-. 
senthal.; - „TatsaechRch weiss kaum jemand in 
Deutschland ‘ Genaueres über die ODESSA! Die Be¬ 
zeichnung wird in Deutschland so gut wie gar nicht 
benutzt, und so wie gewisse Figuren der amrika- 
nischen Uuterwek die Existenz der Mafia rundweg 
leugnen, Wird- jeder ehemalige SS-Angehörige die 
Existenz der ODESSA harthaeckig abstreiten. Heut¬ 
zutage wird die Bezeichnung ODESSA auch viel 
seltener gebraucht als früher. Heute heisst sie. ganz 
allgemein •.Kameradenwerk’ so wie die . Mafia 
in Amerika-,Cosa Nostra* genannt'wird. Aber was • 
ist schon ein Name? Die • ODESSA existiert noch 
immer, und sie wird so lange existiere^ wie es Vor¬ 
brecher gibt, 1 die sie schützen kann.” 

„Und Sie glauben, das sind die Maenner, mit 
denen ich es zu tun kriege?” fragte Miller. 

„Da bin icb ganz sicher. Die Warnung, die man 
Urnen in Bad Godesberg znkommen liess. kann nur 
ans diser Ecke stammen. Seien Sie vorsichtig, diese 
Maenner sind gefaebriieh.” 

Müler war mit den Gedanken ganz woanders. ■ 

„Sie sagten, Am« Roschmann einen neuen Pass 
brauchte, als er 1955 untertänchte?” 

„Allerdings.” 

„Warum gerade einen Pass?” 

Simon Wiesenthal setzte sich in seinem Sessel 
zurecht und nickte. ' 

„Ich verstehe, dass Se das erstaunt Lassen Sie . 
mich Thnwn das kurz eridaeren. .Nach. dem Krieg 
gab es in; Deutschland und. auch hier in Oesterreich 
Zehntausende ^von Menschen, die keine Papiere mehr 
besassen. Manchen waren sie tatsaechBch ab han de n 
gekommen, andere wieder hattoi sie ans guten 

-Gründen weggeworfea.' _ _ _ . 

— Um neue Papiere zn- «halten, musste man m 
normalen . Zfren eine Geburtsurkunde .yorwdsen. 
Aber Millionen hatten die von den Rassen besetz¬ 
ten, vormals deutschen Gebiete fluchtartig verlassen 
müssen. Wer sollte nadiprüfen, öb ein Mann taf- 
saecbüch in einem ßeinen .Dorf in Ostprenssen, das 
jetzt Hunderte von Kilo metern hinter dem Eisernen 
Vorhang lag. geboren war oder mcht? Bei Embei- 
ini sehen m den aHliiertfn Zonen waren die Fheu- 
ser und Wo hnungen, in dental die Leute ihre Pa¬ 


piere verwahrt hatten, ausgebombt oder zusam¬ 
men geschossen worden. 

Der Vorgang wurde daher weiteehend verein¬ 
facht. Alles, was man brauchte, um einen neuen Per¬ 
sonalausweis zu erhalten, waren zwei Zeugen, die 
bestaetigten, dass man tasaechb'ch derjenige, war. 
'der man zu sein behauptete. Auch die Kriegsee¬ 
fangenen hatten haeufig keine Personalpapiere. Bei 
ihrer Entlassung aus dem Lager Unterzeichneten 
die Beauftragten der amerikanischen und englischen 
Müftaerbehörden einen Entlassungsschein, der etwa 
.besagte, dass dem Unteroffizier Soundsc hierdurch 
die Entlassung aus dem alliierten Kriegsgefangenen¬ 
lager bescheinigt werde. Diesen Zettel legte der 
Heimkehrer dann den zivilen Behörden yor. die ihm 
«nen. Personalausweis auf den gleichen Namen aus- 
steüten. Aber haeufig halte der Maim den Alliierten 
gegenüber einen falschen Namen ansegehn. Nimand 
prüfte das nach. So kam man zu einer neuen Iden¬ 
titaet. • 

Das war also in der ersten Nachkriegszeit kein 
Problem, und dama J s besorgte :jch die Mehrzahl 
der SS-Verbrecher eine neue Identitaet Aber was 
macht ein Mann, der im Jahre 1955 hochgebt, wie 
das Roschmann passierte? Zur Behörde geben und 
sagen, er habe seine Papiere im Krieg verioren, kann 
er nicbt Man würde ihn fragen, wie er in den 
letzten zehn Jahren ohne Ausweis zurecbtgekotn- 
men sei Er braucht also einen Pass. 

„Das leuchtet mir soweit ein”, sagte. Müler. 
„Aber warum einen Pass? Warum nicht «nen Füh¬ 
rerschein oder einen Personalausweis?” . 

„Weil sich die deutschen. Behörden schon sehr 
bald nach der Gründung der- Bundesrepublik -dar¬ 
über im .klaren waren, dass die Dunkel zahl derje¬ 
nigen, die unter falschem Namen lebten, sehr hoch 
sei n musste. Es bestand dringender Bedarf an' einem 
"Dokument da* so gründlich überprüfbar' war, dass 
es als massgebliche Grundlage für alle anderen 
Dokumente dienen konnte. Sie entschieden sich für 
den Pass. Um in Westdeutschland einen Pass , zu 
bekommen, müssen Sie ihre Geburtsurkunde, ,poli- 
zeüicfae Führungszeugnisse und eine Menge ande¬ 
rer Papiere. vorweisen. Alles wird sorgfaeltig über¬ 
prüft, bevor man Ihnen einen Pass ansstellt.' 

Wenn Sie ihn aber eist mal Baben, dann kön¬ 
nen Sie damit Jedes beliebige andere Dokunmnt 
bekommen. So ist die Bürokratie mm maL Das 
Verweisen des Passes überzeugt den-Beamten, dass 
der Antragsteller, da er als Passinhaber bereits - von 
anderen Beamten gründlich überprüft worden sein 
muss, keiner weiteren Ucberprüfmig mehr bedarf. 
Wenn 1 er 'erstmal einen Pass hatte,- tonnte sieh 
RoschmanS die restlichen Papiere zur Etablierung 
seiner neuen Identitaet schnell und ohne grosse 
Schwierigkeiten beschaffen —* Führerschein, Scheck- 
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Menschen und Szenen 


aus dem Alltag 


ME JUNGE DAME 
WOLLTE KEINE FAL SCHE N 
HOFFNUNGEN ERWECKEN 

Der im hohen Norden sta¬ 
tionierte Soldat hatte über den 
Ean^ndc bcfcanfltgcgcbcp. 
dass er mit jungen Mädchen 
fcon es pcndi'cren möchte. Tat¬ 
sächlich erhielt er nach einigen 
Tagen Wartezeit 'vom Postmei¬ 
ster seiner Einheit ein Bündel 
Briefe überreicht. In ehrem der 
Briefe war folgendes za ' lese ai 
•"Lieber, tapferer Soldat! Ich 
bann Dir gar nicht sagen, wie 
'sehr ich dich bewundere und 
wie ich Dich ans tiefstem Her¬ 
zen liebe. Den ganzen Tag 
über, und auch nachts, wenn 
ich im Bette wach liege, denke 
ich an Dich. Ich weise, wie 
kalt es ist, dort oben auf dem 
Gipfel der Hennon. Es schau¬ 
dert mich, -wenn ich daran den¬ 
ke, wie Du dort nachts, wenn 
Dir der kalte Nordwind um 
die Obren saust, Wache stehen 
musst**. 

"Meine Mutter sagt ich sei 
h&bsch und ein Motek. Tma 
sagte mir auch, ich soll Dir 
mitteöen, dass ich sieben Jahre 
nlt bin... damit Du auf keine 
dummen Gedanken kommst! 
Schalom und viele herzliche 
Grösse and Küsse von Deiner 
Yad". 

• "WAG ES JA NICHT, 

DAS LAND 

ZU VERLASSEN.. J” 

Nicht onr junge Mädchen 
schreiben Briefe an die Sol¬ 
daten. sondern auch besorgte 
Mütter. Die meisten dieser 
Briefe enden mit dem ans 
tiefstem Herzen kommenden 
Wunsch auf eine baldige Heim¬ 
kehr. Die holländischen Mütter 
jedoch denken anders- Bei ih¬ 
nen ist scheinbar der israeli¬ 
sche Patriotismus stärker ab 
das MuttergenniL Der Aus¬ 
schuss zur Verhütung von Ver- 
fcehrsnnfälleu hatte die- m Is¬ 
rael als Freiwillige tätigen hol¬ 
ländischen ‘ LaStwagriRfcanf- 
feure zn einem gemütlichen 
Beisammensein eingeladen. Bei 
dieser Gekuhert erzählte der 
Vorsimeode des Ausschusses, 
Menachem Gower, folgende 
wahre Begebenheit: 

"Zwei Tage vor Ausbruch 
des Jom-Kippnr-Krieges kam 
ein holländischer fnichtjüdi- 
scher) Medizinstudent als Tou¬ 
rist ins Land. Als er erfuhr, 
dass Krieg ansgebrochen war, 
meldete er sich sofort ak Frei¬ 
williger in einem Kibbutz. Da 
er einen Führerschein für Last¬ 
kraftwagen besass. wurde ihm 
die tägliche Auslieferung der 
Frischgemüse-Produktion des 
Kibbutz in den umgebenden 
Orten aovertrant. Mitten im 
Krieg, als die Lage für Israel 
.noch brenzlig war. erhielt der 
Student einen Telefonauruf 
von seiner Mutter, die sieb 
mit folgendem Befehl an den 
frisch gebackenen Kibbutz- 
Chauffenr wandte: "Mein lie¬ 
ber Sohn, wage es unter kei¬ 
nen Umständen, das heilige 
-Land zn verlassen, bevor der 
Krieg znende ist und solange 
man Dich dort braucht..." 

Mit den «‘orten: "Der Stu¬ 
dent hat den Befehl seiner 
Mutter gewissenhaft befolgt", 
schloss Menachem Gower sei¬ 
nen Bericht. 

1 HELF DIR SELBST. 
f SO HILFT Dl» GOTT 

1 "Die Arbeit ist schwer und 
die Zeiten sind lausig. Da 
schuftest Du Tag und Nacht 
für das Wohlergehen der Ge¬ 
meinde und was Du geleistet 
hast, das weisst Du selbst am 
besten..." So, oder ähnlich 
räsenmierte BczaleJ Cohen. Se¬ 
kretär und Kassierer der Mu¬ 
nizipal Verwaltung von Ramat 

Jischaj, eisern kleinen Flecken 
im Nord an des Landes. 

‘ Cohen schrieb Briefe. er- 
teilte väterliche Ratschläge an 
Gemeindemitglieder and he- 

E&Ülte Rechnungen. 

Das olles 'wäre sehr lobens¬ 
wert. wenn er bei der letztge¬ 
nannten Tätigkeit nicht auch, 
ab und za. ao sieb selbst ge- 


Schec&s auf seine« eigenen 
Namen worden von dem Go- 
meinderat von Ramath Jscfaaj 
beanstandet: 

IX. 4.775,15 für Benzinver¬ 
brauch im eigenen Wagen; 
IX 821,15 für Autoreparatu¬ 
ren und IX 2.630,50 für... 
Überstunden. Insgesamt mehr 
als IX 8.000—. im Verlauf 
von nur drei Monateo. 

Anzeige wurde erstattet und 
der geständige Cohen wurde 
von doem gnädigen Richter 
aufgefordert, die "entliehenen" 
Summen der Gemeindekasse 
zu ruckzoerstattern. Der Richter 
stellte bei der Urteilsverkün¬ 
dung fest, dass dies der erste 
Fall von Veruntreuung von 
Gerne indege! dein, seit der 
Staatsgründnng at- 

STE KÄMPFT FCR 
DIE BEFREIUNG 
DERFRAU 

Frau Mascha Friedmann, 
die der Partei von Schulamrt 
Akmi an gehört nod mit ihr in 
die achte Knesset ehreächt, ist 
eine sehr aktive Frauenrechtle¬ 
rin and Begründerin der isra¬ 
elischem "Bewegung für die 
Befreiung der Frau". Die hüb¬ 
sche. 3 5-jährige Dozentin für 
Soziologie an der Haifaer Uni¬ 
versität, ist vor wenigen Jahren 
ans Amerika cio gewandert. Ih¬ 
re Meinung über die Herr¬ 
sch afestelLung des Mannes in 
der Gesellschaft, hat sie in 


wisseasdnftEdten Abhandlun¬ 
gen and Zeitungsartikel« znm 
Ausdruck gebracht. Hier eine 
Kostprobe: 

"Die Heirat bringt dem 
Maua immer Vorteile und ga¬ 
rantiert ihm eine permanente 
Vorzugsstellung gegenüber sei¬ 
ner Frau. Was korncr er auch 
ko Leben erreiche« mag, in 
seinem Hause wird sieb im¬ 
mer eine Frau befinden, die we¬ 
niger erreicht als er. Eia nor¬ 
maler, gesunder Marm ist ag- 
ressfv, aktiv, selbständig, am¬ 
bitiös. 

"Von einer normalen und 
gesunden Frau hingegen erwar¬ 
tet man. dass sie unterwürfig, 
passiv, abhängig und sentimen¬ 
tal sei. Wenn sie sich zn einer 
anderen Haltung erdreistet, 
dann gerät ihr Mann ausser 
steh vor Wut und Entrüstung. 
Es gibt Männer, die es verzie¬ 
he« ihre Gefühle gegenüber ei¬ 
ner solchen Partnerin zn verber¬ 
gen und sich damit begnügen 
sich über sie und ihr Benehmen 
lustig za machen und sie weg- 
werfend zn behandeln". 

Man ist allgemein darauf ge¬ 
spannt. wie die charmante Frau 
Mascha ans Haifa es anstelle® 
wird, nm in der Knesset für 
die Befreiung der israelischen 
Frau einzutreten. Der Voll¬ 
ständigkeit halber sei hhizage- 
fügt, dass Frau Friedman« ver¬ 
heiratet und Mutter von zwei 
Kindern ist. 


ES IS T ZWAR NOCH 
KEIN SCBKDN, ABER ... 

Ein junges oder älteres Mäd- 
täten, das in den Stand der 
heiligen Ehe ein treten will, 
braucht sich in Israel nm den 
weissen Schleier and das Braut¬ 
kleid nicht zu kümmern, so¬ 
fern ihr Auserwählter Soldat 
ist Der "Bond der arbeitenden 
Frauen" liefert jeder solcher 
Heiratsfe&ndidatinaea, voll¬ 
ständig. kostenlos, die komplet¬ 
te äussere Ausstattung. 

Die Aktion "Ausstattung für 
die Soldaten braut" ist der Ini¬ 
tiative einer Neueirwanderim, 
Frau Mari Dahan, zu verdan¬ 
ken. Frau Dahan ist Näherin 
von Beruf. Wahrend sie hüb¬ 
sche Kleider für ihre Klientin¬ 
nen nähte, zerbrach sie sich 
den Kopf darüber, was sie für 
die Familien' der kämpfenden 
Soldaten nm könnte. Unter al¬ 
len Gedanken, die ihr kamen, 
war der, der kostenlosen Braut¬ 
ausstattung der schönste und 
sie unterbreitete ihn dem 
"Bund der arbeitenden Frau¬ 
en". Der Vorschlag von Frau 
Dahan wurde nicht mir begei¬ 
stert angenommen, sondern 
auch noch erweitert. Die Schü¬ 
lerinnen eines im Rahmen des 
"Bundes" organisierten Kurses 
für Friseusen und Kosmetikerin¬ 
nen boten sich an. jede Solda- 
teobraut gratis zn f ri sier e n, zu 
pudern und zu schminken. 

I Masal Tov! 


Standhalten — die unbeque 
Wahrheit Ben-Gurions 


An einem Dezembertage des 
Jahres 1947. — m den Tagen 
zwischen dem Beschluss der 
Vereinigten Nationen in Lake 
Socoess und dem Beginn der 
Unruhen in Israel, die dem Be¬ 
freiungskrieg verausgiogeo — 
wurde ich zu einer Begegnung 
mit David Ben-Gnrion ge¬ 
schickt. Thema; Die ungenü¬ 
gende Anzahl von Waffen in 
den Kibbutzim des Negev. An 
jenem Tage fuhr Ben-Gnrion 
*tn Negev die Wasserleitung 
entlang, um sich zn überzeu¬ 
gen, wo es notwendig war, sie 
vor Sabotage zn schütze«. Wie 
bei vielen anderen Begegnun¬ 
gen mit Ben-Gnrion, war auch 
diese Begegnung ein wenig im¬ 
provisiert. Der Chauffeur, — 
ein Jurist namens Dr. Gold, der 
mR mir zusammen in der jü¬ 
dischen Brigade gedient hatte, 
schlug mir vor, mich einfach 
in das Auto von David Ben-Go- 
rioo hi nein zusetzen und wah¬ 
rend der Fahrt rnk ihm über 
das Thema zn sprechen. 

Von dieser Begegnung kam 
ich sehr enttäuscht zurück. 
Ben-Gurion sagte auf entfache 
WdSe: "Wir haben nicht mehr 
Waffen als was sieb momen¬ 
tan hier befindet, richte de« 
Chawerim im Negev aus, dass 
sie einfach mit den vorhande¬ 
nen Waffen standbalten soBeo”. 


Von, un&e/ien JCe&esin, 
u/ud iAhjen 


ISRAEL-FORUM¬ 
HERAUSGEBER BERI CHTE T 
OBER VORTRAGSREISE 
IN DER BRD 

Über. -eine. Vortragsreäse in 
die BRD berichtete kürzlich 
im Cafe Ritz «. Jfatf a der Her¬ 
ausgeber des ISRAEL-FO¬ 
RUM und Leiter des Fornm- 
Krecsea Abs L andsb er g er. 

Der Referent hatte Gelegen¬ 
heit. sowohl mit offiziellen 
Stellen (die drei grosse« Par¬ 
teien) in Bonn, in der Bandes¬ 
zentrale, hn Schulbuch amt 
Braunschweig etc. über Israel 
zn sprechen, wie auch rn Vor¬ 
tragen und im Unterricht in 
den Klassen von fünf West- 
Berixner Schalen aufzntretaa. 
Ausserdem hielt er 10 Vor¬ 
träge in verschiedene« Städten 
und sprach fünfmal in ver¬ 
schiedene« Rundfunksendern, 
wobei im Anschluss an die Sen¬ 
dungen wiederholt Anrufe von 
Hörern kamen, die mehr wis¬ 
sen wolften. 

I« Bremen meldeten rieh ei¬ 
nige Israel gegenüber sehr po¬ 
sitiv eingestellte Studenten 
zur Diskussion nach dem Vor¬ 
trag. Sie antworteten drei jun¬ 
gen Mädchen ans Ost-Jerusa¬ 
lem sehr nachdrücklich "an¬ 
stelle des Vortragende«”. Tm 
alten Bremer Rathaus waren 
zu dem Referat etwa 150 Zu¬ 
hörer erschienen. In Hannover 
fand der Vortrag im jüdischen 
Kulturzentrum statt, das ne¬ 
ben einer neuen Synagoge and 
einem grossen Raum für Zu¬ 
sammenkünfte , noch zwei voll 
besetzte AelteFenbeime um¬ 
fasst. Der Redner berichtete, 
dass in Hannover die Bilder 
von Bundesp resident Heine¬ 
mann und Staatspräsident Kat¬ 
ar auf der einen, von Kanz¬ 
ler Willy Brandt und MP Gol- 
da Meir auf der andere« Sei¬ 
te an der Wand hängen. 

Im angemeinen war leb¬ 
haftes Inte ress für die neue Si¬ 
tuation m Israel — auch in 
kirchlichen Kreisen — festen- 
stellen. Bei den Vorträgen wa¬ 
ren viele Schüler höherer Klas¬ 
sen und Studenten zugegen. 

KOMPONIST AUS 
B3R YAT B IAI3K 
GEWINNT 
LUFTHAN5A-PREIS 

Der Komponist Hass Hur¬ 
tig hat kürzlich den 1. Preis 
das Lufthansa-Quizzes gewon¬ 
nen, wie ja der Sendung 


| funk) aus Köln bekanntgege- 
ben wurde: Der Preis besteht 
io einer Flugreise n die BRD 
mit einer Woche Aufenthalt. 

NEUER 

BB-LOGENPRA ESIDENT 
EM HAIFA 

Der Journalist Dr. Anrir Ry- 
than wurde dieser Tage znm 
Vorsitzende« der Bnej Brith- 
Loge “Nezacb Israel” in Hai¬ 
fa festlich eingesetzt. zusam¬ 
men mit einem neuen Aus¬ 
schuss. Die Feier wurde vom 
Vorsitzenden des Regional- 
ansschusses Dr. Efraim 

Deutsch geleitet, iu Anwesen¬ 
heit zahlreicher anderer Logen- 
präsideuten. 

AKTIVE MITHILFE 
DER ALTEN— AUCH 

IN SCHWEREN STUNDEN 

Gerade in den letzten Mo¬ 
naten bat sich gezeigt, wie 
wichtig die Klubs des Golde¬ 
nen Alters sind, die von den 
Bnej Brit Loge« auf gebaut wur¬ 
den und von vielen Mitarbei¬ 
terinnen durchweg ehrenamtlich 
geleitet werden. 

In normalen Zeiten finden 
die, Aelteren in diesen Klubs 
Gesellschaft, Unterhaltung, be¬ 
sondere Aufmerksamkeit und 
das Gefühl der Zusammenge¬ 
hörigkeit. das besonders wich¬ 
tig ist. Die Klabmrtglieder ha¬ 
ben sieb immer an Aktionen 
für Ilao, Afcim. für die Soldateu- 
hilfe und andere Zwecke be¬ 
teiligt und hoben dabei viel 
Interesse gezeigt und sich ans* 
gezeichnet. 

"Wir sehen unsere Pflicht 
darin, die Mitglieder der 
Klubs zn aktive« Einsatz für 
die Aufgaben der Gemein¬ 
schaft za veranlasse«" — be¬ 
tont Frau Gitta Flaster, die Vor¬ 
sitzende aller Alteren-Klubs der 
Bnej Brit im Lande. 

Die Alten hatten viel Zeit 
übrig, and sie sind glücklich. 
wenn sie ihren Teil für die Ge¬ 
meinschaft im Rahme« der 
Klubs beitragen köooea- 

Der Oktober-Kirieg kam. und 
in den schweren Wochen haben 
sich die Mitglieder der Klubs 
selbst übei ti offen. Sie zeigten 
eine ausserordentliche Einsatz¬ 
bereitschaft, ein ungewöhn¬ 
liches Maas von liebe für die 
Sohne and Enkel, die im Mili¬ 
tärdienst standen. 

Frau Flaster berichtet weiter. 


Jucht hätte. Folgende drei WDR (West deu tscher Kuud»J 


unmittelbar nach EmsleTlung 
der Kampfe wieder in grosser 
Zahl zn den Klub-Veranstaltun¬ 
gen erschienen. Viele Mitglie- 
k<ler ^anwaj. .(picht, aDe),. sie 
wollten nicht aDeia sein, sie 
woflte« vielmeft- dabei sfcrn, 
hören nnd über das Zeitge¬ 
schehen orientiert werden. 

Daheim gibt es oft nicht die 
hörige Geduld für die Alten, in 
den Klubs dagegen gehören die 
Schwestern und Brüder der Lo¬ 
ge« de« Aelteren. nod diese 
wiederum geboren zu ihnen, 
und so enstebt eine fruchtbare 
Zusammenarbeit. Wer nur gu¬ 
te Auge« nnd Hände hatte, 
strickt warme Sachen für Sol¬ 
daten. Tausende Gegenstände 
wurde« dem Soldatenkomitee 
fWaad lemaan bacbajaT) über¬ 
geben. Ferner wurden wanne 
Unterwäsche, Strümpfe. Schals 
und Geschenkpakete gesam¬ 
melt. Mitglieder, deren Exi- 
stenzqnelle nur die kleine Ren¬ 
te der Volksversicherung ist. 
wollten bei den Spenden trotz 
allem als Erste dabei sein. 

Nun bereiten alle Aelteren 
Klubs m Israel für März ei* 
dcb ä u g en Basar vor, der im 
Bne Brit Hans in Tel-Aviv statt¬ 
finden wird. Die Einnahmen 
sind selbsverstäodlich für ver¬ 
letzte Soldaten bestimmt. 

Wieder bereiten fleissige 
Hände schöne Tischdecken. 
Bettscbube, Schals. PnUover, 
Kleidchen usw. vor. Ein« gros¬ 
se Auswahl an Waren ist m 
Arbeit. "Was kann man brin¬ 
ge«, und was wird beoötigt?" 
— ist Hauptgespräch in den 
Klubs. Die eh reo amtlichen Hel¬ 
fer aus dea Logen habe« jetzt 
viel Arbeit, nod jeder bemüht 
sich, essen besonders schönen { 
Stand präsentieren zn können. 

Auf einige Frage «ach Höfe 
seitens öffentlicher Institutionen 
für die Klubs sagt Frau Flaster, 
dass einige Groppen Glück ha¬ 
ben und von de« Stadtverwal¬ 
tungen Unterstützung bekom¬ 
men. Eigentlich hat jeder Bur¬ 
ger, der lange an einem Ort 
lebt, als Teil dieser Gemein¬ 
schaft Anspruch darauf, Höfe 
auch für Beinen Aefterenkiiib 
zn erwarten. Leider habe« noch 
nicht aDe Stadt* und Ortsver- 
waltuugen die Wichtigkeit der 
Klubs £m Rahmen der Hüfe 
Rh* die Alten erfasst. Bne 


denen Orte« wenden nnd wird 
verlangen, dass die Gemeinden 
mehr Verständnis und Zusam¬ 
menarbeit an den Tag legen. 

Trotz der schweren Bedin¬ 
gungen in unserer Zeit, körn¬ 
te zn Chanukka ein neuer Ael- 
tereoklub in Jaffa mit Hilfe 
der Jona-Loge geschaffen wer¬ 
den. Ein weiterer Hub im An¬ 
schloss an die Loge« "Massua- 
Hiöel”' -Hanasri folgte. "Diese 
Gründungen^ in der Krkenzejt I 
' Unterstreichen' die No£we3dig- ^ 


keil der Habs und die F.msatZr 
bereitschaft der Logen" — be¬ 
merkte mit Genugtuung ab¬ 
schliessend Frau Flaster. 

GROSSER ERFOLG DES 
AKIM-BASARS IN 
TEL-AVIV 

Der diesjährige Basar von 
"Akim", der an die gleicharti¬ 
gen Veranstaltungen der vorige« 
Jahre anschloss, wurde zn einem 
grossen Erfolg. Der,Basar fand 
unter dem Protektorat der Gat¬ 
tin des GeceraJstabschefe, Frau 
Thelma Elazar statt. Die or¬ 
ganisatorische Vorbereitung 
und Leitung hatte Frau Inge 
Grünberg, eine der erfahrenen 
ehrenamtlichen Mitarbeite¬ 
rinnen von "Akim" übernom¬ 
men. 

Ein grosser Teil des Basars 
war der Kunst gewidmet. Be¬ 
kannte Maler ballen für diesen 
Teil viele Bilder gesendet. Die 
Sammlung batte Frau Baria 
Ben Ari. die Gattin des frühe¬ 
ren Bürgermeisters von Bat 
Yam durchgeführt. Lea Rabin. 
die Gattin des früheren Bot¬ 
schafters in den USA spende¬ 
te viele Kosmetika. 

Der Kibbuz Hulda und be¬ 
nachbarte Siedlungen batten 
ebenfalls Waren «spendet; 
hier war Inge Steiner . eifrig 
tätig gewesen. Schliesslich ka¬ 
men Arbeiten des Gefängnisses 
Ramie als Spenden für den Ba¬ 
sar. 

Zn erwähnen sind noch der 
Verkaufsstand der Weberei¬ 
schule für Zurückgebliebene in 
Jerusalem und der für Bünden- 
arbeiten. 

Der Basar war sehr stark be¬ 
sucht, nnd die E ton ahmen be¬ 
liefen sich dieses Mal auf etwa 
50.000 TL. 

Die Gelder kommen den Insti¬ 
tutionen von Akfan zugute, und 
diesen wird es möglich ge¬ 
macht, ihre wertvolle Arbeit 
für die vom Schicksal Geschla¬ 
genen fortzusetzen und auszu- 
banefi. 


Da gah es nichts za rütlelö. zu 
erklären oder zu erbitten. Da 
saas jemand, der alles wosste. 
and dessen Antwort nicht an ge¬ 
zweifen werden konnte. 

Eine weitere Begegnung mit 
Ben-Gnrion batte ich einige 
Monate später, zur Zeit des 
erste« provisorischen Waffen¬ 
stillstandes. 

13 Siedlungen des Negev 
waren von der ägyptischen Ar¬ 
mee belagert. Die Kibbutzim 
beschlossen, fünf Delegierte 
ans ihrer Mitte zu Ben-Guri- | 
on zn schicken, tun die wiridi- 
che Lage daraus teilen. 

Wir worden mit einem Dako¬ 
ta ans dem belagerte« Negev 
ausgeflogen und hatten einige 
Stande« im Geoeralstabslager 
in Ramat-Gan zn warten. An 
der Sitzung «ahm der seither 
verstorbene Levy Esfakol teÜ, 
der rieh damals mit der Fi¬ 
nanzierung der Armee befasste, 
während Israel GaUIt der 
Schriftführer war. 

Die Vertreter der Krbbtrtzim 
hatten sehr viel Negatives zu 
berichten. Es benschte damals 
das allgemeine Gefühl. dass 
der Negev beinahe auf gegeben 
wurde und dass er niemanden 
interessierte. Wir beschwerten 
aus besonders über Disziplin¬ 
losigkeit nnd Unordnung in 
den MiUtäreinherten. was zn 
überflüssigen Verlusten gefühlt 
hatte. Im aBgemeaoea herrschte 
eia Gefühl der .Unsicherhat 
and Enttäuschung unter den 
Mitgliedern der Delegation. 

Nach mehr als einer Stande, 
ansgefüllt von solchen Rede«, 
die Ben-Gnrion stillschweigend 


angehört h3tte. sagte w? 
de Worte: "Zunächst ' 
wir alle unsere Anstrer 
auf Jerusalem richten, ! 
Weg dorthin zu öffrer 
wenn wir das fertiggebrs 
beo. werden «dr ans fii 
Aktion hn Negev frei 
che«" und: "Inzwiscber 
jstand: ich verspreche E 
doch, eines Tages weit 
den ganzen Negev frei 
men nnd wir werden sc 
nach Eilat gelangen". 

Wir bückten einer d 
deren an und glaubte«. 
Ben-Gurton leide an ! 
nation. Wir hatten das 
man nehme uns nicht 
oder er lebe auf einem 
Planeten. 

Als ich rn den Kibbn 
rilokkebrte nnd über die 
sammentreffen berichtet 
die« die Chawerim in 
teres Lache« ans. To der 
Vigen Situation, da wir' 
ständig von den Aegyptc 
geschlossen waren, übe; 
zn sprechen, empfanden ' 
Chawerim als bitteren 

Bekanntlich verstrich 
ger als ei« halbes Jahr. 
Golam-Brigade die N 
flagge Israel' in UM-R 
hisste. Dies war die sr 
de attische Starke Ben-C 
vollständige, offene W: 
und cm unoerschütt 
Glaube an die Zukunft. 

Dies jedenfalls waren 
Eindrücke in einer sc 
Zeit, als ich das Glück 
David Ben-Gurion in 
Stunden ans der Nähe 
obachten. 1 



UH 


EINE RUECKSCHAU - 



Egon M- Rekelte: Ban¬ 
hausfest mit Trnxa, Ro¬ 
man. Haibig-Verlag. 475 
Seifen. 

Es kommt wahrscheinlich 
darauf an. wer dieses Buch 
liest Ist es jemand, der diese 
Jahre bewusst erlebt hat für 
den der Untergang der Wei¬ 
mar«- Republik ein persönli¬ 
ches Erlebnis darstellt, so muss 
mehr darin mitklingen, von 
der Art jener Epoche, voa ih¬ 
rer Schönheit nod Orrer Schwä¬ 
che. von der politischen Ent- 
wkAIuog, die sich im Grunde 
auf die Blindheit aHer gründe¬ 
te, die an einem Lebe« in Frei¬ 
heit interessiert waren. 

Dieses Buch stellt Ansprü¬ 
che. Es ist nicht einfach. Man 
muss sich binektknie« nnd 
versuchen, nicht nur das zn 
begreife«, was beschrieben 
wird, sonder« auch den Geist, 
den es ausströmt, den Geist ei¬ 
ner vergangenen Zeit die den¬ 
noch «ach wie vor für soviel e 
Mensche« unserer Zeit le¬ 
bendig ist Das Bauhaus in 
Dessau, das hier inj Mittel¬ 
punkt des Geschehens steht, 
war eine Festung dessen, was 
fortschrittliche Liberale als 
Ziel und Leben arjsahen, nod 
auch heule noch anseben, auch 


■weoo so manches niZ' 
brüchig geworden ist — 
scheintich schon damal 
brüchig war. 

Tröstlich ist das Bccl 
gentKch nur io einer H 
Der Leser erfährt, dass 
schon dagewesen war. D 
ten sich ebenso auf, wie . 
mals, die Rechten, von 
Nazis repräsentiert — 
nicht cur von Ihnen — 
ten ach ebenso auf, wi 
sich heute, in weiten Strid 
serer Welt aufführen, 
die Menschen, noch die I 
die ja von diesen Mk 
gemacht wurde, hat sic 
weitgehend verändert, 
ma« davon spreche« k 
wir sind in eine gänzlich' 
Epoche ringe treten. Das 
all das, was wir heut» er 
nicht besser. Aber es ti» 
erkennen, dass der Mens 
solcher sich im Grund» 
rn unserer schnellebtgro 
keineswegs geändert hat. ’ 


«i 


dass zur Überraschung 
Lciterinttä der Kin bs die Alten J es Leftmgr« a dea wochie- 


der | Brit wird sich jetzt aa die sea- 


VORTRAGSABEND DER 
"BEGEGNUNG* 

Vor einem bis zum letzten 
Platz gefilHtoi Seal fand diese 


Woche «tu Vortragsabend des 
Verbandes zur Förderung is¬ 
raelisch—deutscher Kontak¬ 
te "Die Begegnung" statt, bei 
welch em Martin Bielski (M. 
BIEL) über das Thema “Die 
Deutschen and der Jom Kip- 
pnr-Krieg" referierte. An den 
Vortrag schloss sieb eine De¬ 
batte aa. 

Der Vorsitzende der "Bcgeg. 
nnng”, Heinz Orglet, gab vor¬ 
her einen Überblick über die 
vielen Beweise herzlicher Aa- 
teflnahme, die von vielen Deut¬ 
schen während des Krieges und 
danadi aa Israelische Freunde 
gingen. Er begrflsste auch be¬ 
sondere den Dr. 

Rückriegel von der Deutschen 
Botschaft und Hm« Landsber- 
8 er » Vorsitzender des Forum- 
faeöw, Haifa und Heraus«- j 
ber des Taad-FouHn". 1 


Wie gesagt, bei diesen 
che scheiden sich die Gf 
tionen: jene, die das alle 
lebten, werden Nostalgie 
pfmden, eine Nostalgie, ä 
dem Boche keineswegs d 
Hingt. Wer zu jnog war, 
die Zeit damals ia sich 
gesogen zu haben, betre 
zuerst das Ganze mit ein 
nig Spott nnd Mitleid — 
kommt doch bald darauf- 
er rieb grundlegend irrt L 
es ist ja alles beim alten 
blieben. Er begegnet äbnli 
Erscheinungen, wie sie 
geschildert werden, jeden 

Üfld eben deshalb ist 
Bach so eindrucksvoll. Es 
richtet von eroer längste«, 
eenen Zeit Und dennoch 
es so aktuell, wie alles-' 
«rass, dag mit den Fragst' 
sammenhäogt die uns 
aufe neue bewegen. Viele’’ 
4»n es nicht lese«. Ein ® 
«elfer wird es kaum. De”" 
»st zu anspruchsvoll 
Aber, wer immer zugleich 
rfickblifiken und die G«? 
wart erkennen wiü, der 50 
dieses Bach gelesen haben- 

M. BI# 
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WirtscHaftsrundschou j = 

Nervositaet—und zn wenig Führung 


c *> KtU.,! 


v>- _ 


Bmara€n(föimet—und zu wenig runnrng 

Zote n ^ tbe °j Ch Y « *■ M.CÖ» eine einheitliche Linie einigen 

, ai gcaoidert. Der Natad- ' —- - • — ■■ kann, nraesste es eigentlich 

‘ “ er J*P®° . 011 ^'° r c * net Woche wurde Ha»- Auswirkung auf den Lebens mb- mocglich sein, auch eine Ver- 

.nrnnj gefallen imd unrater- deis- und Indnstrienrinistar Bar- tehnarkt muss jetzt abgewartet staendfgusg zwischen dem Par- 
fcit geworden Wir, wird wie- Iw im Fernsehen ueber die Fra- werden. Schon' haben sich Spre- feien der jetzigen Regierung und 
• ^ytagtaegü gi m d en Fina nz- ge der Tenenmg und des Wa- «her m der Histadrut gemeldet dem Likud «her cm hngfristi- 
i "’ * -a*“ ** Prc ** c W5rocffCDt - renltaaHtieTO „vernommen". die ein schwere Beemtraechii- ges ..Whtscfaafts-Notstaadspro- 
~ Der schwarze Dollar spielt Wer gegfaubt hane, dass der Mi- gtmg der Lebonshaltimg der gramm" zustande zn bringen. 

“■J R<dfe - ««hl aister mit klaren Worten reagie- Aenneren fuer unvermeidlich Dfe Wirtschaft soB gewfas e n nas - 

, *" >: ^“Gold- wieder eia Jtesncbtes rw» nad vielleicht sogar cm halten, aber andere eroberten sea ans dem pnrteieostreft m$- 
'■* '-sge-Objekt. geworden. Der Wirtschaft Programm der Re- rund heraus: .Auch nach dieser geklammert werden, nn d wir 
kL.^-«r ist hi der Welt wieder pnunj entwerfen werde, der Erboehtmg wird weiter gekauft wollen wenigstens eine Frone 
• Ti in gekommen, die Wach- erlebte eine bittere Enttaeu- werden". Man wwd die Enrwick- finden, auf der wir nicht alles 
uebcrall schwanken, schnng. Ghaim Bariev bestaetig- lang beachten nmessen. und das mit scharfer Polemik erledigen, 
"± die »ternationafe Finanz- te mir, dam die Preiskontroite Urteil ueber die Subsidienkuer- sondern Bereitschaft zur Zosam- 
-;i ''-cberheBt greift auch auf uns keinen Einfluss habe und wies znng kann noch nicht eindeutig menarbeit zeigen, wie sie dem 
v',. vT. mehrmals darauf hin. dass wir sein. Notstand angepasst ist. 

jrte Rechner kamen zum «ein demokratischer Staat" sind. Dabei ist unerfindlich. wa*um 
' " :buis, dass bei gewaltiger in dem die Emfhissmoesiichkei- die Minister ihre Massnahmen Man muessie und koemue «ch 
. ... / ; ^ef-Erhoehimg und Teno- ten der R^emng begrenzt sind, verzoegsrten. Bei der Regie- genauer ueber die fmanziefie 

—c,.^ ; audl jjoj, Abwer- I>ie Ans f ne hn mgen von Bariev rangsWchmg sind die anssrrpo- ®f lastQ ^S einigen, d ann wnerde 
faeni ® **■ tmd daher ver- haben leider wenig zur Klaenmg Jitischen Programme und »di- *" e Prcis P oIft, ’ fc focr S«dwe Zeit 
,iC " * Ci™ v > do Laadesemwohner bejgetragen und haben nur den gioese Fragen umstritten. Es Uar wcrden nnd ds Folge des- 
U-j-T vor Entwertung ihrer Gel- Eindruck bestaerfct. da» die Äe- sch not uns jedoch, da» auf ^ wnerden Nervositaet und 
S--.. : za retten. Natad, schwarze gmrang sich lange ueber ihre dem Gebiete der Wirtschaft Hamstern von Waren versebwio- 
‘^•i-.^sen und Gold sind beute die wirtsehaftspoJitische Linie nicht auch weiterhin eine weitgehende dcn- ^ erncr muss eine Entschei- 
"'blcn Answeicbmoeglkhkd- Mar war, denn der Minister Ueberelnstinmnmg zwischen Re- dan 8 nebcr Lobngestaltung 
und wer nicht die Risiken W*nte es ab, irgendwelche Pro- giernngakoalitioii nnd Uknd er- ^^ en< moe Pichst mittels Ver- 
*hen will, die mit ihnen ver- phezeiungeu za machen. Sowohl zielt werden koemife. Auch e ; ne laen " erun g der geltenden Lohn- 
len sind, der fcaoo sich be- w als -auch Fmtmzmimster Sa- „Rechtsregierung" wuerde nicV! vertrae ? c um C1 " n 

: ?e . .^rfjzte SchulzmoeglichkeTten m pir beschraenkten sich tagelang sehr viel neue Weisheiten auf] Der Ausschuss der Wirt* 

GcijJ’^^VbundeBen Pfandbrief«! auf dunkle Drbhungen mit neu- dem Gebiete der Wirtschaft anf- schaftsminister und die Regie- 

-,^ “ ^« 1 - • . - en Steuern, die die Nervositaet tischen koennen. Wenn alle dar-'rang koeunten ein solches Pro- 

“’tri- ’’ emand w ci 3 S- ob die' Ab- aor verstaerkten. ueber sprechen, dass wir tms anf gramm vorlepen und damit die 

^.ung aP rogno se n eintreffen Erst mit einiger Veraoegerang ein „Notatandsregrme" fuer die Weichen in der Wirtschaft fuer 

. _..- i-len. Genuegend Argumente bat die Regterot^ eich zur Koer- Wirtschaft einzurichten htben, eine Reihe von Monaten 

. ^'• aci R r.'bcn gegen eine Kmsveraen- der Snbsfdien entecMosse.n, und dass „Opfer und Komplika- stellen. Wir sagen mk Absicht 
f ~ >ng und gegen Auf geben der die mit einer erfaebficben Ver- tiouen unverraeidlich srnd", so „eine Reihe von Monaten", denn 
J L*.i;Iung an den Dollar. Die tcoenmg der I^bensfaaltmig ver- waere es am Platze, die kuenf- die Veraendernngen anf den 
-• f t -. r /cheidnng ueber Ausfuhr- banden ist.. Eine F amili e mit tigen Massnahmen durch ccm- Weltmärkten koennen unsere be- 
■ - rmien und Substdien-Koer- drei Kindern wird fuer Lebens- sensus auf breitester Basis vor- sten Absichten nachhaltig bcein- 

ii ; »n wird einiges zur Klae- mittel 300 IL im Monat mehr zu bereiten. flussen oder zunkhle" machen. 

; M-.-'i beitragen. auszugebeo haben. Beruccksich- Es ist keineswegs notwendig. Aber das vorgeschlagene Not- 

: r L .‘izwischen leben wir im Zei- tigfman die kurzfristig »er- mit Stenern nnd Subsidienver- Stands Programm wuerde unsere 
. r r i e i ner Attnospfaaerc . der ko endete Teueren gsznlage nnd a enderungen bis zum kommen- innere Diskussiou wenigstens auf 


OIRSCHNET DER WIRTSCHAFT 


KRIEGSFOLGEN. Waeb- 
rend der IS Kriegstage bat 
Israel tae gfl eh 50 bis 60 Mil¬ 
lionen seiner Produktion ver¬ 
loren. Fuer die Jahre 1973 
bis 1974 nass mit einem 
A us fall von Inrcstftionrn in 
Hoebe von 45 Milliarden IL 
gerechnet werden. Der Ver¬ 
last ha der Produktion brut¬ 
to wird fuer 1973 auf 1,7 
MHEardeit XL. fuer 1974 anf 
3,3 MQtiarde* IL gescbaetzL 
STRASSEXBAUTEN. Das 

Arbebsminirteriiiin belast 
sich mit einem Eotwicfclngs* 
Programm fner Strassenban- 
tcn. Dieses siebt Ausgaben 
von 300 IVinikHien IL hn 
Jahre 1974 fner E rw e ile r un g 
vorhande oer und Bau neuer 
Strassen vor. 

EXPORT. Das Jahr 1973 
zeigt einen grosse« Auf¬ 
schwung im Export vor 
F lugzeuges nnd Ersatzteilen 
Dfe Ansfahrsumme wird 
vom TTnnrlpkniinhf tflinn mit 
ueber 22 Millionen Dollar 
angegeben, hn Vergleich zn 
mir 8,5 Mio Dollar Export 
im Jahre vorher. Tm Dezem¬ 
ber 1973 allein erreichte die. 
ser Posten 4.1 Mio Dollar 
gegenueber nur 870.000 Dol¬ 
lar im Dezember 1972. Da¬ 
gegen ist der Export von Aa- 
toersatzteüen gefallen und 
z wa r anf 510.000 Dollar im 
Vergleich zn 734.000 Dollar 
im Jahre 1972. 


ELEKTRONISCHE IN¬ 
DUSTRIE. Ja den letzten 
drei Monates des Jahres 
1973 ging der Export der 
dektron (sehen Industrie 

scharf zorueck. Dks fuebrte 
dazu, dass auch fuer das 
E pme Jahr ein Ahsfntoi von 
31^ fo registriert warte, 
w «ehrend die Fachleute vor¬ 
her eine erbebücbe Steige¬ 
rung vor hatten. 

DIAMANTEN - WIRT¬ 
SCHAFT. Die Rohmatermi- 

zntcBnng des internationalen 
Syndikats wurde ln Verein¬ 
barung mit der hiestgrai In¬ 
dustrie um 75% verringert. 
Im Januar erhielten die 
Schleif erde« fner etwa sechs 
Millionen Dollar neue Roh- 
diamanten, waehrend sic 
Eruefaer 20 Ms 25 MÜDonen 
Dollar hn Monat ZnteDireg 
bekommen hatten. Die Ver¬ 
treter des Syndikates, die Is¬ 
rael besuchten, s timmten 
nach Prnefung der Situation 
ln den Schleifereien der Neu¬ 
regelung zu. Bisher ist noch 
Icefn Anzeichen Fner eine er¬ 
neute Erholung der Ausfuhr 
festzusteOen. 

REKLAME. Die Aufwen¬ 
dungen der israelischen Wirt¬ 
schaft fner Werbung erreich¬ 
ten hn letzten Jahre ueber 
190 Millionen IL. Die Stei¬ 
gerung gegenueber 1972 be¬ 
ziffert skh anf 19%. Von 
der Gesamtsumme der Wer- 


hungdeoaten Bonen 65% 
den TageazeRungen zn. Adit 
MUBooan IL w uidea her 
WaMwerhung nsgegeben. 

BRENNSTOFF. Die Bnmn- 
stoffeeselbchaften hn Land* 
beziffern Ihren Umsatz fner 
1974 anf 3,5 Milliarden IL 
gegenueber L5 Milliarden 
IL hn Jahre 1973. Die Fr- 
lio e lm a g Ist in enter Linie 
Folge der Pre b&te l ge rn ngei i. 
Der Benztevczbraucfa »st ln 
der letzten Zeit um 10% 
gesunken. Tm letzten Jahre 
tat«»» die Gesellschaften Ih¬ 
ren Festen Kunden Kredite in 
Boche von 110 MBHooen 
IL etugaraeumf. Bel den 
neuen Preisen nmesste ein 
Kredit in gleichem realen 
Umfange rund 350 Millio¬ 
nen XL erreichen. 

GELDMARKT. In den 
letzten Monden wurden hun¬ 
derte von Millionen IL durch 
Umwechshmg In Valuta 
„absorbiert”. Diese Entwick¬ 
lung haengt mit d. Genasch¬ 
ten ueber eine kommende 
A b w ertung des Pfundes m- 

summen. 

PRIVATER VER¬ 
BRAUCH. Fner dieses Jahr 
erwartet die Bank Israel, 
dass der private Konsum 
sich auf dem Niveau von 
1972 be weg en wird, d-h. er 
soll mn 6 bis 7% unter dem 
Ananas von 1973 Hegen. 


OHNE JEDE KOS! 


cnemung neuer Ausrtrar- «unuen w.. cuic jramiue mn ugeo Massnahmen durch ccm- Weltmärkten koennen unsere be- _ _ m « 

rmien und Substdien-Kaer- Kindern wkti fuer Lebens- sensus auf breitester Basis vor- sten Absichten nachhaltig bcein- ^ TL. J II I gte W| __ 

ren wird einiges zur Klae- mittel 300 XL im Monat mehr zubereiten. flussen oder zunidite machen. |U AlVATl |I0||| 

i beitragen. auszugeben haben. Berucclürich- Es ist keineswegs notwendig. Aber das vorgeschlagene Not- ■■ wMVÄ 

izwischen leben wir kn Zei- tigt man die kurzfristig »er- mit Stenern nnd Subsidienver- Stands Programm wuerde unsere __ mm* V • « 'W 

_ l einer Atmosphaere .der knendete Tcuenmgsznlagc nnd a endertragen bis zum kommen- innere Diskussion wenigstens auf ■ J * A J ^ hm II JL j| jl Ailif Bl Ol H JB 

vositaet und der Spekula- dio Kmdergdd-Entschaedigun- den Etat und bis zur Bildung einem Gebiet entlasten und IvAlfl WulRIKwl* will V UM*ilHt gl UMMMM 
** Kt ** BXTO u*smanoever. sje hat dazu, bei- sen, so bleibt eine offene Dif- der neuen Regierung zu warten, wuerde dem Lande die Moeg- Mwll» ■■ IVliV» m .mmm m w 
VmV *DTT1?^^l^CrfTll 1 * ge,, ’ Wirtschaftsprognosen ferenz von 80 EL Mehrbeia- Wenn der-Rat fuer“Wirtschafts- lichkeit geben, mit der win- _ n hte auch I tunt Fuer die Praxis war er oh- ^eich fester Goldpreis" stimmt 

UliiJj tlLüll/lVNLHM m widerie 8 ® n - Nachdem stung. Bei Familien tnrt weniger Planung, ln dem auch die Kreise schaf tlichen Aufbauarbeit noch ' * M Schlag- ne Bdang. da der Abstand zn nicht mehr. 

44 Staat grosse Summen an oder ohne Kinder wird die Be- der Privatwirtschaft vertreten vor Bildung einer neuen Regie- ^ Jahresauftakt vertief dem Feragoldpreis viri zu gross Zwar ist Gold auch Anfang 

nmtn wt«. Reservisten gezahlt und Auf- fastang relativ • groesser. Die sind, sich mit dem Kabinett auf rung zn beginnen. * . ' ira<1 r^ldmacrt-1 geworden war. Das starte Preis- 1974-noch ein Dollar-Metall. Tm 

llMfUR .IffnF MrnCffge an Je* «W M % f° d eefaeBe halte die Goldreserven Gegenssitz zu 1973 stieg der 


■ VM, vergdyn Jwgey 

erzeugt,“ aaSs^diTW&tscfiaft ^ f 
; v ^' Geld neberflntet werden 1 * VV»WH 
* ^^esse. Die Bant Israel wollte m nl Ji 

'-der Kredidieschiae nk nn g eu - lUGllftl 

■ r* ■ •oehren, um eine nebergrone . _ „ , . 

. .. essigfceit nnd -weitere Infla- . r*?* J ^° nZcrn der ^ 

. :.;>gefah r zn verbneten. . mrtle^ 1ieute großen Wert auf | 
' .ber das Gegenteil ist einge- EdtV^dSung der T 
• ! ’Ten: In der letzten Zeit wa- **>£« der Gnippe 


ne Kinder wird die Be- der Privatwirtschaft vertreten vor Bildung einer neuen Regie- Jahresanftakt vertief dem Feingoldpreis viel zu gross Zwar ist Gold auch Anfang 

relativ • groesser. Die [sind, sich mit dem Kabinett auf| rang zu beginnen. H( .; nevl«?n- und Goldmarrt- geworden war. Das starte Preis- 1974-noch ein Dollar-Metall. Tm 

JA M|F¥W ,lll W ,l,m, “ tw "^ B W ten aleichermassen.-stnennisch. gefaefle halte die Gol&eaerveai Gegensitz zii 1973 stieg der 

HÜ^Msclultei-l«r Bank teniäi S« 

o " “ jT bis auf ueber 121 Donar. Die Goldpreis« beseitigte also nur Fhidtt h ta Dolte rte vtel- 

VMaNam VAwiwAwSU« lauf, die Depositen beim Finanz- Rd . ordinarte die 2m 5 Juni einen Anachronismus. Die mehr auch das Gold mH. 

meiden IJ OrtSCllFltte mimsterhim Stiegen_¥ 0 tt 514 Mio vergangenen ^res mit 127 Doi- Goldmaeitte m Znerich und Sowohl fuer den Dollar — 'Ja 


auf 775 Mio IL. Ke Kredite der 
tionen und beteiligt sich auf die- Bank werden zn einem Zinssatz 


lar erzielt worden war, war da- London wollten von dieser Lo- auch fuer den Goldpreis-An- 
mit nieder so nahe gerneckt, gik frefliefa nichts wissen. Dte sbeg nennen die Devise- und 


EntwShrae dS^hteSesrt- “ Weise an wichtigen Entwick- von 9% gewaehn. ^ Bank ^ Rekord wohl erate Reaktion: Der Goldpreis Goldhaendler eine Ursache: dio 

SSÄf 1Ung5projektCn l - Yaad hat zur Fmanziening ib- kL sackte bis auf 86 Dollar je Fein- weltweite Verknappung der 


Die dritte Bilanz wurde von rer Aufgaben auch Anleihen von 


ausgesprochener Geldmangel Kreise der Leitung der Bank I Landwirtschaftsbank Yaad der Weltbank bekommen. 


«:hon bald faellie ist, sackte bis aut Kt» uouar je rein- wn»«* 

schon oara laei g . . unze ab . Ploetdich war von der Energie und die damit zwangs- 

Denn darueber @bt es mzwi- bfs daJjin kanm enistgenomnie- laenfig verbundene Verteuerung. 


... .W- 0 —*-* . _ “ ' T*.™«; n.ir..TJ A Y»y . ——-- — -- ---- I --- . UI5 UiUllU AiWl Ul CI -— -- -- — 

“ Kreditnot festzusteflen. und Laimi unserem la-Avi er Wirt- veroeffentHcht Diese meldet ei- Fuer <bs Jahr 1973 soll eine sehen kaum noch Zweifel: 127 nen ^ Rede, die No- Das vergroessert die Nachfrage 

' ~ Bank musste die Kredit- scnaraiwiTespondenten. Sie wie- Steigerung der BQanzsumme Dividende von 10% auf alle Ka-1 Dollar markieren offensichtlich ten tjanken koeunten m groesse- nach Dollara und veretaerkt den 






y.Lz:— 1 -.'VJl 

.T-C-r;:- 


' . ^ 


• J 

I ^ - r 
' 


x : 1 •Ä' 


• “Bank musste die Kredit-1 scnanxKorr^ ponaenien. sie wie- Steigerung der BOanzsumme Dividende von 10% auf alle Ka- Dollar markieren offensichtlich j^anten toennten m groesse- nach Dollars und veretaerkt den 
T? 3 r ensen oeffooen. Beute ha- ff° ^ KüMzeu von drei ^ 44 er, 3U f Bcber eine Mia legorieu von Aktien ausgezahlt keine Preisobergrenze. Line Hg| n Umfange Gold abgeben inflationaeren Trend. 

wir es nicht mit einem Toch tergeseUsehafteu d«^Kon- jl. Die Kredite erhoebten sich werden. Feststellung, die zwar auch ^ '^cn na chhJtigen . . _ ,, 

“ " : *rfln 5 s an Pfunden, sondern zea ^ bin. die noch vor der Jan- von 205 Mio IL anf 251 Mio Auch wem man die Teuerung schon 1973 zu hoeren war. daun Dnlcfc ^ ^cn Preis ansneben. . Anp“ 1 ^ w H' d . ^ 

Mangel an einhennischer rcsb ^ 5Z J" Hauptgescllschaft ^ Bant Schafft ^ fc. ^ Jahres 1973 in Rechnung aber wieder rasch vergessen wur- 0 ^ jedoch nicht aDem durch infla»- 

-r^hnm* zu tun. Fachkreise Tw^enflichtwnrten. re Mittel dwch staen dige Aus- ziehe, hat das Geschaeftsvolu- de. Denn wie an den Aktien- Bc ™ CT ™ B * tionsbedingte Kamrfe Auch 

.■ • T acrea ihn mit der Flucht von J* e ^ Indnstrie-Finanriarmg». ^ VQn Wajldbriefeil . Ende men aller drei Tochterbanken im boereen rapnt auch am Gold- wies sich bislang ah» «*e^u«v- markttechn«* spricht viel« 
-oelkermigsgrappen in Deri- *■»*•* » k <f zen i S .Otor Xn- J973 ^ ^ m M3 _ lctzteD Jahre ^ bemeriteos- markt der Zufall. j l>e Notenbanken sind of- (wenn nicht aB«) fner einen 

vr. Pfundbetraege weiden bei t f aas ^ «ne Steigeniog fionen ^ Pfandbriefe io Unv . werte Ausdehnung erfahren. Beispielhaft ist dafuer das fenby nicht daran mtere^ert, weiterhin steigenden Goldpreis. 

■ _ ^ , TT^usattionen mit Devisen ^ cr Bilanzsumme im letzten Jah- i«*., rmi n«. Gnldnreis sich kurzfristig von inreo Gold- Da das Angebot allenfalls oe- 

ri/VV; - Pfandbriefen ans dem Ver- re auf ueber 818 Mio IL gegeu- 

- -- gezogen, und nun muss die “*er etwa 480 Mio TL roi Jah- 

- , “ .-Jr Israel ihre FoUtR aendern. Die gewaehrten Kre- 

" • . Jie Nervositaet hat auch auf **« stejgertea sich von 155 Mio 

, Warenmarkt uebergegriffen. IL auf 223 Mio IL, die Deposi- 
' 1' ister und Experten haben «- ten beim Fmanzmmirterrara 
'.Baisse in Luxusartikeln vor- wuchsen von 294 Mio IL auf 

• v " :r .-esagt, aber die Umsaetze «dier 498 Mio IL an, der Rein- 

- tftfT t hoeher als erwartet Ver- gewinn stieg anf ueber drei Mio 

• ■~ v: ' ; edene Bevoefterongssdiich- IL im Vergleich zu 2 J Mio BL 

. kaufen noch ein, weil sie !m Jahre 1972. Ke Bank konu 
* 1 :erung fuachten. Am te ihre Kreditverbrndnugen mit 

-• :r : immstea ist die Sitnation bei ^ Auslände wesentlich erwei- 

•* :T ' Jen Lebensmittelsorten. tem, wie der Bank Lemm-kon- 
‘-.ä Minister'Hess eine Gele- »rn heute ueberhaupt Wert 
• -•••• : ' : Jieit Wnebergehen, um mit auf Ausbau des AIrlandsge- 

- : " 'hebung oder Kuerauug der sebaefts fegt. Dre D^fflde 
. r ‘ sidieu zn drohen, und rede wurde fuer 1973 mMOJfcJ 

- -Vasfran und jeder Famüienva, geatzt, tateaechhcb betraegt sie 

- musste darin» den Schluss 20%. da im letzten Jahre J00% 

r ,en, dass Zucker tmd Speise- Bonus Aktien ausgwehuettet 
: v: teuerer werden. Die Steige- worden. 

. - ?:4 'a der intern ationaleu Zucker- Die Itrvestm<msgesrfbch^t der 
. - r.- sc wild regelmaessig den Le- Gruppe (Bank Leumi Invest- 
.’ e ’i unserer Zeitungen dargebo- ment> verteilt fuer das ^esam 
. r Vsie machen sich ihren Vera Jahr 1973 eine Div,dende von 
;.. -r auL Sie kauften Lebensmittel 15%. Die Bü^srnrnue viichs 
'■ --Meng» ein, bevor sie teuerer um 52% von 921 Mio TL auf 
.-den. „Sich eindecken. bevor ueber 1,4 M» IL an. Die Aus- 
: teuerer wird" — ist heute Jeibungen werden mit 470 Mio 

- Dev« geworden, und d* g 43 «SIEIT 1957 HAEUFEN SICH DIE WAJfflRIJNGSKRISEN desrepublik. Italien. Schweiz, sollten daher unterbunden wer- ten unseres Landes hat Gold aW 

. - : janerikbe ist, dass die Regie- Gesellschaft ^waehrt^ m erster SB3T 1967 HAEUrim »tu Niederlande, Grossbritamneu den. „Sichenrng gegen Entwertung« 

r- .-g ihre Antwort soJaoge ver- time langfiwhge AmoraenM eust 1969 um 12J Prozent ab, und Belgien), die am 17. Maare Der Schock vom 13. Novem- grosse Bedeutung gewonnen. 

■ —»=r 1 S =S fSäS sÄrssr-st —— 

VNEUEINWANDERER, * | ^ JJ^SgSverbuS^Seit zent auf. In Washington gab es Seit Maere 1968 hatte es zwei taMderGoUM *jjrte lOXYGEN-3 

... - W I R S I N D U M fi E Z 0.6 E M § ^zweiten Haelfte der 60er im Dezember 1971 eme erneute Goldpreise Gegeben: den amtii- 100 -Dollar-MarLe neberachni- ÜATUEN Ä. 

1,111 ■ Rlwro S Sre ^ das internationale DM-Aufwertimg um 4,61 Pro- dien, nur fner Notenbanken ver- ten. Und von da an ging es berg- 

. , : III imser H606S Bucro ■ in immer zent, der Dollar wurde gleichzei- bindüchen, und den freien, m auf. rviiNDFR f 

■in da Sdunar Wm Lewinstrasse 10 ! w 7,9 Praaent abgewerteL Zuerich und London ermittdteD lun diesem Jahr machten die aUhDE 

• Wir stehen anÄwStexhm den Neuem wanderen S Den Anfang eLi neueDoDar-Abwertmig om Goldpreis. Der seit 13. Februar Notierungen geradezu exzeptio- IM NOTFALL LEBEVSRETTEND^ 

' *r55L- ISST da» neuen Gesotten 9 1973 auf 42^52 Dollar je Fern- uefle Spmenge. Diesmal aller- El LE CTRO SIGNAL 

zu ^-enstell — gem«ss u-u S machte tm NOVemoer UO ___^fiM. Prri- nnter mwInM VrtrrMr-hp' ___ - r , 4 1 


. . .r '' 
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KH. ~- * --- -- ' , 

Jahr 1973. Der erste Goldpreis sich kurzfristig von ihren Gold- Da das Angebot allenfalls oe- 
des vergangenen Jahres war mit schaetzen zn trennen. Bisher g»- grenzt vermehrbar ist — die Ex- 
65J0 Dollar je Feimraze ermit- ben sie nicht einmal zu erken- perten rechnen mit etaem weit- 
telt worden. Mit der Dollar- uen. wie sie in Sachen Gold in gehend konstanten Angebot ron 
schwaeche, die Mitte 1973 ihren Zukunft zu taktieren gedenken, ja ehrlich etwa 1400 Tonnen 
Hoehepunict erreichte, ging em Selbst die Moeglichkeit. erst Gold ■— «He Nachfrage jedoch 
kraeftieer Anstieg des Goldprei- dann groessere Abgaben ins An- jaehrficb am drei bis vier Prei¬ 
ses einher. Demi 1973 galt voll- ge zu fassen, wenn die Preise zent waeebst, sind Prrisertioo- 
anf die Formel: Schwacher Dol- den bisherigen Hoecbststand er- hangen nicht za venneHea. 
lar gleich fester Goldpreis. Je reicht oder gar uebexschntten 

mehr der Dollar an den Devisen- haben, wird nicht allzu hoch Ein Engagement_m Gold — 
maerfcten unter Druck geriet, veranschlagt Vermutlich wer- und das gilt l£-M> 

am so munterer kletterte der den die Notenbanken ihre Kaeu- Minen — dwrfte daher ra- 
Goldpreis nach oben. Das Gold fe oder Verkaeufe an Gold zu- mindest Jaengerfnstig kern aJza 
war indessen noch schneller als naechst auf notenbankinterae grosses Rwfto daratdlen. Kleme- 
der Dollar: Waehrend der Gold- Transaktionen beschränken, re Anlegw, die sich ploetz ich 
preis bereits am 5. Juni seinen Hypothek eines preisdruecken- fuer Gold entscheide^ sollten 
bisherigen woechststand erklom- den Noten bank gol des wird vom indessen eines nicht ueberschen: 
men hatte, sackte der Dollar Markt beute jedenfalls unter pa- Das Stanmangsbarometer aa 

«; ^ TZZ’tZZZ ri bewerteL ^em < ?Äf lcn Ue^S 

/^«^TB ab Selbst in der VorsteBnug des Endlich sind daher auch dte 

Stana aes janres .. franzoesischen Finanzministers Prcässchwankxragen. Das heiss* 

Spitzenpreise reizen indessen Giscard d'Estaiug hat dag No- wiederum, dass man immer wio- 
auch bei Gold zu Gewinn-Mät- tenbankgold seinen letzten Platz, der mit Rueckschlaegen redb- 
nahmen. Bis zum Herbst broek- Er plaediert zwar fuer einen nen musSL Das Jahr 1973 lieferte 
keile die Goldnotierung auf et- morktgerechten Goldpreis. Die dafuer einen eindrucksvoll en 
wa 100 Dollar ab. In den Blick- europaeiseben Zentralbanken Anschauungsunterricht, 
punkt niedere das gelbe Metall sollten auch Gold kaufen und 

erst wieder im November mit verkaufen koennen, doch nur Vorlaeufig versuchen alle je¬ 
dem □ eberrasch enden Beschluss untereinander. Abgaben an ans- doch ihr Heil mit G old, und 
der Notenbanken (USA, Bun- sereuropaeische Zentralbanken auch anf den begrenzten Maetk- 

desrepnblik, Italien. Schweiz, sollten daher unterbunden wer- ten unseres Landes h at Gold ate 

Niederlande, Grossbritamiieu den. „Sichertrag gegen Entwertung ! 1 
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Literatur und Kunst 


Lilit-das musikalische Wunderkind 


es sich überlegen. Am selben 
Abend kam ein Anruf von ei¬ 
ner gewissen Frau Elizabeth 
Mills, einer Geigenlehrerin, die 
sich erkundigte, wann cron !£■ 
Kt mit dem Unterricht begin¬ 
nen könne. Es stellte sich her¬ 
aus, dass Frau Mills irgendwo 
an Lüits Schulweg wohnte. Im j 
Vorbeigehen hatte Lilit Musik, 
gehört, war stehenge blieben, 
batte eine WeDe zngehört and 
dann angc&Iopft and um Un¬ 
terricht gebeten. Frau Mills — 
die sonst nnr Erwachsene und 
Jugendliche unterrichtete — 
war eben aas Japan zu rück ge¬ 
kehrt, wo sie die neue Suzoki- 
Geigemmterrichtsmethode für 
Kleinkinder beobachtet hatte. 

Da ihr daran lagg, diese 
Technik selbst zu erproben, 
überredete Frau Mills das Ehe¬ 
paar Gampel, Lüit Unterricht 


Herbst über hielten sich Gam- 
pels die Obren zu. wenn Lilit 
übte. "Es klang genau wie bei 
allen Kindern" sagen sie. Im 
Frühjahr gingen sie za Frau 
Mills SchÜlerkonzert. "Ich 
war auf "Hänschen klein" 


Spielen hörte ich IÜk Gam- 
pd zum erstenmal in der 
Fern schöbe rtragung eines Kon¬ 
zertes des Boston Pops Orche¬ 
stra. Mir gefielen ihre unbe¬ 
fangene Art, die Violine» za 
halten, ihre Ernsthaftigkeit 
während sie das Violinkonzert 
von Mendelssohn spielte. Ihr 
kurzes Nicken, als sie fertig 
■war. ihr beinahe Kritischer, be¬ 
scheidener Abgang. Sie verüess 
das Podium nicht wie jemand, 
der weiss, dass er Aufsehen er¬ 
regt hat. Aber Aufsehen erregt 
batte Lilit Gampel« nicht nur. 
weil sie so gut Mendelssohn 
gespielt hatte, sondern auch, 
web sie erst zwölf war. 

Im vergangenen Jahr traf ich 
Lflit ganz kurz auf dem Ken¬ 
nedy-Flughafen. Sie war mit 
ähren Angehörigen nach einem 
Konzert in Enropa aof der 
Heimreise nach Los Angeles 
und hatte hier Aufenhalt. Wir 
spazierten auf dem Flughafen 
umher, wcfcei sie ihren Geigen¬ 
kasten schwang: wir sprachen 
vom Turnunterricht, und li¬ 
lit kicherte. Dann sprachen 
wir von Büchern. (lüit hatte 
offenbar schon dies gelesen 
ausser dem "Scharlachroten 
Buchstaben", dafür war sie 
nach Ansicht ihrer Matter noch 
zu jung.) Sie erzählte mir auch, 
dass sie io Europa Oistrach ge¬ 
troffen habe: er habe ihr eine 
technische Frage beantwortet 
und ihr (dies im Flüsterton) 
auf ihrer dreiviertel grossen Ama- 
ti vorgespielt. (Inzwischen hat ! 

Lilit den schwierigen Ober- 1 
gang auf eine normal grosse 
Violine vollzogen.) Ob sie an 
Lampen fieber leide, fragte icb 
nicht ihre Eltern hatten mich aus¬ 
drücklich gebeten, davon nicht 
zu sprechen. Aber sie sah gar 
nicht aus, als oh sie sich von 
ein paar tausend Zuhörern in 
Gala aus der Fassung bringen 
liesse. Wie sie ara Kiosk die 
Ansichtskarten betrachtete, von 
Ihren Verehrern sprach ("Wa¬ 
rum schenkt man mir bloss 
immer so grosse Prachtpup¬ 
pen? Ich hätte doch so gern 
etwas Kleines") und in -einer 
Reihe von Telephonkabineu 
die Geldrückgabeöffmingen 
nach vergessenen Münzen ab- 
suchre, schien mir Lilit Gampel 
so ziemlich der einzige Mensch 
zu sein, der Lilit Gampel ans 
der Fassung bringen konnte. 

..Wenn ich eines nicht leiden 
kann", erklärte die nunmehr 
13-jährige Lilit Gampel. Brief- j andere-n Lehrerin überging, 
markensammlerin. Schoko]a- . dachten meine Eltern, nun wer- 
deliebhaberin und Konzertvfo- 1 de die Sache Für mich ihren 
linistin. "wenn ich eines nicht Reiz rerl'eren. weil es ke : ne 
le : den kann, dann sind es Jour- , Suznlri-S’vele meh- gab. bloss 
nalisten, die mich fragen, wa- | noch Tonle'iern. Aber das ge- 
rum ich die Musik liebe". j fiel m : r nur noch besser“. 

Herr und Frau Gampel be- [ Mil acht Jahren habe sich 
harren auf dem 

ihrer Tochter. Aber für die | Jagendorchesrer von Los Ange 
strenge Einhaltung des Tages- les beworben. Und man habe 
Pensums ist nicht etwa die Mut- j sie prompt zur Konzertmeiste- 
ler besorgt, sondern Lilk selbst, t rfn ernannt. Tags darauf aber 
Das Üben macht ihr ja Spass. ; hätten die Leute vom Orche- 
Gedichte auswendig lernen für J ster angerufen und ericlärt. Li- 
die Schule macht ihr Spass. ; Ilt sei zu jung, um überhaupt 
und auch Anfstebcn im Mor- ' zu sp eien. Schliesslich habe 
gengrauen macht ir Spass. I man sie doch zweite Geige 

Tn der ersten Klasse kam Li- i spielen lassen. 

Sit jeweils allein von der Scbu- j Mit zehn Jahren wurde Li- 
le nach Hause. Im Herbst je-jlit in Los Angeles Siegerin im 


Ausdrucksstarke und Empfind¬ 
samkeit. die nicht einfach ge¬ 
lernt werden kann". 

Weil UKts strenger Übung¬ 
splan ihr kaum mehr Zeit für 
enge Freundschaften lässt, weil 
sie und ihr Bruder Alan gewis¬ 
sennassen Fremde im eigeaen 
Haus sind, stehen sich die bei¬ 
den offenbar ungewöhnlich na¬ 
he. Abgesehea von sich selbst 
ist Alan der einzige Mensch, 
über den Lilit bereitwillig und 
ausführlich spricht. Und schon 
•mehr mals haben Leute aus der 
Nachbarschaft die Polizei ge¬ 
rufen, um Lüit und Alan zum 
Schweigen zu bringen, well sie 
schon um sechs Uhr morgens 
spielten. Aber obwohl sie 
manchmal zusammen spielen 
und obwohl Lilit voller Stolz 
von Alans musikalischen Lei¬ 
stungen spricht ist doch un- 



eänem Repno-Rcmb ran dt Alan 
Garapeb Klavier. 

Auf der Bühne ist sie von 
einer scheuen Anmut, die man 
sonst nur selten an ihr seht. 
"Geben kann.doch jeder", — 
«uaipte . sie, als ich am nächsten 
Morgen über ihre Auftritte md 
Abgänge eine Bemerkung 
machte (sie halte eingewilligt, 
mit mir zu frühstücken). Das 
stimme wob! nicht ganz, ent- 
i gegnete ich; ich hätte schon 
‘Leute mit reichlich ungelen¬ 
kem Gang erlebt. "Ja, aber 
wenn man gern öffentlich auf- [ 


meine Mutten Die schant 
bloss — sie hört mit den An- 
gea zu, und wenn ihr jemand 
gefällt, dann gefällt ihr such 
sein Spiet So sollte man. nicht 
znhören. Mau muss beides tun: 
hören und sehen. Es tut einem 
gut. -wenn ein Musiker selbst¬ 
sicher wirkt”. 

"Kein Mensch ist ein Engel, 
wenn man ihn kennt", sagt Li- 
Kt Gampel über sich selbst. 
"Sie wissen n&nHch gar nicht, 
■wie ich wbiklich bin. Sie haben 
j mich ja noch nie weinen se- 
Iheu“. (Lilit hatte mir erklärt. 


nehmen zu lassen. Den ganzen 1 übersehbar, das er zu Hause 


bleibt und zur Schule gebt, 
während sie auf Reisen ist. be¬ 
rühmte Dirigenten trifft und 
Konzerte gibt. Fragen wie 
"Willst du einmal rin berühm¬ 
ter Musiker werden wie deine 
Schwester?" werden gar nicht 



Mit dem Ce lüsten Pierre Fonmier spielt Lüit das DoppeDkon- 
zert von Brahms. Sie sei ^einmalig unter Tausenden", urteilte 
der Franzose über die Dreizehnjährige. 

oder so etwas gefasst", meinte 1 geschätzt Wenn Photographen 
Frau Gampel. Aber Lilit trat j kommen, um von Lüit Anfnah- 
vor und spielte Vivaldi. i raen zu machen, tun sie gut 

_ „ ., daran, Alan nicht ausznlassen. 

Der Entschluss, Viohmstin zu | E _ merkl sich nämIich ganz ^ 

werden, sei nicht ploteiich ge-j nan? wi€ Aufnahmen von 
faHcn. erklärte Lallt Sie habe 
einfach immer mehr Zeit zum 
Üben aufgewaodt. "Als ich von 
den Stunden bei Frau Mills 
rum Privat unterricht bei einer 


Der achtjährige, ebenfalls hoch¬ 
begabte Alan begleitet Sc h w e ster 
lüit am Klavier. 

ton, während der andere zu 
Hause bri Alan bleibt Wenn 
der Vater auf eine Konzertrei¬ 
se mitkommt, nimmt er jeweils 
Arbeit mR und erledigt sie im 
Hotelzimmer. Die Mutter hört 
auf diesen Reisen bei den Pro¬ 
ben zu raucht und geht viel 
spazieren. Sie freue sich sehr 
über Lilits' Laufbahn, erklärt 
sie — solange Lilit Spass da¬ 
ran habe. Und als ich mich 
nach Probleme« erkundigte — 
die seien doch sicher zahl¬ 
reich —, nannte sie nnr eins: 
die Finanzen. "Das glaubt kein 
Mensch, aber wir müssen so¬ 
gar noch dranfzablen. damit 
LOH auftreten kann. Wenn 
man kein Heifetz ist sind die 
Gagen anfangs klein — keine 
Spesen Vergütungen —, und da¬ 
von muss man auch die Flug¬ 
reisen. die , Hotelzimmer und 
die-Mahlzeiten bezahlen. Dazu, 
kommen natürlich -noch die' 
Stunden ßir^bride^K^er^aipd 
die Violinreparaturen und Kon- 
zertklrider.” 

Lilit sieht gut aus, wenn sie 
spielt Ihr Gesicht ist nicht so 
angespannt wie sonst, ihre Hal¬ 
tung weniger kleinmädchen¬ 
haft, gehemmt Bescheiden tritt 
sie mit der Geige unter dem 
Arm nnd ganz leicht gesenk¬ 
tem Kopf aufs Podium. Wenn 
sie gerade nicht spielt klemmt 


Am Broadway jetzt immer Kat 

Seit geraumer Zelt’gehen in- das Durchschnittsalter & 


. . . .. !sie- weaoe nie.) "Sie haben 

tntt, dm t» man gar mcht |mich ^ ^ Khreiin ^ 

anders «di gut wirken", er¬ 
klärte.'sie. „Sogar Herr Four- 
nier, der sein Cello halten 
j muss nnd am Stock geht Wer 
unbeholfen wirkt, beweist, dass 
er gar nicht hierher gehört. Das 
nimmt einem die Isst am Zu¬ 
hörern Wenn jemand . auf dem 
Podium keine gute Figur macht, 
mache ich die Auge« zu, weil 
ich 3m beim Spielen. nicht in 
Verlegenheit bringen will. 

Aber manche Leute, schliessen 
auch die Augen, weil sie fin¬ 
den, das Aussehen habe nichts 
mit Musik zu tun. Oder dann 


Nicht wegen der Musfc^ 
weine nie, wenn ich etw f 
kann: dann arbeite ich 
fach, bis es geht Wemr' 
nämlich etwas wichtig m 
keine Anstrengung ( 
Aber wenn kh etwas »i 
habe und Prügel behau* 
gar nichts dagegen tns 
daun muss ich manefag t 
fach Josschreieo. Jetzt J * 
gar nicht ich selber -^ 1 1 
ich hur, wenn ich auf 
ne stehe und spiele, fr 
ment bin ich bloss bÖflicf 
Joyce Maymrd im » 
Magazin”, 
(gekürzt) 


formierte New Yorker Thea¬ 
terfreunde und Besucher aus 
anderen Bundesstaaten nicht 
mehr wie bisher an die Kassen 
der B road way-Tbeator, um 
sich Karten zu kaufen. Denn 
sie wissen, dass am Time 
Square eine Verkaufsstelle ein¬ 
gerichtet ist, wo sie täglich von 
3 Uhr nachmittags (und von 
12 Uhr mittags an den Tagen 
. . mit NachmittagsvorsteHun- 
a Wolfgang. Amadeas Mozart 5 geffl) ^ £ e mejsten Theater 

afiel schon als Dreijähriger S; Eintrittskarte* für denselben 

Tag zu halben Preisen kaufen 
können. 

Eine soeben abgeschlossene 
Untersuchung des Theater De- 
m velopoitnt Fund, der massge- 

3 Georg Friedrich Händel der Schaffung des 

3 ® ,te na<d,ts heimlich auf ei- Sj Times Square Theater Center 
5 nem alten Cembalo, denn 5( fetefl«* i 3 ~t 


■ durch seine ungewöhnliche 3 
■Musikalität aut MR 5 Jahr S 

sc m 

5 reo begann er zu kompome- ■ 
9 reu, unterrichtet von einem ■ 
9 ehrgeizigen Vater. ® 

Friedrich Händel ■ 


5 sein Vater verachtete Mnsrk. 5 
9 Erst eia Herzog Iiess den 9 

9 Jungen ausbilden. g 

Yehud! Men uhii u bekam ■ 
5 Jahren Violinunter- ■ 
Zwei Jahre später. 9 
5 konnte er schon seine ersten 9 
■ Konzerte geben. ■ | 


■ mit 
“ rieht 


ntnamminn 


beteügt war, lässt darauf 
schliessen, dass es derch diese 
verbilligte Karte abesebaffung 
geüungen Lt, einen neuen Per¬ 
sonen kreis für das Theater zu 
interessieren. Über ein Drittel 
der Käufer in den vorangegan- 
genen sechs Monaten hatte 
nicht eine einzige' Broadway- 
iiHqnanü Aufführung besucht und auch 

— —WW » HWW » W I W—IIIWmWM»I W 


dem des Times Square- 
Center lag mit 30 Iah 
ter dem für Broadwe 
eher ermittelten Alter v 
Jahren. Von den Karten 
kamen 38 Prozent an 
Stadt selbst 27 Proret 
der unmittelbaren Uh 
und 35 Prozent aus . 
Bundesstaaten und ans 
Aisland. 

Bisher wurden von t 
Juni bestehenden Verl 
le mehr als 150.000 Kai 
Broadway-, off-Broad 
und Lincoln Center-Tb« 
gesetzt die Gesamter 
betragt 750.000 Dollar. 
Woche weiden rund 10J> 
tan verkauft, und der A 
ist fast immer gross, vc 
leih unmittelbar nach de» 

mtng. 

Du versuchsweise eh 
tete Times Square Theat: 
ter, das in einem behelf 
gen Ban uutergebrach 
dürfte wegen des bisher 
ten Erfolgs zu einer st 
Enrichtüng werden. 


Kulturnotizen 


in Kürze 


• Eine absurden Roman 
namens „Das verborgene Ge¬ 
sicht” veröffentlichte der be-, 
rühmte surrealistische Maler 
SALVADOR DAIX Dali, dem 
“Exhibitouismus Lebensbe- 


hieR. Trotz Massenhinrich- heu darf. Man bemüht 


sie sieb zuweilen die Violine | dürfnis, und Show existentielle J 


jedem gemachi werden. Zwar 
sagt er im Moment' nichts, 
aber 6m paar Stunden spater 
explodiert er vielleicht oder 
läuft -in sein Zimmer und weint. 

Lilit Gampel nimmt alles — 
Ruhm und Können. Lob nnd 


Jungen sab er im Kommunis¬ 
mus Humanität trotz der Hun¬ 
gern ötc im Russland der zwan¬ 
ziger Jahre vermutete er, dass 
diese Ideologie eine Linderung 
der Menschhcftsleiden bringen 
einfach unters Kitm und lässt j Notwendigkeit ist hat bereits j würde. Inxuerbin distanziert er 
die Arme frei hingen. Tn Phqe- 1944 einen sehr seltsamen Ro- | sich von dem Ansinnen. als 
nix hörte sie mit gespannter \ man voH exotischer Typen ge- j Parteimitglied einzutreten oder 
Aufmerksamkeit dem Orche- 1 ^ ’ 

ster nnd Piene Fournier zu 

fder. wie sie später erzählte, 
während der Aufführung je¬ 

weils mitsummt: "als Mädchen 
kann man sich so etwas nicht 
erlauben", meinte sie). Als ihr 
Spie] an Ende war. nickte sie. 


schrieben fnnd heraosge- | seine SchriftsteHerei in den 

Partei, Programms 


bracht). Sein neuestes schrift¬ 
stellerisches Werk wird von 
den Kritikern wenig günstig 
beurteüL 

Im Vorwort lässt Dali sein 


Dienst des 
zu stellen. 

Hesse ist bekanntlich bei 
der heutigen Jugend wieder 
"’m“ m»d hat sogar in den 


daher stilgerecht zu re 
reo. 

Hingegen wurden viel 
pische wiener Vorstadt 
aus der Biedermeierzeit 
liert. 

• Ein Ehrendoktorat 
hielt der Nobelpreis 
Heinrich Böll von der 
scheu Brune]-Universität 
Uxbridge. unweit von Lc 

Das Oberhaupt der U 
sität begründete die Ert 
damit, dass Böll "für 


überdimensionales Selb st be- j USA an den Universitäten ei- I Dienste an der Literatur 

wusstsein überhand nehmen. Er ! ne literarische Auf erste hang I Menschheit“ «nsgezei 


Photoeranhen nnd" Konzerte - ? nwh hInan ’ fabcr nl ? t behau P tel - *** ,J< * bint «- «Jem (gefeiert. Die Sorechplatte dürf- ! w enäe. Er sei einer der * 
— ziemlich Ei l M scr Wn. -fti“ "TSS SlÄL ~ K ^ "* ! 


kommt ihr gar nicht in 
Sinn, dass all die Einlad 
zu Konzerten mit Symphonie- 

_ . , . ... _ , .Orchestern im ganze Lande,, 

Stundenplan | Lil« um einen Platz mi Stadt- v : e n e ; c i, t ihfer Jugend zu ver- !J 
er für die .Joaendorchesrer von Los Ange- I i* 


«es Jahre? — so erzählte mir ! Wcttbcwc-y für junge Musiker , „tauben« Offenbar macht i Produktionen alter 
die Mntter — sei ihr anfgefal- | fder •»«« auf Musiker von ^ immer ^ gindruok. iDazwiscben hängen ei 
len. dass ihre Tochter jede* . mindestens IS Jahren be- i e:n» i Porträts samtausäeer 


j nnd ohne Überraschung zu- "die ewige Präsenz, und das , 

c . . „„ .. , . l-ück. nm einen Be falLssturm Wagnis seines wesentlichen My- ’ r ■ , ” ,“ eni Denlt - , die Achtung vor der dem 

s™. dass all E:nladaap,; nach dem ober , kh ao f' elgenM M J. mabchrta ha. nicht aar »ra- j LiKramr 

ergehen zn lassen, bis das Pnb- ; ihologie verberge". — was im- jS, . das , o>ston«:he Ge- SpBtor ^ eü, mutiger 

likum sich zuletzt erhob. f*T>as mer er damit meinen mag. : bau . de < * as _ Herzlia Gym- 

. . . . ,, .. .tun sie fast immer“, bemerkte i Trotz der wenig günstigen Auf- i na f rar °2, der s P itzhaclce Pr«is- 

danken ?md . bemerkte ihre Ln , ( h ; merfier . sichtlich Dnbe-’ nähme des Wertes als'“Lite- ,gab - Past aTle europa-scheu 

Mutter. Sre gemessi es ^n- ( cindnjcIcl _ ^ ^ eben | ratux" wird es m zahlreiche I <?r*«tädte sehen sich vor ähn- 

Fach. so von Ort zo Ort zu «m- j n;cbt Ä ansprnchsvoII ^ i Sprachen übenseta werden. ' ,,chen Problemen. Das Won 
sen und Konzerte geben . , Jch -, [ ^ KÖMtler j «on Karl Kraus "Wien wird zur 

nnr. «renn sic sic schon spie- jtorfcmschcr. Sogar »ährend JY* ! SsäS Werläw man «hVS ,’ ,oa, ' k ätT Bn.ncl-Unh»r 

len gehört haben. "Ich möchte des Frühstücks wird klassische ; «T äst &%*** JS M /jlT j würdige BaulichkelteT so I In se,Tter Da ? kre d e ^ e ‘ 

doch, dass sie wi^en, was ich M^ik gespidL Die «ä»! ge de5 ZerfaB bis eine RenT 1 humoristiscbeii- 

tsS | bezügliche Selbstemschatznng I -A” f aologüber "WaschHcher 

von der Kritik eher akzeptiert I . 3112,6 a,c * lt meIlr 


> nach dem Krieg gewesen. 


t’ker des Materialismus, 
unserer heutigen Gesell« 
geworden. Als Präsident de 
«relationalen PEN-Clubs 
be er seine geistige L 
hängigkeit unter Beweis.. 


kann, sonst finden sie womög- w *nd des Wohnzimmers 
lieb, ich hätte gar kein Recht, k“" sichtbar vor lauter Re- 


Meowr.! als ,ein Üterarisches Selbstlob. | ^^har ist. 


etwa« später srto—™n | schr.lnkt ist.) Se-iher tritt 


aolog 

ratur" zum besten. Die Bn 

, Die Methoden der Denkmal- {y° fwrsit5t wnrde «* * 

..- -- _ . t ^ paar ! • Hennwni Hess« "Step- reretörong werden in der nraev Jahrtt \ &e gib 

wenn sie mit Beverly Siüs oder \ Porträts samtaupger Kinder pevwoH” ist auf einer neuen Ausgabe von "Steine sprechen- ’ e,nc deT M odernsteii » 
5I ! i Heifetz oder Oiarach zusarn- ; Zcichnnngra und Karton ; Sprechplatte (der DCG) zu , am Beispiel des Hochholxerho. ! schnl ^ ffir T«rhno1ogie 

1 - Naturwissenschaften in ® 



Shakespcare-Gc- | werden 

ein Physiker, lachte. Lilit war; Mozart 
zwar ein ungewöhnlich kluge? j zerrt von 
Kind, aber sie hatte noch nie j mit dem 
richtig singen können. (Selbst; Pierre Fournier) 

heute bann Lilit noch kein A wie den New York und den jgagements mit Leich tigkerr ver- (voller Schall platten — tiassi- i gedruckt sind und die Weltao- 

nachsingen — den Ton also. Los Angeles Philharmonie?, dem {schaffen. Aber ihre-Eltern ha-.jscbe, aber auch ein paar von schaumig Hesacs abstecken, 

nach dem die Musiker ihre In- Israelischen Kammerorchester, ben beschlossen, die Konzert-: Miriam Makeha und JoanjDer «««smDJge Schweizer 

strumente stimmen. “Ich höre es _ Der Musikkritiker Raymond | reisen — wenigstens bis sie et- ,Baez. ÜberaH Violinen: eine | war ein Schwärmer. Er weiter, 

zwar im Kopf", erklärte 
“aber « kommt 
h?-us”) 


j_ n . , -- r— afcrtui &u6iKiow- 

b / rabmten den verfolg 

chrfckten Adolf-Uw. vor der . Schriftsteller Sotscfaenyidn 1 
totalen Verschandelung za be-- gesetzt. 

"ST u j. I • Ein ungewöhnliche f 

? " jf .f 6 " Reno- iperiment wagte 'das tP* 

M der “Ins- >Che Karnmerenseuible-Orfb'' 

söasse betrifft, so beginnt man mit 
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Theater zwischen 
und Escapismos | 


Encyclopaedia Britannica 
aendert das Format 


M l || Ä-'^W ■ 1 fl H Ste jpw £■ K|1 -fc Ä X Ä _ ____ » ^ V i Die Encyklopäfia Britaimi- gen «ill, darüber waren keine jNachachlugwerk *ird bereits 

I P H. Blls IS n, H K I (1 H 21 ¥, P P / 11/ 1 G €• II O fl ca, eine der berühmtesten und Einzelheiten zu erfahren. seit 1910 üi der. USA veröffeat- 

^ “* I altehrwürdisr.en Encyctopädicn Der erste Teil. Propidia, gib: I licbL Seil 1929 gab es keine 

pb ■ - _ w mh f (der Welt, wird to einer neuen eine KlagiTikation alter vor- vollständige Neuatrffeec. Seither 

J* || 0m .€% n Wh W W n n Bl H|* m a V ji wa TI! BK Form erscheinen. Es ist dies bandenen Information, die in wurden einzelne Bände aller- 

gj Ml Ig gB, 15 Bll M Wi ll 11 Bi Q 14 S fl Sn- 11 1 S Kl n S ]die eise grössere Aendermg 10 Kapitel eingeteü: ist. Jeder,diögs laufend neu bearbeitet 
^9 ^ “ *** <W hw [in mehr ate zweihundert Jab-.der 10 TeOe enthält einen l 2 n-Jirad es kam auch ein alijährli- 

KLriegs- und Krfoenzc i tcn 250 Menschen zusammenge- way und dem Londoner West- an der-Front kämpften. Iren der Publikatiotugeschicbtejgen einschlägigen Essay- ich» Jahrbuch heraus, 
c das Theasep- (und B- kommen, im die konzertante end-Thealer” künstlerisch vege- Kotier meint, «fax» die Ans- [dieses Werkes. | Danach kommt der Teil Mio- , Der Verkauf des Werkes in 

ublikom «ern ans" der Aufführanc einer Oper zn ho* tieren. emandersetzong mit der Reaü-I m- Q r , . , jropädiaj er besteht ans 10 iban-iden USA war. in den letzten 

ihkeit io • eine brnrisehD- ren. „Welch besseren Beweis Der Referent ist der Ansicht, f» m der Bfihneaknast nicht! ■ j**'-. äeD ^ 30.300 Seiten und cm-'; Jahren zurückgeganger/ im 

Traumwelt anf der Büh- gibt es für die Ezästenzberecfati- dass auch das Publikum im etwa die Form des „Sozialist!- j hält ein reich illustriertes al- j Ausland aber gestiesen. Das 

zw. Leinwand). Das be- gung des Theaters?” meinte Krieg vor fiese Frage gestellt sehen Realismus” wie in der i 1 L ' 0rb f reitun fi- ° ie phabetixh anpeordnetes Nach- war mitbestimmend für den 

Tan*. it»r Unr. u i_i- i c «j.t- • c..i ,*nm . . __ Itatsächliche .Arbeit an der ,. 1 . 1 — •. n n _. n 1L . i D •__ n-.s___. 


wTKriess* ttod Krisenze i teo 250 Menschen zusammenge- way und dem Londoner West- an der- Front kämpften. l 1 * 13 Puhl 
das Theater- (und E- kommen, um £e konzertante end-Thealer” künstlerisch vege- Kotier meint, *»*<» die Ans-| d >cses Werkes, 
^ublikom - jeni ans ‘ der Aufführang einer Oper zn ho- tieren. emapd er s epw ig mit der Reaü-I o r 

Wihkefc in eine bmtsehD- ren. „Welch besseren Beweis Der Referent ist der Ansicht, ffit m der Bühwatara« nicht! - ^ * " ir 

’ Tnnninwlt' »nf Hi-r RTih. pikl *c fTir JT* BA«— *mhL mS _ j _ __ - ' j;. v__ n . .. .. SUKl SSll — 


“■ div n dieser Tage der Vor- Koder. 

Ihr-.. ^ Dj %.e des Verbandes der Kf- Der Referent erinnerte 
: ar und. Besitzer Jes dass er im Sechstage 

- .1 n. Til.AwW v:. 4 — iru;..« 


. wurde. Auf Befehl des Stabs-|USSR anoehmen darf. Diese N . . . m imaoumi. nu- .uuvunw wnsi .wum-u. 

daran, .cbefs setzte das Haifaer Stadt-IJDarstellungsfonn ^m't Harra- ^ Cl ^ r ’ J . D ° ist . nx ? ! weniger als [Schluss bildet Macropädia, 10 i bearbeiteten Neuauflage. 
:-Krieg]tbeaier seine Vorstellungen Ugescbrei und Ffaggcnscfawin- ** ähre osre,täl 110 Gansc ‘ j Bande einschlägiger Abhand- \ Eine Anordnung nat 


tatsächliche 


phabetixh anpeordnetes Nach- j war mitbestimmend für des 


Schlagwerk (Lexikon). Den Ab-! Beschluss einer vollständig neu 


nach The» 


.T*'^ Vj,.'-vor t allem Jugendliebe, 
f.~ c :< fliese ' Kategorie der Zn- 

V ^ tiSz 'jr wünscht sieb Sez, Kri- 

ü -. n _ —■ Humor. Dass auch 

v-.- Bühne leichte Ware 

y ^'^eiCüisten XnkJang findet, ist 
? Weitverbreitete Ansicht vie-:. 


SiTbir^uea. Dennoch meint de-j 
< _ 1 TcrjC^riXhe Leiter des Hai- ■ 


Stadttheaters. Reghsearj 


Auf unseren 
Bühnen 


m Kür 


"- «.V. aium i |ist vielleicht schön, aber die kompletten Serien werden am und enthalten zwischen 750 mxijpädie begann mit einer tbema- 

j Durchführung ist unerträglich." 22. Februar dieses Jahres fer- — 250 - 000 Worte. Das beden- tischen Anordnung und wnrdo 
Alles sei Luge, and enthafte tiggesreOt xin. Das offizielle ***. dass einige (zwölf; der Auf- dann alphabetisch, da das Wif> 
| keine Spor von Wahrheit. Doch Datum der Herausgabe wurde TO,Ic Bodifinge haben. sen und die Zahl der Schiair 
(für das Publikum in der USSR| a ber für Mitte März angesetzL Dfc Encykiopädic Britannica worte sieb gewaltig mehrten. 

Istelle gerade dies eine Art Es- f wurde 1768 :n Schottland kon- Die Herausgeber des neuen 

■ captsmus. eine, xhr billige l ^er Preis des Werkes wird iaipiert und auch dort erstmals! Wertes sind sich darüber klar. 

Form der Flocht aus dem grau -!“ 11 F ia alhandel 550 Dollarn) — in drei Bänden — heraus-jdass ein alphabetisch ^igeord- 

en .^oziafistixhen” Alltag dort j betrageo. Heute kostet die lau- gegeben. Die erste Serie wur- netes Nacbschlagwerk leichter 
dar. Im diametralen Gegensatz faxk Ausgabe 498 Dollar. Ein de im Jahre 1771 komplettiert)zu handhaben ist. Io der neuen 
Dr ^^- 'cbauspieler Oded Kotier, mode*,** sta^ Ancfa ^ Pn ^ mh i c arf der Bühne dazn äehe erwa ^ «rossartige New Yorker Buchhändler er- Die Herausgeberfinna, Ency -1 Encycfoppdie soll versocht wer- 

L-^t^an keineswegs nunmehr ^ übcra]1 „ au^, Fronten hatte die Majorität eeeenüber von Shakespeare’s yarte er hoffe das Werk ctopäfia Britannica Co^ wurde den, die alphabetische mit der 

5 , ‘em ernsten Stück im Re- ^ ^ entlegensten 05- dem Pubffloim im StolT Die ” Hem Y ^ dxach Sir Laurence ™ 350 „? oIlar anb j eU : n “ 1920 voa S****' Roeback Md tbematischeD Methode der Al> 

~ K ‘riz *>-. 5 , e ausweichen müsse. Im wo sieb- Fuchs und VonteHung wurde aus ver-P 5 ^ ™ 2 * Weltkrieg. Das können. Wie er das fenigbrin-JCo. fU&A) erworben, doch dasiordnung z« kombinieren. 

'■ , o:h{ tl ^teil. befindet OdecTltofc- Teufel gute Nacht «gen, Thea- ständlichen Gründen abgesagt *** VOshivc Variation der w , MMM w »W Ha . w»M»mmmw-aMwur Mmimiu n wnm m mimwi 
v rci nner Erfahrung n«*. hat tei - gespielt, „besser oder Troadem fragte die Theater!«- jCn^spropagan- Ä __ 

^v^ us j To^ “\r e „v^ ^ ^ h^i ßeAf|invp>n faellf m rhina durch 

--•r^ UT,! «ht «eh ein .engagier- web m die irainense Leben-jwohnten in der Nachbarschaft faer . Sta4tth2ater deraeit 0011 UWlUUf VH lU.V/111 JLU VJ111IICI llIII \JU 

- ^ ^-mer 'def^zSf a'SüS *** ,^_,, E ^ e ° zberecbt j- dnige Frau ^ n von ^ ^^L^^eL^^odiT ***oven. ein kapitalisti- Schon im April gastierten dan trag” wendet sich vor allem 

.. T ^ Y men Z*t. usernan ^ ^ Bffimeatmist auch raen„ ^wefl sie sich einsam vdll sch" deutsdier Komponist So fie Wiener PhDbarmoniker im gegen die bisherige .blinde Ver- 

■ a . : W Ansichten ventilierte ^ £Crade 10 def Knsenzert - ^“«komi^IL" Ausbrüche gegen J ' cdcn !f l5 sichl « die PrfÜQ - Rc ' chc Maos ^ d^ ehrun S” wesüicher Werke. At 

■ -- am vorigen Freita« an- Das Theater, ebenso wie die mcht sekommen. Doch kamn a^xh. Zustände, abae- ger V( «“» rtna fe Zentralorgan Werte von Beethoven, Mozart lerdings könnten .gewisse Tech- 

.^h eines Vo^ragps Hai- Lyrik oder die Musik, stellen ^ sagt hSf^ ch “^ bcD K p -_V m> “» md JobanD Sw»* aof Dilea " dieScr Mus3t “ch für 

v.” ' Haus der Idecn^urc. «» . ™®.tBcbds .erlisch« di ^ wt * i" mtoc™»- °°T „ dK chin^chd Mo* ütenxMn- 

- - Problematik des Theaters Nahnrngsmittel" dar. daa ist ™* r 10 *“ ThCite de sei da schon eher -WneTI ***' “ * eb ^- Ma - E “> »*■ “■ . , 

__seilte leite, sieb »on der Koden, Diknrnr. S~Mai 0 r,tst so eib- Kot- brszenien»* von £dna 06 Knlmrtryier ar^tech dre noch vor wenfeen Tagen dre Das Blatt an« auch dre Aof- 

lw,,, »iMa. rn , tifc H . r 7 e\i UK Ma J°ntat. so gtK Kot . _ ir gesamte westliche klassische amtliche chinesische Zeitschrift fassung zurück,, nass Musik ei- 

WL\ sb meinte d^rReferS DaraUS ergibt 5ICh anCh e " wi,! unterhaIteo werdco - ^ Mns3: •** Si= ha- „China PictariaT rin Bild ver- ne gemeinsame Sprache habe, 

e E efne Theatw Probtet ^ 8 rundte S ei,de Befriedigung Man wünxhi Heiteres, Ent- ^ SdhS' to - nkhK B cmciD “it dem so- öffenüichie, das Mao Tsetungs die die nationalen Grenzen 

Tfie dM • ^ d f n Jw nsÜcr * hl . d * esem u . nd AWenkung. Dodi zjalistiscbsu System unter der Frau. Tschiaog Tsci dng, zu- überspringe. Und dies, obwohl 

I ,r-Kriee fiÄP c # jfenontät b^o^gt.^h- Ditotnr ton ProfctariÄ^. »e samm® mff^dem phttthemoni- die Jnterna tionate” in einer 

t^K.|Ss m£tss&ssäts% ^ 

_app*^ WIIVWI* ' »i" n a ™ T ^ 5 ** ac “ a ^ slc * r .. ~ -. . ._- _ , .. ctscbc Gefühle reeflektieren. nhia wäbrenn demen PekfnpBr Sn rache »pochnehen isL denn 


r te Ansichten ventilierte 
- am vorigen Freitag an- 


eine 

l Institution, sondern, ein' 
de. m dem' Intuition. Emo- 


i to Zwischenrufe ans dem Po- &*** ÖeßWe nxfletderen. Iphia' währen 


__ ___ _ . _ _ . phia während dessen Pcfcineer Sprache geschrieben Ist, denn 

mit dem Kriegstrauma “ so ' T ai ^ w . . . . Gastspiel im September des ^ie erfüllt die Herzen der 

"” i “ OTS '‘ M - 'KTiSÄ S\J? US— -W«. Bourgeoisie mit Futebr. 


4 ¥*-? *£***** Opfer au ton Finten brach- ^ « lrtB dotier, da» m der jrt- ^ Blaß amdrücUich auch 

^ ■ a und Talent eme vor-^ & ^gte ssh, dass sie *“*” «» groteske, Werke von Mozart und Schu- 

—toidic Rolfe apiefeo. <hm;h Gabe”, hÖ ^ a R f! paro 0 » 0 «* 6 DarstcRung gewis- ^ genannt. Zunächst wird 

fragt s ich die sie den Soldaien -darhrach- dasa^n Är Munispalproblcme dun*- Beethoven vorgeworfen, dass 

: ä."äs. “"i r« twir»*: ärSrt? «itz! ^ Jir Victor Goldscbmidt s. A. Basel 

rr-.n-Uc-h«, VrJ.te oder — Kiscboc handelte — an - ,. L _T , ^TT i dMi Korrnption der städtischen nt welcher die „kapitalistische 

“r ton ^ ^ unr^Confcrence *“ zaristisd,cn Theorie über die menschliche Für viele, viele Menschen, gadah von Dr. M. Lehmann, 

• des-nieai^ der Kon- der Moral beitrugen. „Das ist I Russland.) Natur propagiere-. Mozarts die in Länder flüchten muss- deren Originalausgabe mit den 

der Lyrik und anderer *** Besondere an diesem un- ^ Haifaep ^ Redner ^ dem Werk^halte keinem Vergleich ten, wo dte Jütoche Uteratur ^zenton f 

Knncrnrttnnte.n seren Volk da» die Soldaten _7 . *, . j ... _ ._ 1 ,.. mit chrasischer Revolutionsmu- schwer 20 erwerben war, war- Jahre 1914 ra Frankfurt er- 

• : D^biebteStei. ‘“L Xm Z u ? ' “g* *??? «nd. mrf Scbobora Musit de das Vcrlaeshbus io Basel, schien, ebenso anderer wertve*- 

■ - Zh 1D * S“ '•'„“r'T » Ansdmet för die Unter- mit den. je« verewigten Vie- 1er Ausgaben, die im Handel 

- H ÄTTÄ. Man — —™ S«* ÄLfS £ « --der die» Korn- ,or COI.DSCHMIDT sA. » 

.P'^ ^ ^ ter. Koder we«. dam Theater- tennm», mit H tesm. Ä ei" .richti g« Flemd,ge ndd”. 5»- "Xht^rt. nm sieb n«^ ne bessere QneUe finden, die 

;>■ „ Koüektivtenist ist, toi Kncg mneriebten. Se er- “ ^ tu habe. Literatur zu veraorgen, to die Veräenste von Victor 

: ^ . a *V:-“ MOn ^ nt - “ an der sich der Amor, der Re- ^bfeu, woher sie die seelische Zähne schlagen kaum Das ttor durch die Verfolgen verlo- Goldschm.dt sJV. zu wnrdiqeu 

l. V .'•*»]? yrtT ^ eot **’ * »sse ur uml die Schauspieler Kraft nahmen, «ährend fce wnnfe vom anspruchsvollen ^ Artikel hat in pol«- ^gangen war. Viele, dar- weiss. aber ricber finden rieh 

beteaigen. Die Schauspieler Männer, Sohne oder Brüder ‘Theater geliefert. AÄlgd,« Kreisen Pekings grosse aUch ^ Unterzeichnete, auch unter den Lesern dieser 

*•• - -Her wenermschen solle. _■ . ■ __„„j _ l «s.A,»(>n _ ... _ 


Der Artikel in der „Volkszei-J 


ijv- 



"«fteraiacben solle. ^ ^ ^„tnscües und ex- , 
• Frage steto s<ch Völkchen, das 

-■• ‘ e ™ emea ’ f fidü5Cl,en T*»«*“ vor der Realität flieht, um em- 
" We £ÖC Tk J aseMD " mal einen König, dann einen 

‘•“ 11110 — VOn der °rf- Bettler darzostellen. Man kann) 

. ■ - aikeit. subventioniert wird. ^ die Schwierigsten vor-j 
t Spass wird zudem stSn- yrtim ^ Dmzaid sfi-! 


BESTSELLER IN ISRAEL 

Die Mhtagsszcitung ^Maar | 4. ,Lo Schern Sajin” 

v" venöffentlicfat allmonat- i Dan Ben Amotz (^Bcitan”). 


Aufmerksamkeit gefunden, hatten Jahre hindurch Bczie Zeitui. D Menschen unserer Ge- 

dam er scheint eine Abkehr ^ dem Mann, der nicht neration. die die Persönlichkeit 

M löll A 1JI v ^° dcr bisherigen toleranten nar durch xin kluges Verhandeln dieses Mannes schätzen und 
llllL/irjfj Einstellung gegenüber klassi- Zuvorkomnien.sontoni auch sich seiner erinnern. Denn ee- 
seber Musik aus dem Westen seine grossen Kenntnis- wollt oder ungewollt har er 

4 lo Schein Saün’* von anzuköod 3 Se iL Not * ra ver- % ^ ^ Freondschaft aller sich mit seiner Tätigkeit in 

’ Amotz (-Behan") gangetoo Jahr hatten cbitesi- Mit Writblkdc etkann- eine Rolle faineingespielL die 

an öen Amotz L^jcitan ). *.{* Staate- und Parteiführer , c v dje Notwendigkeit von ihn unvergesslich machen wird. 



#'**&*■ 

m *** 


-- ***"*:*£ ^ eher komplizierten Charaktere "*£™**~+ Dan BeD ^ sehe Staats- und Parteiführer £ Ä Notwendigkeit von ihn unvergessUch machen wird, 

■ Ph» Administration und to ^ 5. ^adapmm- uDfc Mie- aK Ehrende an Aurführun- Neuauflagen von Tefilloth und wozu wir noch seine persöo- 

■"; ~, ' enc ^ tu P? ctc - stäpd^ gic e in gemeinsames Werk her- ! iCuitnr lcr ”5 von Berruud Malamud 8 « Phtlbarmoniker aus Machsorim, Hagadoth und Me- liehe .Lebensart, die dje wirk- 

soB- jms.Tbemer ™ (-ta OwedT London Wien nnd Pböndel- ^ ^ dM . was der ans fliehe Verkörperung von „Aha- 

- •■■■ - s Frage ist, ob die Repe- ist daher überhaupt ein Wim- „ n - „ iM . _ ._ . H P^ia teil genommen. seinen Gewohnheiten heraus- vai tora veyiratb schamayim* 

:■ <i m oder Munizipalität diesen der!" definiert Oded Kotier. e ^^' nokliment .__ rkaa n _ ^Yagebnefa smes Oowns ^ Londoner Pbilharmoni gerissene Jude in seiner neuen vrar, rechnen müssen. Möge 

. . rmterstützen soll? Kot- j „Ein Maler steht einzig und ___ eJ fj>as ^ la ® < T| on ^^ y°° Heinrri b ^hc Orchester besuchte im [Heimat entbehrte. Erwähnens- diese Lebensart ihre Fonset- 

eantwortefe die' rhetoräche | allein der Leinwand gegenüber, j__tL _w, r° u - {, ' Mas£3<l2 '' März China und snielte vor be- wert sind — soweit mir be- zung in seinem Nachfolger frn- 


w* «*■ . 


Ifa: ■"* 

«: itta* 


. nntetstutzen soll? Kot- „Ein Maler steht e nrng und Regel schel bnba” (J>ss raiTuwit sehe Orchester besuchte im Heimat entbehrte. Erwähnens- diese Lebensart ihre Fanset. 

geantwortete die rhetorische allein der Leinwand gegenüber, toTPiwe") tob BaSI • fwMaSßada Märe China und spielte vor be- wert sind — soweit mir be- zung in seinem Nachfolger frn- 

-■ ;s sogleich mit einem kräf- der Dichter sitzt m semem Stn- . _ ^ Haelion der im 7- „Dodi we Rex”* (^dein geisterten Zuhörern unter an- kennt die Neuauflagen der den. MJL 

1 • -Jf- & zMxt <*« gros- dio ^o" vor se mem Sc hreib- Freund und Gelabter”) von derem Dvorak und Brahma. Zunz-Bibei, der bekannten Ha- 

- ^ B r ^ ** ^ ^ *>** ^ ca® .— . —-- 

: ',der bedeutendsten BfBmen- all ihrer persoolK*en Kompli- ^ ^ verlor schfldert in OwetT). I 

Preise für Anslandsabonnements dev 


' ; '^?SSL “ Ä - r ^ « Efrx- 

. .--liehen Stadt ohne Lieht, sich wJeDeo vne sehr »cb ^ verwundete ün Knete» C^Öiat ^Maa- 

von Kamen. Da hörte er die Problematik m einer Kn- —ä. 

.lieh von irgendwoher — sensrtuation noch erhöht Anflacrn. Im Nacfastebea- nw”). 

“ng. Er ging dem Klang Soll man ma in einer , . ^ \cttte Best- ^ ^»njppenirild mit Dar 

- • K und. entdedrte fn tonjschwierig«! Zeit eine Traum- •« d _ Amor zn- me " — CtTonma kwozatk im 


.nisten des' zerbombten 1 weit darstellen, oder aber Ta- 


seücr-Iiste. die der Antte zn* 
sansnenstellte: 


Geweint aefaaf) von Heinrich 

> ^’nhanses, in der Ruine et- gesprobleme zu meistern verso- a*“™®“®“ 1 «»- Boefl ( , Je ät an " )> 

i ^.Saales auf einer improvi- eben? Ist Escapismos vorzvme- j. JLoob im Vorhang” , _ ,. _ ■ , 

\o Bühne ein Klavier, ci- ben, oder aber das Engagc- LCb0r be-Massacfa^ von Efra- 

- JCIavierepieler. eine Gruppe ment? Ein dramatisierter Imtar- ^ Kijchon, Sifriat J^aariw”. 

. c Kammcreängern und etwa ükd oder aber ein pastorales fg ****?*-“ * 

Zuhörer. Die Brände tob- Feuilleton? Kotier meint, man Z .^chmetterimg; GJ^T) *St 

- ,och in der Stadt und wa- müsse sich doch auch dm Ta- von Hmri C2mrner. (Vertag gw 

r-. noch nicht, ganz gelöscht, gesp-oblemen in irgendeiner „Büsten")- i.rTShST 

^ Krieg war -er" nicht zu Weise steifen. Man könne nicht 3. ^aaco" — vom Stechen SJunusrfum L^aadMäy- 

i'- t und joch waren 200 bisjnur von .Jmportm vom Broad- Autor. - vrai Dan Awuian. 


■■iss-. 
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T 5. Fortsetzung 
tofa Vohsong war bequem, 
«tocft fe hlte es sei ■ Lc- 

*Mnraotedu3L in jener Zeit be- 
Sann. man in Kiew der Ecae- 
hoy der jungen Generation 
Anfniw laaiufait zu • idttokn. 
Für das- Volk worden Büche¬ 
reien eröffnet, und für sie 
braadrfo man Bänke und Tische, 
*tnii che Tp l || M< | lu 

ten- Es erfolge eine At»chrei- 
tmng und dazn war de mitgb- 
*ät, dass das beigste Angebot 
berücksichtigt worden würde. 
Etas Angebot sötte man ohne 
Namen'.mir unter einer Kenn¬ 
ziffer emacpdna. Eine • eigens 
cmge se tzte Knwmroon sollte 
63« & Vergebu n g- des Anftra- 
*es entscheiden. Audi mein 
Vater sandte eine Prenoffate 
«in, und erhielt eines grosse n 
Teil der BesteHang. Die Mk> 
gSeder der Kommission wussten 
stiebt, dass mein Vater Jode 
ist Meäz Vater borgte sieb 
Geld, kaufte Rohmaterialien, 
stellte zwei Axboiter eän und hät¬ 
te <fie Möbel an einem bestimm¬ 
ten. Daten tiefem sollen. Die 
Arbeit begann. Zatp festgesetz¬ 
ten Termin waren die Büke 
«öd Tische fertig. Mein Vater 
brachte sie nach ihrem Bestim¬ 
mungsort, md siehe da... 
ekr grosser Teil wurde znrück- 
gewiesen. Mein Vater war eben 
Jode. Man sagte ihm das nicht 
su Gesicht, doch dke Var der 
Grand und faän anderer. Er 
kehrte ah gebrochener Mann 
nach Hanse zurück. Unter end¬ 
losen Schwierigkeiten und See- 
fanqnalen. halte er die Arbeit 
vollendet, die Arbeiter bezahlt 
nnd er entrichtete euch den 
vollen Betrag für das Rohmate¬ 
rial. 

Nach dieser Episode herrsch¬ 
te bei uns Weituntergacgstim- 
urang. Wieviel noch konnte 
man leiden? Zn allem Über¬ 
fluss Hessen uns auch die goi- 
8chen Nachbarn nicht an Ru¬ 
he. Der jüdische Nachbar hat¬ 
te eine Tochter im Aller von Gol¬ 
da. Wenn die beiden Mädchen 
m den Höf Hefen, tan zu spie- 
fert, worden sie von <L Nathbar- 
Moders geqnäitn. ins Hins za- 
röckgejagL Sie kehrten dam wei¬ 
nend nnd . verängstigt in ihre 
Wohnungen zurück.' 

• In den Jahren 1901—1902 
h errs c h te Unruhe im zaristi¬ 
schen Russland. Man hörte vom 
Beginn von Pogromen gegen 
tfie Juden. Auch unsere Nah- 
feara schienen sich auf etwas 
vuracbererteo- Wer koonte wis¬ 
sen. was öb gegen uns *m 
Schilde führten ... ^ 

. Als eines Tages Beide ^fi¬ 
schen kleinen Mädchen im 
Hof erschienen, kam efe^ “ans- 
gtewachseacr ©oi“ zu ihnen, 
packte mit seinen groben Hän¬ 
den ihre beiden Köpfe -and sagte 
an den Kleinen: -"Audi wir hier 
werden Kopf gegen Kopf schla¬ 
gen, Patsch!" 

die beiden, einagen jü¬ 
dischen Familien in diesem 
Wohnblock noch dazn Famüi- 
ea mit kleinen Kindern, began¬ 
nen wir an Mittel ot - Seltrat- 
vartetdfgnag: za denken. Ich 
als die Grosse, die schon 13 Jah¬ 
re alt war, verstand sehr gut, 
tjm was es ging- 

- ' Eines Abends erhob skb ein 
Gerücht, dass sich etwas 
ereignen wirtL. Die beiden Wei¬ 
den Mädchen, Golda und Zrp- 
ka, brachten wir nach oben 
s» unseren jüdischen Nach¬ 
barn. Ich bBeb unten in • unse¬ 
rer Wohnung- Mein Vater er¬ 
richtete aus Balken und Bret¬ 
tern taste Art Barrikade, mei¬ 
ne Mutter bereitete kochendes 
Wasser vor; und ich? Ich nahm 
rät KQchenmesser in die Hand. 
Wie tragikomsd: war diese 
irasere "Selbstwehl*! Und wie 
feister ist die Erinnerung, die 
steh «x das kindliche Herz ein- 
grufa Zorn grossen Glück pas- 
säestt mcShts in jener Nacht. 
Wir kamen ‘mit dem Schrecken 


Golda Meirs Schwester berichtet 

E RI O E RUN GEN. . . 


Gross vater ans Ptnsk g e a e h se hüt 
hatte. Auch Kleider für die Kin¬ 
der hatte er gesandt. Das Fest 
ging vorbei, und die Lage bei 
uns za Hanse verschlechterte 
sich weiter. Arbeit gab es afcfct, 
und nun näherte sich das 
SchawnothfesL Wir hatten kein 
Geld für die nötigen Einkäufe 
und Festvoibexeitaugeo. Von 
Bnttefgebäck, Käsekuchen o- 
dor Boracht mit samer Sahne 
kramte gar nicht die Rede 
sein. Solche Delikatessen wag¬ 
ten wer rächt einmal sm Traum 
zn erwarten. Zn Scfaawuofli be¬ 
gnügten wir uns diesmal mit 
entern g e br aten e» Fisch und 
trockenem Brot znm Mxttags- 
sen. W3hred wir noch ' so 
beim Tisch ssesen, beschloss 
men Vater, dass wir nach 
Amerika fahren würden. 

Er würde zuerst allein fah¬ 
ren und wh* würden znm 
Grossvater nach Pmks zorScfc- 
kehreo. Sobald mein Vater i 
sich erägeordnet hatte, wür¬ 
den auch wir ihm nachkom- 
men. 

Für mich war dieser Be¬ 
schloss eöoe Art Katastrophe. 
Was würde jetzt ans meinen 
Stadien weiden? Der Lehrplan 
meiner Schule war sehr kom¬ 
pakt, er entsprach zwei Klas¬ 
sen des Gymnasiums, und ich 
näherte mich schon dem Schul¬ 
abschluss. Und nun sollte ich 
verzich’en. Aber es gab kernen 
andern Ausweg. Wie lange 
kramte ich Widerstaad lei¬ 
sten? 

.Die Auflösung unseres arm¬ 
seligen Haushaltes dauerte 
nicht lange. Das wenige, das 
wir zum Grossvater mitnehmen 
wofltea, packle meine Mutter 
in eine alte Decke, wie es da¬ 
mals üblich, .war — and schon 
waren ^wt^^reüefertig. Nach der 
Abreise''unseres'Vaters aus’"KP 
uw verloren auch wir das Auf¬ 
enthaltsrecht, nnd daher muss¬ 
ten. wir zum Grassvater nach 
Picks fahren. 

Es fiel mir nicht leicht, midi 
von meioea Lehrern and lang¬ 
jährigen Mitschülern zu verab¬ 
schieden. Die wunderbare Schu¬ 
le, die ich io Kiew besucht hat¬ 
te, hatte meine Persönlichkeit 
für die Zukunft geformt. Jetzt 
hing afles davon ab. was ich 
aus diesem "Rohmaterial** ma¬ 
chen würde. War ich reif ge¬ 
nug, um zwischen Gut und Bö¬ 
se unterscheiden zu können? 
Man schrieb das Jahr 1903. 
Neue,.frische Kräfte erschienen 
auf der Bühne von "Mütterchen 
Russland"; Gott woiss. wohin 
midi diese gewaltige Strömun¬ 
gen trage« würden... ? 

Beim Abschied von der Scfcrn- 
le,die ich sehr liebte, gab mir 
die Leiter» erneu Grundsatz 
als ein wertvolles "Amulett" mit 
auf den Weg. Sie sagte: "Ein 
Mensch, der mit sieb selbst 
aofriebtig ist, fürchtet sieb 
nicht vor dem Blick der ande¬ 
ren. Wenn du intest oder ei- 
oen Fehler begangen hast, 
scheue dich 'nicht, es- ehtzage- 
Stfibea. Da stammst aus dem 
Proletariat. Vergesse nicht dei- 
He r k aaf t und Zugehörig¬ 
keit". Dieser "Talisman" wurde 
mir znm Le i t s t ern - Immer wie¬ 
der fragte ich mich in entschei¬ 
denden Augenblicken: Habe ich 
wirklich die Prüfung des “Ang, 
in Ang" bestände«? Kram ich 
der Welt ins Gesicht sehen? 
Dies wurde znm Maastab für 
mein ganzes Leben. 


Von SCHEINE KORNGOU 


seme- Abrechnungen abgeschlos¬ 
sen, er hatte sich sogar die Pa¬ 
piere für die Auswanderung 
nach Amerika bereits verschafft. 
Mit grosser Mühe brachte er 
Geld für die Reise zusammen, 
doch in die Summe war noch 
nicht der Betrag für die Schiffs¬ 
passage emkalfcnliert. 

Was sollte mau tarn? Bej mei¬ 
nem Vater erschießen „Ratgeber" 
mit Erfahrungen in der Angele¬ 
genheit der Auswanderung von 
Jaden nach Amerika. Sie rieten 
ihm, er möge sich auf ein 
"phantastisches" Abenteuer 
entlassen, das allerdings auch 
gefährlich sei. Anstatt sich 
uach dem Gesetz an eine Rei¬ 
seagentur zu wenden und Russ¬ 
land bei hdächteai Tage legal 
zu verlassen, sollte er die 


der Suche nach einem realen 
Lebensinhalt. Und was war das? 
Die Atmosphäre in Russland 
war damals vott geheimer Er¬ 
wartung. Auch unter der jüdi¬ 
schen Jugend machte sich ein 
neuer Geist b em e rk bar. Wir, 
und sogar jüngere., als wir, 
lieben unser Ohr aBeo Ezählnn- 
gen, die nüt den revolutionä¬ 
ren Parteien in Russland zn- 
sammenhkigecL ln unserer Um¬ 
gebung sprach man im Flüster¬ 
ton - von einer Gruppe von 
"Parteilosen", die vielleicht 
mehr als andere unserem zar¬ 
ten Alter entspräche«, da wir 
noch keine echte politische Ak¬ 
tivität auf uns nehme« konn¬ 
ten. 

Es vergingen nur wenige Ta¬ 
ge, -und schon befanden wir 


Zion", einig« andere schlossen 
sich der Bewegung des "Sejm" 
an, die damals in. Russland po¬ 
pulär war; unter diesen jungen 
Menschen war auch ich. Von 
nun an wurde von uns aktive 
Mitarbeit - gefordert;'wir . muss¬ 
ten Propaganda - Flugblätter 
verbreiten, verbotene Literatur 
lesen, . während der "Unter- 
gnmd-Versammlungen " Wa¬ 
che halten, and in der Haupt¬ 
sache lernten wir einen: eän Ge¬ 
heimnis za bewahren. 

In Piaak gab es damals eme 
Strasse, die man “Grosse Stras¬ 
se" nannte. Diese Staue dieo- 
te als eine Ast "Börse" für sSe 
Parteien, die wie PDze nach 
dem Regen ans der Erde 
wüchse®. 

Voo' dieser Strasse aus gjo- 


DAS "GESC HAFFT ** 
MEINES VATERS 
Wir gelangten nach Pinsk, 
davon. Doch geschah das nicht, ‘in das Hans des Grossvaters: 


weil unsere Nachbarn • etwa 
Angst vor u n se re n Selbst- 
vcrtonfigungsflHassuahmeo ge¬ 
bäht hätten. Ms« gab ihm 
ganz einfach nicht da Signal, 
- das vorher ausgemacht war. 

¥ MEIN VATER 
r BESCHLÖSSET DIE 
AUSWANDERUNG NACH 
DEN USA 

< Zd Peasach des gleiche« Jab- 
ree asm wx Mstzoth, die der 


meine Mutter mH uw drei 
Töchtern- Zipka war ehe« ejn 
Jahr eh geworden, Golda war 
viereinhalb und ich fast vier¬ 
zehn Jahre o& 

Wie w&rdsa wir uns tu Piaak 
installieren? Und wo? Dieser 
Gedanke verfolgte uns nicht 
weiter; im Haus des Grossva¬ 
ters fehlte es tkc aa Platz. 

Nach zwei Woche» kam 
auch mein Vater nach Kiew. Er 
hatte seine Werkzeuge verkarät» 



Borocbow tsek aeiqe Rcde/unä 
d räms e n stand * eme P\renwa- 
che_ Wenn die Aufpasser mel¬ 
deten. dass , sie irgendetwas Ver- 
dächtiges wahrgeoomme« hät- 
fec, dann ; be^an sofort die 
Mtwk zn spielen, und däa Puiv 
Jttam stürzte - sich einen fröhli¬ 
chen Tanz. 


md-'Golda-antwortete: “Gleich, 
glcäcfa. . ." Die Mutier wies 
z urec ht: "Wems ich dich rufe. 


Zipke, Matter Mabowilz, Sdiene, Vater Mabowitz nnd Golda. 
uns unter -den "Organisierten" 


Grenze- heimlich - überschreiten 
m^-so eioe tndrtigc. ^-ÄBnxpe 
Geld ersparen. Man schlag ihm 
vor, ihm für dasselbe Geld ei¬ 
nen Famüienpasa zu verschaf¬ 
fe« nnd nicht nur einen Pass 
für sich se&st. Doch auf den 
Familienpass sollte er nicht 
meine Mutter und uns . drei 
Töchter «nrtoehme«, sondern 
eine "ähnlich" anssebende 
Frau mit drei Töchtern, eme 
von den jüdischen Frauen, die 
darauf warteten, zn ihrem be¬ 
reits ansgewanderten Mann 
nach Amerika zn fahren. Die¬ 
ses "Geschäft“ — so sagten 
die guten Jade« za meinem 
Vater — würde sich in jeder 
Beziehung lohnen... 

Mein Vater hatte keine an¬ 
dere Möglichkeit, er beschloss, 
das seltsame Abenteuer trotz 
der damit verbundenen Gefahr 
zn riskieren- Es fand sieb auch 
eine "passende" Frau, auf die 
auch die. Passbeschreibung 
meiner Mntler za traf. Meio 


einige Jungen. Auch • einige 
Lehrer und Erzieher hatten 
sich zn uns gesellt,. und .nicht 
etwa "gewöhnliche Sterbliche“, 
sondern einige der bekanntes¬ 
ten PersÖnfichkerten - im jüdi¬ 
schen Leben von Pfnsk. Unse¬ 
re Gruppe traf hn Hause von 
Frau Cbaja Weizmaoa-Lich- 
tenstem _ zusammen.. — der 
Schwester von . Dr. Cb ahn 
Weizmano s. A-. des nachmali-J 
gen ersten Staatspräsidenten 
von Israel und eines der gros¬ 
sen zionistischen Führer. der 
seit der Balfourdekiaration und 
bis zur Staatsgründong an der 
Spitze der Zionistischen Be¬ 
wegung stand. 

Das Haus der Chaja .war 
von einem grünen Garten um¬ 
geben und voll Helligkeit. Ju- 
gead and Lebensfreude.. Die- 
Atmosphäre war die cm« "of¬ 
fenen Hauses“, wo jeder' An- 


gen. wir: jar verschiedene« Ge- 
bräD^eisgipmtatgeo, -^'wobei 
wr aÖe vorder’ mit dra gtfö- 
men Losunge« ansgestattet wor¬ 
den waretu Es war nicht leidst, 
m eine * solche Versammlung 


htnemzokommeo. Man musste t 
sich vor der ■ Polizei hüte«, die 
offen wie .auch als -Geheim¬ 
dienst überall ihre. Auge«, has¬ 
te. Es fehlte nicht an Spitzehi 
und Tnfönnanteu. Eines war 
klan wer an einer Versamm¬ 
lung teünalxn, konnte- sie nicht 
vor ihrem Bode wieder verlas¬ 
sen. 

Nach“ Pinsk kamen oft be- 
kanote führende Repräsentan¬ 
ten aller möglichen Parteien. 
JJanieir war ein hervorragender 
Redner, und euch sein ' Aus¬ 
sehen war an vergesslich an cf 
eindrucksvoll. (Er wurde spä¬ 
ter durch ZeEtungsveröffeotH- 
chnngen in den USA "be¬ 
rühmt“. als wir bereits in 
Amerika weJlteru Er war zu d- 


Die metsten der' vobotene« 
Versammlungen frp** 1 ; . .am 
Freitagabend sta t t, in des. Sy¬ 
nagogen nach dem Gebet. Die 
Byafgoseädfenfer Hessen sieb 
nicht leicht ihre Zustimmung 
abringen; es- war ungeheuer 
schwer, eäcen soldien Raum 
für cme Verstmnilnag zn be- 
achaßen.\Eän Fadunann -- ^für 
dkse : Aictioce«. war -Judel^ (Ie- 
hnda) Eäjeoberg, einer onserar 
Freunde.'Einmal gingen wr 
wieder, am e«e Syoagc^e fflr 
eine« Frekägabeud zn "bese¬ 
tzen“. Der Schasnasch (Syaa- 
gogenwrater) stand am. Ein- 
gang, zitterte vor Furcht und 
! ßehfe ims aa: • "Ich darf' nicht, 
« ;öt verf»oten: das -zu tun, es 
ist.eine Emweflumg dre Schabr 
bat..." .Do<*. Judd - - wollte 
«jebt. aufgeben.- er verlaogte, 
dam .man das ' Tor : öffne. -Der 
Schansasch. weige rte sich. Dar¬ 
auf hotte -lodet -einen' grosse« 

S Schlüssel aus- d=r Tasche- und 
erklärte: -"Du öffnest jetzt oder 
ich.sch^sse.Der arme Sy- 
cagogen ebener öffnete ohne wei- 
tecenV-Wfdersprnch .das - Tor, 
txnd^ ‘die - Vertemmlung fand 
< beim Cichte einer einzigen und 
urigeren Kerze statt. Der Scha- 
uia«&.stand.drmsscu, bewaäi- 
te' <teo Zugang und ' drängte 
uns, die Sache' zn beschleuni¬ 
ge«—- Wir /verstanden nicht, 
oder woDten nicht verstehe«, 
wie grausam : naaer Verhalteir 
c«eor äjrmen- uöscfetildigen Ja- 
d«i gegeoSbcr w?r. • - - 

Kleiitere ! Veräammlnogen 
Und. GrTmpwa iwBMieTiHrtf le 
fanden » den Wohnungen der 
Genossen statt, und’ zwar - jn 


kömmling wiHkonunen war und < ner Vortragsreise gekommen: 


der Abwesenheit der ■ Elter«. 
EJmnal veraostäteten' wir «ne 
solche Öeine Versammlong m 
unserem Zimmer' iin Hans des 
Grc6SVatets. 'Der Ramn war mH 
Genossen mtd Genossnmen 
d : dit gefüllt; ptötrfich öffnete 
sich, die Tür. meine Mutter kam 
herein! , Sie begriff sogleirii. 
dass' jetzt okht gnade ' der 
günstige Zeitpunkt za eiper 
Ahrechnccg gekommen sej; rie 
.warf Uns our eioen' Blick zu. 
uwJ- verpess den-Ramn, wie 
sie geteramen war..Eine Stun¬ 
de wändeite rie anf der Stras¬ 
se umher, bewachte uns vor 
«Km üherrasebenden Besuch 
der. Polizei. .Was aber , . sahen 
meine /».agen. nach -der ■ Ver- 
sammlnng.- ab die Teilnehmer 
sieb bereits in.olle Windrichtim- 


Vater verabschiedet sich voo ^ wohlfühlte. Chaja oed ihr Weihnachtfest stand ge- 1 £“ 


uns mit sorgenvollem Herze o. 
Damals hatten wir keinerlei 
Verwandte im weitentfernten 
Amerika, nichteinma] einen 
Bekannten, der meinen Vater 
ttu orä^kannten Land hätte in 
Empfang nehmen können. Und 
eine Reise nach Amerika n je¬ 
nen Jahren, vor weit mehr ab 


Gemahl gehörten zu den be» 
liebsten Lehrern, und. mit ih¬ 
nen ihre Bruder Schm ne l and 
Mosche Weizmam). (Bekannt¬ 
lich stammten Chakn - Weid¬ 
mann und seine, weitverzweigte 
Familie durchwegs aus Ptnsk, 
wo der Name ’"hrer Mutter Ra¬ 
chel wohlbekannt war.} Auch 


einem halben Jahrhundert, war /pflegte der Leiter unserer Grup- 


keineswegs eise IGeinigkett... 

Mein Vater begab sich anf die 
weite Fahrt, und wir konnten 
nichts tun, ak anf seine Briefe 
zn wa r ten. Für uns begann 
ona ein "Leben anf dem Pa¬ 
pier"... 

ICH FINDE EENEN WEG 
EN DIE REVOLUTIONAERE 
BEWEGUNG. 

AÜmälicb begann ich mich 
an das Leben in Pkuik zn ge¬ 
wöhnen. Meine Mutter half bei 
der Hanshallsaibett und such¬ 
te gleichzeitig nach irgendeiner 
bezahlten Arbeit, um ihren Le¬ 
bensunterhalt zn verdienen. Wir 
alle warteten anf gute und er¬ 
lösende Nachrichten von mei¬ 
nem Vater m Amerika. Ich d» 
nersdts traf In Pinsk wieder 
meine Freundinnen ans der 
Kinderzeit. 

Audi sie waren grösser gewor¬ 
den. Wir ßpirftea nicht mehr, 
sondern beschäftigten ooo mit 


pe, den wir uater seinem re¬ 
volutionären Decke amen "Da- 
nieli" kannten, von Zeit zn 
Zeit Pinsk zn besuchen. (Sein 
wirklicher Name war, wenn ich 
'nicht irre, TscheraichowO 

Unsere Lehrer führten--.uns 
in die Geheimnisse der Natio¬ 
nalökonomie nnd die’ Ge¬ 
schichte des Judentums . em, 
and belehrten uns auch über dir 
Grundlagen der politischen Or¬ 
ganisation nnd Partei-Aktivität. 

ABmählicb erreichten • wfr 
eioe Stufe der. "höheren BÜ- 
dong", was alle politischen Be¬ 
lange betrifft. ' Unsere Znsam- 
nwiV iinf fft • werden niinw häu¬ 
figer, und -rir begänne«, auch 
die Versamndnngen revoJutio- 
närer ond anderer Paxteie« zn 
besochen. Wir - neigten nun 
Zionismus, doch nnsere Gruppe 
spaltete sich in voeschiedeöe 
Richtnngm anf.. Die Majorität j 
fand ihm Weg znm "PÖtdef: 


ze e dre u t hatten? .Meine 
rade bevor "Danieli" harte (kfeine Schwester Golda kam 1 
einen kurz gestutzten, gepfleg- '»es einem. Versteck hervot; sie 
ien Bart, ein blasses -‘Gesidit j üatte sieb airi dem Ofen ver¬ 
güt angenehmen Zügen, war 1 sterfez. am W" .dort alles mit- 
überhatqit eio gotanssebender j anznsehfip and imtBnzuhörec. 

Mann, und sein Aeoweres eriu- ohne da» wir es wussten. Von 
oerte etwa an Jesus..: Als erinun » batte sie eine "Waffe" 
die Enrwanderer^KontrolBtation * S?S»b midi -fi» der Hand, wenn 

anf EHis Island veri’ess, sah ich ihr zatmtc öder sie an- __ ^ 

ihn eioe"fromme Christin rar- t st*rie:.*^^ftrde-mirdann mir , Anfmerfc^mkeit Maxkas zit 

i ! i «i.> —• a.uTTJ. ‘ m p.r miHpifMi fin«t «p ntlff« 1 - ’ _ - 


mim t du feomsnen' 

' “Golda wiederholte bloss ihr 
^gleich, sofort*, ohne sirä 
von der Stdk am rühron. Mei- 
oe Mutter wurde von Zorn er¬ 
fasst. Sie. nahm das Heft an 
sich vkS zerriss es - *» Stücke- 
GoMa war tief ea schfl tt e rt. Sie 
weinte und schrie und gab pe- 
Wattig an.-- Nun • gehorchte 
sie der Mütter ewige Zeit über¬ 
haupt »rät menr, sie gmg ta¬ 
gelang wie in Trauer, umher, 
doch «in .neues. Heft verlangte 
sie nicht. Meine Mutter bestand 
auf ihrem . Standpunkt: ”Ver- 
jpridb mh-, gehorsam zu se'-o, 
'dann werde ich dir ein ande¬ 
res^ Hrä'kaufen", sagte sie zn 
dem Weine« . Mädchen. Golda 
versprach raits und verlangte 
nichts. Ich konnte den Kummer 
der- Kleinen ! nicht nritansebeo. 
Jcb hätte die wenigen Kopeken 
für eia neues Heft znsatnmeu- 
kratzBo und eines . kaufen kön¬ 
nen, doch . wollte ich mich 
«Mit gegen ■ meine Mutter auf- 
teinten. Schliesslich war -es die 
Mutter, die nachgab; sie kauf¬ 
te GoMa era neues. Heft, und 
Golda veraprath nicht das Ge- 
riagsto-ife "Gegengabe ". -' 

Im -Hanse- des Grossvaters 
gab es eine KatzeAn diese Katze 
w a r e n . alle gewöhnt. Emma! 
lass Golda an dein grossen 
Tisch, ganz vertieft hi, .ihr 
Wert des Nachmalens ' •' der 
Buchaträen aus deu»-. Gebet¬ 
buch, während die'Katze-unter 
dein Tisch an einem Knochen 
nagte. Aus dem Hof kam plötz. 
Heb eine fremde Katze' herein, 
die an dem fetten Mahl teil- 
nehmen Wollte. Unsere Haus¬ 
katze Sei über.ded Frodrmplinß 
her. und zwischen den beiden 
entspann sich e'n blutiger 
Kampf. Dieser Katzenfaieg stör¬ 
te Golda; äe wollte die beiden 
Streitenden trennen. Sie schob, 
ihren Friss, zwischen -die beiden 
io sich «'rktaüten Tiere, und 
was geschah? S*e selber wurde 
ordentlich gebissen. Seither 
hasst Golda K-Hzen und geht. 

r. .1 

. Noch als 'kleines Krad be¬ 
gann Golda auf‘alles zn hören, 
was sr : ihrer Uutgehnog gesoro¬ 
chen wurde. Von frühester Zeit 
an stand sie auf der Seite der 
Zionisten und. führte heftig® 
Debatten mit anderen Alters¬ 
genossen. die für den "Bund” 
waren. Die Zeit war so. be¬ 
schaffen. dass die Kinder früh¬ 
reif worden. Golda verstand, 
dass sie mich nicht zu. Ver« 
«tammJongen bestehen kormre. 
doch ihre' altkluge Neugierde 
war starker als ihre Einsicht. 
Ich musste mich vor - ihr vor¬ 
sehen. Wenn sie mir zuernte» 
pflegte sie mir gleich mit "Ma¬ 
xim dem Polinste»" tu dro¬ 
hen. “Wes wirst du ihm sa¬ 
gen .. .?*,. fragte ich sie. "Ich 
werde ihm erzählen, dass du 
nod den» Freunde schreien: nie¬ 
der mit dem Zaren oiad «?• 
nein Ressme-..!” ' “ ' 

Doch was sie am Plappern 
•vor Fremden binderte, war die 
Erklärung, dass ich nach Sibi¬ 
rien in die yerbanmmg ge¬ 
schickt werden würde, ' wenn 
MOxini der Polizist &r Gerede 
hört. Sföien aber sei ein 
schrecklich kaltes Land, von wo 
noch niemand je zustüdkgekehrt 
sei- . "- ' 

Wir hüteten na? davor, -die 


beigehen. Bei seinem 
fiel sie auf die Knie 
■"kreuzigte sich. SSe war 
gewiss, dass- Jesus wiederaufer- 
standen sä und vor ihr 
stehe;..)' 

- In Pmks hatte-ich auch Ge¬ 
legenheit Dow BorocbOw zu 
hören, als er « unsere Stadt 
kam. Zu seinen Ehren versa- 
rtaltete -man eine grosse , Ve*v 
omodopg, und wir mussten 
uns sehr a a str eugeo . damit die 
Asgelegeahrä oächt rnksliofpsi 
möge..Jen damaligen Russland 
war der^ekhen streng yetbo- 
ten, der schwere Kommisstiefe 1 
der Pofiräi zestrat ’äHe und'je¬ 
de Imfiative. Doch.- die : Juden, 
waren an Einfälle nicht verle¬ 
gen, wfc immer.-- Wir- hat¬ 
te« die' Idee. . eine Briaobnis 
für — ckic Hochzeit ra be¬ 
schaffe«. Es fanden sich eine 
Brest - und eiaT Bräutigam, und 
auch Musiker worden bestellt. 


Anblick j.n*er .mitte lTki. dass rie alles 
and be- _d«J Geudarmen erzählen wird.» 


•ME HARTKOEPFIGE 
GOLDA. .. 


.Ich hatte nicht viel Zeit, 
meine klehien Schwestern zu 
v erso r g e « . Zipfen war noch ein 
Baby, doch die grössere .Golda, 
die beschäftigungslos zuhause 
sass, wurde von' mir bemiüei- 
deL Zowefleu fand sie eia Stück ! 
Papier Und schrieb darauf. Ein¬ 
mal kaufte meine Mutter ihr 
i Schreibheft. ~Die' Kieste 
«ahm daraufhin ehr Gebetbuch 
tend , begann daraus ’ die Boc&- 
stabwy abzuköpkenm: Ihre Fteö- 
de w«r gross.;- Ganz vertieft 
m 2ire Beschäftigung sass sie i 
da, «1s Mutter, sie rief. ' Golda 
an tworte te nkhti Entweder hör¬ 
te sie Txrbts, <>dor kber sie hielt 
es oichr. "f&r raxwendig, £af 
deu Ruf der Mutter ai reagieren. 
Mekte ~ V n|f, r ■ uef • «Pdnäb, 


rrvgen. Er war ein grosser 
und kräftiger "Goj", mit ‘ ei¬ 
nem' rote« Geskdit und .einer 
fmster^tren.zen Miene. Serne 
Keinen. Aeuglein - blickte« 
durchdringend. Maxim kannte' 
feden einzelnen von . dos per^ 
sönlich. und- er wusste auch, 
wer zu welcher.Parte« gehörte. 
Fr verhqftetr memal» jenwa- 
deu auf der "Grossen S-aste". 
Vielmehr suchte und fand ■ er 
i andere Gelegenheiten: - I ihm 
standen zahlt eiche Spitzel und 
Informanten.. zur VerSfenns, 
Wenn Manm böctistpersönfirä 
auf dec "Grossen Strasse?:^*- 
schien, ging sofort die TWhr- 
mrag von Mund zu fr»und: JEr 
ist da:.. “ Die führenden'Ge- 
tonen - beeilten - sich -dwm... zn 
-verschwinden. ■' . ’ • l 


(foHsctemg «p «ge h rt e n 


(Alle Rechte der deutschen 
Ueberaetraöfi voebetaton). 
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MARY QUANT EMPFIEHLT s 

Zurück zur Natur! 

! Mary Quant, Chelsca London. Von MARIANNE vcrecfunxKzuog. 

[ hat sich durch Extravaganz in ■ —~— Dk Haut wirkt verbrenn, wi* 

der Mode fner die Jugend gleiche. Mary Quant aber «ach langen Spaziergaengea 
] ?ac n g st einen Namen gemacht, kommt mH eigenen Rezepten, durch Felder und Wadder— 

.Ms Modescboepferiu — ihr be- die etwa denen unserer Gross- Die Dosen, Doeschen 
! ruchmtcstcs Kind ist der Mhii- mneuer acMwto. Mary Quant Tiegel sind nicht von snpenno 


':':TL^r" ! . VOm “*» enrf«« tt.Ig^dc., M». Sc-.heute „hüten bl Un, da, IaheI■?*gSSSL*^ ^ tCTO dcnicr Eleenns. «.-dem _ Ja 



Steimmesser 


Kristallglas 


CV,,_ _ , — ’-“" > " v crmtiien nai. um aas janr;,_ „ichf m .hr wezzudmken ist 

*•':> .** *“ Fajer le« rechts davon auf Mes- lange es no<* keine Gabeln gab, 1929 tauchten in den USA! ?* , 

sie warm au- -«barttch« (von, Glas‘oder spiSte man mundgerechte! e^malTr^me^r^H Sr-1^1 ^*T Jn ? fiTKn / h . c ; rf nd ;' 
“ > '■*« oder ge- Köber) die Messer, mit da- Stoecke einfach mit dem Mes- : zer, skalpdlarager Klmge und- h «eber : 

^ - r " '** e S' *««“ «e Teil«- ge- ser auf. das deshalb auch eine , Meem . dünnem Griff auf drel^ **. ^ au:u . u ?^* 

... : £hch in beide neblet, und die Soppcnloeffel, Spitze haben musste. Diese blieb heute als ..dernier cri" gelten ■ In,d - Fl ?- ’-iT* ? 

berthaft ab. und links voo den Tellern die voreitt noch erhalten, als maul j^r L^rffe] «t nnr lie uT^" ^ ^ chUDS gC ‘ 
':•■ -esser -hatte er n a K-i« - -.v __ tÄr *7*“?*' ?* nOT _. wn, _® brach: ..mmmmJchen'. 
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... * -: :fech in beide richtet, und die Soppenloeffel, Spitze haben musste. Diese blieb heute als ..demier erf" gelten . U1ld . F ^?, BeB i ^ 1 Pc ’ s1 ' 

bftI ^ ab. und links von den Tellern die voreitt noch erhalten, als maul j^r L^rffe] w nD r w«,iJmnUrOc^.ter m \ersucbuos ge- 

« 5» «r Gabeln.. - sich der Gabel bediente. Erst im * jue ^ mU BisT® “ f?™*";, h<v , h , 

h Wemerbienkchm kennt man 18. Jahrhundert wurden die j n d5e Neuaeit hinein hatte eri Ma ”- h ' d? F L 

.b^werkt, mm heute kaum noch, weder von Messer vorne abgerundet bei e h>«, dueonen Süel mit krak- ■ v t V 

L s ’' ■' **«** Silber noch v«, Glas. Die Art deutlich gebogener Klinse. Im o55dfi? *r m 1 ? 1 ^ **? 3Uf . ' h ™ 

' ~y Z***mc. Sieden zu decken blieb aber erhalt«. 19. Jahrhundert t-vorzugle man S£ ”in K^Sen Ser eta Lorbw ^ n ai ^ 2ur ^' n - e . ,oe I 

-h di. Besteckformea KH^, w , i=h bk, Z £ •—««-««« <- 

— ' r “'Ü*Ki fuer dm i— - _ ___ _ _ 1 « w Tbi<:hrae * Scr ,_hrc Spitze werk»- j D I^ej s;Tld „Mary Qanls 

] rcn. wurde auch der Loeffelsrid CostnetiÄ" — Symbol und Mar- 
| seine an eine Stricknadel gemah- kenzeicben :s. ein fuenrolaettri- 
. nende Form los und verbreitenc g K Kleebiau — vom Sbemen- 
sich zusehends. Die kreferande Konzern. Zweig Kosmetik vor 
Form der Schoepfkelle wurde aei Jahren auf den Markt ge- 


- r „. irdenen Topf 
r~ . übd fuer den 

' oetigte er ein 
.-oeffd, den er 
;■• {'* ak Kelle der 

- lad — aus im 

- " r i Ton oder aus 
^ ldete. 

Dnzemesser fin- 
* n den Museen, 
' 'en Messer aus 
~:‘i '■ verrottet und 
' Fragmenten er- 
’hen Mittelalter 

- Zr. '• staeodiger Be- 
^> >1r ’.ies, und es gab 

.-ruehxrrte Ezzeu- 
- . .J lbst an foerstli 
■ - [' b es keine Be- 
... ’ dfd wurden (in 



oval, eifoermig. bald flach, bald-bracht vorder., 
tief gewoelbt. Im 19. Jahrbun-j Be) eine- Prmekor.ferenr. im 
den bevorzugte man schmale, j Beauty Centre der Firma in Tel j 
tiefgezogene Loeffe! mit deutli-; Avis »urder die neuesten Pro- , 
eher Spitze, um 1900 wurden dukte vorfetuehn. neu fuer Is - 1 
,die Loeffel breiter und flacher.’ «ej, j n Europa schon fast ein 
j Endlich waren sie wiederam na- i Jahr erfolgreich im Handel, 
hezu kreisrund, und jetzt macht! Vortaeufij sind es nuT Haut- 
; sich die Bereitschaft zum rund-j pflegeminei. in wenisen Mona- 
I lieben Oval deutlich bemerk-|ten folgen make-up-Präparate, i 
_ j Fuer die taeeliche Hantpflege 

Die Gabel ist ganz jtong. erst i e mpfiebh Mary; Quant eine Rei- 
im 15. Jahrhundert tauchte sie nignngscreme. dann eine Haut- 


TZ? 'V'IVt» u V “ H. 1 UH IH.I. . UUL ____ _ _ ____t atr f und verbreitete steh mir zoe-Motion und schliesslich am Mor- 

nder Zahl! bet- BARRETTS UND TURBANE BESTIMMEN DIE HUTMODE \ auf die ailMeruhtc . ^„be- 

der Teflnehmer hn naecbrteu Fntebfabr und Sommer wirf man sportlich-elegantei Trinkgefaesse aus Glas kann-:'re Haut, eine " Feuchtigkeits -1 
setzte man ern- Banetts. Ceflochtene Pagenknppen and pertenbesäckt* Tnrfwme | ten schon die alten Roemer. drei morgencreme. Diese Art der 
(ragen. Der modische Kopfschmuck des Franzosen Jean Veqnand venezianischen Glaeser standen | Hautbehandlung ist bei fast al¬ 



bt leicht m fßegea und kann gewaschen werden. 


J im MH {daher hoch im Kurs. 


MARY QUANT 
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NICHT GANZ FEINE ENGLISCHE ART 
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SITTEN “ JÖCDt ™ s,e 8 en TOMl ttaifcs gswasene® werden- j im Mhlaaher hoch im Kurs. 1 len Firmen von Weltruf die Stoffe. Die Grundstoffe der ver- „guten, alten Zeiten’" oacbemp- 

... ; -:-- - _______________ schiedenco Cremes sind „der funden. Auf schwarzem Grund 

■' . de die Art zu , ■■■**' ^j ahjr entnommen": Mandel- goldgelbe Schrift mit Verziermv. 

r A die uebrigen ^Tf/tTI^n \ T^T1T1T| ,, T Tfl/VITn 4 npn rafleb. Eselsmilch und Honig gen und Verechnoerkdungea 

~ - Tannhaeu- |%l ■ ■ 1>I I I A J%l # H M I |\1 M M |\| I I I 8-9 I 4 A U I (wie bei Cleopatra nnd Koera- der Jugendstilepoche. Die Ge¬ 

meinem langahm- X llVll 'A VJXU 1 IJ X Xlll lLl XÜ 1 \XXjAM\/A 2JLj XTXXV M. ?>n Esther), dazu Extrakte von faesse gleichen eher denen, die 
“ Werk fdas jeder ■ _ Graesern und Kraeutern sowie auf K- und K-Apotbeket»-Rega- 

:• wendig. r , jerneu ■ Znflnclltsstaetten- fner miSsRajadefte fibefraaen Hl Engfland ! tic} l er V vi yX lier . Asyl ge^ehren. Wctzenlsf^nmehl. _B]uetenesfen- len Standen, .. nur dass altes, 
-es tratet »nde- v-■ ... ». •' ’ v - Ihr anklagender Bericht bat cen geben den speziellen Duft, schweres Porzellan heute durch 

~.. .. .Y9P. Staats wegen vorgesehen . .. .._ . iaher.ein^i so..nachdruecklicbpij ^ - .Quam - pflegt, .fuefalt Plastik ersetzt vW, 

• . rf rT■■».■' ’ Erfolg gehabt, dass die konser- man sieb — so versprechen ihre Mary - Quant - Produkte sind 

" ’ ltD ~ 1 - C - 1>ic briföche berei- ritmen ihres „Chiswick Fraoen- zuzugeben, mit einem Sadisten vative Regierung jetzt dort ein- Prospekte, — als haeöe unsere preismaossig in der Mfctdlase 

sxäm Z ** *® Einricirtmig. von Unter- hRfswerks" sehen ihre Aufgabe verheiratet zu sein." greifen will, wo der britische Ham viele Tage Landl oft geat- und verbaKgen sich ctarch 

• lucht am der kuenften vor, wo sich Ehefrau- auch darin, drastische Faelle von Es ist vor aUem diese Scham, Sozialstaat bisher versagte. met. fern von Beuzudneften taegiiehen, aber sparsamen Go> 


.'.de die Art zu 
_>h die uebrigen 
.‘„des Tamihaeu- 
” . einem langatim- 
“ ' Werk (das jeder 
wendig-- X -Jernen 
es tratet ande- 


' — TOCh abfoeäa- ^ ^ vom Angetrauten ver- Koerperverletzung vor Gericht die viele Frauen davon abhaelL 

.... in ttie Sduiessel prnegdt wurden, in Sicherheit zu brioexm oder, wo noch Hoff- Hilfe zu soeben. Selbst wem 

... . ; ra soHen nicht brüten koennen. Die Anschrift nung besteht, die Aussoehmrog sie aerztlicbc Behandlung in An- 

‘ ifcl gebrauchen.^ solcher Zufluch(sstaetten soff, von Ehepaaren herbeizufoehreo. Spruch nehmen muesseu, tischen 

-rinken oder spre- wenn moeglich. geheim gehalten Entgegen der allgemeinen An- sie häufig die alte Geschichte 

... ■•fouhtergescbluekt werden: damit die Frauen, die sicht, dass Frauen nur zu Gross- auf, dass sie die Treppen himro- 
nicht schmatzen|baeufig mit Saeugjjngen imd papns Zehen, verproeoeh wur- fergefallen sind. Ebenso ist 


Edda Hoppe und Abgasen, fern von Umwelt-) brauch. 


«HARTES BROT VON ZARTER HAND» 

Ueber Berlins einzige Damen-’kerbandwerk nach allen RegelnIpeasirasse 50.000 DM kostet”. 


r ht hmter dich Ebenso hat der Premierminister bei. Der Fall einer ihre»- Helfe- ner Geldstrafe verurteilt, dann Backware gefuellten Schaufen- j sie die Tagwarea so sorgsam bulligen alten Monstrum, das 

■ M . Hst vor dem Trin- pe«oenTich eine Untersuchung rinnen, die urspruenglich selbst w ird es ihnen vom Haushalts-. sterscheibe der Kraenkcl-Baek-> rollte und knetete, Berliner Jn- fauchend in einer Ecke steht. 

• ; td wischen und angrordnet. um festzustellen, ob mit ihren beiden Kindern heim. geld abgeknoepft. oft bereitet kerei in der Charlottenburger j geodmeisterin im Kugelstassen NatoerUch haben die froehlichea 
: Trunk Wasen... du ^ ,-„wieweit die Polizei in der Frauenhflfswerfc Zuflucht fand.)von einer zusaetdichen Tracht Joachnu-Friodrich-Strasse steht,.uod 1955 mit dem OSC Berlin Baeckerelent* auch ihre Spezia- 
.. it dem Messer in Verfolgung von Tätlichkeiten ist typisch. Das erste Mal wurde) Prnegel. Frau Pizzey bat jedoch der ahm sicherlich nicht, dass 1 Deutsche Maanschaftsmeisterra. litaeten. ZZia Weihnachten bak- 

. stochern..." unter Ehepaaren-allzu nachlaes- sie haetiftg die alte Geschichte! festgesxellt, dass die Schlaeger rieh hinter, diesen blankgeputz- Doch es war nicht ihre sport- ken wir Stollen nach uraltem 

, •«, . . sig Irl Ausserdem soll die ge- Hochzeitsreise zusammence- nicht nur aus sozial stark be-j len Scheiben etwas Besonderes liehe Vergangenheit, die sie zu Rezept- Da laeuft um oftmals 

-\ kannte richüiche Verhandlung derarti- schlagen. Inzwischen hat er ihr. nachteiligten Bevoelkernngs-j verbirgt Hier werden die mor- Hoechstleistungen in der Back- selbst das Wasser im Munde zu- 

- - *ni t, CCOer personen 8 er FacIte in Zukunft schneller zweimal das Nasenbein gebro- schichten kommen, sondern dass, gend liehen Broetchen mit zar- kerb rauche inspirierte. Die Mei- sammen. Auch unsere selbslge* 

-• dass abgewickelt werden. ; chen und den Unterkiefer aoge- sie hinter den vorgezogenen Gar-1 ter Hand von einer ..Damen- sie rin stammt sozusagen ans ei- backenen Pfefferkuchen koon- 

j-_ . knackt; wie oft der Gemahl ihr dinen schmucker Sicdlnngshaen-1 mannschaft" gebacken, die sich ncr Bäckerdynastie o. lernte das nen wir gutem Gewissens emp- 

: iiv *TiBfj L r^ich- ^* r d ’ CSen Massn ahmen rea- ( 3 ^^ schlug und sie in ser genauso zu Hause sind. Mit! sehen lassen kann. Bäckerhandwerk von d. Pike auf. fehlen!" 

i oei nsen reicn- gierte die Regierung mit trage- deT1 Lcjb mL wefes sie ga r „jeht den geringen Mitteln, die ihrem! Fuenf unternehmungslustige Schon ihr Grossvater und ihr Eines jedenfalls haben die 

. - senen uenngiassen woeJmljeher Schnelligkeit auf «- mehr <>Es u ; ngt ungianblich. Frauenhilfswerk aus freiwüJi- Damen haben sich vor drei Jab- Vater waren Baecker. Auch ein fuenf fiddea Damen der mas- 

- Ti 001 ^ 6151 ^ ct f ten aber ich hielt das zunaechst fuer gen Spenden zar Verfuegung ren zosammengeschlossen and Onkel backt hier in Spree-Athen senproduzierenden Konkurrenz 

.. . Monat von der 34jarhrigen Ungewoehnliches", sagt stehen, kann sie nur einem win- betreiben nnn in Berlins einzi- seine Broetchen. In der dterli- voraus. Eben die besondere lo- 

‘ - 1 *™ «ansfran Erin Pizz«^ sj e beute. „Man schaemt sich zigen Brachtefi dieser Opfer ehe- ger Damenbaeckerei das Baek- chen Backstube sah sie des oef- dividualrtaet, das Gespraech mit 


a Prato, Edle von flicht würfe. Er emthueffte 
: vom Tischdecken: Einzelheiten aus dem britischen 
die noethige An- Familienleben, die ganz und gar 
Teller so auf, dass n { c bt der sprichwoertiicb „feinen 
tens 60 Centimetcr en^ischcn Art" entsprechen. Ans 
' ■ dem Schock-Report geht hervor, 

dass noch anoo 1973 Tausende 
von Ehefrauen vom Mann at¬ 
tackiert und nobel zugerichtet 


Eine Romanleserin kritisiert 
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teren mal ueber die Schulter und dem Kunden, die persoenliche 
fasste schon bald selbst kroeftig Beratung, statt der eilig nach 
mit an. Als der Vater starb, Feierabend emgekaunftea 

macht« sie einfach weiter. Sie Buechsen trad Packungen. „Wir 
bestand die Tnnnngsprnefuag koennen znm Beispiel eine Tor- 
und fuehn nun selbstaendig das te auf Wunsch mit einer beson- 
Gescbaef!. „Frueher batten wir deren Widmung versehen", heisst 


dass noch anoo iv /3 lausenoe E - n Literaturkritiker «irf viel- brennend interessiert). Meist leicht springt er immer?). Geschärft. „Frueher batten wir deren Widmung vers ehen , heisst 

von Ehefrauen vom Mann al- tejcht an( j eTer Meinung sein, folgt dann eine ausfuehrllche Be- Ja— das ist reine Pornogra- hier drei Baecker, einen Kon di- es. „Die Kunden kommen so- 
tackiert nnd nobel zugerichtet dQdj ^ ^ Ansicht md Schreibung ueber <Ee Zusam- phie! tor und einen AnsFahrer fuer gar zn uns hi die Backstube und 

wurden. Rippcnbruecbe. Waue Geschmack l ^ ncr ctffjgcn Lese- mensetzung de* CoctaSs, wie er Mit obszoenen Worten wird unsere Lieferungen ausser erklaeren m» graau, was sw 
Augen, verrenkte Anne, Ftes- «mtdlt werden, die sich gemixt wirf, aus was er besteht, jongliert, dass es nur so knallt. Haus", erzaehll Christa Kraen- haben woITem!" FrdEcfi tnnes- 
tritte in den Leib, zersebroetter- ^ nimmt, mitzureden, evtl- was fner Glaeser verwen- Znm Schluss entdecke ich keL Heute , 3 chmeissen die Da- seo die fuenf hart arbeiten, 
te Gesichter waren da an der ten& nachdem sie jahrelang det werfen nsw. Das nimmt Sei- noch: die Verfasser moderner meQ allein den Laden". In die- Wenn die mästen Leute sich 
Tagesordnung. Frau Pbtzey besten Kunden der Buch- len ein und interessiert viel- Romane wissen so gut mit Boer- sem munteren Quartett gibt es noch einmal im Bett um drehen, 

TOtt». wovon sie spricht. Sie lei- . Bibliotheken leicht die Leser aller Welt bren- sentransaktiotwn und Geldge- keine eifersnechtige Reihenfolge, uu» noch „eine Runde zu schla¬ 
ust schon seit zwei Jahren eine . . ^ , so;;uga _ en bereits nend. schaeften Bescheid, dass es wirk- keinen neidischen Blick auf das fen", dann stehen sie schon am 

solche Zafhrchtsstaette, wie- sie Fäch" gerechnet werden Hauplsache aber ist und lieh unklar ist, weshalb sie Ro- Portemonnaie der Kollegin, kein warmen Ofen, damit die Lang- 

jetzt als Muster fuer cBe Staat- , ™ da es schliesslich bleibt der Sex. Wir sind sek lan-j mane schreiben und stau dessen -schlechtes Betriebsklima. Hier schhefer morgens ihre fri¬ 
schen beziehungsweise staedti- j. ' uefeer gern mit dem Wort befreundet, nicht besser Boersenmakler oder bat sich ein mechtiges Gespann sehen Broetchen auf dem Teller 

sehen Heime der Opfer der eines Buches ent- es schokäert uns nicht mehr.' Gddleule werden? Das nur ne- mit viel Idealismus und Humor haben. Ein „hartes Brot” also, 

„Ptuegeftnaben 1 * dienen 90 H. Es Aber wenn so ein weibliches We- benbeL zosamnsengefundcn. Da wirf der Baecfcerbenrf. Wie das Ge¬ 
bt ein altes, graues Hans im sa Jr"T . ^ sea auf ArihiCb, SOU beissen. Die Schriftsteller sind be- gqjntzt, wenn es noetig ist, die schaeft so laeuft bei soviel Ener- 

Loodoner Stadteil Chiswick, das _~r_ _ ^«-hiigc Modero- wenn sie einen Mann 10 oder ruehmt, ihre Namen bestens be- Ware ausgeliefert an die Kun- gie nnd Ausdauer? „Nun ja, 

anf der AbbrocfaEate steht Die moaeni 6 Muralen gesehen hat, ghäch kamit auf dem Bnechermarkt, den. die Bncfafuehrung erledigt, man wird nicht gerade reich da- 

vier kahlen, spaeriieb moeblier- , versieht mit ihm m’s -Bett geht, trad es die Buecher wunderbar geschrie- im Laden verkauft nnd oben- bei. aber wir sind tftuecklich 

teil Raeume riod fner die 15 ZT wi gen Wohlstands- am gleidien Tag mit dem Bra- beu, fliessend und hier trad da drein auch noch gebacken. und zufrieden!" 

Frauen und bis zn 30 Kleinkin- Ltjx ^ ^ der de* Betreffenden treibt, am spannend, jedoch wenn mau sie Natuerlicb laeuft nicht immer „Wir haben auch einen beson¬ 
der, die hier vonjebcrgt&endc „j. Ä uacchsten Tag vidleidit mit ans der Hand kgt, taucht die affes so, wie die froeißxhen dera treuen Kunden”, erzaehleo 

Notunterkunft finden, der Him- fnmsomehl n dem Vater von beiden; der Sohn Frage auf: Was habe ich beim Mienen es zu sagen scheinen, sie zum Schluss. Jeden Mop- 

tuet aof Erden. Zumindest w»- hat heot20 . mit der Stiefmutter trad kreuz Lesen des Buches profitiert- Die Konkurrenz der grossen gen kommt ein kleiner Hund 

sen sie, dass sie s&* abends ins baoa T^. ^4 quer dorch die Famflie, und wenn ich es uidtt gelesen Geschaefto and der Selbstbedie- 3 as Peoster und gflöf trotz eif- 

Bett leget koeonen, ohne vor- — nehmen wir tae^ich, staendlich wie ea haette^ oongslaedra ist erdruec&cnd. rigen 23ehens und Zerrens sel¬ 
ber aoM^p engeacMagCtt worden 300 wdelt, iLmptbernf oder eine Gymnas- Namen, Arbeit nnd Muehe Modernisierung, um Sdiritt zu ner Herrin nicht eher weg. bis 

zu sem. 2-» 150 vom t* — als bestaendc das Leben waertn ehwr besseren Sache bähen, kostet Geld. „Die Leute er nicht eine o=ate Kraenkel- 

* wird auf mmdesteas tau wia u* “ ÜW T“ . _ 1 __ — „«-vUrfc, hrmcm>. M^ni. 
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Van unserer Haifaer AÄ- Korrespondentin 

Rotschiidaudiforium wird „vielleicht in diesem Jahr” eroeffnet 


Das neue RothschQdaudito- 
rium ist soetwas wie eb 
„Kriegssopfer”. eines der klei¬ 
neren Opfer, die wir eher mit 
Leichtigkeit ertragen können 
al« andere Dinge. Immerhin 
sind Kunstfreunde nicht sehr 
begeistert, dass die Eröffnung 
dieses schönen neuen Baus wie¬ 
der einmal verzögen wurde. 


ten immer noch — wenn auch'terkünften aus ziehen — Provi- 


jetzt nicht 


hoffentlich 
lange. 

Die Entwürfe zu dem origi¬ 
nellen Bau stammen von den 
Architekten Prot Alfred I* 
Mansfdd und Daniel Havkw. 
Sie entwarfen etwas, das an I 
eine riesige Wabe aus Beton j 
'erinnert. Es handelt sich um 


mehr! sorien, die, wie so vieles in 
unserem Aufbauland, Jahre, 
wenn nicht Jahrzehnte gedauert 
haben. 


Uebrigens hat sich auch die 
Eröffnung des Haifaer „JEgged"- 
Antobusbahnbofes wegen des 
jJom Kippur-Krieges verzögert 
Der Konzertsaal hätte bc- j eb sogenanntes „Mehrzweok-! 0071 w ' rd jetzt eifrig ge- 

relts im Herbst 1973 seine TU-'haus” (multl-purpose-audito-! ar ° ertet ’ dcn0 j 0 “ -- dljser Ban 

ren für das (bisher nicht ebeniricm). Das Mülionenobjeekt-y * 8 ” 1 des Ar ^ e ' t f raas ' 
raummässig verwöhnte) Pobli-'wird nach den Brüdern Micha- ! faIls mcht termjn Serecht ferög- 
kum öffnen sollen. Doch die el, Joseph und Samuel Daroff ‘ KCStelit werden ‘ Allerdings ^ 
Arbeiten verzögerten sieb; und aus Philadelphia benannt wer- 
dann brach wie gesagt der. Jom den, die einen erklecklichen 


Theaterprogramm der Woche 


HABIMAi Grosser Saab „So 
ist die Liebe der anderen” 
Mozae Schabbath 8 JO, Mon¬ 
tag, Dienstag 730 
„Wie eine Träne im Meer” 
Mittwoch, D onnersta g 730 

KLEINER SAAL: „Der ewige 
Ehemann”- Dostojewski 
Mozae Schabbath 830, Sonn¬ 
tag 7.30 

„O, bo, Julia” — Efiaim Ki- 
schon 

Montag, Dienstag,- Mittwoch, 
Donnerstag 730. 


KAMERL „Wie es Euch gefaHt“- 
W. Shakespeare 
830 Mozae Schabbath, Tel- 
Aviv 

Sonntag, Montag, Dienstag 
Haifa 

Mittwoch Ayeleth Hascbachar. 

„HOTEL PLAZA”: Montag Tel 
Aviv, Donnerstag Sbderoth . 
„Die Jugend von Wardale” 
— Chan och Levin — Erstauf¬ 
führung. 

Mittwoch, Donnerstag, Tel 
Aviv. 


hier zu sagen, dass für Egged 
die Inbetriebnahme des schö- 

jKippnr-Krieg aus. Nun war Betrag für den Baufonds spen- “ d hc xhmodenien Bas¬ 
es total unmöglich geworden. • deten. Bei der Grundsteinle-I^ 3 * 111 * 10 “ aucfl mrt neuen Ko- 
an solch’ einen profanen Luxus gung war seinerzeit auch Mr. r 1 ” vcrb “ ndeo sf ' 11 wind. Zwar 
überhaupt zu denken j Samuel Daroff. als ' Ii0mite cm icewiSser der 

Nach Kriegsende fehlte es'des spendenfrohen 


Vertreter {•““““ «“ ** w,lier 

Baukosten durch Abgabe von 

w uw a|iciiucum/ucu ßiTJucr- j _ _ . _ _ _ _ • . 

lange Zeit an den notwendig-.Trinmvirats, anwesend. Damals 1 Ude ° M Po¬ 

sten Handwerkern und Arbei- begriisste noch Bürgermeister rad offem]lche F.nnen gedeckt 


tern. nm die noch unvollende¬ 
te Innen ans gcstaltcng fertigzu¬ 
stellen. Jetzt aber wird wieder 
fleissig gearbeitet. Wie Stadt¬ 
rat Dr. Gideon Kamtnfa» mu 
versicherte, ist mit der Einwei¬ 
hung des Saales (für Konzerte 
und Th cateraufffih rangen) vor¬ 
aussichtlich noch in diesem 
Jahr, bestimmt aber in dieser! 


Aba Haseln jA. —. am 25. 
Oktober 1965 — die Gäste. 
Es war dies eine Zeremonie, 
die in einer Serie von „Vor¬ 
wahlen - Grundsteinlegungen” 
fast unbemerkt unterging. Al-; 
lerdings wurden die Anrainer 
dann durch den Baulärm höchst 
nachdrücklich auf das Projekt 
j aufmerksam gemacht das an¬ 
sonsten jegliche Förderung ver- 


gedeckt 

werden. Doch die Baukosten 
stiegen immens, und auch die 
Wartung des Bahnhofs wird 
niefa billig sein. Für die zwei¬ 
fellos grosse Bequemlichkeit 
! der neuen Zentralstation wird 
das Publikum allerdings auch 
mittels einer längeren „Zu¬ 
fahrt* „zahlen” müssen. Der 
Busbahnhof befindet sich nicht! 


„HERBSTURLAUB” — AUS DEM 
REPERTOIRE VON IVES M0NTAND 


„Herbsturi a ab” — ein Abend 
von Lieder über Liebe, Freu¬ 
de. Geschichten und Gesang, 
aus dem Repertoire des Sän¬ 
gers und Conferenciers Ives 
Montand, ausgeführt von Schi¬ 
mon Bar, AJbert Cohen und 
Josef Karraou, ist momentan 
in Vorbereitung. Die Erstauf¬ 
führung — in Zusammenarbeit 
mit der Theatergruppe der Kib- 
buzbewegung — ist dem Ver¬ 
ein „Nitzan" gewidmet, weie- 


rühmte Lieder von Ives Mon¬ 
tend, wie „Barbara”, „Joe, der 
Boxer”, „Die Kaffeepflanzer” 
u.a„ sowie bekannte Erzäh¬ 
lungen, wie „Das Telegramm”, 
.Die Lügner”, usw. Die Lieder 
und Erzählungen von Ives 
Montand wurden von Dan Al- 
magor, Ada Ben-Nacbum, Schi¬ 
mon Bar und Albert Cohen 
in? Hebräische übersetzt Die 
musikalische Bearbeitung be¬ 
sorgte Mischa Bekherowitz, 


Auf unsere! 
Bühnen 


OPERETTEN-FESTIVAL 1974 


Frei^ 1.2.1974| 
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Auch in diesem Jahr findet, 
wie in früheren Jahren ein Ope- 
rettea-Festival s tatt , das vom 
„Operetten-Theater” unter der 
künstlerischen Leitung von 


Listige Witwe”, Zigeunerjbc 
„Fledermaus” JDie sdtöor 
kna” nva. zn hören sei 
Folgende bekannte S3i$ 
Sängerinnen der Ojjn. 



eher Kindern mit Anpassung*- \ der das Programm am Klavier 
Schwierigkeiten hilft Regie j begleitet, abwechselnd mit 
führt Josef K armem. Ruth Mense vom Kammeren- 

Das Programm enthält be- semble. 

UMBESETZUNG IM KAMMERTHEATER 

In der Aufführung von Sha- Barten. 


diente. 


Amtsperiode des neuen Stadtra¬ 
tes zu rechnen. 

Der neue Bürgermeister Jo¬ 
sef Almogi wird sicherlich al¬ 
les daran setzen, um die Eröff¬ 
nung zu beschleunigen. Wer 
ihn kennt, der kann sich aus- 
reebnen, dass seine BemühungjKoUturzeiCrum ja immer Men-! 
von Erfolg gekrönt sein wird. 

Das Rothschild-Auditorium 
hat eine lange und kompS- 


kesprares „Wie es Ench ge¬ 
rnehr im Stadtzentrum wie der fällt” kam es zu einigen Um¬ 
völlig unzulänglich gewordene Besetzungen. Eine davon erfolg- 
alte Platz. Auch ..Egged" muss -te aus tragischen Gründen, bereits 


Später- kam es auch noch zu, ,, . , 

. n -.. ._, , neu kalkulieren, um die langen nach dem Jom Kippur-Kneg, da 

heftigen Auseiuacdersetzimgen _ _ ___ - _ _ _ *~|. ~_ 


über die Frage der Parkplätze 
und der drohenden Verkehis- 
sebwierigkehen, weil ein solches; 


{kationsrekhe Entstehungsge¬ 
schichte hinter sich. Wer ein 
gutes Gedächtnis hat, der er¬ 
innert sich daran, dass an der 
Stelle des heutigen eleganten 
Würfelbans einst eine offene 
Arena für Freüicbtanffübrungen 
stand. Es war dies ein gar 
lauschiger Ort, allerdings auch 
ein höchst feuchter und küh- 


Zufährten zJ). der Bosse von der Darsteller des Silvias, Ido 
den Krajotb. die bisher am Mosrbsoo, der Sohn des be- 
Hadar bezw. am Platz vor dem \ kannten Schriftstellers Jigal 
Bahnhof der Israelbabn ende- i Mossmson. auf den Golanhöhen 1 

•ctennKtls«. Mlocto. die MCh'""- “ A"« »»■ 

ihre Mmi. heran bringen <*“ 1 

und irgendwo abstellen müssen. 


Das neue Auditorium wird, 
wenn es endlich fertig ist. dem 
Philharmonischen Orchester — 
und vor- allem dem Haifaer 
Orchester als Unterkunft die¬ 
nen, hiess es bei Baubeginn. 
Damals war auch davon die Re¬ 
de, dass später einmal ein grös¬ 
seres Konzertbaus in der Ge¬ 


ier. So romantisch es da sein! pend von Ramat-Hadar erbaut 
-machte, so schnell holte man Werden würde. Dieser Plan hat 
sich in der Abendküble einen I aber wegen „Ueberfluss an 
Schnupfen. So mancher; Geldmangel" auf Jahre hinaus 

Rheumatismus wurde da „ge- keine Chancen, wie es scheint, 
boren". Und wenn die Einge-1 Das neue Auditorium wird 
weihten auch Mäntel. Decken j bei Konzerten 1800 und bei 
und Kissen mitnahmen, als j Theatervorstellungen 1500 Per¬ 

ginge es selbst im Hochsom- j tonen . auf nehmen können. Die 
mer aaf eine Nordpol-Expe- | geringere Zahl der Sitzplätze 
d : tion, so tat einem doch nach!bei Tbeatcrvorfühningen ist auf 
mehrstündigem Sitzen auf den [die besondere Konstruktion der 
harten Bänken und inmitten i Bühne zu rückzu führen. Das 

des Kannel-Tau der Rücken- \ nene Haus weist innen eine 
und manch anderes weh. 


Der Hauptfehler des offenen 
, Amphitheaters” bestand aber 
darin, dass es nur etwa fünf 
Monate im Jahr benutzbar war.- 


gewisse . Aehnlicbkeit sowohl 
mit dem Mann-Auditorium »Is 
acch mit dem Haifaer Städti¬ 
schen Theater auf. Der Unter- 
; schied liegt vor allem im 
__ . . . „ „ . Grundriss, der aus drei ioein- 

Für „nchüge Konzerte kam ■ anderge5chac htelten Quadraten 
es wahrend der Kaupt-kOT-. DJe kleineren 

zensaison also übeihaopt mc«! 0nj|drate befinden sieb zu bei¬ 
in Frage. Auch war es zu klein i dnj der BShne ünd wer- 

und mit einer höchst pmm-1 den ^ Konzerten zusätzliche 
tiven Bühne aasgestattet. ; <.qq BestIc bCT aafnebmeu. Der 


Im Jahre 1965 begann der 
Bau des neuen Auditoriums. 


: eigentliche 
! iamn wird 


Haupt-Zuschauer- 
bei Theatervorstel- 


D am als versprach man «“»-[jungen durch Einbeziehung der 

dass das Haus drei Jahre ', seitlichen kleinen Zuschauer¬ 
ter fertig sein wQnte - Galerien etwas vergrösserL Das 

das Jahr 1968 «m nnd ging j ectS c h5dig1 den Wegfall 

_ ohne Konzerthai^eroftnunK-; der 500 pjätze an oder fast 
Seither sind weitere fünfeinhalb | ^ ^ BQbne 
Jahre vergangen, und wir war- ■ 

■ Die Innenausstattung zst be- 
: sonders schön. Die Haifaer Be- 

' richterstatter sahen den Saal. 


ELTERNHEIM 

Abteilung 
für chron. Kranke 
raMat TrvON 

GESELLSCHAFT 
iSBAXXr-KANADA LTD. 
Kirjat Craa. 
HacboreschstT. 23—SS 
TeL 931229 
POB 1026. Ktrjat TS von 
fl Creaser Garten 
0. Kodern es Gebttude 
aalt allem EomXort 
4». Zentralheizung 

• docke aa Jedem Bett 
£ ,24atfindige ÄrstUche 

Aufsicht durchgehend 

• Kulturelle und geseU- 
achartUche Betätigung 

•. Fhjrslotliezapemtscbfle 
rnfitltu' 

• Basehflfflgnngithnwple 

9 m«gii nr-ttn <«ti* sneh Dlfit 
Aal Wunsch senden wir 
Prospekt 



.Die Rolle *pfeft“Je« D**M' 

■UIAIHlUHHUtl 


Die Audry spielt Zirit Ab- 
ramson abwechselnd mH Ba- 
tia Barak, die eine zeitlang 
Wochnerinnexidrlaub hatte und 
daher auch bei der Premiere in 
Haifa nicht teilnehmen konnte. 
Die Rolle der Pbobe übernahm 
Gaby Keren anstelle von NR- 
za Shcaol. Die Neubesetzungen 
sind durchaus sehr befriedigend. 


„Gräfin Maritas” — Finale 


Jacques Jahov veranstaltet wird. 
Dieses 3. Festival beginnt am 
14. Februar 1974 im Mann-Au¬ 
ditorium in Tel Aviv und wird 
bis Ende Februar mit Auffüh¬ 
rungen in den grossen Städten 
fortgesetzt werden. 

In diesem Rahmen werden be¬ 
kannte Arien aus den Operetten 
„Die Csardas-Fürstin”, „Die 
Bajadere”, Gräfin Maritza”, 
„Die Zirkosprinzessin”, „Die- 


Operette nehmen an der 

anetaltimg- teip Min» Alb 

Rose Dampf, Bitush Dav 
Edi Kogan, Jenny Kessler.^, 
tor King, Freddy Levy, . 
Lazarovici, Dorothy Lmn, 
mi Pinkns , Erika Pfifter, 
Schwarz und Jacques Jakov 
Conferencier ist Alexando 
hainmi, die musikalisdie 
tnng hat Prof. Alexander 
sianD inne. 


3=0* 

BRIEFMARKENFREUND 


JOSEF PETZVAL. /1SQ7- 




HAK0AH RAMAT-GAN KAEMPFT AN BEIDEN FRONTEN 



1898/ wird m OESTERRSCfflldÖ.V'^jefjnrtstag ,! heransgt 


mH einer L5Q Sch Sondermarke imen. 
geehrt, die zur 75. Wiederkehr} 
seines Todestages ans gegeben 
wurde und eines der ersten von 
ihm gebauten Photoobjektivs -im 
Bilde zeigt.- Eine 2. Sch.-Sonder- 
marke erinnert uns daran, dass 
die Wiener Hoch quell enlertnng 
vor 300 Jahren gelegt wurde. 


Es ist nicht so einfach, sagt 
mit seiner interessanten Kp ld ' i Hakoab-Boss Josef Spira. Un- 
1 glänzenden Wanddekoration, ijgj,,. Spieler müssen an beiden 
bereits vor Monaten im fast 
fertigen Zustand. Doch gab es 


noch eine Menge zn instaHie- 


Fronten kämpfen. Man sollte 
sie sehen, wie sie von den Go¬ 
lan-Höhen und aus dem Süden 


ren und zn konstruieren, ob--kommen, ihr USX weg!egen 


wohl der Laie meinen konnte, 
dass der Saal bereits beziehbar 
sei. 

Die ungewöhnliche Höbe der 
Bühne, der Keller mH Versen¬ 
kung und andere Anlagen wer¬ 
den bisher ungeahnte Regie- 
Kniffe und Effekte möglich 
machen. Vor aHem ist es aber 


(welche ich bis nach dem Spiel 
bewachen soll) und gleich nach 
dem Match wieder zn ihren Ein¬ 
heiten zcrückkehren. Das ist 
ein Hasten, ohne Training, nur 
auf den Spielplatz. A propos 
Spielplatz: Das ist auch eine 
„Zore”. Bürgermeister Peled hat 


Von unserem 

A.Y. Sportkorrespoodenten 


EIN WEIHNACHTSSTERN 
ftmkeft auf der 30+15 Pf Wedh- 
nachtsmarke der Deuts dien 
BUNDESPOST. In ganz anderer 
Form’erscheint dieser Stern auf 
der gleichzeitig für BERLIN aus¬ 
gegebenen Weihnachtsmarke, de¬ 
ren Nennwert 20+10 Pf. be¬ 
trägt 

DAS WAHRZEICHEN BER¬ 
LINS, das Brandenburger Tor, 
ist auf einer neuen 40 Pf-Marke 
der DDR abgebildet auf dem 
50 Pf Wert sehen wir die Neue 
Wache in Berlin, 70 Pf Altes 
Rathaus in Leipzig und 1.- Mfc 
Sowjet Ehrenmal, .in Berlin- 
Treptow. Diese neue Serie mH 
Städte bildern, davon drei Mar¬ 
ken- allein aus Berlin, betonen 
den Umstand „Berlin Hauptstadt 
der DDR” aus ostdeutschem 
Standpunkt aus. — Eine gross- 
formatige Sondermarke zu 25 
Pf zeigt die Mahn -und Ge¬ 
denkstätte Langenstein-Zwieber- 
ge. 


Nadezda Betrovjc ist zu 


ZWEI WEIHNACHT» 
KEN von GIBRALTAR 
und 6 P. zeigen eine Kripp- 
Justus Dankert /1635-1701*- 
Zwei weitere Werte in der 
schon langen Reihe von T 
nachtsmarken kamen in 
TRALTEN heraus, zn 7 c rr 
nem Gemälde „Taufe Ct 
und 30 c .Der gute Hi 
Zum Jahresende erschienen 
vier Marken mit Australien: 
chitektur. 7c Ooemhans 
Sidney, 10 c Buchau ans I 
io Townsville. 40 c Corao- 
se. Melbourne und 50 c mit 
James-Kirche in Sidney. 

ZUM TAG DER 1 
MARKE erschienen m 
NlfcN gewohnheitsmäßig y 
der acht Sondermarken mH 
bildungen spanischer Me 
diesmal Gemälde von Vri 
te Lor>ez. — Zur Weiten 
Iure der Fischerei in. Vieo 
es eine Sondermarke zu 2 I 
tas. 


AN DTE SAMMLER ‘ 
det sich die ..Smni-Misrion” 
sidenz; 1 Berlin 21, Pott 
155/ mit einer zwar nicht 
philateüstischeu. aber erwährv 
werten Aktion: anlässlich 
Ausstellung JERUSALEM 
verlegte sie einen Wertet _ 
in HalhonnTtformat-anf welc 
sechs Markenbilder /EtiW 
gedruckt erscheinen. Gesch' 
von Sinai und Gaza in beril 





Das 


7 GEMAELDEMARKEN 
und ein Sonderblock von AL¬ 
BANIEN bringen Meisterwerke 
des italienischen Hauptmeisters 

frühen Barocks Michelangelo da [ten Werken des intematim* 
Caravaggio -1573-1610-, deren,Theaters beinhaltend. Wir * 
starker Realismus mit den Hell-'unsere Theatermarke mit 
dunkel-Kontrasten auch heutei Oper „Samson imd "D® 
nodi unser Auge entzücken. —(/Schauplatz Gaza', die fa' 
Auch sein Heimatland TT ALIEN .sehe - G e d enkmarke G. Rd* 




mögen von 10.000 Zaschaoern 
— fertiggesteU^_ sein. Aber m- 
zwiseben müssen wir mit dem 
Vorlieb nehmen, was sich uns 
bietet. Wir sollten im Stadion 
von Ramat Gan spielen. Das 
ist aber vorläufig eher eine gros¬ 
se Wasserpfütze. So sind wir 
gezwungen, von einem Spielplatz 
auf den anderen zn eilen, um 


[die mobilisierten Spieler. _ . . 

{Bild, welches «Besen Artikel, fclcrt ~ den I0 °* Geburtstag Ca- /Verfasser der Open „Mose 
„verziert”, zeigt den Torwart 05 mit einer 25 L Son- ■ Aegypten"/ die deutsche u 
DANI MANO, der direkt Äe das Bndnis d «| Gedenkmarke G.F. .H» 

den Golan-Höhen komme. Battista im Ka-./Oper „Israel in Ae&pW* 

Schurukist im Sinai, Danl Ha f.; prtoIlSC ^ Museum zo Rom j Die Blocks gibt es in .«J 
te) und unser Jtai" Jelradal“'^^^ weitere G^enkmar-I englisch, arabisch, hehr* 

ScbnsiH dkwn in der Lnft.!‘"L 50 bnndarBten Gt- griechsct,, die Ie«er«;. 

Luftwaffe. Auch Zwi Hehmm,'““!“”? Historikeu Gätano>r»ctiee mif dem WW® 

Cika Farkas weilen an den £ Tw - portr f*-.' md 9 ? *" 

Palast Faroesse m Caprarola. 


un senten neuen Sportplatz im Izd trainieren und die Meister- 


Fronten, Nur sechs Spieler der 
Hakoah sind bereits demobili¬ 
siert. „Wir hoffen, das Unmögli¬ 
che möglich machen zn können 
und tun unser Bestes, damit wir 
in dieser Saison -gut abschneiden. 
Jedes Jahr kann man kein Mei- 


6 KUNSTMARKEN aus dem! 


I wichtig, dass endlich das IPO 'Paric Leumi verprochen. Im schaftsspiele abzuhaltcn, 

s.n( Haif:i-f^rch 2 «cr iik ihren hegten Falle soll er in einem .Jeden <agt Sjti'a. ster werden. Aber noch bnh^r, 

: <G/igen ,.imprusi { icii;n ’ l'n Jahr — mii einem ra»nn^vei-„«arten wir mit Ungeduld stuf,wii Chancen." 


Wirke und handle für die 
endigung des Krieges Uoot 
pur 1973-' im Mittleren .0* 

Sr ..” » ? 11 “ Ti '° Mi2en anln^tw" 

Serie besteht aus den Werten zu 
0 . 8 O, 2.-, 3.-, 4.-, 5.- und ö.-j 
Dinar. Eine .Gedenkmarke mit 
dem Selbstparträt der Malerin* 


finden. Also.zwar keine 
! marken, . aber Etikette« : 

wohltätige Andenkcnsam«'^ 

YJL KOLA* 
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* TEL AVIV ^ 


OPERETTEH. 


f EST|V 4l 


TEPPICHE- 
JURAN! 


1 3 i 7aW-UHD VEBKAPF 

’Pc- ;-j_7 ^'^e* T 

- ' HbOCA. Geofe 4f, TeL 57885 

ANKAUF — VERKAUF 
Factafixmiscbe Reirögnog 
.. ..K^aramrai'— 
yoöversidiert 

— kostenlos 



Ppt'VWt .3 ij 


■V". 

R* ■ 


S T I IC- 
ll A EH G E 

Kntdm. 
C idiftcte a. 
xb giaiugnimt. 
T-A, Pfngfcar 20 
(Seite Ti-mnpel- 
4er). TBL ZSSTTO 


„MäkoneAkiha” 

TA 926736, 820653 

Tr^TTT^^a^- Möbd. Teppiche, Fri- 
n —• Fnoi, pdaire. Television sapparate 

■; ... ™ d aDe Arten elektriscber 

.J.;:;;' :: '^rgerate. Bet leidang, Service 
..... sonstige Haushaftsge- 

: ~jen$ände. Kommt ins Haus. 

. ^ fe—, Abends und Schabbat: 

?S5 r. TeL 926736 

jwj 


“‘‘■5 1 „Tode! SebeJcha” — j\n- 
,■ ‘ Verkauf moderner undStü- 

- "r T»L4im Tnuf 


lialo-u. ; 


■übel. Tel-Aviv, Josef Hanassi- 
5 n- 4, Tel. 282361 . • 

L Zn Ihrer Bequemlichkeit! 
aufe Liquidationen! — "Zahle 


• Liebevolle, reügiSse, deutsch- 
qirechende Frau zur Führung 
Haushaltes und zur Gesellschaft 
zweier älterer Damen mit Uebcr- 
nachten gesucht Oseret täglich 
sechs Stunden vorhanden. Tele¬ 
fon 56781, Tel-Aviv (6.00 bis 

• SteH oi ve mHtlim g JRnth*, 

J'wnestr, 2 — 623637! — 

440647! — Gesucht: Pflegcrfm) 
Bue Brat —■ für Kranke: Frau 
für nachts — Wirtschafterin für 
Dame. Hendia — Säuglingspfle- 
gmnnen, 6. Stunden: Bat Jam. 
Bawü, Td . Aviv — Scbneide- 
riruea. 

• (W •— Pflegerinnen — 

KeQuarinuen' — vermittelt 

„Rima*, Tel Aviv. Merkas Ba’- 
ak Melacbestr, 2 Tel. 284849. 

• Botel Otgoa. Aschkakm, 
'wht Koch. Jahresarbeit 
7-ohnmQgGchkdt TeL 051- 
2148 zwecks Festsetzung einer 
Unterredung. 

Ehepaar mittleren Alters, 
ohne..Kinder. - für Arbeit im 
Hausbatt, Koch ec, allgemeine 
Verantwortung. Pflege von 
Haus und Garten. Separate 
Wohnung. Hebräische "Elemen¬ 
tarkenntnisse. Englisch oder 
FranzBsisch erforderlich. Be- _ 
Werbung: POB 729. Tel-Aviv 1 . J 
Nr. 71. 


BOECHER 


Haben Sie gute Bücher? 
POLLAX kauft sie! 
Zahlt Höchstpreise für 
Bücher «Der Sprachen 
und Gebiete. 
Offerten an Tel-Aviv, 
King George Str. 36 
oder TeL 248616 


UNTERRICHT 


Achteng! 

ENGLISCH und IWRIT 
können Sie in jedem Alter, 
mit deutschen Erklärungen 
— mittels meiner Spezial¬ 
methode — leicht erlernen! 

Professor KLEIN 
Tel-Aviv, Tel. 762013 


PENSIONEN 

• Nehme ältere Dame (auch 
leicht behindert) in Pflege. Tele¬ 
fon 743590. 

* Für älteres Paar kleine Woh¬ 
nung mit Vollpension in Ram&l 
Gan, ruhige Lage mit Garten zu 
vermieten. Telefon 797346 nach 
4 Uhr. 

HAIFA 

Zn verkaufen, neben Mer- 


RADIO und FERNSEHEN 


Freitag, 12.1974 itagabcndko n ze rt - Rameau: Aus- 
Nachrichten: jede Stunde auf ) rügt ans der Oper „Dardanns” 


Programm A und B; 

Programm Ar 


iCAviva Einhorn); Mozart: Kla- 


Richier- mit MoOy Schapira: 
18.45 Tradition, Tradition; 19.05 
Der kurze Freitag — von Didl 


8.05 Coflegiam Museum-;Dirigent <jco Aoda; Debcssy; 
Händel* Schubert, Janscek; 9.05 „Nocturne* (Claudio Abbado); 
[Tonbandaufnahmen des 3enm> Tchaikowslcy: „Nussknacker"- 
,feiner Symphtnne-Orcbeöers- Baücttmudk (Bokhoi-Tfaeaieror- 
STEREO- Smetana, Gounod, \ ehester) 2.) Slawischer Marsch; 
DaUapiccola. de Falls, Mozart, (L Srokowski). 2325 Radioer- 
Zwi Awni, Liszt-, 9.55 Nachrich- zfiHung; 

ten in englischer, 10.55 in fran-j In der Nacht zwischen den 
zösischcr Sprache; 11.00 Volks- Nachrichtensendungen auf beiden 
ähnliches Hebräisch: 11.15 Pro- Senders A und B- Musik, Lie¬ 
gramm für Schulen; 11J0 Lied der, Chansons, 
und Chanson: 12.05 Mittagskon-- Programm ?: 

zert- Händel, MarceOo, Proko- 6.0 Morgengymnastik: 6.15 
firff. Mendelssohn; Fasch; 14.10 Musik all sehe Uhn 6.59 Eine Mi- 
Ffir Mutter und Kind; 15.05 nute Hebräisch: 7.25 Gesänge; 
Schabbaieingangsprogramm; 7.55 Gränes Licht; 8.10 Morgen- 


vierkonzert (K 450) (Sofist nndjMenussi; 20.05 Persönliche Er¬ 


fahrung- Dr. Benjamin Bren¬ 
ner berichtet über seinen Bru¬ 
der, J. Ch. Brenner (Wiederho¬ 
lung); 21-05 Chansonsparadc: 
11.05 Chawa Alberstein singt; 

23.05 Dan AJmagör über Lie¬ 
der von Bialik; 23.53 Mitrer- 
nachtsgesprach- mit Prof. Schu- 
famft Kreitler; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen - Lieder, 
Musik. Chansons. 

Schulferosehprogramm: 

7.50 Zeichen: 8.15 und 9.05 
Rechnen; 10.00 Biologie; 11.00' 


16.05 Eine Minute Hebräisch; Programm: 10.05 Für die Haos-|^ e ! eooar: H .30 und 12.00 Die 
16.06 Der Nah« Osten fEfrahn freu: 12.06 Im Arbeitsrb>7hnms;>f e,s * von j“ und G, ‘ ins 
Aba); 16JO Neue Scbaüplattenr 1230 Unterhaltungsprogramm: jL 30 “ dcr Kunst; 

17.05 Wunschkonzert klassischer; 15-25 Unsere Lieden 14.10 and 
Musik' Delius: „Ins Paradies"; 15.05 ^Bis vier": 16.05 Eine 

aus Jtomeo und Julia" üiri- Minute Hebräisch: 16.06 Wer _ _ _ 

gent John Barbirolli; Beethoven: fürchtet sich vor klassischer Mu-j^ r Rinden 18.00 bis 20.00^Film 
Klavierkonzert Nr. 5 Opus 73. sik? (Rami Dromi): 16.30 Lie-i lSDd Nach richten in arabischer 
Solist Nitita Magaloff. Dirigent der zum Schabbai: 17.05 -Das.Sprache: 20.0 Sebabbailied: 
Willem van Otterlo; 17.55 Nach- interessier mich sehr": Jaakow] 2 (i.fo D j e5e Woche- Chronik der 


Fernsehprogramm: 

15.00 „Panridge-Familie*; 
15.25 Schabbateingangsprogramm 


Ereignisse: 21.10 .Alles was ich 
mir wünsche“- mit Noemi Sche- 


riebten in englischer Sprache: Jan3i ü’^er Holland: 18.05 Pop- 
38.05 Vorschau auf das znnsiks- Mode. Kunst. PoJjtA: 21.05_ 

tische Programm der Woche (Gi- .>>’och e:r,ma!"-aus dem Ton-j^p Schuli Natan. Jossi Ba¬ 
deon Rosengarten: 18J0 Literari- bandvorrat: 22.05 Lieder ''Of»! D ai,’chava Alberstein und ande- 
sches W’ocbenprogramm: 18.55j Josef Go’ard s.A.: 23.25 Mt . reB: 21.55 ..Begegnung in Paler- 
Nachrichten in französischer (mache mir Melodien"- Hebrä- 

Sprache: 19.05 Wochenkotnmen-jtscbe Lieder. 

Itar-Gideon Lev-Ari: 20.0 -Ni-| Sender H: 


ka» Hacarmel. in exklusiver 21.05 STEREO)- Frei-j l9M lrad 2QOO ^ achr ; c hten: 


EHE Igend, 3-Zimmerwohnung. par-; 

■ SÄ gebüdeten, Mävi CT t™.|'f re - rar E ^P“ r °^! H0TIZEH 

fröanzien ™*hfa.steb “ 4°^- - * KhM Mori *= KsM “” m " 

(60—70). ZiBchrifttn POB 1639 F ™ bfnlf ; Na “ re Joram Cm. 

Tel-Aviv f. G/S. i Dnd T ? ,ter * **!? • KunsfrGrferie Goktaanu in 

, Büro . Jternberg * Sou , »*. HanasSi Blvd. 93/b. Te- 








>• Inteffipenle reiche Frau. 50. j "! , -- 

xhste Preise» Abraham-Avuer sucht Freundschaft. — Akade-j"“^ Racani,e,< jlefou 80480. Ausstellung von 

miker wollen heiraten. — POB!™, 8 — »3-60. IPlakaten von Museen und Gale- 

..... ___ . . i* Schone raoou 


BRIEFMARKEN! 


”** “^elefon 53352! 

Pass-zB-Pass oder für Neu- 
3 wauderer 'Opel-Kadett 65. 
isstlg zu verkaufen. Telefon 
55379. ' 


• 


^r. 


zu aVerfetzt 

-.. -kommt man"’d^cjj c «ji 

wenn man Teppiche 
kaufen, verkaufen oder 
• rr " 'richten wfll 
S STAMPF 

— Hess Sfr. L TeL 5S53L T-A 


ARBEITSMARKT 


SACHBEARBEITERIN 

in Wiedergutmachung aus 
Deutschland, erstklassige, 
selbständige Kraft 

GESUCHT. 

Nur ernste Offerten an 
P.O.B. 1334 Tel-Aviv, 
Nr. 62310^L 


23129. Tel-Avhv 

• Jfoffy", Tel. 220868, Dizen-| terrCj Zentrum Acbusa zu ver- 1 iR3ti ;3n"'uhT 
goffstr. 212 schlägt vor:.Touri- tjn ^ rrn 04-253532. 


und 


19.05 und 20.05 Melodie 
Gesang; 

Nachrichten: jede Stunde: 
6.05 und 7.05 Morgenklänge plus 
Grässe; 8.0, 16.0 und 00.05 


mo” «Aus der Serie- Name des 
Spiels"): 23.10 Tagesabschnitt; 
Hebräische Nachrichten. 


Schabbat, 2-2J974 


22.05 J*Sychologfed«r Kampf 
und Moral" mit Dr. N. Lew- 
Zion, Dr. Schild. Prof. Amt» 
Tabersky und Jizcbalc Taob 
(zweite Folge); 2325 JZubärcn 
und auflösen"- Programnasenft 
von Yehuda Cohen. 

In der Nacht zwischen den 
NachrichleDseaduDgen auf Pro¬ 
gramm A und B Lieder, Chan* 
so ns, Musik. 

Programm B* 

6.05 Musikalische Uhr; 7.CS 
Gesänge: 8.10 und 9.05 Morgen- 
klänge; 10.05 Leichte klassische 
Musik; 11.05 Lieder und Chan¬ 
sons, unter Mitwirkung von 
Ofira Gluska. Lior JanaL etc, 
12.05 Gemischtes Unterhairangs¬ 
programm: 13.05 Von Bühnen 
und Filmen; 13.40 Leichte Wei¬ 
sen; 13 J0 Erinnerungen an 
Ercz Israel; 14JS, 15.05. 16.05 
und 17.05 Lieder und Tore; 
17J0 Star des Abends- Schlo- 
mo Arzi; 18.05 Programm mit 
Gideon Lev-Ari; 18J0 Vota 
Sportplatz: 21.05 „Musical": 
„Kabarett": 21.45 Sportergebnis- 
sc: 23.25 ..Adom atik"; 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

Mffifärsender: 

Nachrichten: jede Stunde; 

6.05 und 7.05 Schabbalmor- 
cenprogramm,- Griisse; 8.05, 
9.00. 10.05. 11.05 „Sandwich"; 
12.05 Diese Woche- Zahalcbro- 


Nachrichten: Auf Sender und; nffc: 73 04 Persöa,iche Fragen- 

Jaakow Agmon mit Prof. Mar¬ 
kus; 14.05 und 15.05 Zwei Stun¬ 
den mit Jossi Banai; 16.05 Der 


A und B: iedc Stunde: 

Sender A: 

_, __ _ _ 8.05 Schabbatmorgenkonzert-j 

Nachrichtenjournale: $.20, 9.0JiCberubinä: .,Anacreon"-Ouvertü-; drrtte Mann- Radiospiel; 17^)5 
und 10.05 Grösse mit einem j re; Carl Stamitz: Klarinettenkon-, 11 ™ 7 00.0? Nach rieht cnjonrnale; 
Lied: 10.55 Kurze chassidische zert: Smetana: „Blanik"; 9.05! 7S 05 „Lesende und Wahrheit": 


Schöne möblierte 2H-Z3m- - Geöffnet täglich 10—13,,Erzählung;' 11.05. 12.30. 13 . 05 ! Welt der Wissenschaft: 9.35 -Waren die Weisen von Chelm 


merwohnung, Telefon, hochpar-| J6 _ 19< 20-22 Uhr. Schabbat: [und 13.35 Warm und schmack-(Musikalisches Rätsel: (Awi Cha- 


stin, 32. Akademikerin — Rei¬ 
che Touristin, 27 — Tourist. 36. 
Deutschland — Tourist, 50 — 1 
Religiöse Akademikerin^. 26 — 

Aret,"* TS"'—' Arzti 42-Jnge- 

nteur, 27 — Religiöse — Tech : 
fraflter;''" "" ' • 

• Ehepartner jeden Altera 
Touristen und Akademiker. — 
Joituua". TeVAviv, Idebon 
Srr. 20. TeL 51004. 


TEPPICHE 


• Pelzfach mann übernimmt JERUSALEM 


Traetimer?”: 19.05 Sondergrüs- 

jhufx; 15.30 Der jüdische Stand- nani) 10.05 Wochenchronik: | 5C A7ex Anski); 20.05 

punkt — mit Channa Semer;J 10.55 Nachrichten in französi-! Wunschprocramm: 21.05 Tradi- 
. _ 1 13.55 Mitteiluneen für Soldaten;!«her Sprache: 11.05 Der Vor-1 lion ' Tradition; 21 j 5 Chansons 

Bestellungen für moderne Pelz- • BüMg zu rertaufen Möbel 0 _ ^ |5Q . ^ NacJv | hang geht auf _ Bühnenstück 3lK und Fnmen; 22.05 

mäntel. Reparaturen. Verlänge- Sofas, Kiavtere [tisch: 14.30 Kurzes Rätsel: 15J5ivon J. Jatuschi: 12.05 Verträge und 2? 05 Direkte Verbindung- 

lind internaüonale c Büudai 55 ß (di- h 1 * 1 dem . Schallplattenarchiv; 
rekte Verhandlnngen.' der Ein- } 2 J' S ; ^^ternachtsgespräch mit 

Sei.RftcäTl 


ruugem Kragen aus-echtem-und daire. Sonntag, Montag. Mitt 

synthetischem Pelz. Haifa, He-1 *6cbT 9.00^1 4 j 00. De rech Hpb- 

__basJ^j, sääsä £i2° 6m 

i w—»■■■■ ■■ ■ ■ ■ ■■■■■■■i no rift ü 1 


chalotzstr. 28. im.JHoL.. 


APOTHEKER- OHD AERZTEDIEHST 


Vorlesung aus dem Wocbenab- 
s^finftt: T6.(f5 Programm’mit' Je- 


ri ’ 


GESUCHT 

irS deutsch/jiddisch^recheude 
.. v 5 RAU — möglichst mit. Er- 
ahrung in Krankenpflege — 
. _ ' ür Dame im Rollstuhl ganz- 
.. : ägig mit Schlafen' (Zimmer 
orhanden) oder mindestens 
on 20 Uhr bis 8 Uhr früh. 

Im Norden Tel-Aviv. 
*:”el. 795020 ausser-SchabbaL 


Teppiche, nachseUrn, refailsen. 
reparieren, elnlaeem 

. STAMPF 
VOR DER REISE 
Hess Str. 1. T-A, Tel. 55531 
Nicht vergessen! 


WOHNUHGSMARKT 
KAISER »SS 


Baruch 


m 


Ben Jehnda 65 

I Te> 22371». 10—12. <—« 

SUCHT 

, rar vor Bgrnerfcte Kunden 
1) Gute WohtumgeB X-6 2am- 
zarr zn 'nieten / muten; 

I 2) Häuser und . Villen; 

3) I, an e n ln Hauptatrasgen 


l ’ : Arbeiter für Bildetrahmen ge- 
■ ■ “ -bL Tel-Aviv, Elatstr. 47. Ar- 
.*-* n.' 

Gestrebt Hanshüfe -für altes 
spaar mit Wohnen und gu- 
f-_ ' Bedingungen. Eide der Spra- 
n erwünscht: Hebräisch; Rus- 
. .<*, Jiddisch oder Deutsch. Te- 
. ,-.-:bp 33600 abda. zwischen 7 
. VI 9 Uhr. 

T0HIH GEHT man? 


i>AS ZEICHEN & 

m 


des 

verfaesshches 
Vennitflers 

MAU3AN — mXI. 

Verband der OrnndetUck- 
Hfiuser- u. Wohn unge mak: r. 


• Zu vermieten: 1 ’ i-Zimmer- 


TEL - AVIV 

Freitag abend bis 23.00 Uhr: 
King George 28, Tel. 223721; 
Ihn Gabirol 147. Tel. 443716; 
Ben Jehuda 183. Tel 242673. 

SchabbaL 830—19.00 Uhr: 
King George 72. TeL 286740; 


Bne Brak: Freitag abend and 
Srhabbat Wie Ramat Gan. 

Herzfia und Umgehung: Frei¬ 
tag abend: Sokolov 28. Her* 


GOTTP^niFM«'! 

Scbabbat-Eiagang.- 434. 
Scbabbaf-Apspanfr 532. 
Parscha: BESCHAi_\CH. 
1 Ichtui ncriwuth Zio.. 


fluss.^vpn Waffenruheuntert»re-| Prof- Scfiarfs i e ' n ' 
rhi. n »n üi/g(.u ! In defNachl 


chungen. Wahlen, Aufgäre der; 
Vermittler, etc.) mit Aharon Ja- 
riw. J. Dror. J. Dinnstem, und 
anderen: 13.05 Mittagskonzert- 
STEREO- ..Promeiheus"-Ouver- 
lüre von Beethoven. Cellofcon- 


ht s ^wisdien den 


Nachrichtensendungen- Musik, 
Lieder. Chansons. 

Fernsehprogramm: 

10 . 0(1 Unterhaltungspro¬ 
gramm für Kinder; 10.30 Zirkus 


lia; Schabbat: Weizmann 119. Neue Synagoge. Blp Jehnd rtr. För MllIlrr imd K ; nd .’ ]yo5 
Kfar Saba. J? 6 -. Fre,ln f *«* Kammer™**- Srrrichquartett 

Bat W Freilas .fand: - S '— - 


zert von Rach und Symphonie I der Kinder 11 20 Film ..Das 
Kr. 9 ;on Schcxiakowitz: 14.05; rote Ponny": 18.00 Nachrichten 


Dizengoff 217, TeL 223488; £J2L Eres Jamb* Srä'bhut Mcni1c i ssohn: |A .06 Kantorale 

hnda Han,a«.bi 33. ^ * „«««= und Gebäre: 17n 5 F„d t 

O Irhln iE *17- R V, deT Rcisc ‘ Programmserie von.,.. UL .u,- u ..u , 

iIchud.Seh,wrf|. Z.oo.Beth-. Michae1 Ohad-..Die uneeschrie-jWoche": 21. 

■^^-jbeneOper-fVcrdh 17.55 Nach-!mysteriöse Stir 

,,U !L\h B s nn Dr t‘- uu Fre, 'i rich,en enclKcher Sprache:.schau: 22.50 wü¬ 
te Freitag abend: atre*d 00 ; brnabbat mor-; J805 r C 7 ;,.,,.STEREO- Sclmla-,terhaitungsprogramm: 23.40 

Hagai 14, TeL 22695: *«**0 Schabhai MmchsL 4.53. mil Mor (SchlancVKlarier- Tage^ahschnitt Nachrichten, 

t: HerzlII, TeL 22842.j'ortrag: Herr Mosche Ardon. .p a , lila Nr . 5 von Bach. 


^ 9995 , ChokMK Freitag abend: So- 

Moae Schabbat 19.00-23.90 Jj oJov S ^y bba i^ J r ^J' 

Vkr. Dizengoff 174. Telefon ** Ectt ^ 

222386; Schenkin 27. Triefen. 03r 
284791; Jebuda Haleri 67. Tel.» N«tute 
612474. . Schaar 

Ramat Gan und Umgebung: Schahbat- - , ..... , 

Tel. 731874; Schahbat: Hexzl. Beer Scbewar Freitag 3bend:‘ Jes ™°ru*ii Gnewnstr. '„Arabesnue" von Schubert: und | 

52, TeL 722372. „lona": Schabbat: „A«utt". F [^ ,;| S ahend _ L.Triana" von Albeniz: TK.40 lid-j 

—- T , ff n . 730 Ühr> idische Lieder: 1S.55 Nachrichten j 

Aerztenachtdienst Tel Aviv: tm* TTkwa: Tel. 912333. Bat ; -in fran7orischer Sprache: 1 *>.'15 1 

Dr. Har Ewen, Epstelustr. 6, Imn*. Tel. 863333 Lod: Tele- ■ W j a<r 1 . nt7,an )'ochenchronik irweite Folge): 1 

Tri. 44328L ii r 962133. Hrrzfia: MDA. i JJ 5,r -_ 7a ■ ”»*»8 aben " 19.50 Rezitation aus der Bibel:j 

Magen David Adom: Aerete- TeL 981333. Ar h s «7^ morgen *'20.05 Der Komponist und der 1 

Nachtdienst Tel-Aviv, Telefon Von Freitag 19.00 Uhr bfc|‘ “"j ^ r Te\t-..Gluck und die Pariser 

C14333 oder 101 von 8 Uhr Schabbat frflh 6.00 Uhr undf . -ayHas°R^ Progres- oper”. zweites Prccrnmm: 20 40 

abends bis 7 Uhr früh. . Scbabbaf wb 19410 Uhr ^ - - TT| Willy n«!*™»* fBass-Bariton) 

: riA ittn- nnw 0 EcSe “ 3n Garnrolstr. Freitag t ,,nn 


in hebräischer und arabischer 
Sprache; 18.05 bis 20.00 Pno- 
cramm in arabischer Sprache; 
20.00 Der Uebergang vom 
Schabbat zum Wochentag; 2030 
Mabat- und Auszüge aus „Die 
10 Jronside- „Die 

Stimme”: 22.00 Sport¬ 
richten in endischer Sprache:.schau: 22.50 Ausländisches Un- 



'bd. 17J0 Uhr. Sebabbat mor- 


Gusch Dan: Magen David Sonntag früh 6.00 Ubn Cbo- ( _ 

Adom. TeL 78111L Ion: TeL 943133. 9JQ ^ 

ifSÄTS 

ä ------- T -” 

daire. Tel-Aviv, TeL 237874. Dr . Watts (ang.), Al- Telefon 951333. ^Homtou. ***** 

ienby 50, Tel. 53888, Dr. Kan- Lerion: MDA. Tel 942333. i KebÜat „Einet Weanavs“, — 
rorek, (Kinder), ArlosonrfF^47, ( Knpat Meriasit Tel-j kamat ^ R ar rm Kmr» II. Stk. 

- .. — •"-* *-*- * — ” c,_ jabotinskystr. 57, Freitag abd. 


(Singt Lieder von Mendelssohn, 
LÖve und Schubert, am Klavier 
Bmjamin Oren: 21.05 „Ha- 
mawdil” und ..Melawe Malka”: 




MÜH 

■IV' 


Jieses Jahr ist das Pessachfest 
„ ■ ter ab stmstl 

' Bestellen Sie rechtzeitig ihren 
. "z für einen angenehmen 
-. aub in der Pension JPEER' 

. m» — von einem Kiefern- fratorium 
J. dchcn umgeben. 

■ Geräumige Zimmer mit au- 
, .‘tilosseneia. Bad und WC. 

Reichhaltige - und ab wechs¬ 
le reiche ’ Küche — Kaacber 
■tehadrm. 

' ; TradmoneÜer Seder. . abge- 
* \ »n von einem bekannteo 
' tor. - Tel. 84-931083. 


VERSCHIEDENES 

• Zahnprothesen, Expressrepara¬ 
turen, 14 Stunde, billig. Tel-Aviv, 
KKL Blvd. 32, Bus: 61, 62, I. 
4, 5 und 10. TeL 246130. Emp¬ 
fängt imm er. 

• Diplomierte Masseuse! Medi¬ 
zinische und allgemeine Massage. 
Abaronowitzstr. 2. (Dizengoff- 
platz). Tel-Aviv 10—18 Uhr. 

• Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in ’ä Stunde Zabulabo- 


TeL 236256. Ab 20 Uhr MDA, Aviv—Jaffa: MDA. Maze Str. 
Tel. 101. 13, TeL 101 von 8 Uhr abends 

Gnscb Dan: Freitag: Von bis 7 Uhr morgens Dr. Watts, 
1.00 bis J9.00 Ubn Dr. Gold- Allenby . 59, Tri. 53888 fnur 
stein (allg.) Ramat Chen. Scha- tagsüber); Dr. Marc, Dona, 
lern 18, Tel. 762988: Dr. Bo- Hacbastuonaxm Str. 4, TeL 
gcchowsfcy (Khutar), Ramat 748298. 

Gan, Hetzl 143, Tel. 738591. Ramat Gan, Giwatajlm nnd 


18.00 Uhr. (Predigt). Schab- 
ba* morgen 9 J0 Uhr. 

„KebÜat Ramat-Aviv*. Uni¬ 
versität Tel-Aviv, Bet Perez 
NaftaG. Frefeg abd. 1730 Uhr. 
Ansprache: Bruria Barish. 

Half ehr» Ramat-Gan: Prei- 

Von 19.00 Uhr bis 7 Uhr früh Bn*j Brate MDA: HagiTgaistr. (tag abd. 5.00 Uhr. Schabbat 
Arzt beim MDA. Hagilgalstr. 2, .42. Tel. 781111, von 8 Uhr j morgen 7.45 Uhr. — Lehrvor- 
E. Zucker roarm- Tri-jTelefon 781111. _ abends bis 7 Ubr früh. Dr.-t t ag Herr BarkoL Mincba 4.50 

Aviv King George Str. 5 Te-1 Schab bat: Von 830 Uhr bfelKomlosch (Kinder), Weizmann [Uhr. Gemara-Schiur Herr 
lefon "82429 ’ .19.00 Uhn Dr. Segal (allg.), Str. 33, Giwatapm Telefon i Weizmann. 

« für verschiedene kleine Ramat Gan. Ariosoroff 27, TeL 1721621 • Herzite Neve Amal. 

Hamreporernnre wanden .Sfc!™» ». Bar 0^ «» Mitttilnns 

e,Fh ranerhm 4—7 TUir an. Ta- i mat Gan. Darid 8. Telefou int Snif • Chedera: MDA, 

730414. Von 19,00 Uhr brSiTel. 22333 von 8 Uhr abends 


w:r geben 

IMMER MEHR! 


- K e i * fn «Jui fi ü g e 
'Ferien * GeiibenFpaVete 

CÄHAANT0URS 

BEN JEHUDA' STR. -J-JO 
TfL 22912t Tr Tel-Aviv 1 -- 


FREDI 


PREMIERE 



DURRA 




sich zwischen 4—7 Uhr an Te¬ 
lefon 238282, Td-Aviv. 

KLAVIERE 

• Nene Klaviers auch Gele- 
»'■ O.H IN Sie auch immer c^obeiten. — Kauf- Verkauf, 
r- -- verlangen Sie- überafl '-pusch. „Gottesmarui". Tel- 
i.\ KAFFEE. Er fet dei riv. Allenby Rd. 3* (gegen-, 
:. 'über Mograbi), Td. 55682. 


7 Uhr früh Arzt beim MDA, 
Ramat Gan, Hgilgalstr. 42. TeL 
781111. 


bis 7 Uhr morgens 
■ Kupat ChoJim Asaf: Tel- 
Ariv: Td. 101; Gusdi Daa: 


JBanrinjan Hecbadasch” Scbe- 
rhtmat EHeaw, Kfar Saba. — 
Freitag abd. 5.15 Uhr. Schab- 
tat morgen 8.00 Uhr. FeKgot- 
lesdienst zum 16. Gründungs¬ 
tag der Gemeinde. Bar-Mtzwa: 
Khnd Rosenfeld. Mincba: 5.00 


v on Freitag abd 20.00 Uhr! TeL 781111. Bat Jam: TeL Uhr. 
r Schahhat morgei 7 M Uhr 863333. CTmJom Tri S43133. 1 Agudat Bet Hakuesset Kfar 
n, Sebabbat von ?l > 00 Uhr Heifa: Allgemeine, und Kinder- S*hmarjahu* Freitag abd. 17.00 
jta. Üountas früh HW Uhr. F^larzt: TeL 254530. ‘Uu. Schabbat morgen 8 J0 Uhr. 


in seinem neuen, aktuellen, 
musikalisch-satirischen Programm ta deutsch 

...SCHWAMM DRUEBER! 

Musikalische Begleitung: KURT MAAS - KITCHIKO 
FREITAG. S.2. — Brt Kata. Kirjat 3ijdik. ^.^1^ abds. 


SAMSTAG, 92. — ZOA.-Hau. Tel-Aviv, 2 Vorst: 530, 
8.00 Ubr abds. Karten: : .Union", Dizengoff 118. 


SAMSTAG, 16J. — Betenu, Haifa. 2 VobL: 5J0, 

8.00 Uhr abds. Karten: „Nova". Herzl 3 2-34, TeL 665272. 

SAMSTAG, 23.2. — Bet. Hatarbut^äraat Gan, 

iubalomstr. 6, 2 Vors U 530, dM Uhr abds. 

Karten: Bet H.-ihistadrut. Zimmer 5. Krlnilzistr 6 

und KartenbiirOc 

nova-eekolr 


*Vp 


■t&f 










r 












nmin 

bm\?> 



Wft mann man 

ftxnmA ‘nwnn nntpnaxn nwim non b*toko nxnpB 
no *?y iaw «*wi nirm vn 1^0 .ownn man? Brosb 
■Wb oie^M TWP*a ns onsnan m^ip isnstra .in*i»n rns 

.*wm ennn^ in» ns taan 
wwn bv mwm kr rtVw b^iidti nra ns na 

- *na an» ijsa snrmV una Iwas «V int n«r Vaa «p*tbwj 
tnsa JTöTsn asa Vs wnoan awarr ns uv nscVi maaipn 
V^ian rro Vsa wno ^nVipn «nwa spdijiV rrap'a no*a mn 

- mai *sb .nsV'wiDW sawa rrora .B>aiD un» D’aoiV tos ns 
' mnnn-*o *m a"rns Vs asar tnn ns anpa omm iprosn 

-iramo tun moti sV nnan nrsnw 
.. Vs ran vV.owi .13 Va »V ötodutd naa tu wt ianm 
• Ji’Vsrp wtoj Vs nraia srra ich« nmnrr nssro niöVnn 
innr ’te Vas /TobtiitV vumaa pw nop»: fiprrn laitua 
o’a^na rnu rmV arm ar ,totoj unfc rnnns *p Vs 
^ j?d»bV wrasn anm 

' nfc jim» nt r* — srom nmo a^msa nsnann rmn 
cwarrwr Tnsa avrmn amooTa tran* nop’a msanv maisn 
. Vs a n ibtV tstot?' vnfm mssim tjito tnivicn imran 1 

.tVia oVisa onatn iVroi 
.bjh* 1 
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Arik Scharon 


l&UCHWALP, 


BUMERANG 


« ( —^ _ # _._•■■■ verletzt wurde, wird aus die- ÄLJ WHAIG anp 

Die Praeferenzliste von Arik Scharon ■eähäetkjää 

UUI v kehren haben. Es wurde in Ko- der Ietzten Wochen si» 

- WIE SIE IN EINEM INTERVIEW ZUM AUSDRUCK KAM S£Ä*3ÜS. 1 

JM* d.» fc Frasai and bohrte an* dann Sctart», din temcbende Pond 


AUS DEM LANDE ? 

|i Dfc UirfnsiKhiBigdnrmmls« Unterbrechung, One 
dm der Fehler des Jom K2p- wieder auf. / 

pqr>Kd«ges:.^ist..8lcb der Tat- Zwei Antos überfuhp 
Sache bewusst, dass sie ihre Ar- 59j*brigea Fnsagäujger 1~ 
beit bald zu beenden bat”, zor. Der Mann 1 Kq| ' 
heisst es in einer Erklärung des dem Wege ins Kran' 
Ausschusses. Dennoch sind Der Unfall ereignete * 
noch einige Punkte zu klären, schlechter Siebt, im Rt' 

Innerhalb des Ufcnd finden ____ . - 

zur Zeit Debatten darüber- statt, KAELTE, REGEN 1 i 
wie man die Vorsitzenden der SCHNEE IM LAN t 

Knessctansschüsse und Unter- _ _ _ • , I-i 1L-* 

ansschösse, dfc dem Likud zor - J” V P° * 

Vorfflgung stdten, polstern- ?£“• ** *« »• 

Unlcraasscbnss zor Aosarbeit- r ' H . ** 1 

Omg da Müitsmdgee nennt dKsnaS hagm Mdbt. D . 

man den Namen von Arit Saba-(f"““ sfad « 

I Landeste fl en, vor allem' 

I Bergen, tnn Null Gr 
Der Israeli, der üu Dänemark j morgen -rechnet man . nr 
festgenonnnen worden war, leichten Wetterbessernng. 
nachdem er durch Messerstiche ' 

verletzt wurde, wird ans die- ZUWENIG Z3TR1 
Bern Lande: ansgewiesen wer- FR UEfcm fc NACH E 
den und nadh Israel zurückzu- Dtuds die starken Rt 
kehren haben. Es wurde in Ko- der letzten Wochen sin- 
penhagen darauf hingewiesen, h . aIb «*“«■ Woche, bis j 
dass, er bereits früher mit dem «eb^döalb MHlhmea 


ü^‘ 41 


st 


man Kommando und schliess- weiter, wenn Scharon versuch- und die herrschend«] Persön- ' 030 Handdsdefizit Israels ist emopa =ioprraugwi, sr 

DER PRAESIDENT HAT DAS WORT “■* ■*» man, basäoani™ Frag^nangen Ucbteiten * «” ^3 ™*W«k «r- *' •**«.. 

General der Reserve Arik auszuweichen. Das Interview •' Jahrzehnten an der Regierung. ?*"* ~ “ 8te H “ jd * la * m,d In ~ T Fnrnrw «««/ - 

ZeBrages, de ans den USA Warnung bezog sich insbesonde- Scharon » Abgeordneter des Li- hatte im Hause Scharons im ‘ „Warum ersteht nicht eine dastncnunwter Barfew soeben. 
m ms gefangen, lassen den Le- re «nf die Möglichkeit einer Kon- tad *» der Knesset, als Am der Negew stattgefunden. palästinensische Reriermut in PL 1 ?*" 18 m d5cswn Jahre ' 500 ^" " 

ser oft zusammenschauern- Die fnnktorabscfawäclnnig, die er al- Interviewer des Pn^raxnmes ,än A mman ?” führte Scharon weiter W31,0DeD 00112 r - gegenüber ° ~ “ 

^*n**n ™*n«n r*- *r ~ bdfi- ^ i^mte es scharf ob. tT%£SkVS^ * **■ “J“ 

ndenten, der von Sfamdalea nm- hoffi. - Die Water^ate-Afffi« «*«n Fernsehens danach voigegangen zo danien ein PalästinastaaL” Er ^ 


.wittert Ist, der än kriminelles möchte er zn den Akten gelegt,**» «*m er Gehorsam «md Re- ^ nnd damit Gefährfragen 1 entwickelte eh, Fttedenspro- * c KlNERFT-WASSö 

E3ement zn Sem scheint, nnd der sehen mwl vmirhnf». *r «nJ« chenscbafL sowie Trrne imd_ _ L l j.. _ c __j Dächer nod Decken des Elnord- ____ 


Qemnt ra sein «diefa^nnd der sehen und versicherte, er wende ebraschaft, sowie Treue und vorgenommen zu haben. Er gnunm. das sieb auf den Grund- P * cfaer uod «*» srEjGT WI 

T* kBiMn ümStäDd “ 5i rf<ri S«*f *? D,de * fr «p meinte, der Brückenkopf den er l*fien der .Sicherheit für Israel Äw» «ärSftS 

mxmd fufat. In t«fan. hmzu: J»as Kommando befm- ^ Westufer teSvczkzmk er- nnd nichts anderes” stflta. Am “ B0 1 p - *^StaSlSsSd 

■ teln Präsident Rauschender BelfaD während det s>ch schliesslich auch au ricbtet ^ sd ^ prfefaert Ende befragt, wer cigenülch i^ 1 dmchnm } uete^L d^T^e H 

Nixon keinerlei Kredit mehr, und nach der Rede, ab« vor der Front, die Vorgesetzten da- mnv!n _ Ucher die SrnrftfefccL seine militärischen Helden und l d,escro Grande warcn d ’ c ** j*. ai. _— 1 


T - . *■ «« “O« R^e. «bw vor «« rrout, we Vorgesetzten na- gewesen. Ueber die Streitigkeit seine mflitäriseben Helden und 

imd«od berdts verurtelü and allem ans dem repuhUkanischcB gegen mehr! Das Programm ten am Beginn des Krieges sag- Vorbilder seien, denen er nach- *»- d] - e w 

a ncni,s ^ La ** r ’ während 016 d“ 11014010 '- ‘ var soebcn 10 England gesen- te der Ex-Gcneral. es sri dies eifern wolle, meinte Scharon: T ? > d Olim ^ T 

F n T^Sf[l ** G T ,!r eespanot. ab« det worden und Hegt nunmehr xbl sch ädlieh gewesen, da da- Jch weiss nicht recht - vid- ab8efert30 wer ' Inden letzten beiden \ 

T STT S!^Ü“ d 0115 Ende der Ans - f B " ncht ira Laflde w - ^ dnrc h viele Dinge mehr so aus- leicht Jehoschua Ben Nun” flo- den s0llten - . stieg der Wasser^^ c 

fBhrimgen mhanhörten. Interwew« stellte recht schar- gef^ wrdeo konflten wie es sua). Im übrigen meinte der Ab- Die Remission, welche , damb ueret um etwa einen Me 

doen ast XNaon ment gewn«, sie vmskberten, auch diese härt* mit cnllon Trh haha Wftrrlnpf* Tm*»l cd kt nicht cn I bcSCbsftht itf I«Aa™ nrwIL Inal» nM .L —:_ 


amten gestern nicht im Amt an- re P fal ’ dlc ^Semessei]i w 
vutn>fff>n • «I« ton rwJm teuten gestern die w f 


Katz 


und er bat dch kampflustig bei- mit Kraft vorgetragene bedeuten- MnUfl'PIJfl P 1? AMM 
den Hänseiu des .Kongresses ge- me Rede werfe das Image des JkVUÄÄlfUH 

.stellt, mn die piiriich übliche Präsidenten nicht mehr aufpoüe- TEL-AVTV' 


awi-«ivu u» de _ coUten . - ia, uen kizicii oeraen v 

durch viele Dinge nicht so aus- leicht Jehoschua Ben Nun" flo- ‘ stieg der Wasserspiegel c 

geführt werden konnten wie es sua). Im übrigen meinte der Ab- Die Komfssion, welche, damit ncret um etwa ci»v»n Me 
hätte sein sollen. „Ich habe geordnete, Israel sd ja nicht so beschäftigt ist, Leichen sjraeti- Daher konnte auch wiede 
zwar einiges an kritischen Wor- reich an Generale». „Wenn man sch« Gefallener an der ägypfi- ser aus dem See für dk 
reu über den Generalstabscbef also mich damit bestrafen wiD, sehen Front zu soeben, nahm serleitang des Landes 
zu sagen” meinte Scharon, „aber dass man mir, als Rcservtoffi- gestern, nach einer mehrtägigen pumpt werfen- 


yerl«™. & Bericht ober ÜSZZ AHENBY: .Charley Verrieb' bs, mit^rsäriiehen pia- rier keie Anjwtorpamdrj^ 


* *32rj« «ep-STL* 1 »— 1 

&s?*b s* ** *«* h * f4 * w - 

"gisch und entschieden auftrat lh den kommenden Monaten (-- Woche) ^ 1 .. . 

- imd sich ab Mann der Errangen- vröd sich das Schicksal Nixons Cü ~r, Tbe ÖT£aß1lSt - ■ 5 Vererofeung ehern. Kölner und Rheinläud«. 1 

•schäften imd Erfolge htartellte. nbMOa. D« Präddent, der _^ e) Dienstag, den 5. Februar 1P74 - 20.00 

, 0 W T, ^ Mä0D “ * c —■ ■* 

stä r ä rkzz ss^jsl?zx *■i**» ». sc haal 

;« von« Optimismus, dass die «&hs Landes zn beeinflussen. «me chaussure no.re f?<. Wo- Präsident des Bezirta-Genchtes Haifa, 

arabischen Staaten bald eine Bei ™ ansiiudiseben Beobachter c e) ‘ spricht üben .DAS ISRAELISCHE ERBREC 

-Konferenz zwecks Ansehung tat « dch« Pluspunkte gesam- HOD: Westu-orld (2. Woche). Gäste willkommen. 

'des Oelembargos abhalten wür- ■"» ®“d bei ihm den Eindruck LIMOR: Steelyard Blues f4. Wo-j ^ 

den and begleitete c&e Mitteilung erweckt, dass die USA mehr nur che). I 

mit der emphatischen Feststei- eine im boffnungsfosem Nieder- MAXIM: What Thev Did Toll ' 

hing, dass die USA sich vor Er- 6&nge befindliche Macht sind. Solange (4. Woche). 1 AKADEMIKER 

'pressnng nicht beugen würfen, sondern über eän gewaltiges Muss MOGRABI: The Stone Kill« i3.1 

innerer Kraft verfügen; Die Ame- Woche). j 29^175. in Europa lebend, wirf in Kürze seinen 

Nicht a lle Pu nkte hi der Rede rikaner seihst werfen noch an- ORDAN: Guess What We Learn-j in Israel verbringen — möchte ein junges, hübschi 

-des Präsidenten sind für uns he- den Punkte in Ihre Entscheidung ed in School Today (2. Wo- 1 chen mit akademischem, praktischem Beruf kenn, 

■ quem- «x «wähnte erneut die eünbezfeben. Wie säe auch fallen che). i oder eine attraktive, gebildete Europäerin aus 


gen überhaupt nichts-zu tun", ben will, so ist das keine Stra- 
Cefragt. ■ waru m" er 'sich' nnu' ln fc für’ mich, 'sondern eine Süa- 


Ate dtnr"KDrSftflel der fekirim Börse 


Vereinigung ehern. Kölner und Rheinländer. Haifa 

Dienstag, den 5. Februar 1974 — 20.00 Uhr. 
„Moadou Haolefa", ML Carmel, Hanassl Blvd. 324, 

ABRAHAM W. SCHAAL, 

Präsident des Bezirks-Gerichtes Haifa, 
spricht üben „DAS ISRAELISCHE ERBRECHT.” 

Gäste willkommen. 


AKADEMIKER 


Bevchlüsse 242 und 338 des möge, der amstrittene Präsident ORLY: F1I Crv Tomorrow l2.- 
Sicherheitsrates. cGe Rückzug fc- Nixon wird als ein« der far- Woche). | 

-raefc impBaaeren. Er forderte wüsten und wichtigsten PräsS- PEER: Malizia (5. Woche). j 
auch den Senat auf, den Be- deuten in unserem Jahrhundert PARIS: Man in the Wilderness 
idtiass des Repräsentairtenhanses ’ m die Geschichte der mternatio- (3. Woche), 
gegen Vorzugsrechte für die aalen Politik eingehen. Bei der STUDIO: The Forbidden Deca- 

■ USSR zu annullieren — bevorstehenden Oelkonfereuz h»! meron (3. Woche). 

Mal'mH dem Argument dass die: Washington wirf sich zeigen, ob TCHELET: Duell (2. Woehe). 
Vereinigten Staaten die russische (dieser Staatschef erneut die tra- TEL-AVIV: Gordon’s War (2. 

■ Milarbeit bei der Losung desIdMonelleu Bundesgenossen mit- Woche). 

'Nahostkonflikts branchen. HfcrIzureissen weiss, oder ob sie wie ZAFON: Tbe Heartbreak Kid 

haben wir Züge in der amerika- die Gegner Vm inneren ihm ge- (6. Woche). 

Züschen Aussenpolitik vor uns,'gennber apathisch bleiben oder RAMAT GAN: 

die für uns negativ sein könnten. ^ feindselig aoftreten werfen. LHJ: 4.00 Uhr. Io non spezzo 
Zn der amerikamschen Innen- jj^p. rompo. 7.15. 9.30 ScareCrow 

Politik stellte sich Nixon als Re- 

tomter and Warner vor. Seine _ __ _ _ • . 


29/175. in Europa lebend, wird in Kürze seinen Uriaub 
in Israel verbringen — möchte ein junges, hübsches Mäd¬ 
chen mit akademischem, praktischem Beruf kennenlernen 
oder eine attraktive, gebildete Europäerin aus guter, 
vermögender Familie. 

Bildzuschrift erbeten an: 


Dr. Schweig, 6, Frankfurt/M 70, B. R. D. Postlagernd. 

KORREKTOR 

für deutschsprachige Tageszeitung 

GESUCHT. 

Anrufe unter 30014 taegüch 
zwischen 9 und 11 Uhr vormittags erbeten. 




AN UNSERE LESER! 
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8% Devet. Locuk Serie 4 hesrar C MM 
6% IaracI Blactr. ,3~ % >taked 
6% Xudustrial. Devet, Bank Serie I $ Unked 
S% Head Bea Works bearer J Unkad 
Btt% Ztan $ Unked 

IMrräiopxDntt Loas Sen* i® — s vear-notea 

Mflve ZOlta 19dl Index I2&3 

wnve Kllta 1963 Index 132,6 

MUve KUta i963 Index 133.6 

MUve B31t» 1904 Ettcler 138,5 

UUtc Kilt» 1S6S Iudex .104 

MUva KUtm 1966 Index 18,6 

MUve KUta 1967 Iudex U8.9 

AKTIEN -MARKT 

Our Hltiaselunxt ord. shares reg. 

ZJ33. Bsnkhaldlcs -vtj. ah. 

Iß-.-Brlösh Bank beaxer 
Bank ZuanX 4" ord. stock 
General Morts..Bank ord. shares heuer 
Isr. Dev. 0t Mart«. Bank JET onLsh- 
Voustng Mortg. Bank «B 1 * ord. sh. 

H w ane h. Insurance ord. shares 
Delek ord- shares reg: 

PaL Cold. Stör.,* SuppL ££, 10 

ATrtca Pal. Investanents ord. sh. rag. li 10 b. 

Dnael Land Development ord. ah. reg. rjj io 

Solei Boneh Bulla. Wortes lO^bearer 

M'e'hed rl'n — 

Anglo Israel inrnstment 

Neot Aviv 

Kassco 8% pref. ord. -Jnire» reg. 

Ata „Ö” oerd. rag. -bares 
Dubek 

Phoeutcta 8% ord. präf. pari, bearar 
American. Israel Papper laus 
A ssis .+ 

Bear Investment ne&rer 
Ellern Investment Ltd. bearar 
Ba* Tuvestments 

Wolfßop dore Mager Oorp. reg. IL 19 

Discount Bank Env. bearer 

Bank Lettml Investment ord. Share* 

Export Bank Investment 
dal Industries 
Napbta Ltd. öhL shares 
■Lapldot ord. dbarea reg. 

LXjJD-C. 10% conv. dab. . 

Ata 10% conv. «Job. 

D-Mark per 9 
Swtta Fr. per 9 
D-Mark 

Katad (unter Banken) 
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2.7825//t 

SJSAO/Sr 3^8» _ 
L« I 

4L V 4 


TENDENZ AM GESTRIGEN BORflEKMA^'t 
flbermiftrtt durch die WertpapierabteQuog der *aph«l 
Ohm Obligo 

" mt «p ooup. dtv. v — Für Verkaufet 

K am Nur X&ufer. B a fietu nadn ira 
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